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Wie es der Titel dieses Leitfadens nahe legt, handelt es sich dabei um
eine Anleitung für dein Schriftstudium. Es sind darin mehrere
Abschnitte enthalten, die dir helfen sollen, das, was du liest, zu
verstehen.

Einführung
Unter den Kapitelüberschriften, die auf einen pergament-
ähnlichen Hintergrund gedruckt sind, steht eine Einfüh-

rung zu den jeweiligen Kapiteln, die du lesen sollst. Zu den Kapiteln,
die nicht gelesen werden müssen, gibt es Erklärungen. Dieser
Abschnitt enthält folgende Informationen:

• den geschichtlichen Hintergrund

• eine Erklärung dazu, in welchem Zusammenhang der Schriftblock
zu den vorhergehenden und den nachfolgenden Kapiteln steht

• Fragen und Gedanken, über die du vor dem Lesen oder während
des Lesens nachdenken kannst und die dir helfen, dich auf die
wesentlichen Aussagen des Schriftblocks zu konzentrieren

Die heiligen Schriften verstehen
Der Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ enthält
Erklärungen zu manchen Wörtern und Wendungen sowie

Kommentare, die dir helfen, Gedanken und Begriffe in den heiligen
Schriften zu verstehen. Die Kommentare enthalten oft Aussagen von
Generalautoritäten der Kirche.

Die heiligen Schriften studieren
Der Abschnitt „Die heiligen Schriften studieren“ enthält
Fragen und Aufgaben, die dir helfen, die in den heiligen

Schriften enthaltenen Evangeliumsgrundsätze zu entdecken, darüber
nachzudenken und sie auf dich zu beziehen. Verwende für diese
Aufgaben bitte ein Heft oder eigenes Papier, da in diesem Leitfaden
kein Platz dafür vorgesehen ist.

Die folgenden Schritte helfen dir beim Studium der heiligen Schriften:

• Beginn mit einem Gebet.

• Lies die Einführung zu dem Kapitel, das du lesen wirst, und
berücksichtige auch weitere Studiertechniken aus dem Abschnitt
„Vor dem Lesen“ (siehe Seite 3f.).

• Lies die angegebenen Kapitel und zieh dabei den Abschnitt „Die
heiligen Schriften verstehen“ zu Rate. Nutz die Studiertechniken im
Abschnitt „Während des Lesens“ (siehe Seite 4f.). Schreib Anmer-
kungen und Fragen in dein Heft und schildere auch Gefühle oder
Eingebungen, die dir wichtig sind.

• Erledige die Aufgaben im Abschnitt „Die heiligen Schriften
studieren“ zu den Kapiteln, die du studierst. Manchmal kannst du
auswählen, welche Aufgaben du machen willst. Wenn du mehr
lernen willst, erledige alle Aufgaben.

Das Seminar im Heimstudium
Wenn du das Seminar im Heimstudium durchführst, ersiehst du aus
dem Leseplan auf Seite 7, was du in jeder Seminarwoche lesen sollst.
Denk daran, dass das Seminar ein täglich durchzuführendes religiöses
Bildungsprogramm ist. Das gebeterfüllte Lesen der heiligen Schriften
soll für dich zur täglichen Gewohnheit werden. Arbeite außerdem an
jedem Schultag an deinen Seminaraufgaben, auch wenn du nicht
jeden Tag zum Seminarunterricht gehst. Wenn dein Seminarjahr mehr
oder weniger als sechsunddreißig Wochen umfasst, sagt dir der
Lehrer, welche Kapitel du in der jeweiligen Woche lesen und welche
Aufgaben du machen sollst. Das Lesen der heiligen Schriften unter
Verwendung dieses Leitfadens soll an jedem Schultag, an dem du
nicht den Seminarunterricht besuchst, dreißig bis vierzig Minuten in
Anspruch nehmen.

Gib deinem Seminarlehrer jede Woche die Seiten aus deinem Heft,
die deine Gedanken zu den heiligen Schriften und die Aufgaben,
die du für diese Woche erledigt hast, enthalten. Dein Lehrer liest es,
nimmt dazu Stellung und gibt dir dann die Seiten bzw. das Heft
zurück. Vielleicht möchtest du zwei Hefte verwenden und sie im
Wechsel benutzen. Du kannst auch in ein Ringbuch schreiben und die
entsprechenden Seiten abgeben. Wenn dein Lehrer sie dir zurückgibt,
heftest du sie wieder ein.

Das tägliche Seminar
Wenn du am täglich stattfindenden Seminarunterricht teilnimmst,
verwendest du diesen Leitfaden, wie dein Lehrer es dir sagt.
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Johannes 21
Das Werk des Herrn 

weiterführen

Johannes bezeugte am Ende seines Evangeliums  dass das  was er
geschrieben hatte  wahr war  und er deutete an  dass  wenn a les
was Jesus getan hatte  aufgeschrieben worden wäre  die ganze
Welt die Bücher n cht fassen  könnte (Johannes 21:25)  Denk
wenn du Johannes 21 l est  darüber nach  warum Johannes diese
Begebenheiten auswählte  um sein Zeugnis von Jesus Christus
abzuschl eßen

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 21

Johannes 21:18,19  Der Herr sagte vorher, auf welche
Weise Petrus sterben würde
Jesus Christus hat Petrus aufgefordert  ihm nachzufolgen (siehe
Matthäus 4 18 20)  Gemäß der Überl eferung wurde Petrus später
für sein unerschütterliches Zeugn s vom Erretter in Rom mit dem
Kopf nach unten gekreuzigt

Johannes 21 20 23  Was geschah mit Johannes, den
Jesus liebte?
Wir w ssen durch Offenbarung  dass Johannes  der Liebl ngsjünger
den Herrn fragte  ob er bis zum Zweiten Kommen auf der Erde
bleiben könne  um Menschen zu ihm zu bringen (siehe LuB 7)
Johannes wurde verwandelt  damit er auf der Erde bleiben konnte
und sich sein Wunsch so0 erfüllte  Du kannst mehr über verklärte
Wesen erfahren  wenn du 3 Nephi 28 7 22 liest

Die heiligen Schriften studieren 
Erled ge Aufgabe A und B  während du Johannes 21 studierst

Gehen wir fischen

Petrus und e nige der
anderen Apostel waren
von Beruf F scher
Während sie auf dem See
von Gal läa fischten
erschien ihnen der
auferstandene Herr
Vergle che Johannes
21 3 11 mit Lukas 5 4 11
und beantworte die
folgenden Fragen

See von Tiberias (Vers 1) 
See von Galiläa

gürtete er sich das Obergewand
um (Vers 7)  legte er seine
Oberbekleidung an  zog sich an

200 Ellen (Vers 8)  ca  100 Meter

gürten (Vers 18)  ankleiden

1 W e viel fingen sie in der Nacht aus eigener Kraft?

2 W e viel fingen sie  als sie die Anweisung Jesu befolgten?

3 Welche Segnungen kannst du empfagen  wenn du tust  was der
Herr von dir verlangen?

Petrus beschloss  zum Ufer zu schwimmen  Was sagt diese kle ne
Begebenheit über ihn aus?

Vom Fischer zum Hirten

1 Worauf bezog s ch Jesus in Johannes 21 15 m t dem Wort diese?

2 Wer waren die Lämmer und Schafe  die Petrus weiden sollte?
(Siehe Vers 15 17 )

3 Warum mag hat Jesus Petrus die gleiche Frage drei Mal gestel t?
(Siehe Matthäus 26 69 75 )

4 W e gut lernte Petrus diese wichtige Lektion vom Erretter? (Siehe
1 Petrus 5 1 4 )

5 Früher während seines W rkens hatte der Meister Petrus und den
zwölf Aposteln erklärt  was es bedeutet  ein wahrer Hirt zu sein
Er sagte Ich bin der gute H rt  ich kenne die Meinen  ich gebe
mein Leben hin für die Schafe “ (Johannes 10 14 15 )  Lies Johannes
21 18 19 und erzähl  wie Petrus dem Beispiel des guten H rten
folgte  Wie kannst du dein Leben symbolisch h ngeben  um für d e
Lämmer und Schafe des Herrn ein Hirt zu sein?
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SO VERWENDEST DU DIESEN LEITFADEN
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Dieser Leitfaden soll dir helfen, die heiligen Schriften zu lesen, zu
studieren und zu verstehen. Du verbringst den größten Teil deiner
Studiumszeit damit, die heiligen Schriften zu lesen und darüber
nachzudenken. Dieser Abschnitt soll dir helfen, mehr Nutzen aus
diesem Studium zu ziehen.

Elder Howard W. Hunter hat als Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel den Mitgliedern der Kirche wertvolle Ratschläge für das
Schriftstudium gegeben, die im Folgenden zusammengefasst sind.
Vielleicht möchtest du dir seine Anregungen auf eine Karte schreiben
und die Karte an einen Platz legen, wo du sie während des Studierens
sehen kannst.

• Lies gründlich, damit du die heiligen Schriften verstehst.

• Studiere jeden Tag.

• Leg für dein tägliches Studium eine bestimmte Zeit fest.

• Studiere an einem Ort, an dem du dich konzentrieren kannst und
wo du nicht abgelenkt oder gestört wirst.

• Studiere lieber eine bestimmte Zeit lang anstatt dir eine bestimmte
Anzahl von Kapiteln oder Seiten vorzunehmen: sechzig Minuten
sind ideal, dreißig Minuten sind eine große Leistung, aber auch
fünfzehn Minuten können von Bedeutung sein.

• Studiere nach einem Plan.
(Siehe Der Stern, Mai 1980, 111f.)

Zudem wird der Gebrauch guter Studiertechniken für dein
Schriftstudium nützlich sein.

Studiertechniken
Nephi sagt, dass wir uns an den heiligen Schriften „weiden“ sollen
(2 Nephi 32:3), und Jesus gebot den Nephiten, „eifrig [darin] zu
forschen“ (3 Nephi 23:1). Dazu gehört mehr, als die heiligen Schriften
flüchtig durchzulesen. Mit den folgenden Anregungen und Techniken
wirst du beim Studieren mehr lernen. Sie sind in drei Kategorien
unterteilt: vor dem Lesen, während des Lesens und nach dem Lesen.

Vor dem Lesen
Beten
Die heiligen Schriften wurden
durch Inspiration geschrieben.
Daher verstehen wir sie am besten,
wenn wir den Geist mit uns haben.
Im Alten Testament lesen wir vom
Priester Esra, der „von ganzem
Herzen darauf aus [war], das
Gesetz des Herrn zu erforschen“
(Esra 7:10). Bereite dein Herz auf
das Lesen der heiligen Schriften
vor, indem du jedesmal, bevor du
liest, betest.

Sammle Hintergrundinformationen
Wenn du den geschichtlichen Hintergrund der heiligen Schriften
kennst, kannst du beim Lesen tiefere Einsichten gewinnen. Dieser
Leitfaden enthält Hintergrundinformationen zu vielen Kapiteln in den
heiligen Schriften. Wenn du Zeit hast, kannst du auch andere von
der Kirche herausgegebene Bücher und Leitfäden mit Hintergrund-
informationen zu den heiligen Schriften, die du gerade liest,
hinzuziehen.

Stell Fragen
Vor dem Lesen ist es hilfreich, sich Fragen wie die folgenden zu
stellen: „Wer hat diese Verse geschrieben?“ „An wen waren sie
gerichtet?“ „Warum wurde diese Lehre in die heiligen Schriften
aufgenommen?“ „Was möchte ich wissen oder lernen, wenn ich heute
lese?“ und „Was soll ich aus diesen Schriftstellen lernen? Was möchte
der Herr?“ Such nach Antworten auf deine Fragen, während du in
den heiligen Schriften liest. Denke daran, dass du auch in anderen
Leitfäden oder Veröffentlichungen der Kirche nach Antworten suchen
kannst.
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Lies die Kapitelüberschriften
Die Kapitelüberschriften sind
einfache Zusammenfassungen der
Hauptpunkte des betreffenden
Kapitels. Die Überschrift zu lesen,
ehe man das Kapitel liest, ist nicht
nur nützlich für das Studium;
es hilft auch, sich darauf vor-
zubereiten, während des Lesens
Fragen zu stellen und nach
Antworten Ausschau zu halten.

Während des Lesens
Hab keine Angst davor, beim Lesen eine Pause zu machen
Die meisten Goldnuggets findet man nicht an der Oberfläche – man
muss danach graben. Dein Schriftstudium ist sehr viel wertvoller,
wenn du langsamer vorgehst oder zwischendurch eine Pause machst
und einige der folgenden Aufgaben erledigst.

Schlag die Bedeutung der Wörter nach, die du nicht verstehst
Benutze ein Wörterbuch. Manchmal kannst du auch einen besseren
Einblick bekommen, wenn du ein Wort nachschlägst, von dem du 

meinst, dass du es bereits
kennst. Im Abschnitt „Die
heiligen Schriften verstehen“
sind manche Wörter und
Wendungen erklärt.

Sei dir dessen bewusst, dass der
Herr seine Propheten manch-
mal dazu inspiriert hat, Erklä-
rungen in ihre Aufzeichnungen
aufzunehmen, die uns die
Bedeutung von Wörtern und
Wendungen deutlicher machen.
Lies beispielsweise Mosia 3:19
und finde heraus, was es laut
König Benjamin bedeutet, wie
ein Kind zu werden.

Bezieh die heiligen Schriften auf dich
Wenn du in einen Vers deinen Namen einsetzt, wird die Lehre in den
heiligen Schriften persönlicher. Was macht es beispielsweise aus, wenn
du in Mose 1:39 anstelle von „Menschen“ deinen Namen einsetzt?

Mach dir ein Bild
Stell dir vor, was sich ereignet. Wenn du beispielsweise Genesis 37
liest, stell dir vor, wie du dich fühlen würdest, wenn du einer der 

jüngeren Brüder in einer Familie wärst und
all deine älteren Brüder dich hassten oder
eifersüchtig auf dich wären.

Manchmal fordern uns die heiligen
Schriften auf, uns ein Bild zu machen. Lies
Alma 5:15–18 und halte inne, um den Vor-
schlag Almas umzusetzen. Nimm dir die
Zeit aufzuschreiben, was für ein Gefühl du
hattest, als du dir das, was in diesen Versen
steht, vorgestellt hast.

Achte auf Bindewörter
Zu den Bindewörtern gehören beispielsweise und, aber, weil, wie, denn,
obgleich und wohingegen. Achte darauf, inwiefern diese Wörter zwei
oder mehrere Gedanken deutlicher machen. Manchmal zeigen sie
Ähnlichkeiten oder Unterschiede auf.

Wenn du beispielsweise überlegst, worauf das Wort wegen in Mosia
26:2,3 hinweist, kannst du eine wichtige Wahrheit im Hinblick auf das
Schriftstudium erkennen.

Das Wort wegen weist auf das
Prinzip von Ursache und Wirkung
hin, das zwischen dem Unglauben
des Volkes und seiner Fähigkeit,
die heiligen Schriften und die
Worte der Propheten zu verstehen,
besteht.

Lies Lehre und Bündnisse 45:30–32 und beachte, wie das Wort aber
einen Gegensatz zwischen dem Zustand der Schlechten und dem der
Rechtschaffenen in den Letzten Tagen aufzeigt.

Die Betonung des Wortes aber
gibt uns die Gewissheit, dass die
Rechtschaffenen von manchen
Zerstörungen vor dem Zweiten
Kommen verschont bleiben.

Achte auf wiederkehrende Muster
In 2 Nephi 31:2 sagt Nephi, dass er ein paar Worte über die Lehre von
Christus sagen will. In Vers 21 bezeugt er dann, dass er gerade die
Lehre von Christus erläutert hat. Mit dem Wissen, dass Nephi von
Vers 2 bis 21 die Lehre von Christus dargelegt hat, sollten wir zurück-
gehen und uns gründlicher mit Nephis Worten befassen, um heraus-
zufinden, was die Lehre von Christus ist.

Ein anderes Beispiel dafür, wie
wir bestimmte Muster erkennen
können, besteht darin, dass wir
darauf achten, wie ein Prophet
die Wörter wenn und dann ein-
setzt, um das Prinzip von Ursache
und Wirkung zu erläutern.

Die Wiederholung eines Wortes
oder eines Gedankens ist ein wei-
teres Muster, auf das man achten
kann. Achte beispielsweise
darauf, wie oft der Verfasser in
Genesis 39 erwähnt, dass der
Herr mit Josef war.
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Achte auf Listen in den heiligen Schriften
Listen verdeutlichen, was der Herr und seine Propheten lehren. Die
Zehn Gebote stellen eine Liste dar (siehe Exodus 20). Die Selig-
preisungen in Matthäus 5 sind leicht als Liste zu erkennen. Es kostet
vielleicht etwas mehr Mühe, weitere Listen zu finden. Erstelle bei-
spielsweise aus Lehre und Bündnisse 68:25–31 eine Liste, die aufzeigt,
was die Eltern laut den Worten des Herrn ihre Kinder lehren sollen.

Stell Fragen
Stell weiterhin Fragen, wie du im Abschnitt „Vor dem Lesen“ ange-
wiesen wurdest. Während du liest, wirst du vielleicht manche Fragen,
die du dir vor dem Lesen gestellt hast, umformulieren, oder dir fallen
ganz andere Fragen ein. Ein wichtiger Weg, wie wir durch das Schrift-
studium größere Erkenntnis erlangen können, besteht darin, Antwor-
ten auf Fragen zu suchen. Eine der wichtigsten Fragen, die wir stellen
können, lautet: „Warum mag der Herr den Verfasser dazu inspiriert
haben, dies in die heiligen Schriften aufzunehmen?“ Achte auf
offensichtliche Anhaltspunkte wie die Worte „Und so sehen wir“.

Beantworte Fragen, die in den heiligen Schriften gestellt werden
Der Herr stellt oft eine Frage und gibt dann die Antwort. Er fragte die
nephitischen Jünger: „Was für Männer sollt ihr sein?“ Dann antwortete
er: „So, wie ich bin.“ (3 Nephi 27:27.)

Ein andermal wird eine Frage gestellt, ohne dass die Antwort gegeben
wird – gewöhnlich, weil der Verfasser der Ansicht ist, dass die Antwort
offensichtlich ist. Manchmal geben die Verfasser jedoch auch deshalb
keine Antwort, weil die Frage vielleicht einiges Nachdenken erfordert
und die Antwort nicht sofort erfolgen kann. Lies beispielsweise
Markus 4:35–41 und beantworte die vier Fragen in den Versen, als ob
du dort wärst.

Achte auf Sinnbilder und symbolische Bedeutungen
Die Propheten verwenden oft Symbole und Bilder, um ihrer Botschaft
Nachdruck zu verleihen. Ein Gleichnis ist beispielsweise eine
Möglichkeit, eine Botschaft auf einfache Weise zu übermitteln und ihr
zugleich eine tiefere Bedeutung zu geben. Durch die Geschichte in
einem Gleichnis gewinnt die Lektion an Bedeutung und wird nicht so
leicht vergessen.

Die folgenden Anregungen sollen dir helfen, Symbole in den heiligen
Schriften zu verstehen:

1. Achte auf eine Auslegung in den heiligen Schriften. Lehi hatte bei-
spielsweise in 1 Nephi 8 eine Vision. Nephi hatte später eine Vision,
in der er das Gleiche sah wie sein Vater und in der die Symbole aus
der Vision seines Vaters gedeutet wurden (siehe 1 Nephi 11–14).
Manchmal finden wir auch über die Querverweise in den Fußnoten
eine Erklärung.

2. Denk über die charakteristischen Merkmale des Symbols nach
und darüber, was das Symbol dich lehren könnte. Alma erklärte auf
diese Weise seinem Sohn den Liahona (siehe Alma 37:38–47).

3. Prüfe, ob das Symbol dich etwas über den Erretter lehrt. Der Herr
sagte zu Adam: „Alles gibt Zeugnis von mir.“ (Mose 6:63.)
Inwiefern zeugen beispielsweise die verschiedenen Elemente in der
Geschichte von Abraham, der bereit war, seinen Sohn Isaak zu
opfern, vom Opfer Jesu Christi?

Mach dir Notizen
Halt Papier oder ein Heft bereit, um Gedanken, an die du dich
erinnern willst, aufzuschreiben. Das können Listen sein oder
besondere Einsichten oder Gefühle über etwas, was du gelesen hast.
Damit du dich das nächste Mal, wenn du liest, an deine Gedanken
und Einsichten erinnerst, möchtest du sie vielleicht auch an den Rand
deiner heiligen Schriften schreiben.

Viele Leute markieren gern
wichtige Wörter und Aussagen in
ihren heiligen Schriften. Es gibt
dafür keine richtige oder falsche
Methode. (Vielleicht möchtest du
es auch gar nicht tun.) Manche
schattieren oder unterstreichen
wichtige Wörter und Aussagen,
die dem Vers eine besondere
Bedeutung verleihen. Eine andere
Methode, die heiligen Schriften zu
markieren, besteht darin, am
Rand einen Querverweis zu einer
anderen Schriftstelle zu vermerken.
Verfährt man bei mehreren Versen,

die das gleiche Thema behandeln, auf diese Weise, erhält man eine
Schriftstellenkette zu einem bestimmten Thema. Sobald man eine
Schriftstelle aus der Kette findet, findet man die ganze Kette. Wenn du
die heiligen Schriften markierst, findest du wichtige Verse schneller.

Nach dem Lesen

Sinne nach
Nachsinnen bedeutet, über etwas gründlich nachzudenken, es mit
dem Verstand abzuwägen, Fragen zu stellen und das eigene Wissen
und das Gelernte zu bewerten. Es gibt mehrere gute Beispiele in den
heiligen Schriften, wo wichtige Offenbarungen aufgrund intensiven
Nachsinnens – vor allem über die heiligen Schriften – gegeben wurden
(siehe LuB 76:15–20; 138:1–11).

Bezieh die heiligen Schriften auf dich
Die heiligen Schriften auf uns beziehen bedeutet, sie mit unserem
Leben zu vergleichen. Dazu musst du dir Fragen wie die folgenden
stellen: „Welche Evangeliumsgrundsätze werden in den Schriftstellen,
die ich gerade lese, gelehrt?“ und „Wie beziehen sich diese Grund-
sätze auf mein Leben?“ Will man die heiligen Schriften auf sich
beziehen, ist es wichtig, auf die Eingebungen des Geistes zu hören,
von dem der Herr sagte: „Er [wird] euch in die ganze Wahrheit
führen.“ (Johannes 16:13.)
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Nephi verglich beispielsweise die heiligen Schriften mit sich und
seiner Familie, indem er einige Grundsätze, die Jesaja gelehrt hatte,
auf ihre Situation bezog. Er lehrte seine Brüder, dass sie sich wie die
Israeliten von Gott abgewandt hatten – Gott hatte sich nicht von ihnen
abgewandt. Er lehrte sie auch, dass der Herr barmherzig sein und
ihnen vergeben würde, wenn sie umkehrten (siehe 1 Nephi 19:24;
21:14–16). Nephi sagte, wenn er die Worte Jesajas mit sich und seinen
Brüdern vergleiche, könne ihr Glaube an Jesus Christus als den Erlöser
zunehmen (siehe 1 Nephi 19:23).

Lies noch einmal
Offensichtlich erfahren wir aus einer Schriftstelle nicht alles, wenn
wir sie das erste Mal lesen. Tatsächlich ist ein lebenslanges Studium
erforderlich, um die heiligen Schriften wirklich zu verstehen. Oft
fangen wir erst dann an, Muster zu erkennen, uns ein Bild zu machen
und die heiligen Schriften gründlich zu verstehen, nachdem wir sie
zwei- , dreimal gelesen haben. Du kannst auf neue Lehren achten oder
weitere Fragen stellen, wenn du etwas nochmals liest. Wenn du
versuchst, eine Geschichte oder auch nur ein, zwei Verse mit eigenen
Worten zu schreiben, stellst du fest, ob du das, was du gelesen hast,
verstanden hast oder nicht.Und du verstehst die heiligen Schriften
besser.

Mach dir Notizen

Manche Menschen führen ein Tagebuch, in dem sie festhalten, was
sie für den Hauptgedanken des Gelesenen halten, was sie diesbezüg-
lich empfinden oder inwiefern das Gelesene ihrer Meinung nach
für ihr Leben gilt. Wenn du diesen Leitfaden für das Seminar im Heim-
studium verwendest, wird als Bedingung für die Anerkennung deiner
Leistung von dir verlangt, ein Heft zu führen. Dieses Heft wird wie
ein Tagebuch zu den heiligen Schriften sein.

Es ist auch gut, mit anderen über
das zu sprechen, was du liest.
Mach dir Notizen, damit du dich
daran erinnerst, worüber du
sprechen willst. Das Besprechen
des Gelernten hilft dir, mehr
von dem zu verstehen und zu
behalten, was du gelesen hast.

Anwenden
Der tatsächliche Wert des Wissens, das du aus den heiligen Schriften
erhältst, macht sich dann bemerkbar, wenn du nach dem lebst,
was du lernst. Größere Nähe zum Herrn und der innere Friede, den
er schenkt, sind nur einige Segnungen, die denen zuteil werden, die
nach dem Evangelium leben. Zudem sagt der Herr, wird denjenigen,
die nach dem leben, was sie lernen, mehr gegeben, während jene,
die nicht danach leben, das Wissen, das sie haben, verlieren werden
(siehe Alma 12:9–11).

„Weidet euch an den Worten von Christus; denn
siehe, die Worte von Christus werden euch alles
sagen, was ihr tun sollt.“ (2 Nephi 32:3.)
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Die Tage, an denen ich zehn Kapitel, die ich diese Woche gelesen habe
Minuten oder mehr in den 
heiligen Schriften gelesen habe

2221201918Offenbarung 1736. WocheSaFrDoMiDiMoSo

15141211Offenbarung 1035. WocheSaFrDoMiDiMoSo

76532Offenbarung 134. WocheSaFrDoMiDiMoSo

Judas 13 Johannes 12 Johannes 154321 Johannes 1322 Petrus 133. WocheSaFrDoMiDiMoSo

54321 Petrus 154321Jakobus 132. WocheSaFrDoMiDiMoSo

1312117:1–452Hebräer 131. WocheSaFrDoMiDiMoSo

Philemon 132Titus 14322 Timotheus 1654321 Timotheus 130. WocheSaFrDoMiDiMoSo

322 Thessalonicher 15421 Thessalonicher 1432Kolosser 1432Philipper 129. WocheSaFrDoMiDiMoSo

65432Epheser 165432Galater 128. WocheSaFrDoMiDiMoSo

13121010987654322 Korinther 11 Korinther 1527. WocheSaFrDoMiDiMoSo

1413121110987654321 Korinther 126. WocheSaFrDoMiDiMoSo

16151413121110Römer 925. WocheSaFrDoMiDiMoSo

8765432Römer 124. WocheSaFrDoMiDiMoSo

28272625242322Apostelgeschichte 2123. WocheSaFrDoMiDiMoSo

20191817161514Apostelgeschichte 1322. WocheSaFrDoMiDiMoSo

121110987Apostelgeschichte 621. WocheSaFrDoMiDiMoSo

5432Apostelgeschichte 120. WocheSaFrDoMiDiMoSo

212019Johannes 1819. WocheSaFrDoMiDiMoSo

17161514Johannes 1318. WocheSaFrDoMiDiMoSo

121110Johannes 917. WocheSaFrDoMiDiMoSo

87Johannes 616. WocheSaFrDoMiDiMoSo

5432Johannes 115. WocheSaFrDoMiDiMoSo

2423Lukas 2214. WocheSaFrDoMiDiMoSo

2120191817Lukas 1613. WocheSaFrDoMiDiMoSo

1514131211Lukas 1012. WocheSaFrDoMiDiMoSo

98Lukas 711. WocheSaFrDoMiDiMoSo

65432Lukas 110. WocheSaFrDoMiDiMoSo

1615141312Markus 119. WocheSaFrDoMiDiMoSo

1098765Markus 48. WocheSaFrDoMiDiMoSo

32Markus 128Matthäus 277. WocheSaFrDoMiDiMoSo

2625Matthäus 246. WocheSaFrDoMiDiMoSo

232221201918Matthäus 175. WocheSaFrDoMiDiMoSo

1615141312Matthäus 114. WocheSaFrDoMiDiMoSo

109876Matthäus 5 (Fortsetzung)3. WocheSaFrDoMiDiMoSo

5432Matthäus 12. WocheSaFrDoMiDiMoSo

„Die heiligen Schriften studieren“1. WocheSaFrDoMiDiMoSo

Leseplan für das Neue Testament
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Willkommen beim Studium des Neuen Testaments

8

Der Bericht über das irdische Wirken 
des Erretters
Das Neue Testament ist ein Bericht über das Leben und die Lehren
des Erretters während seines irdischen Wirkens. Es berichtet auch
von den Reisen und Lehren seiner Apostel aus der Zeit nach seiner
Himmelfahrt. Es wird das Neue Testament genannt, weil das Wort
Testament „Bund“ bedeutet. Ein Bund ist eine heilige Verheißung, die
Gott seinen Kindern gibt. Seine Kinder können durch Gehorsam
gegenüber diesem Bund in diesem Leben große Segnungen und im
Jenseits ewiges Leben empfangen.

Elder Bruce R. McConkie, damals Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel, hat erklärt: „Im Sinne des Evangeliums ist ein Testament ein
Bund, den Gott mit seinem Volk schließt. Somit ist die Fülle des
Evangeliums das neue und immerwährende Testament beziehungs-
weise der neue und immerwährende Bund [siehe LuB 22:1] und das
vorbereitende Evangelium oder das mosaische Gesetz ist das
mosaische oder geringere Testament beziehungsweise dieser Bund.
Als das Evangelium in der Mitte der Zeit von Jesus und seinen
Aposteln wiederhergestellt wurde, war es, verglichen mit dem alten
Testament (Bund), das seit den Tagen des Mose in Kraft gewesen
war, ein neues Testament.“ (Doctrinal New Testament Commentary,
3 Bände [ 1966–73], 1:63.)

Das Haus Israel zur Zeit der Geburt Jesu
Seit den Tagen der Propheten Abraham, Isaak und Jakob (dessen
Name in Israel geändert wurde), erwählte der Herr ihre Nachkom-
men, das Haus Israel, zu seinem Bundesvolk. Als Jesus geboren
wurde, war der größte Teil des Hauses Israel wegen seiner Schlech-
tigkeit über die ganze Welt verstreut und für die Geschichte verloren.
Die einzigen Israeliten, die übrig geblieben waren, waren hauptsäch-
lich Juden, und sie hatten sich von der Wahrheit abgewandt und
waren in geistige Finsternis geraten. Der letzte Prophet aus der Zeit
des Alten Testaments, Maleachi, starb ungefähr 400 Jahre vor der
Geburt Jesu.

Zur Zeit der Geburt Jesu befanden sich die Juden auch politisch
gesehen in Finsternis. Sie waren kein unabhängiges Volk, sondern
Teil der Gebiete, die vom Römischen Reich erobert und beherrscht
wurden.

Vorschau auf das Neue Testament –
das Inhaltsverzeichnis
Schau dir die Namen und die Reihenfolge aller Bücher des Alten
und Neuen Testaments vorne in deiner Bibel an. Die Bücher des
Neuen Testaments sind nach Art der Bücher und nicht in chrono-
logischer Reihenfolge angeordnet.

1. Die Evangelien. Die Bücher Matthäus, Markus, Lukas und
Johannes werden die Evangelien genannt. Jedes Buch trägt den
Namen des Verfassers. Das Wort Evangelium bedeutet „Gute
Nachricht“. Die Evangelien stellen das Zeugnis der Verfasser vom
Leben und von der Mission Jesu Christi dar.

2. Die Apostelgeschichte. Die Apostelgeschichte wurde von Lukas
geschrieben; sie stellt seinen Bericht über das Wachstum der
Kirche unter der Leitung der Apostel dar.

3. Die Paulinischen Briefe und die Pastoralbriefe. Die Bücher Römer bis
Hebräer sind Briefe, die der Apostel Paulus geschrieben hat. Sie
sind nach dem Zweig der Kirche, der einzelnen Person oder der
Gruppe benannt, an den oder die der jeweilige Brief gerichtet war.

4. Die Katholischen Briefe. Die Bücher Jakobus bis Judas sind ebenfalls
Briefe. Sie werden oft die allgemeinen Briefe genannt. Sie tragen
die Namen der Kirchenführer, die sie geschrieben haben.

5. Die Offenbarung. Das Buch der Offenbarung (manchmal als Apo-
kalypse bezeichnet) wurde von dem Apostel Johannes geschrieben,
der auch das Evangelium und die Briefe schrieb, die seinen
Namen tragen. Die Offenbarung ist der Bericht des Johannes über
eine Offenbarung, die er vom Herrn empfing.

Was kann mir das Studium 
des Neuen Testaments bedeuten?
Der Erretter bezeugte: ,,Das ist das ewige Leben: dich, den einzigen
wahren Gott, zu erkennen und Jesus Christus, den du gesandt hast.“
(Johannes17:3.) Gibt es eine bessere Quelle, aus der man etwas über
den Erretter lernen kann, als aus dem Bericht über sein irdisches
Wirken im Neuen Testament?

Präsident James E. Faust hat gesagt: „Das Neue Testament ist ein
besseres Zeugnis, weil so vieles der Absicht des Herzens und
des Verstandes überlassen bleibt. Diese Läuterung der Seele ist Teil
der zusätzlichen Stärke eines persönlichen Zeugnisses. Wenn im
Herzen und Verstand keine Überzeugung vorhanden ist, kann es
kein Zeugnis geben. Wir wollen die schwierigen Lehren des Erretters
studieren, lernen und befolgen, damit uns unser christusähnliches
Verhalten auf eine sehr viel höhere geistige Ebene bringt.“ (Finding
Light in a Dark World [1995], 16.)

Präsident Gordon B. Hinckley sprach zu den Jungen Damen der
Kirche über das Lesen der heiligen Schriften. Er hat gesagt: „Ich
hoffe, dass es für euch etwas viel Erfreulicheres wird als nur eine
Pflicht, vielmehr ein Liebesverhältnis mit dem Wort Gottes. Ich
verspreche euch, dass wenn ihr lest, euer Sinn erleuchtet und euer
Geist erhoben wird. Am Anfang erscheint es vielleicht ermüdend,
doch das ändert sich und es wird zu einer wunderbaren Erfahrung
mit Gottes Gedanken und Worten.“ („Das Licht in euch“, Der Stern,
Juli 1995, 91.)

Achte, während du das Neue
Testament liest, auf Wahrheiten,
die dich mehr über Christus und
darüber lehren können, wie du
sein Evangelium auf dein Leben
beziehen kannst. Als Teil deines
Studiums wirst du ein Heft
führen, in das du deine Einsichten
und Aufträge schreibst. Schreib
auf jeden Fall das, was du über
den Erretter lernst und was dich
besonders beeindruckt, auf. Es
wird dir helfen, die Eingebungen
des Geistes zu spüren, und es
wird dein Herz mit dem Zeugnis
von Jesus Christus erfüllen.
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Das Evangelium nach Matthäus

Matthäus zog Steuern für die römische Regierung ein.

Wer war Matthäus?
Matthäus war ein Zöllner oder Steuereintreiber, der für die römische
Regierung arbeitete (siehe Matthäus 9:9). Er gab seinen Beruf auf,
um dem Erretter nachzufolgen, und wurde einer der ersten zwölf
Apostel. Er war auch als Levi bekannt (siehe Markus 2:14).

Warum schrieb Matthäus dieses Buch?
Vergleicht man die Prophezeiungen des Alten Testaments und die
Ereignisse im Leben Jesu Christi mit den Gliedern von zwei
verschiedenen Ketten, kann man das Zeugnis von Matthäus als
Bindeglied ansehen, das die beiden Ketten miteinander verbindet.
Matthäus zitiert das Alte Testament häufiger als jeder andere Autor
des Neuen Testaments. Die ersten Verse in Matthäus stellen das
Kommen Jesu als Fortsetzung der Geschichte des Alten Testaments
dar. Beim Lesen wirst du feststellen, dass Matthäus ständig
betonte, dass Jesus die Verheißungen und Prophezeiungen des Alten
Testaments erfüllte, wie auch die folgende Tabelle zeigt.

Das Zeugnis des Matthäus von Prophezeiungen,
die Jesus Christus erfüllt hat

Prophezeiung Erfüllung

Er wird von einer Jungfrau geboren Matthäus 
(siehe Jesaja 7:14). 1:18–23

Er wird in Betlehem geboren Matthäus 2:1–6
(siehe Micha 5:1).

Das Leben
Jesu Christi

Alttestamentliche
Prophezeiungen

Das Buch
Matthäus Matthäus zeigt nicht nur auf, wie Jesus die Prophezeiungen des

Alten Testaments über den Messias erfüllt hat, sondern er erklärt
auch, dass Jesus Christus ein Gesetz gegeben hat, das größer ist
als das Gesetz des Mose, das von den Juden im Alten Testament
praktiziert wurde (siehe Matthäus 5–7; beachte vor allem Matthäus
5:21,22,27,28,31,32,38–42). Matthäus erzählt auch mehr Geschichten
als Markus, Lukas oder Johannes darüber, wie die Führer der Juden
Jesus trotz der vielen Zeugnisse davon, dass er ihr Messias war,
ablehnten. Die Betonung darauf, dass Jesus die Erfüllung des alt-
testamentlichen Gesetzes und der alttestamentlichen Prophezeiung
war, scheint darauf hinzuweisen, dass Matthäus seine Worte an die
Juden richtet und sie wissen lassen will, dass Jesus ihr Messias ist.

Nur in Matthäus zu finden
Viele der Lehren und Geschichten Jesu erscheinen zwar in mehr als
einem der Evangelien, aber die folgenden sind nur bei Matthäus
zu finden:

• Manche Einzelheiten im Zusammenhang mit der Geburt Jesu,
wie die Geschichte über den Traum Josefs und die Entscheidung,
Maria zu heiraten (siehe Matthäus 1:18–20), der Besuch der
Sterndeuter (siehe Matthäus 2:1–13) und die Reise nach Ägypten,
um Herodes und dem Töten der Kinder zu entgehen (siehe
Matthäus 2:14–18)

• Die vollständige Bergpredigt (siehe Matthäus 5–7)

• Zehn Gleichnisse, die in den anderen Evangelien nicht enthalten
sind

Er wird ein Nachkomme Abrahams und ein Matthäus 
Erbe des Thrones Davids sein 1:1–17
(siehe Jesaja 9:5,6; Abraham 2:11).

Könige anderer Länder werden ihm bei seiner Matthäus 
Geburt Geschenke bringen (siehe Psalm 72:10). 2:1–11

Der Sohn Gottes wird aus Ägypten Matthäus
herkommen (siehe Hosea 11:1). 2:13–15

Der Messias wird Nazoräer genannt werden Matthäus
(unbekannt). 2:23

Einer wird vor dem Messias kommen, Matthäus
um den Weg zu bereiten (siehe Jesaja 40:3; 3:1–3; 11:10
Maleachi 3:1).

Der Messias wird sich in Galiläa aufhalten Matthäus 
(siehe Jesaja 8:23; 9:1). 4:12–23

Der Messias wird Gleichnisse verwenden Matthäus 
(siehe Jesaja 6:9–11). 13:10–15,34,35

Große Wunder werden vollbracht werden Matthäus 
(siehe Jesaja 35:5,6). 11:4,5

Der Messias wird von den Herrschern des Matthäus 
Volkes abgelehnt werden (siehe Psalm 118:22; 21:42
Jesaja 8:14).

Der Messias wird für dreißig Silberstücke Matthäus 
verraten werden (siehe Sacharja 11:12). 27:3

Man wird dem Messias ins Gesicht schlagen Matthäus 
(siehe Micha 4:14), ihn anspucken (siehe Jesaja 27:30,31,39–44
50:6) und ihn verspotten (siehe Psalm 22:8,9).

Man wird dem Messias Essig zu trinken geben Matthäus 
(siehe Psalm 69:22). 27:34

Der Messias wird bei seinem Tod zu den Ver- Matthäus 
brechern gezählt werden (siehe Jesaja 53:9,12). 27:38,57–60



10

• Die Auferstehung vieler Heiliger, die nach der Auferstehung des
Erretters vielen erschienen (siehe Matthäus 27:52,53)

• Einige viel zitierte und bedeutende Aussagen von Jesus wie
„Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu
tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen“ (Matthäus 11:28)

Matthäus 1
Jesus Christus wird geboren

Matthäus beginnt sein Zeugnis
mit einem wichtigen Stammbaum,
um aufzuzeigen, dass Jesus ein
Nachkomme Abrahams und ein
Nachkomme König Davids war.
Es war wichtig, dass er ein
Nachkomme Abrahams war, weil
Gott Abraham verheißen hatte,
dass seine Nachkommen der
ganzen Welt ein Segen sein und
ihr Errettung bringen würden
(siehe Genesis 12:2,3; Abraham

2:9–11). Es war auch wichtig, dass Jesus ein Nachkomme König
Davids war, weil die Juden wussten, dass der Messias ein direkter
Nachkomme Davids sein würde (siehe Jesaja 11:1–9).

Elder James E. Talmage, der Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel war, hat sinngemäß gesagt: Wenn Juda seit der Zeit
Davids ständig von Königen regiert worden wäre, wäre Marias
Ehemann Josef Judas gekrönter König gewesen und Jesus wäre
der rechtmäßige Thronfolger gewesen (siehe Jesus der Christus
[1977], 70f.)

Die Geschichte der Geburt Christi ist auch in Lukas 2 zu finden.
Matthäus 1 erzählt die Geschichte Josefs und der Geburt Christi,
während Lukas 1 und 2 die Geschichte von Maria erzählt. Achte,
während du Matthäus 1:18–25 liest, bei Josef auf Eigenschaften,
die ihn zu einem guten Vormund und Vater für Jesus machten.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 1
berichtet wird
Matthäus 1:1–17–Lukas 3:23–38
Matthäus 1:18–24–Lukas 2:1–7

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 1

durch das Wirken des Heiligen
Geistes (Vers 18) – es geschah
durch die Macht des Heiligen
Geistes (der Heilige Geist ist aber
nicht der Vater Jesu)

gerecht (Vers 19) – rechtschaffen

er erkannte sie aber nicht
(Vers 25) – hatte keine sexuelle
Beziehung mit ihr

Matthäus 1:18,19 – „verlobt“
Die Verlobung war ein formelles Eheversprechen. Die Vereinbarung
war so streng, dass es als Ehebruch angesehen wurde, wenn jemand
während der Verlobungszeit untreu war. Darauf stand die
Todesstrafe (siehe Deuteronomium 22:23,24). Das war der Grund,
weshalb Josef sich solche Sorgen um Marias Schwangerschaft machte
und sich fragte, was er nun tun sollte.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Matthäus 1 studierst.

Josef wird darauf vorbereitet, Jesus ein
Vater zu sein

1. Was wollte Josef tun, als er feststellte, dass Maria ein Kind
erwartete? (Siehe Matthäus 1:18,19.)

2. Wozu entschied Josef sich, nachdem der Engel ihm im Traum
erschienen war? (Siehe Matthäus 1:20–25.)

3. Josef war zwar nicht der leibliche Vater Jesu, aber er muss doch
ein Mann gewesen sein, dem der himmlische Vater es zutraute,
in der Sterblichkeit ein Vater für Jesus zu sein. Achte darauf, wie
Josef mit den Situationen in Matthäus 1:18–25 umging, und
schreib etwas über wenigstens zwei Eigenschaften, die er an den
Tag legte und die auch du entwickeln kannst, um dich auf die
Elternschaft vorzubereiten.

Matthäus 2
Die Sterndeuter suchen 

und finden Jesus

Zur Zeit der Geburt Jesu befanden sich die Juden unter römischer
Herrschaft und die Römer hatten Herodes zum König bestimmt.
Herodes war Nichtjude, ein Idumäer, der sich zum jüdischen
Glauben bekehrt hatte. Er versuchte bei den Juden Gunst zu
gewinnen, indem er ihren Tempel unter gewaltigem Kostenaufwand
wieder aufbaute. Seine Herrschaft war auch bekannt wegen seiner
Eifersucht auf alle, die seine Macht bedrohen mochten, und wegen
seiner Grausamkeiten – von einer wird in Matthäus 2 berichtet.

Die Sterndeuter lassen sich von einem Stern leiten.
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In Matthäus 2 liest du auch von „Sterndeutern aus dem Osten“,
die zu Herodes nach Jerusalem gingen und nach dem „neu-
geborenen König der Juden“ suchten. Um diese Männer aus dem
Osten ranken sich viele Geschichten und Legenden. Beachte,
was Matthäus über sie sagt. Geht daraus hervor, warum er sie in
seinem Zeugnis von der Geburt und den frühen Lebensjahren
des Erretters besonders erwähnt?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 2
berichtet wird
Matthäus 2:22,23–Lukas 2:39

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 2

Matthäus 2:2 – „Wir haben seinen Stern aufgehen sehen“
Zwar bezieht sich eine Prophezeiung im Buch Numeri auf den
Messias als auf einen Stern, der in Jakob aufgeht (siehe Numeri 24:17),
aber es gibt im Alten Testament (wie es uns jetzt vorliegt) keine
spezielle Prophezeiung über einen Stern als Zeichen der Geburt des
Messias. Samuel, ein Prophet aus dem Buch Mormon, hat jedoch
von einem „neuen Stern“ prophezeit, der als Zeichen der Geburt des
Erretters aufgehen sollte (siehe Helaman 14:5).

Die Reisen des Kindes Jesus und seiner Eltern

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Matthäus 2 studierst.

Nur die Tatsachen

Es gibt viele Geschichten und Legenden über die „Sterndeuter aus
dem Osten“. Beantworte anhand der Angaben in Matthäus 2:1–13
die folgenden Fragen zu diesen sehr bekannten Männern:

1. Wie viele gab es?

MITTELMEER

ÄGYPTEN

JUDÄA

Betlehem

Nazaret

Schriftgelehrte (Vers 4) – Lehrer
der jüdischen Vorschriften und
Gesetze

Weihrauch und Myrrhe (Vers 11)
– wohlriechende (stark duftende)
Pflanzensäfte, die als Weihrauch
verbrannt und als Parfüm
benutzt wurden

Weinen und Klagen (Vers 18) –
Ausdruck großer Traurigkeit und
tiefen seelischen Schmerzes

2. Woher wussten sie, wo sie nach Jesus suchen sollten?

3. Warum gingen sie dorthin?

4. Wo genau fanden sie Jesus?

5. Was taten sie, als sie Jesus besuchten?

6. Was taten sie, nachdem sie Jesus besucht hatten?

Achte auf einen wiederholt
auftauchenden Gedanken

Warum wurde Jesus laut Matthäus 2 in Betlehem geboren, nach
Ägypten gebracht und wuchs dann in Nazaret auf? Vielleicht möch-
test du LuB 1:38 als Querverweis neben einen oder alle drei Verse
schreiben, aus denen hervorgeht, warum das geschehen musste.

Was weiß ich über Jesus?

1. Zeichne eine Tabelle wie die unten stehende in dein Heft, und
fülle sie anhand dessen, was du in Matthäus 2:1–10 liest, aus.

2. Beantworte die folgende Frage: Was weiß ich über Jesus und was
tue ich mit meinem Wissen?

Matthäus 3
Jesus wird von 

Johannes dem Täufer getauft

Die Joseph-Smith-Übertragung  fügt eine kurze Zusammenfassung
des Zeitabschnitts zwischen der Kindheit Jesu und der Zeit
als Erwachsener hinzu. Matthäus 3 beginnt zu der Zeit, als Jesus
ungefähr 30 Jahre alt war. In diesem Kapitel werden wir mit
einem Mann bekannt gemacht, der „Johannes der Täufer“ genannt
wurde und der Zeugnis von Jesus Christus gab. Die Geschichte
der Geburt des Johannes, der sechs Monate vor Jesus zur Welt kam,
steht in Lukas 2:5–25. Der Prophet Joseph Smith hat erklärt,
dass die Mutter Johannes in der Wüste versteckte, als Herodes die
Kinder im Land, die zwei Jahre und jünger waren, töten ließ
(siehe Matthäus 2:16–18). Der Vater von Johannes wurde getötet,
weil er nicht sagte, wo Johannes versteckt gehalten wurde (siehe
Lehren des Propheten Joseph Smith, Hg. Joseph Fielding Smith
[1976], 266; siehe auch Matthäus 23:35).

Johannes der Täufer hatte die Schlüssel des Aaronischen Priester-
tums inne (siehe LuB 13) und er hatte eine sehr wichtige Mission

WER?

Herodes

Die Sterndeuter

WAS SIE ÜBER 
JESUS WUSSTEN

WAS SIE MIT IHREM
WISSEN MACHTEN

Die Hohen-
priester und
Schriftgelehrten
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zu erfüllen, die von den Propheten Hunderte von Jahren vor seiner
Geburt vorhergesagt worden war (siehe Jesaja 40:3; Maleachi 3:1;
1 Nephi 10:7–10). In Matthäus 3 lesen wir, wie er auf bedeutsame
Weise von den Schlüsseln des Aaronischen Priestertums Gebrauch
machte.

Während du Matthäus 3 liest, überleg, was du aus dem, was
Johannes gelehrt, was Jesus getan und was der himmlische Vater
gesagt hat, über die Bedeutung der Taufe erfährst.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 3
berichtet wird
Matthäus 3:1–12 – Markus 1:2–8; Lukas 3:1–20;
Matthäus 3:13–17 – Markus 1:9–11; Lukas 3:21,22; siehe auch das
Zeugnis des Johannes in Johannes 1:29–34

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 3

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und anschließend entweder B oder C, während
du Matthäus 3 studierst.

Das Aaronische Priestertum gebrauchen

1. In Lehre und Bündnisse 13 wird berichtet, was Johannes der
Täufer sagte, als er im Jahr 1829 das Aaronische Priestertum
auf die Erde zurückbrachte. Er sprach von drei Schlüsseln des
Aaronischen Priestertums: (1) den Schlüsseln des Dienstes
von Engeln, (2) den Schlüsseln des Evangeliums der Umkehr und
(3) von den Schlüsseln der Taufe durch Untertauchen zur
Sündenvergebung. Such in Matthäus 3 zu jedem dieser drei
Schlüssel einen Vers (oder eine Versgruppe), woraus hervorgeht,
dass Johannes den jeweiligen Schlüssel gebrauchte. (Vielleicht
möchtest du Moroni 7:29–32 lesen, um mehr über den Schlüssel
des Dienstes von Engeln zu erfahren. Diese Stelle scheint insbe-
sondere für das, was Johannes getan hat, zu gelten.) Erkläre kurz

Gewand (Vers 4) – Kleidungs-
stück

Pharisäer und Sadduzäer
(Vers 7) – zwei verschiedene
Gruppen jüdischer Führer

Schlangenbrut (Vers 7) – hier:
schlechte Gesellschaft

Frucht (Vers 8) – Werke, Taten

schon ist die Axt an die Wurzel
der Bäume gelegt (Vers 10) – ein
symbolischer Ausdruck dafür,
dass das Gericht nahe ist oder
Gott im Begriff ist, die Bäume zu
fällen, die in seinem Land keine
Frucht bringen

nicht wert, ihm die Schuhe
auszuziehen (Vers 11) –  in dem
ganzen Satz sagt Johannes auf
symbolische Weise, dass die
Mission des Erretters sehr viel
größer ist als seine eigene

Die Spreu vom Weizen trennen

Schaufel (Vers 12) – Werkzeug,
mit dem der Weizen von der
leichten äußeren Hülse (Spreu
genannt) getrennt wurde

zu jedem Vers, den du aussuchst, inwiefern das, was Johannes tat,
zeigt, dass er diesen Priestertumsschlüssel gebrauchte.

2. Beschreibe, in welcher Weise die Träger des Aaronischen Priester-
tums in der heutigen Zeit diese drei Schlüssel des Aaronischen
Priestertums gebrauchen dürfen.

Die Taufe Jesu

Beantworte die folgenden Fragen:

1. Wozu taufte Johannes die Juden?
(Siehe Matthäus 3:11.)

2. Weshalb ließ Jesus sich taufen?
(Siehe Matthäus 3:13–15; 2 Nephi
31:5–9.)

3. Warum ging Jesus wohl zu
Johannes, um sich taufen zu
lassen?

4. Warum ist das Untertauchen ein
wichtiges Symbol der Taufe
und aus welchen Hinweisen in
Matthäus 3:13–17 geht hervor,
dass Jesus durch Untertauchen
getauft wurde?

5. Wie zeigte der himmlische Vater, dass er die Taufe annahm?
(Siehe Matthäus 3:16,17.)

Sei ein Missionar

Schreib auf, wie du anhand von Matthäus 3:13–17 jemandem, der
kein Mitglied der Kirche ist, erklären kannst, dass der himmlische
Vater, Jesus Christus und der Heilige Geist drei verschiedene Wesen
sind.

Matthäus 4
Versuchungen und der Beginn
des geistlichen Wirkens Jesu

Es ist wichtig zu wissen, dass Jesus nicht nur ohne Sünde war,
sondern dass er auch „in allem wie wir in Versuchung geführt
worden ist, aber nicht gesündigt hat“ (Hebräer 4:15). Er versteht
die Versuchung, weil er sie erfahren und ihr widerstanden hat.
Achte, während du Matthäus 4:1–11 liest, auf das vollkommene
Beispiel, das er uns dafür gegeben hat, wie wir die Versuchung
überwinden können. Uns sollte auch bewusst sein, dass diese
Prüfung kam, als er sich darauf vorbereitete, sein Evangelium
öffentlich zu verkünden. Der Satan trachtet auch heute danach,
diejenigen zu versuchen, die das Evangelium des Erretters
verkünden. Wir müssen lernen, diese Versuchungen zu über-
winden, damit wir unsere Berufung, im Namen Jesu Christi zu
lehren und geistlich zu dienen, erfolgreich erfüllen können.

Die übrigen Verse in Matthäus 4 sagen uns, was Jesus tat und
sagte, als er seinen geistlichen Dienst unter seinem Volk und seine
Verkündigung begann.
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Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 4
berichtet wird
Matthäus 4:1–11 – Markus 1:12,13; Lukas 4:1–13
Matthäus 4:12–17 – Markus 1:14,15
Matthäus 4:18–22 – Markus 1:16–20; Lukas 5:1–11

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 4

Matthäus 4:1 – Die Wüste
Die Wüste von Judäa ist ein rauher Ort und es ist schwer, dort zu
leben. Es ist eine sehr trockene Wüste, die aus sandiger, felsiger Erde
besteht, die nur sehr wenig Vegetation aufweist. Im Sommer erreicht
die Temperatur dort 46 Grad Celsius.

Matthäus 4:1–11 – Wie man Versuchungen überwindet
Lehre und Bündnisse 20:22 macht deutlich, dass Jesus den
Versuchungen, denen er ausgesetzt war, keine Beachtung schenkte.
Elder Neal A. Maxwell, Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel,
hat gesagt: „Statt Versuchungen von uns zu weisen, wie Jesus
es getan hat, wird ihnen Beachtung geschenkt, was so viele in
Schwierigkeiten bringt! Mein Missionspräsident pflegte zu sagen,
dass wir es vielleicht nicht immer verhindern können, dass uns ein
schlechter Gedanke in den Sinn kommt, wir müssen ihm aber keinen
Stuhl anbieten und ihn einladen, sich zu setzen.“ („I Will Arise and
Go to My Father“, Ensign, September 1993, 67.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Matthäus 4 studierst.

Der Versuchung widerstehen

1. Fertige eine Tabelle wie die folgende an und trag Angaben aus
Matthäus 4:1–10 sowie eigene Gedanken und Erfahrungen ein.

Erste
Versuchung
(Vers 2–4)

Wie reagierte
Jesus?

Inwiefern ver-
sucht uns der
Satan heute auf
ähnliche Weise?

Um welche
Versuchung
handelte es sich?

Zweite
Versuchung
(Vers 5–7)

Dritte
Versuchung
(Vers 8–10)

Versucher (Vers 3) – der Satan,
der Teufel

Heilige Stadt (Vers 5) –
Jerusalem

seinen Engeln befiehlt er, dich
auf ihren Händen zu tragen,
damit dein Fuß nicht an einen
Stein stößt (Vers 6) – seinen
Engeln befiehlt er, über dich zu
wachen und dir zu helfen

Synagogen (Vers 23) – Gebäude,
in denen diejenigen, die dem
mosaischen Glauben angehörten,
für Gottesdienste zusammen-
kamen

Gebrechen (Vers 24) –
Krankheiten, Leiden

2. Beachte, was an der Art, wie Jesus die drei Versuchungen von sich
wies, ähnlich ist. Denk an das, was Jesus getan hat, und vervoll-
ständige den folgenden Rat dazu, wie man Versuchungen wider-
stehen kann: Eins der wichtigsten Mittel, das mir zur Verfügung
steht, um Versuchungen zu widerstehen, besteht darin, . . .

Folge mir nach

1. Schreib die
Namen der vier
Männer auf,
die Jesus in
Matthäus
4:18–22 bat,
ihm nachzu-
folgen.

2. Was gaben diese
Männer auf, um
Jesus nachzu-
folgen? Warum
taten sie das
wohl?

„Komm und folge mir nach“

3. Wähl eine der beiden folgenden Situationen aus: Jemand, der in
Erwägung zieht, sich der Kirche anzuschließen, oder jemand,
der überlegt, ob er eine Missionsberufung annehmen soll. Schreib
zu der Situation, die du ausgewählt hast, auf, was der Betreffende
vielleicht aufgeben müsste. Notiere dann, was du demjenigen
darüber sagen würdest, warum es das Opfer wert wäre.

Matthäus 5
Die Bergpredigt, 1. Teil

Was würdest du sagen, wenn man dich bitten würde, jemandem,
der sehr wenig über Jesus weiß, einen Überblick über die Lehren
Christi zu geben? Vieles, was du sagen könntest, kannst du den
Lehren entnehmen, die als Bergpredigt bezeichnet werden und in
Matthäus 5–7 zu finden sind. Uns wird bewusst, wie wichtig diese
Predigt ist, wenn wir uns klar machen, dass Jesus den Nephiten,
als er sie nach seiner Auferstehung besuchte, fast die gleiche
Predigt hielt (siehe 3 Nephi 12–14). Die Lehren der Bergpredigt
zeigen uns, was es bedeutet, ein Christ zu sein, und dass es für die
Errettung im Reich Gottes entscheidend ist, dass wir nach diesen
Lehren leben (siehe Matthäus 7:21,24–27; 3 Nephi 15:1). Elder
Bruce R. McConkie, ein Apostel, hat geschrieben: „Diese Predigt
ist eine . . . Zusammenfassung . . . dessen, was jemand tun muss,
um Erlösung zu erlangen; und die ewigen Gedanken darin sind so
formuliert, dass der Hörer (und Leser) daraus so viel entnehmen
kann, wie es seine persönliche geistige Fähigkeit gestattet.“ (The
Mortal Messiah: From Bethlehem to Calvary, 4 Bände,
[1979–1981], 2:116.)
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Matthäus 5 beginnt mit einer Reihe von Lehren, die als Selig-
preisungen bekannt sind. Das Wort „selig“ bedeutet im ursprüng-
lichen Sinn „gut, glücklich, gesegnet“. Es ist in Vers 1–12 neunmal
zu finden. Jedes Mal, wenn Jesus dieses Wort verwendete, erklärte
er eine Möglichkeit, wie man das wahre Glücklichsein erlangen
kann, das er allen anbietet, die zu ihm kommen. Denk eingehend
darüber nach, wie du diese Lehren Jesu in deinem Leben anwenden
kannst.

In den übrigen Versen in Matthäus 5 lehrt Jesus vor allem, inwie-
fern seine Gesetze und Gebote ein größeres Maß an Recht-
schaffenheit verlangen als das Gesetz des Mose. Das Gesetz des
Mose hatte nicht die Macht, Menschen in die Gegenwart Gottes
zu bringen und ihnen dort ewiges Leben zu gewähren. Aber
Jesus verhieß, dass dieses höhere Gesetz ihnen helfen würde, ins
Himmelreich einzugehen, und dass es sie „vollkommen“ machen
würde, wie ihr Vater im Himmel ist (siehe Matthäus 5:20,48).

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 5

Matthäus 5:13 – ,,Ihr seid das Salz der Erde“
Salz wurde nicht nur dazu verwendet, Speisen zusätzlichen
Geschmack zu verleihen, man verwendete es auch als Konservie-
rungsmittel. Folglich wurde es im Zusammenhang mit dem
Schließen von Bündnissen als Symbol gebraucht, da uns jeder Bund
mit Gott, den wir eingehen und halten, davor bewahrt, in geistiger

die Barmherzigen (Vers 7) – die
Freundlichen und Vergebungs-
bereiten

der kleinste Buchstabe des
Gesetzes (Vers 18) – die kleinste
Kleinigkeit (wörtlich: das
kleinste geschriebene Zeichen in
der hebräischen Sprache)

dem Gericht verfallen sein
(Vers 22) – den religiösen
Führern der Juden Rede und
Antwort stehen müssen

Ehebruch (Vers 28,32) – sexuelle
Beziehung mit jemandem, mit
dem man nicht verheiratet ist

lüstern ansehen (Vers 28) –
ungehörige sexuelle Gedanken in
Bezug auf jemanden haben

aus der Ehe entlassen
(Vers 31,32) – sich scheiden lassen

Unzucht (Vers 32) – sexuelle
Sünde

einen Meineid schwören
(Vers 33) – unter Eid lügen, das
gegebene Versprechen brechen

schwören (Vers 34) – etwas
feierlich versprechen

Zöllner (Vers 46) – Steuer-
einzieher

Hinsicht zu „verderben“. In Lehre und Bündnisse 101:39,40 sagt der
Herr, dass diejenigen, die das immerwährende Evangelium und den
immerwährenden Bund annehmen, das Salz der Erde sind. Salz
verliert seinen Geschmack und seine Reinheit, wenn es mit anderen
Substanzen, beispielsweise Dreck, vermischt wird. Es hat dann als
Gewürz oder als Konservierungsmittel keinen Wert.

Matthäus 5:23,24 – „Wenn du deine Opfergabe 
zum Altar bringst“
Das Wort Altar wird in diesem Vers dazu verwendet, jedes Opfer zu
symbolisieren, das wir Gott darbringen. Der Rat, den Jesus gab,
bezieht sich auf alles, was wir tun, um Gott näher zu kommen; dazu
gehört das Zahlen des Zehnten, der Besuch der Kirchenversamm-
lungen, das Dienen in Berufungen und so weiter. Das Gebot in
Matthäus 5:23,24 macht deutlich, dass es wichtig ist, jemanden, den
wir beleidigt haben, wieder zu versöhnen, wenn wir unsere Bezie-
hung zu Gott verbessern wollen. Tatsächlich können wir – egal
wie viele Opfer wir ihm bringen – mit Gott nicht wirklich eins sein,
wenn wir nicht auch unsere Mitmenschen lieben (siehe auch
1 Johannes 4:20,21; Alma 34:26–29).

Matthäus 5:29,30 – Wollte Jesus uns damit sagen, dass
wir als Strafe Teile unseres Körpers entfernen sollen?
Aus der Joseph-Smith-Übertragung geht hervor, dass dieses
Gleichnis erzählt wurde, um zu betonen, wie wichtig es ist, dass wir
die Sünde aus unserem Leben entfernen. Es ist nicht damit gemeint,
dass wir Teile unseres Körpers entfernen. Wir müssen ein hohes Maß
an Selbstbeherrschung üben, um Sünde zu meiden, und auf alles
verzichten, was ungöttlich ist.

Matthäus 5:33–37 – Eide und Schwüre
Zur Zeit Jesu glaubten viele Juden, dass es falsch sei, einen Eid zu
brechen, den man im Namen des Herrn geleistet hatte. Es wurde
aber nicht als so gravierend falsch angesehen, wenn man einen Eid
brach, den man im Namen des Tempels, der Stadt oder etwas
anderem geschworen hatte. Jesus lehrte in seiner Predigt, dass wir
bei nichts und niemandem schwören sollen. Wir sollen vielmehr
unser Wort halten, ob wir nun einen Eid geleistet haben oder nicht.
Es soll genügen, ja oder nein zu sagen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du Matthäus 5
studierst.

Die Seligpreisungen: Ein Handbuch zum
Glücklichsein

In Matthäus 5:3–12 spricht Jesus von der Einstellung und von Verhal-
tensweisen, die zu wahrem Glücklichsein führen. Liste die Einstellung
und Verhaltensweisen auf, die er in diesen Versen erwähnt, und
erkläre, was deiner Meinung nach damit gemeint ist. Nenn für jede
Einstellung oder Verhaltensweise ein Beispiel dafür, wie sie dazu
beitragen kann, dass du glücklicher bist. Denk bei den Beispielen, die
du nennst, an die Segnungen, die Jesus demjenigen verheißen hat,
der diese Einstellung hat oder dieses Verhalten zeigt.
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Schriftstelle lernen – Matthäus 5:14–16

1. Wie lassen wir gemäß 3 Nephi 18:24 unser Licht für andere
leuchten?

2. Schreib zwei konkrete Möglichkeiten auf, wie du ein „Licht“ sein
kannst, ohne anderen dabei das Gefühl zu vermitteln, besser
zu sein als sie (oder wie jemand in deinem Alter ein „Licht“ sein
kann).

3. Warum möchtest du gemäß Matthäus 5:16, dass andere deine
guten Werke sehen?

Das höhere Gesetz Christi

Beachte, dass Jesus in Matthäus 5:20 sagt, die Gerechtigkeit seiner
Jünger müsse größer sein als die der Schriftgelehrten und Pharisäer.
Die Schriftgelehrten und Pharisäer waren nämlich für ihren strikten
Gehorsam gegenüber den Teilen des Gesetzes, die für andere sicht-
bar waren, bekannt. Sie machten sich nicht so viel Gedanken darum,
nach dem Geist des Gesetzes zu leben, der ja nicht sichtbar ist.
Angefangen mit Vers 21 spricht Jesus über verschiedene Gesetze und
Bräuche unter dem Gesetz des Mose. Zu jedem erläutert er die
größere Rechtschaffenheit, die von den Mitgliedern seines Reiches
gefordert wird.

Zeichne eine Tabelle wie die unten abgebildete in dein Heft, um das
„alte“ Gesetz des Mose mit dem „neuen“ Gesetz Christi zu verglei-
chen. Schreib in die Spalte „neues Gesetz oder neuer Grundsatz“ die
Beispiele, die Jesus dafür angeführt hat, wie wir das betreffende
Gebot anwenden sollen.

Matthäus 6
Die Bergpredigt, 2. Teil

Matthäus 6 ist eine Fortsetzung der Bergpredigt Jesu. In diesem
Kapitel betonte er insbesondere die Segnungen, die daraus resultie-
ren, dass wir den Herrn in unserem Leben an die erste Stelle setzen
und ihn verehren, weil wir ihn lieben – nicht weil andere uns für
rechtschaffen halten sollen. Der Rat in Vers 25–34 galt besonders
den neuberufenen Aposteln, und auch wenn dieser spezielle Rat
vielleicht nicht für jeden gilt, kann jedes Mitglied der Kirche doch
die in diesen Versen vermittelten Grundsätze anwenden.

Verse in
Matthäus 5

21–26

27–32

33–37

38–42

43–47

Altes Gesetz 
oder alter Grundsatz

„Ihr habt gehört, 
dass zu den Alten gesagt

worden ist . . .“

Neues Gesetz 
oder neuer Grundsatz

„Ich aber sage euch . . .“

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 6

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe C und dann eine weitere (A oder B), während du
Matthäus 6 studierst.

Such das Muster

Was ist an den Ratschlägen, die Jesus hinsichtlich der Almosen
(Matthäus 6:1–4), des Betens (Vers 5–15) und des Fastens (Vers 16–18)
gibt, ähnlich? Was lernst du aus diesem wiederholten Gedanken
darüber, was Jesus als wahre Rechtschaffenheit ansieht?

Das Vaterunser

Matthäus 6:5–15 enthält einige der grundlegendsten Lehren Jesu
bezüglich des Gebets. Die Verse 9–13 werden das Vaterunser
genannt. Denk über jeden Vers des Gebets nach und schreib in dein
Heft, was wir deiner Meinung nach aus diesem Teil des Gebets, das
Jesus uns als Beispiel gab, lernen sollen.

Schriftstelle lernen – Matthäus 6:24

1. Wenn du bedenkst, was Jesus in Matthäus 6:24 gesagt hat, inwie-
fern versucht dann die Person in den drei folgenden Beispielen,
zwei Herren zu dienen? Was kann in jeder der Situationen
schließlich geschehen?

a) Michael (18) will Geld für seine Mission sparen. Er entscheidet
sich für eine Arbeit, die es erfordert, dass er jeden Sonntag
arbeitet.

b) Donna (16) sagt, sie mache Missionsarbeit, indem sie einen
festen Freund hat, der kein Mitglied der Kirche ist.

c) Bruder Smith (35) zahlt den Zehnten und ein zusätzliches Fast-
opfer von dem Geld, das er durch den Verkauf von Produkten
verdient, bei dem er seinen Kunden gegenüber nicht ganz
ehrlich ist.

2. Wie kann der Rat Jesu in Matthäus 6:19–23,33 helfen, die in
Vers 24 angesprochenen Probleme zu lösen?

3. Was verheißt Jesus denen, die ihn als ihren Herrn wählen?
(Siehe Matthäus 6:20,22,33.)

Almosen (Vers 1–4) – Hilfe für
die Armen

Synagogen (Vers 2,5) – Kirchen,
Orte für die Gottesverehrung
und das Schriftstudium

Heiden (Vers 7) – Menschen,
die nicht an den wahren und
lebendigen Gott glauben

Schulden (Vers 12) – Sünden,
Fehler, Übertretungen

Verfehlungen (Vers 14) – Sünden

Mammon (Vers 24) – weltliche
Reichtümer

jeder Tag hat genug eigene
Plage (Vers 34) – kümmere dich
um die heutige Arbeit und lass
dich durch die vorhersehbaren
Problemen der Zukunft nicht
von dem abhalten, was du heute
erreichen kannst
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Matthäus 7
Die Bergpredigt, 3. Teil

Ein hungriger Mensch
mag an Essen denken,
darüber reden oder auch
Bilder davon betrachten,
aber es nützt ihm nichts,
wenn er die Nahrung
nicht zu sich nimmt. In
diesem letzten Kapitel der

Bergpredigt vermittelt Jesus
einige zusätzliche Lehren

und betont dann, dass die Segnungen seiner Lehren nicht einfach
dadurch kommen, dass man daran glaubt, sie studiert oder darüber
spricht – sie stellen sich erst ein, wenn man danach lebt.

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 7

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige drei der folgenden Aufgaben (A–E), während du Matthäus 7
studierst.

Richten

1. Fass in deinem Heft, nachdem du Matthäus 7:1–5 gelesen hast,
die Lehren Jesu zusammen, indem du die folgenden Sätze mit
eigenen Worten beendest:

a) So, wie du andere richtest, wird Gott dich . . .

b) Bevor du andere kritisierst, sollst du . . .

2. In Matthäus 7:1 können wir deutlich sehen, was wir nicht tun
sollen. In der Joseph-Smith-Übertragung heißt es, dass wir nicht
ungerecht, sondern gerecht richten sollen. Erkläre, wie wir das
deiner Meinung nach tun können (siehe Matthäus 7:15–20 und
Moroni 7:12–19 als zusätzliche Hilfe).

Was bewirkt es?

1. Da du nun weißt, was Jesus in Matthäus 7:7–11 gelehrt hat, wie
soll sich das auf deine Gebete auswirken?

2. Was lernst du aus 3 Nephi 18:20; Lehre und Bündnisse 50:28,29
und 88:64,65 im Hinblick darauf, wie wir Gott um Segnungen
bitten sollen?

darin besteht das Gesetz und
die Propheten (Vers 12) –
das ist es, was die heiligen
Schriften (hauptsächlich 
das Alte Testament) lehren

reißende Wölfe (Vers 15) –
wilde, hungrige Wölfe

betroffen (Vers 28) – verwirrt,
innerlich bewegt

Zeichne ein Bild

Zeichne ein Bild, das die Gedanken in Matthäus 7:13,14 darstellt.
Beschrifte die Bestandteile deines Bildes.

Eine wichtige Schlussfolgerung

Der kluge Mann baut auf Fels.

1. Was in Matthäus 7:16–27 über Bäume, das Eingehen in das
Himmelreich und den Bau von Häusern gesagt wird, enthält den
gleichen Hauptgedanken. Welchen?

2. Inwiefern macht die Geschichte in Matthäus 7:24–27 deutlich, was
in Helaman 5:12 gemeint ist?

3. In der Geschichte vom klugen und vom unvernünftigen Mann,
die Häuser bauten, die dann heftigen Stürmen ausgesetzt waren,
blieb nur ein Haus stehen. Schreib etwas darüber, wie das Leben
nach dem Evangelium dir in einem „Sturm“ des Lebens schon
geholfen hat.

Was bedeutet das für mich?

Schreib über wenigstens zwei Bereiche, die du, im Bestreben, Jesus
Christus zu folgen, in deinem Leben verbessern willst, weil du die
Bergpredigt studiert hast.

Matthäus 8 und 9
Jesus wirkt viele Wunder

Nach der Bergpredigt ging Jesus unter das Volk, um es zu belehren
und viele Wunder zu wirken. In Matthäus 8 und 9 sind mehrere
Wunder verzeichnet, die Jesus wirkte, als er sich im Gebiet beim
See von Galiläa aufhielt.

„An ihren Früchten also werdet ihr sie
erkennen.“



17

Was mag die Bedeutung dieser Wunder sein? Elder Bruce R.
McConkie, der Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel war, hat
erklärt, dass der Herr im Rahmen seines Wirkens die meiste Zeit
„das Evangelium des Reiches predigte; . . . allen verkündete, was sie
tun mussten, um Frieden in diesem Leben und ewiges Leben in
der zukünftigen Welt zu erlangen“, dass der Erretter aber auch
viele Wunder vollbrachte, „die in den Augen aller Gläubigen und
Nichtgläubigen gleichermaßen als sichtbare Beweise dafür galten,
dass er mehr Macht hatte als ein sterblicher Mensch. Sie sind
sozusagen ein Beweis dafür, dass seine Worte wahr sind.“ (Mortal
Messiah, 2:42; siehe auch Matthäus 11:3–5.) Elder McConkie hat
auch erklärt, dass „Wunder an sich die Menschen nicht zur Wahr-
heit bekehren. . . . Aber Wunder können den aufrichtigen Unter-
sucher so beeindrucken, dass er sich veranlasst sieht, die Schritte
zu tun, die zum Glauben führen.“ (Doctrinal New Testament
Commentary, 2:81.)

Denk, wenn du in Matthäus 8 und 9 die Berichte über die Wunder
liest, die Jesus vollbracht hat, darüber nach, was du daraus über
Jesus erfährst und wie jedes Wunder deinen Glauben stärken und
dich ermutigen kann, dem Herrn noch vollständiger zu vertrauen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 8
und 9 berichtet wird
Matthäus 8:1–4 – Markus 1:40–45; Lukas 5:12–16
Matthäus 8:5–13 – Lukas 7:1–10
Matthäus 8:14,15 – Markus 1:29–31; Lukas 4:38,39
Matthäus 8:18–22 – Lukas 9:57–62
Matthäus 8:23–27 – Markus 4:35–41; Lukas 8:22–25
Matthäus 8:28–34 – Markus 5:1–20; Lukas 8:26–39
Matthäus 9:1–17 – Markus 2:1–22; Lukas 5:17–39
Matthäus 9:18–26 – Markus 5:21–43; Lukas 8:40–56
Matthäus 9:35–38 – Lukas 10:2,3

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 8

Matthäus 8:4 – Warum sagte Jesus denen, die er heilte,
dass sie niemandem davon erzählen sollten?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 16:20 (Seite 24).

Matthäus 8:21,22 – Warum wollte Jesus nicht, dass der
Mann seinen Vater beerdigte?
Die folgende Aussage von Elder Bruce R. McConkie erläutert,
warum Jesus den Mann bat, ihm nachzufolgen, statt seinen Vater zu
beerdigen: „Wenn jemand durch den Geist der Offenbarung von
Gott berufen wird, berufen durch die allmächtige Weisheit dessen,
der alles weiß, hat eine solche Berufung Vorrang vor allen entgegen-
stehenden Interessen. Missionare, die hinausgesandt werden, lassen
somit gewöhnlich alle persönlichen und familiären Verpflichtungen
zurück. Geliebte Menschen mögen sterben, aber die Missionare
bleiben da, wo sie in ihrer Berufung hingestellt wurden, und verkün-
den das Reich Gottes.“ (Doctrinal New Testament Commentary, 1:304.)

Aussätziger, Aussatz (Vers 2,3) –
Aussatz bezieht sich auf mehrere
Krankheiten der Haut, des
Muskelgewebes oder der Nerven

Hauptmann (Vers 5,8,13) – ein
Führer in der römischen Armee,
der über 100 Soldaten befehligt

drohte [den Winden . . .]
(Vers 26) – gebot [den 
Winden . . .] aufzuhören

Wir dürfen nicht vergessen, dass wir, ungeachtet der Umstände,
Christus nachfolgen müssen.

Matthäus 9

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige drei der folgenden Aufgaben (A–D), während du Matthäus
8 und 9 studierst.

Beispiele für großen Glauben

1. Matthäus 8:5–13 berichtet von einem Führer im römischen Heer –
einem Nichtjuden, nicht einem Israeliten –, der beim Erretter Hilfe
suchte. Was sagt der Erretter in Vers 10 über den Glauben des
Hauptmanns im Vergleich zum Glauben der Israeliten jener Zeit?

2. Erkläre anhand dessen, was
du in Matthäus 8:5–9 liest,
wie der Hauptmann auf
wenigstens zweierlei Weise
bemerkenswerten Glauben
gezeigt hat.

3. Was taten die Frau in
Matthäus 9:20–22 und die
Männer in Matthäus 9:27–29,
um ihren Glauben zu
zeigen?

4. Wähl einen Bereich deines
Lebens oder eine Lehre des
Evangeliums aus, worin du
gern mehr Glauben hättest.
Wie kann das Beispiel des
Hauptmanns, der Frau oder
der beiden Männer dir helfen,
in diesem Bereich mehr
Glauben zu entwickeln?

„Das wohl größte Wunder“

Elder John A. Widtsoe, der Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel war, hat gesagt: „Ich bin zu der Erkenntnis gekommen, dass
das wohl größte Wunder im Evangelium des Herrn Jesus Christus
die Wandlung ist, die sich in einem Menschen vollzieht, der die
Wahrheit des Evangeliums im Glauben annimmt und dann danach
lebt. . . . Wenn uns dann neue und größere Wahrheiten zuteil werden
und wir sie immer besser begreifen, findet in uns, falls wir sie

seine Stadt (Vers 1) –
Kapernaum

lästert (Vers 3) – spricht ohne
Ehrfurcht über etwas Heiliges

Menschensohn (Vers 6) – Jesus
bezeichnete sich selbst als den
Menschensohn, weil er der Sohn
Gottes des Vaters ist und ein
Name des himmlischen Vaters
„Mensch der Heiligkeit“ ist
(siehe Mose 6:57); daher ist Jesus
der Sohn des Menschen der
Heiligkeit

Zoll (Vers 9) – Ort, an dem
Steuern eingezogen wurden

Zöllner (Vers 10,11) –
Steuereinzieher

Bräutigam (Vers 15) – oft ein
Symbol für Christus; die Braut
ist die Kirche

Gewand (Vers 20) –
Kleidungsstück

Sohn Davids (Vers 27) – ein
besonderer Name, der zeigt, dass
sie daran glaubten, dass Jesus
ein Nachkomme König Davids
war, der ihr König, ihr Messias,
ihr Christus sein sollte



annehmen und danach leben, eine Wandlung von einem gewöhn-
lichen Menschen hin zu neuen Mächten und Möglichkeiten statt.“
(Conference Report, April 1952, 34.)

Welches ist deiner Meinung nach unter all den Geschichten in
Matthäus 9 das beste Beispiel für die Art Wunder, von der Elder
Widtsoe sprach? Warum?

Wann man den Arzt aufsuchen muss

1. Wer braucht laut Matthäus 9:10–12 den Arzt?

2. Wie können dir diese Verse helfen, geistig zu wachsen?

3. Wie können sie dir in dem Bemühen helfen, einem anderen
Menschen zu helfen, sich der Kirche anzuschließen oder wieder
aktiv zu werden?

Arbeiter gesucht

1. Was empfand Jesus gemäß Matthäus 9:36–38?
Warum empfand er so?

2. Schreib eine imaginäre Anzeige für eine Zeitung, in der du die
Leute aufforderst, sich für die „Arbeit“ zu bewerben, von der
Jesus in Matthäus 9:36–38 gesprochen hat. Erwähne in der Anzeige
die Qualifikationen, die Jesus deiner Meinung nach gern bei
denen sehen würde, die mit ihm dienen.

Matthäus 10
Anweisungen 

für die zwölf Apostel

Am Ende von Matthäus 9 erklärt Jesus, dass er Hilfe brauchte, um
das große Werk zu vollbringen, zu dem er gekommen war.

Also berief er zwölf Männer als Apostel – ein Titel, der „einer, der
abgesandt wird“ bedeutet. Anders als andere Jünger, die auf
Mission gesandt wurden oder in einer anderen Berufung in der
Kirche dienten, berief Jesus diese Männer als seine besonderen
Stellvertreter und Zeugen und gab ihnen besondere Schlüssel und
die Vollmacht, in seinem Namen zu handeln und zu sprechen.
Er gab ihnen auch einen besonderen Auftrag, besondere Weisungen,
wovon wir in Matthäus 10 lesen. Diese Botschaft war zwar
ursprünglich an die zwölf Apostel gerichtet, aber es kann doch
jeder, der berufen ist, als Stellvertreter des Herrn zu dienen und
sein Evangelium zu lehren, aus den in diesem Kapitel enthaltenen
Grundsätzen etwas lernen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 10
berichtet wird
Matthäus 10:1–4 – Markus 3:13–19; Lukas 6:12–16

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 10

Matthäus 10:38 – „Wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt
und mir nachfolgt, ist meiner nicht würdig“
Dieser Vers und die Verse unmittelbar davor und danach klingen
zwar sehr hart und sie fordern von denen, die Jesus nachfolgen, sehr
viel, aber für manchen, der sich zum Evangelium bekehrt, werden
sie Wirklichkeit. Präsident Gordon B. Hinckley erzählte von einem
solchen Bekehrten. Es handelte sich um einen Marineoffizier aus
einer nichtchristlichen Nation, der in den Vereinigten Staaten ausge-
bildet wurde. Während er in den Vereinigten Staaten war, lernte
er die Kirche kennen und beschloss, sich taufen zu lassen. Bevor er
in seine Heimat zurückkehrte, traf er mit Präsident Hinckley
zusammen, der von ihrer Unterhaltung berichtete:

„[Ich] sagte: ,Ihre Verwandten sind keine Christen. Was wird
geschehen, wenn Sie als Christ nach Hause kommen, vor allem als
mormonischer Christ?‘

Sein Blick umwölkte sich und er erwiderte: ,Meine Familie wird
enttäuscht sein. Vielleicht verstoßen sie mich und betrachten mich als
tot. Und was meine Zukunft und meine Karriere betrifft, so bleiben
mir vielleicht alle Möglichkeiten verschlossen.‘

Ich fragte: ,Sind Sie denn bereit, für das Evangelium einen so hohen
Preis zu bezahlen?‘

Seine dunklen Augen, die von Tränen feucht waren, leuchteten aus
seinem hübschen braunen Gesicht, als er antwortete: ,Es ist doch
wahr!‘

Ich schämte mich, die Frage gestellt zu haben, und antwortete: ,Ja, es
ist wahr.‘

Woraufhin er erwiderte: ,Was ist dann noch wichtig?‘“ („Es ist doch
wahr!“, Der Stern, Oktober 1993, 4).

Haus Israel (Vers 6) – die
Nachkommen Israels (Jakobs)

Gürtel (Vers 9) – ein
Kleidungsgürtel mit Geldtaschen

standhaft bleibt (Vers 22) – nicht
aufgibt, ausharrt

Beelzebul (Vers 25) – der Teufel

entzweien (Vers 35) –
Uneinigkeit hervorrufen

GürtelVorrats-
tasche
Vorrats-
tasche

Wander-
stab
Wander-
stab

Gürtel

18
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Matthäus 10 studierst.

Die zwölf Apostel

Liste die Namen der zwölf Apostel auf, die in Matthäus 10:2–4
genannt sind. Schreib über jeden Apostel etwas auf, was wir aus den
heiligen Schriften über ihn wissen.

Herausforderungen und Verheißungen
für Missionare

1. Lies Matthäus 10:17,18,22–25 noch einmal durch und schreib
wenigstens drei schwierige Situationen auf, denen sich die Apostel
den Worten Jesu nach gegenübersahen, wenn sie hinausgingen,
um das Evangelium zu verkünden.

2. Frag jemanden, der eine Mission erfüllt hat, ob er während seiner
Mission einige der Situationen erlebt hat, die du aufgeschrieben
hast. Kreuz diejenigen an, die der Betreffende erlebt hat, und lass
ihn von einem Erlebnis erzählen und seine Gefühle dazu
schildern. Notiere in deinem Heft, was du erfahren hast.

3. Was verheißt Jesus in Matthäus 10:19,20,26–33, das es leichter
machen kann, die Herausforderungen, die du aufgeschrieben hast,
zu ertragen?

Wie kann das sein?

In Matthäus 10:34–39 finden wir drei verschiedene Aussagen Jesu,
die dem, was wir normalerweise als wahr erachten, scheinbar
zuwiderlaufen. Er sagte, er sei nicht gekommen, um Frieden zu
bringen, sondern das Schwert (siehe Vers 34), er werde Familien
entzweien (siehe Vers 35–37) und die einzige Möglichkeit, das Leben
zu gewinnen, bestehe darin, es zu verlieren (siehe Vers 39).

1. Wir wissen, dass das Evangelium denen, die danach leben,
Frieden schenkt (siehe Johannes 14:27). Lies auch Matthäus
10:16–18; 24:6–10; Apostelgeschichte 12:1,2 und Lehre und
Bündnisse 76:28,29 und berichte von Zeiten, in denen auch die
Aussage Jesu in Matthäus 10:34 zutrifft.

2. Wir wissen, dass ein Zweck des Evangeliums darin besteht, die
Familien für immer aneinander zu siegeln. In welcher Situation
trifft die Aussage Jesu in Matthäus 10:35–37 zu?

3. Wie kann jemand sein Leben finden, indem er es verliert?

Matthäus 11
„Kommt zu mir“

Johannes der Täufer hatte die wichtige Mission, Jesus Christus den
Weg zu bereiten. Er vollbrachte diese Mission, indem er (1) den
wahren Geist und die wahre Bedeutung des mosaischen Gesetzes
verkündete, (2) die Menschen lehrte umzukehren, sich taufen
zu lassen und sich darauf vorzubereiten, weitere Wahrheit und
Segnungen vom kommenden Messias zu empfangen und
(3) bezeugte, dass Jesus Christus der verheißene Messias war.

Anscheinend waren einige der Jünger des Johannes, die ihm
äußerst treu ergeben waren, immer noch nicht sicher, ob Jesus
wirklich der Messias, der Christus war. Wahre Propheten weisen
immer auf Christus hin und fordern uns auf, zu ihm zu kommen.
Achte darauf, was Johannes tat, um seinen Jüngern zu helfen,
Jesus zu finden und künftig Jesus nachzufolgen.

Johannes der Täufer – mehr als ein Prophet

In Matthäus 11 fordert auch der Erretter selbst die Menschen auf,
zu ihm zu kommen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 11
berichtet wird
Matthäus 11:2–19 – Lukas 7:18–35
Matthäus 11:20–24 – Lukas 10:12–15
Matthäus 11:25–27 – Lukas 10:21,22

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 11

wer an mir keinen Anstoß
nimmt (Vers 6) – wer sich meiner
Taten oder Worte nicht schämt

der Kleinste im Himmelreich
(Vers 11) – der, den ihr (die
religiösen Führer) als am
Unwichtigsten erachtet; Jesus
bezog das auf sich selbst

wird Gewalt angetan (Vers 12) –
erfährt Verfolgung und
Widerstand

haben Klagelieder gesungen
(Vers 17) – Ausdruck von
Kummer und Traurigkeit

Weh (Vers 21) – Ausruf der
Warnung

Sack und Asche (Vers 21) – Als
Zeichen der Trauer oder Umkehr
legten die Juden grob gewebte
Kleider an, die aus Kamel- oder
Ziegenhaar gemacht waren, und
streuten sich Asche auf den
Kopf.
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Matthäus 11:7–11 – „Unter allen Menschen hat es
keinen größeren gegeben als Johannes den Täufer“

Der Prophet Joseph Smith hat gesagt:

„Wie kommt es, dass Johannes als einer der größten Propheten
angesehen wurde? Seine Wundertaten konnten doch nicht seine
große Bedeutung ausgemacht haben.

Erstens: Ihm wurde der göttliche Auftrag anvertraut, den Weg vor
dem Angesicht des Herrn zu bereiten. Wem wurde denn je vorher
oder nachher ein solches Vertrauen zuteil? Niemandem.

Zweitens: Ihm wurde die wichtige Mission anvertraut und von ihm
gefordert, des Menschen Sohn zu taufen. Wer hatte je diese Ehre?
Wer hatte je ein solches Vorrecht, einen solchen Ruhm? Wer führte je
den Sohn Gottes in das Wasser der Taufe hinab und durfte den
Heiligen Geist in Gestalt – oder vielmehr im Zeichen – der Taube
herabkommen sehen, der diese heilige Handlung damit bezeugte? . . .

Drittens: Johannes war damals der einzige rechtmäßige Adminis-
trator der Angelegenheiten des Gottesreiches, das zu der Zeit auf
Erden war, und hatte die Schlüsselgewalt inne. . . . Diese drei Gründe
nun machen ihn zum größten Propheten unter allen Menschen.“
(Lehren des Propheten Joseph Smith, 280f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Matthäus 11 studierst.

Erstatte Bericht

Matthäus 11:1–19 berichtet über zwei Jünger von Johannes dem
Täufer, die sehen wollten, was Jesus tat und lehrte. Jesus sagte
ihnen, dass sie zurückgehen und Johannes berichten sollten, was
sie gesehen und gehört hatten. Wenn du das zugrunde legst,
was du in diesen neunzehn Versen liest, was hättest du Johannes
bei deiner Rückkehr erzählt, wenn du bei diesen zwei Männern
gewesen wärst? Schreib drei Punkte dazu auf. Denk auch an
die Wunder, die du gesehen, und die Wahrheiten, die du von Jesus
gehört hättest.

„Kommt zu mir“

1. Was verhieß Jesus in Matthäus 11:28–30 denen, die von ihm
lernen und ihm gehorchen, nachdem er von den Strafen erzählt
hatte, die über die Schlechten, die ihn ablehnten, kommen sollten?
(Siehe Matthäus 11:20–24.)

2. Von welcher Plage und von welchen schweren Lasten spricht
Jesus wohl in Matthäus 11:28?

sich plagt (Vers 28) – sich
abmüht

Joch (Vers 29,30) – Holzgestell,
das für Tiere oder Menschen
benutzt wurde, damit Lasten
leichter getragen werden
konnten Joch für Rinder

Last (Vers 30) – wörtlich: etwas,
was jemand trägt; übertragen:
Pflichten

3. Manche Menschen sind der Ansicht, dass das, worum Jesus uns
bittet, eine Last sei. Wähl aus der folgenden Liste drei Punkte aus,
die manche als schwere Last ansehen könnten, und erkläre,
warum du denkst, dass es für diejenigen, die Christus nachfolgen,
eine leichte Last ist.

• den Zehnten zahlen

• jede Woche drei Stunden die Kirche besuchen

• am Seminar teilnehmen

• fasten

• eine Mission erfüllen

• sittlich rein bleiben

Matthäus 12
Die Pharisäer sind gegen Jesus

Bevor du Matthäus 12 liest, solltest du wissen, dass die jüdischen
Rabbis zur Zeit Jesu dem Gesetz des Mose eine komplizierte
Sammlung von Regeln hinzugefügt hatten, die als die Überliefe-
rung der Alten bezeichnet wurde (siehe Markus 7:5–9). Diese
Gesetze kamen nicht vom Herrn und viele erschienen lächerlich –
wie etwa die Regel, dass das Heilen am Sabbat „Arbeit“ und daher
verboten war. Die Pharisäer, die mächtigste religiöse Gruppe zur
Zeit Jesu, waren sehr streng im Befolgen dieser Überlieferungen
und sahen sie als wichtiger an als die Worte der Propheten.
Achte, während du Matthäus 12 liest, auf das, was geschah, weil
die Lehren Jesu diesen Überlieferungen widersprachen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 12
berichtet wird
Matthäus 12:1–8 – Markus 2:23–28; Lukas 6:1–5
Matthäus 12:9–14 – Markus 3:1–6; Lukas 6:6–11
Matthäus 12:24–32 – Markus 3:22–29
Matthäus 12:38–42 – Lukas 11:29–32
Matthäus 12:43–45 – Lukas 11:24–26
Matthäus 12:46–50 – Markus 3:31–35; Lukas 8:19–21

Jesus blickte auf Gott; die Pharisäer
blickten auf ihre Überlieferungen.

Die
Überlieferungen

der Alten

GOTT

Jesus Pharisäer

GOTT
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Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 12

Matthäus 12:3–6 – Erklärungen dazu, was am Sabbat
richtig oder falsch ist
Die Pharisäer beschuldigten die Jünger Jesu, am Sonntag gearbeitet
zu haben, weil sie Ähren abgerissen und davon gegessen hatten,
als sie mit Jesus unterwegs waren. Jesus führte die beiden folgenden
Beispiele an, um zu zeigen, dass seine Jünger das Gesetz des Mose
hielten, selbst wenn sie gegen die Überlieferungen verstießen, die die
Pharisäer als wichtiger erachteten (siehe die Einführung zu
Matthäus 12 oben):

• David und seine
Männer aßen das
Tempelbrot, sie waren
aber nicht schuldig,
weil sie im Dienst des
Herrn standen (siehe
1 Samuel 21:1–6).

• Die Priester des Tempels mussten am Sabbat im Tempel vieles tun,
was an jedem anderen Ort rechtswidrig gewesen wäre.

Matthäus 12:18–20 – Eine Prophezeiung Jesajas
Diese Prophezeiung bedeutet, dass der Messias diejenigen, die
gegen ihn waren, nicht bestrafte, bis er sein Werk vollbracht
hatte. Die Symbole in Vers 20 handeln von etwas, was jeder leicht
tun konnte (eine bereits geknickte Pflanze abbrechen und ein
fast erloschenes Feuer ausmachen), aber der Messias tat noch nicht
einmal das, was er leicht tun konnte (seine Feinde bestrafen),
bis sein Werk vollendet war.

Matthäus 12:31,32 – Was ist die „Lästerung gegen den
Heiligen Geist“?
Der Prophet Joseph Smith hat erklärt: „Alle Sünden werden
vergeben werden, ausgenommen die Sünde gegen den Heiligen
Geist; denn Jesus errettet alle außer den Söhnen des Verderbens.
Was muss man tun, um die unverzeihliche Sünde zu begehen?
Man muss den Heiligen Geist empfangen, es müssen sich einem
die Himmel öffnen, man muss Gott erkannt haben und dann
gegen ihn sündigen. Sobald ein Mensch gegen den Heiligen
Geist gesündigt hat, gibt es für ihn keine Umkehr mehr. Er
muss sagen, die Sonne scheint nicht, während er sie doch sieht;
er muss Jesus Christus verleugnen, wo sich ihm doch die
Himmel geöffnet haben, und den Plan der Errettung leugnen,
obwohl er mit eigenen Augen sieht, dass er wahr ist – von der
Zeit an beginnt er, ein Feind zu sein. Das ist bei vielen der Fall,
die von der Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage
abgefallen sind.“ (Lehren des Propheten Joseph Smith, 364.)

Unschuldige verurteilt (Vers 7) –
bezieht sich darauf, dass sie
sagten, Jesus habe das Gesetz
gebrochen, obwohl das nicht
stimmte

verdorrt (Vers 10) – nicht zu
gebrauchen, deformiert

der Sohn Davids (Vers 23) –
der Messias

Lästerung (Vers 31) – von etwas
Heiligem schlecht sprechen oder
sich darüber lustig machen

Schlangenbrut (Vers 34) –
schlechte Menschen

jedes unnütze Wort (Vers 36) –
selbst die kleinen und
leichtfertigen Bemerkungen,
die jemand macht

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Matthäus 12 studierst.

Der Sabbat

Vers 1–9 und 10–14 in Matthäus 12 berichten von zwei verschie-
denen Situationen, in denen die Pharisäer Jesus und seine Jünger
beschuldigten, den Sabbat nicht heilig zu halten. Wähl aus jedem
Bericht einen Gedanken aus und schreib auf, wie dir dieser
Gedanke helfen kann, den Sabbat heilig zu halten. Erkläre dabei
auch, was du aufgrund dieser Gedanken anders oder besser
machen wirst.

Es hängt von der Betrachtungsweise ab

1. Wie unterschied sich die Reaktion der Pharisäer von der Reaktion
des übrigen Volkes, nachdem Jesus das in Matthäus 12:22
verzeichnete Wunder vollbracht hatte? (Siehe Vers 23,24.)

2. Warum können wohl zwei Menschengruppen, die Zeuge des
selben Ereignisses werden, eine so unterschiedliche
Meinung haben? (Siehe Vers 14.)

3. Wie reagierte Jesus auf das, was die Pharisäer in Vers 24 über ihn
sagten? (Siehe Vers 25–29.)

Folge dem Beispiel Jesu

Matthäus 12 berichtet größtenteils darüber, wie Jesus mit denen
umging, die sich ihm entgegenstellten. Wähl aus diesem Kapitel
eine Tat oder eine Aussage Jesu aus, die du verwenden kannst,
wenn du auf Menschen triffst, die sich gegen die Kirche stellen.
Erkläre, wie du die Aussage oder das Beispiel verwenden 
würdest.

Matthäus 13
Gleichnisse

In Matthäus 13 unterweist Jesus die Menschen durch kurze
Geschichten, die man als Gleichnisse bezeichnet. Das Lehren in
Gleichnissen ermöglichte es Jesus, denen, die sich mit ihm in
geistigem Einklang befanden, große Wahrheiten zu offenbaren,
gleichzeitig aber diese Wahrheiten vor denen zu verbergen,
die nicht dafür bereit waren. Selbst wer geistig bereit ist, muss
nachsinnen und beten, um die Gleichnisse des Erretters ganz
zu verstehen. Das ist eigentlich ein Segen, denn wenn wir
Antworten durch den Geist bekommen, erinnern wir uns besser
und länger daran.

Wenn du dich bemühst, die Bedeutung von Gleichnissen zu
verstehen, beachte den folgenden Vorgang, der drei Schritte
umfasst:

1. Stell das Gleichnis kurz dar. Schreib die beteiligten Personen
oder Gegenstände, die Handlungen, die stattfanden, sowie das
Ergebnis der Handlungen auf.
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2. Achte auf Hinweise zur Auslegung. Zu diesen Hinweisen
können gehören: Aussagen Jesu, die einen Vergleich enthalten,
der an dem Wort „wie“ zu erkennen ist, Querverweise in der Bibel,
die Situation oder Frage, die dem Gleichnis zugrunde liegt,
und was du über die Menschen weißt, denen das Gleichnis erzählt
wurde.

3. Stell einen Vergleich an. Es ist hilfreich, das, was du erfährst,
während du über die Auslegung des Gleichnisses nachdenkst,
aufzuschreiben. Stell Fragen dazu, in welcher Beziehung die
Menschen und Gegenstände in dem Gleichnis stehen, und prüf
dann, ob du eine Antwort auf deine Fragen aufschreiben kannst.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 13
berichtet wird
Matthäus 13:1–23 – Markus 4:1–20; Lukas 8:4–15
Matthäus 13:31,32 – Markus 4:30–32
Matthäus 13:54–58 – Markus 6:1–6

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 13

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du Matthäus 13 studierst.

Das Gleichnis vom Sämann

1. Das Gleichnis in Matthäus 13:3–8 wird das Gleichnis vom Sämann
genannt. Warum könnte man es aber auch das Gleichnis von den
verschiedenen Bodenarten nennen?

2. Zeichne anhand der Angaben in Matthäus 13:3–8 und 18–23
vier Bilder in dein Heft, auf denen zu sehen ist, was mit dem
Saatgut in der jeweiligen Erde passiert ist. Erkläre neben
jedem Bild, was du gezeichnet hast und was es symbolisiert.

3. In dem Gleichnis musste kein Boden in seinem gegenwärtigen
Zustand bleiben. Beschreibe zu jeder Bodenart, was zu tun
wäre, um die Erde zu einem Ort zu machen oder als einen Ort
zu bewahren, auf dem man gesunde, fruchtbringende Pflanzen
ziehen kann. Beschreibe auch, was dieses Projekt zur Boden-
verbesserung hinsichtlich deines geistigen Wachstums
symbolisieren kann.

Leg ein weiteres Gleichnis aus

Wähle eines der folgenden Gleichnisse oder eine Gruppe von
Gleichnissen aus:

• Das Gleichnis vom Unkraut (Matthäus 13:24–30)

• Das Gleichnis vom Senfkorn und das Gleichnis vom Sauerteig
(Matthäus 13:31–33)

• Die Gleichnisse vom Schatz und von der Perle 
(Matthäus 13:44–46)

säen (Vers 3,7) – Saatgut in den
Boden bringen

Weg (Vers 4,9) – harter Boden,
der festgetreten war

bedrängt wird (Vers 21) –
Schwierigkeiten hat

Schriftgelehrter (Vers 52) –
jemand, der die heiligen
Schriften eifrig studiert

• Das Gleichnis vom Fischnetz (Matthäus 47–50)

Lies das Gleichnis beziehungsweise die Gleichnisse gründlich,
verwende die Anregungen zur Auslegung von Gleichnissen in
der Einführung zu diesem Kapitel und schreib dann auf, was
der Herr deiner Meinung nach hier in Bezug auf sein Reich lehrt.

Matthäus 14
„Fürchtet euch nicht“

Der Herr sagt uns in den heiligen Schriften oft, dass wir uns
nicht fürchten, sondern vielmehr Glauben an ihn und seine
Absichten haben sollen (siehe beispielsweise Jesaja 41:13; Markus
5:36; LuB 6:34–36). Wenn wir aus Furcht handeln, machen
wir oft Fehler, wenn wir aber im Glauben handeln, haben wir die
Kraft, sehr viel mehr zu erreichen, als wir es aus uns selbst
heraus könnten. Achte darauf, wie in den Geschichten in
Matthäus 14 Furcht oder Glauben gezeigt wird und wie sich
die Furcht beziehungsweise der Glaube auf die Beteiligten 
auswirkt.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 14
berichtet wird
Matthäus 14:1–12 – Markus 6:14–29
Matthäus 14:13–33 – Markus 6:30–52; Lukas 9:10–17; Johannes 6:1–21
Matthäus 14:34–36 – Markus 6:53–56

Die heiligen Schriften verstehen

Matthäus 14:3,4 – „Du hattest nicht das Recht, 
sie zur Frau zu nehmen“
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Markus 6:17–19 
(Seite 44).

Matthäus 14:22–33 – Petrus geht auf dem Wasser
Präsident Howard W. Hunter hat die Begebenheit aus 
Matthäus 14:22–33 erzählt und dazu gesagt:
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„Ich glaube fest daran: Wenn wir als einzelne, als Familie, als
Gemeinwesen, als Land wie Petrus fest den Blick auf Jesus richten
könnten, dann könnten auch wir siegreich über die ,steigenden
Wellen des Unglaubens‘ hinweggehen und es würden uns die
stürmischen Winde des Zweifels nicht schrecken. Wenn wir aber
den Blick von dem, an den wir glauben müssen, abwenden, wie es
in der Welt so leicht geschieht, und wenn wir auf die Macht und
den Ingrimm der schrecklichen, zerstörerischen Elemente um uns
herum blicken, statt auf den, der uns helfen und uns erretten
kann, dann versinken wir unausweichlich im Meer des Konflikts
und des Kummers und der Verzweiflung.

Wenn wir spüren, dass die Flut uns zu überrollen und die Tiefe
das kleine, schwankende Boot unseres Glaubens zu verschlingen
droht, dann, so bete ich, mögen wir inmitten des Sturms und
der Finsternis diese tröstlichen Worte des Erretters der Welt
hören: ,Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht!‘
(Matthäus 14:27).“ (Der Stern, Januar 1993, 16.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Matthäus 14 studierst.

Auf dem Wasser gehen

Beantworte die folgenden Fragen zu Matthäus 14:22–33:

1. Was tat Jesus, während seine Jünger im Boot waren?

2. Wie reagierten die Jünger zunächst, als Jesus über das Wasser
auf sie zukam?

3. Was sagt die Erwiderung des Petrus über ihn aus?

4. Was sagt Matthäus darüber, warum Petrus sank?

5. Was tat Petrus, als er anfing zu sinken?

6. Inwiefern kann das Erlebnis des Petrus ein Symbol für deine
Versuche sein, zu Christus zu kommen?

Matthäus 15
Was ist rein und was unrein?

Die schon besprochenen Überlieferungen der Alten waren ein
System komplizierter Zusätze zum mosaischen Gesetz, die
die jüdischen Führer im Laufe der Jahre entwickelt hatten. Ihre
Absichten waren zwar gut, aber diese Zusätze wurden für die
Juden schließlich wichtiger als das Gesetz selbst – ganz sicher
aber wichtiger als der Geist des Gesetzes. In einem dieser
Zusätze ging es um zeremonielle Waschungen vor dem Essen.
Es handelte sich nicht um ein einfaches Waschen aus gesund-
heitlichen Gründen, man musste sich auf eine besondere Weise
waschen, die von den jüdischen Führern festgelegt wurde.
Als die Jünger Jesu beschuldigt wurden, sich gegen diese Über-
lieferung der Alten vergangen zu haben, nutzte Jesus die Situation,

um zu lehren. Achte beim Lesen darauf, was Jesus als die wahren
Grundsätze angab, die die Juden übergangen hatten, indem sie
sich auf ihre Überlieferungen konzentrierten. Achte, während du
Matthäus 15 liest, auf weitere Wunder, die Jesus wirkte.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 15
berichtet wird
Matthäus 15:1–31 – Markus 7:1–37
Matthäus 15:32–39 – Markus 8:1–10

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 15

Matthäus 15:4–6 – „Was ich dir schulde, erkläre ich zur
Opfergabe“
Siehe Korbán im Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ zu
Markus 7:9–12 (Seite 45).

Matthäus 15:22–28 – Warum verglich Jesus eine
kanaanäische Frau mit einem Hund?
Das griechische Wort, das hier mit „Hunde“ übersetzt ist, hätte
man besser mit „kleine Hunde“ übersetzen können, womit Haustiere
gemeint sind, die von ihren Besitzern geliebt werden. Während
seines Wirkens konzentrierte sich Jesus auf die Kinder des Haushalts
– die Israeliten – und verglich so die nichtjüdische Frau mit einem
Tier, das zum Haushalt gehörte. Die Frau übte ihren Glauben an den
Herrn aus und baute auf dem symbolischen Bezug auf, als sie
sagte, es wäre nur recht, dass das Haustier „von den Brotresten“
bekommt, die vom Mahl der Kinder des Hauses auf den Boden
fallen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Matthäus 15 studierst.

Erkläre wichtige Wörter und Wendungen

Erkläre kurz, was die folgenden Wörter oder Wendungen mit
den Ereignissen in Matthäus 15 zu tun haben:

1. „Überlieferung der Alten“ (siehe Vers 2–9)

2. unrein machen (siehe Vers 2–20)

3. Lippen, Herz und Mund (siehe Vers 7–11, 17–20)

4. Hunde (siehe Vers 22–28)

5. Mitleid (siehe Vers 32–39)

6. Brote und Fische (siehe Vers 32–39)

Heuchler (Vers 7) – Menschen,
die keine rechtschaffenen
Wünsche haben, aber andere
glauben machen wollen, sie seien
rechtschaffen

macht ihn unrein (Vers 11,18,20)
– macht ihn zum Sünder

Krüppel (Vers 30,31) – Mensch
mit verstümmelten, fehlenden
oder nicht zu gebrauchenden
Gliedern
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Matthäus 16
„Du bist der Messias“

Zur Zeit der in Matthäus 16 geschilderten Ereignisse wurden
viele Menschen Zeuge der wundersamen Macht des Erretters.
Die Zahl derer, die wirklich an ihn glaubten, war aber immer
noch klein. Warum hatten sich nicht mehr bekehrt? Waren seine
Wunder nicht Beweis genug, dass er der Christus, der ver-
heißene Messias war? Während du Matthäus 16 liest, achte darauf,
worum die Pharisäer und Sadduzäer baten und was Jesus zu geben
verweigerte. Finde auch heraus, was Jesus seine Jünger darüber
lehrte, was wirklich zu einem Zeugnis führt und einen Menschen
bekehrt.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 16
berichtet wird
Matthäus 16:1–12 – Markus 8:11–21
Matthäus 16:13–28 – Markus 8:27–9:1; Lukas 9:18–27

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 16

Matthäus 16:18 – Was ist der „Fels“, von dem Jesus 
zu Petrus sprach?

Der Prophet Joseph Smith
hat gesagt: „Jesus sagt
in seinen Belehrungen:
,Auf diesen Felsen werde
ich meine Kirche bauen,
und die Mächte der Unter-
welt werden sie nicht
überwältigen.‘ Was für
einen Felsen? Offenba-
rung!“ (Lehren des Propheten
Joseph Smith, 279.)

Präsident David O.
McKay hat geschrieben:
„Damit [mit Matthäus
16:18] meinte er, so wie
Simons Name ,Petrus‘
Fels bedeutet, soll dieses

Zeugnis, das durch Offenbarung erfolgt, der Fels sein, auf den die
Kirche Christi gebaut wird.“ (Ancient Apostles [1964], 34.)

Jesus lehrte Petrus das, was Petrus und alle anderen Propheten und
Apostel seither gelehrt haben: die Stärke der Kirche ist das Zeugnis,

Sauerteig (Vers 6,11) –
Backtriebmittel für Brot

binden (Vers 19) – siegeln

machte ihm Vorwürfe (Vers 22) –
forderte, er solle aufhören, 
so zu reden

verleugne sich selbst (Vers 24) –
denke nicht an sich selbst und
seine Interessen

dass Jesus der Christus ist, und dieses Zeugnis wird den einzelnen
Mitgliedern durch die Macht des Heiligen Geistes offenbart.

Matthäus 16:19 – „Die Schlüssel des Himmelreichs“
Petrus wurden die Priestertumsschlüssel verheißen, durch die er
und die anderen Apostel nach dem Tod und der Auferstehung des
Herrn die Kirche leiten konnten. Dazu gehörte auch das Recht,
alle für die Erhöhung notwendigen heiligen Handlungen rechtmäßig
zu vollziehen. Beachte vor allem, dass Petrus verheißen wurde,
dass die von ihm auf der Erde vollzogenen heiligen Handlungen
auch im Himmel gültig waren. Somit erhielt er unter anderem
die Vollmacht, Eheleute und ihre Kinder für immer aneinander zu
siegeln. In Matthäus 17 lesen wir, wie er diese Schlüssel erhielt.

Matthäus 16:20 – Warum wollte Jesus nicht, dass seine
Jünger jemandem erzählten, dass er der Christus war?
Gegen Ende seines dreijährigen Wirkens lehrte Jesus offener, dass
er der Christus war – der Messias der Juden. Dies erzürnte die
jüdischen Führer und führte direkt zu seiner Kreuzigung. Dass er
seine Jünger bat, zu jener Zeit seine Lehre nicht öffentlich zu
verkünden, ermöglichte es ihm, die Evangeliumsbotschaft weiter
zu lehren und die Juden nicht zu verärgern, bevor für ihn die Zeit
kam, wo er vor Gericht gestellt und gekreuzigt wurde.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Matthäus 16 studierst.

Schriftstelle lernen – Matthäus 16:15–19

1. In Matthäus 16:15 stellt Jesus eine Frage und Petrus antwortet.
Was sagt Jesus ihm dann zu seiner Antwort?

2. Wenn du zugrunde legst, was Jesus zu Petrus sagte, wie wichtig
ist es dann, dass die Mitglieder der Kirche ihr Zeugnis auf diese
Weise empfangen? (Siehe auch den Abschnitt „Die heiligen
Schriften verstehen“ oben.)

3. Was wollten die Pharisäer und Sadduzäer anstelle eines
Zeugnisses, wie Petrus es hatte? Was sagte Jesus über das, was
sie wollten? (Siehe Matthäus 16:1–4.)

4. Warum war das Zeugnis, das Petrus empfing, mächtiger und
warum hatte es mehr Macht zu bekehren als das „Zeugnis“,
das die Pharisäer und Sadduzäer forderten?

Jesus nachfolgen

In Matthäus 16:24–28 lesen wir, wie Jesus seine Jünger darüber
belehrte, was es bedeutet, ihm nachzufolgen. Nenn zu jeder der
folgenden Situationen die Sätze oder Verse, die du verwenden
würdest, um auf die jeweilige Situation zu antworten:

1. Das Fasten löst bei dir Kopfschmerzen aus und du hast nicht
das Gefühl, dass es dir hilft. Es ist keiner zu Hause, um dich vom
Essen abzuhalten, also gehst du in die Küche.

2. Dir wird ein Job mit guter Bezahlung angeboten, der dich aller-
dings jeden Sonntag von der Kirche fernhalten wird. Außerdem
wird dir kaum noch Zeit für die Familie bleiben. Der Mann, der
die Stelle anbietet, verspricht dir, dass es nur zehn, zwölf Jahre
so bleibt und sagt: „Wenn du dich ganz dieser Aufgabe widmest,
bist du zum Schluss sehr reich; das Geld kannst du dann nach
Belieben dafür verwenden, dich mit deiner Familie zu freuen und
etwas für die Kirche zu tun.“
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3. Ein Klassenkamerad in der Schule hat von einer sehr wichtigen
bevorstehenden Prüfungsarbeit ein Exemplar (mit Lösungen)
besorgt. Einige Klassenkameraden treffen sich, um die Unterlagen
gemeinsam zu studieren. Sie haben dich auch dazu eingeladen.

Matthäus 17
Der Berg der Verklärung

In Matthäus 16 wird berichtet, dass Jesus dem Petrus die Schlüssel
des Himmelreichs verhieß. Matthäus 17 berichtet von der Zeit, als
Petrus, Jakobus und Johannes sie erhielten. Zu diesen Schlüsseln
gehört die Vollmacht, die errettenden heiligen Handlungen auf eine
Weise zu vollziehen, die vor Gott annehmbar ist, und die Voll-
macht, die Kirche Jesu Christi auf der Erde zu leiten. Ein ähnliches
Ereignis wie das in Matthäus gab es in unserer Zeit, als der
Prophet Joseph Smith 1836 im Kirtland-Tempel die Schlüssel des
Gottesreichs für diese Evangeliumszeit erhielt (siehe LuB 110).
Seitdem sind die Schlüssel jedem Präsidenten der Kirche durch
Ordinierung übertragen worden.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 17
berichtet wird
Matthäus 17:1–23 – Markus 9:2–32; Lukas 9:28–45

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 17

verwandelt (Vers 2) – ein
Zustand, in dem der Körper
eines Menschen vorübergehend
verändert wird, so dass er in
der Gegenwart und Herrlichkeit
himmlischer Wesen sein kann,
ohne zu sterben

mondsüchtig (Vers 15) – ein
Mensch mit einer Krankheit,
von der man annimmt, dass sie
unkontrolliertes Zittern und
mangelnde Körperkontrolle mit
sich bringt

Matthäus 17:1 – Warum nahm Jesus nur Petrus, Jakobus
und Johannes mit auf den Berg?
Präsident Joseph Fielding Smith hat erklärt: „Petrus, Jakobus und
Johannes amtierten zu ihrer Zeit als die Erste Präsidentschaft der
Kirche.“ (Doctrines of Salvation, Hg. Bruce R. McConkie, 3 Bände
[1954–1956], 3:152.) Deshalb gingen sie auf den Berg der Verklärung,
um die Schlüssel zu erhalten, die sie brauchten, um das Werk zu
tun, zu dem sie berufen waren.

Matthäus 17:10 – Was erfuhren die Jünger über Elija?
Als Petrus, Jakobus und Johannes mit Jesus auf den Berg gingen
und Mose und Elija sahen, wurden sie an eine Prophezeiung erinnert,
die besagte, dass Elija vor dem Messias kommen sollte (siehe
Matthäus 17:10). Sie waren verwirrt, weil das, was sie gerade auf
dem Berg erlebt hatten, bewies, dass Jesus der Messias war. Aber
er war gekommen, bevor Elija auf dem Berg erschien, nicht
danach. Die Antwort Jesu, wie sie in der Joseph-Smith-Übertragung
verzeichnet ist, erklärt, dass Elija ein Titel ist, der sich auf mehr
als eine Person bezieht. Johannes der Täufer war ein Elija, der bereits
als Wegbereiter gekommen war, den Weg für das erste Kommen des
Erretters zu bereiten. Ein anderer Elija sollte in den Letzten Tagen
kommen, um alles wiederherzustellen. Präsident Joseph Fielding
Smith hat erklärt: „Joseph Smith ist ein Elija, weil er gesandt wurde,
den Weg für das Zweite Kommen des Herrn vorzubereiten.“
(Answers to Gospel Questions, Hg. Joseph Fielding Smith jun. , 
5 Bände [1957–1966], 4:194.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und anschließend entweder B oder C, während
du Matthäus 17 studierst.

Was erfuhren sie?

Was erfuhren Petrus, Jakobus und Johannes auf dem Berg über
Jesus? (Siehe Matthäus 17:1–9; Petrus gab später, in 2 Petrus 1:16–19,
Zeugnis von diesem Ereignis.)

Worauf kommt es an?

In Matthäus 17:14–21 wird berichtet, wie Jesus einen jungen Mann
heilte, der an einer Krankheit litt. Die Jünger wunderten sich,
dass sie den Mann nicht mit dem Priestertum, das ihnen von Jesus
gegeben worden war, hatten heilen können.

1. Schreib drei Aussagen Jesu auf, die den Jüngern geholfen hätten,
den Mann zu heilen. Erkläre, inwiefern oder warum es
erforderlich ist.

2. Schreib etwas darüber, wie du schon einmal etwas Schwieriges
oder sogar scheinbar Unmögliches tun konntest, weil du einen
dieser drei Grundsätze angewandt hast. Falls du so etwas noch
nicht erlebt hast, sprich mit jemandem, von dem du meinst,
er habe so etwas erlebt. Stell ihm Fragen dazu und schreib kurz
auf, was du erfahren hast.

Was wird hier gesagt?

Schreib wenigstens zwei Lehren auf, die wir deiner Meinung
nach aus dem ziehen können, was Jesus in Matthäus 17:24–27 sagte
und tat, und gib an, warum diese Lehren für dich wichtig sind.
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Matthäus 18
„Verführung“ und Vergebung

Im Allgemeinen belohnt und ehrt die Welt diejenigen, die roh
und aggressiv sind und sich nicht herumschieben lassen. Fehler
einzugestehen wird von der Welt oft als Schwäche angesehen.
Wie ist diese Lebensweise mit dem zu vergleichen, was Jesus seine
Jünger in Matthäus 18 lehrt?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 18
berichtet wird
Matthäus 18:1–5 – Markus 9:33–37; Lukas 9:46–48
Matthäus 18:6–9 – Markus 9:42–48; Lukas 17:1,2
Matthäus 18:10–14 – Lukas 15:3–7

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 18

Mühlstein

Mühlstein (Vers 6) – ein
schwerer Stein, mit dem Korn
gemahlen wurde; er war so
groß, dass er von einem Esel
gedreht werden musste

Verführung (Vers 7) –
Handlungen, die die Schwachen
oder Unvorsichtigen zu Sünde
oder Irrtum führen wollen

verstümmelt (Vers 8) –
Körperteile fehlen oder sind
durch Krankheit oder Verletzung
unvollständig

lahm (Vers 8) – gelähmt

verachten (Vers 10) – auf
jemanden herabsehen

verloren gehen (Vers 14) –
ist hier in geistiger Hinsicht 
gemeint

Heide (Vers 17) – jemand,
der nicht an Gott glaubt

von seinen Dienern
Rechenschaft zu verlangen
(Vers 23) – das Geld
einzusammeln, das jeder
Diener ihm schuldete

zehntausend Talente (Vers 24) –
eine unbeschreiblich große
Geldsumme, vergleichbar mit
Millionen von Arbeitstagen;
eine Summe, die man
unmöglich zurückzahlen 
kann

Folterknechte (Vers 34) –
diejenigen, die Gefangene im
Gefängnis peinigten und
misshandelten

Matthäus 18:6 – „Wer einen von diesen Kleinen zum
Bösen verführt“
In Matthäus 18:3–6 gebietet Jesus uns nicht nur, wie die kleinen
Kinder zu werden, um in sein Reich zu kommen, sondern uns
vor allem auch um die Kleinen zu kümmern. Das muss sich nicht
nur auf die beziehen, die jung an Jahren sind, es kann auch für
die gelten, die sich erst kürzlich zum Evangelium bekehrt haben
und wie ein Kind geworden sind, um ins Reich Gottes kommen
zu können.

Zu denen, die Kinder missbrauchen, sagte Präsident Gordon B.
Hinckley: „[Ich] flehe Sie mit aller Kraft, die ich aufbieten kann,
an: Hören Sie damit auf! Wenden Sie sich schnell davon ab!
Lassen Sie sich helfen! Flehen Sie den Herrn um Vergebung an
und machen Sie es bei denjenigen wieder gut, die Sie verführt
haben. Gott lässt in Bezug auf den Missbrauch seiner Kleinen
keinen Spott mit sich treiben.“ (Der Stern, Januar 1995, 53).

Matthäus 18:8,9 – Die Hand oder den Fuß abhauen und
das Auge ausreißen
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 5:29,30 
(Seite 14).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du
Matthäus 18 studierst.

Kleine Kinder

1. Unter welchen zwei Aspekten gibt es laut Matthäus 18:3,4 einen
Zusammenhang zwischen uns, kleinen Kindern und dem
Himmelreich?

2. Lies Mosia 3:19 und liste auf, in welcher Hinsicht wir wie
kleine Kinder werden müssen. Vielleicht möchtest du Mosia 3:19
in deiner Bibel neben Matthäus 18:3,4 an den Rand schreiben.

3. Formuliere aus den Worten Jesu in Matthäus 18:5–14 mit eigenen
Worten drei Aussagen darüber, wie man Kinder richtig behandelt.
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Probleme mit anderen lösen

Die Lehren Jesu in Matthäus 18:15–35 zeigen uns, wie wir damit
umgehen können, wenn uns jemand verletzt oder beleidigt.

1. Was sind gemäß Matthäus 18:15–17 die ersten drei Schritte, die
wir unternehmen sollen, wenn uns jemand beleidigt hat?

2. Aus Vers 21–35 geht hervor, was wir tun müssen, wenn uns
jemand gekränkt hat. Berücksichtige, wenn du das Gleichnis in
Vers 23–34 liest, auch die Erklärungen zu den „zehntausend
Talenten“ und den „Folterknechten“, die du oben im Abschnitt
„Die heiligen Schriften verstehen“ findest. Schreib auf, wer
oder was in dem Gleichnis Folgendes darstellt: dich, den Erretter,
den Nutzen, den du vom Sühnopfer hast, jemanden, der dich
in irgendeiner Weise gekränkt hat und das Leiden für Sünden,
die nicht vergeben wurden.

3. Schreib auf, was wir nach den Worten Jesu aus dem Gleichnis
vom unbarmherzigen Gläubiger lernen sollen.

4. Welche zusätzliche Erkenntnis über den Grundsatz der Vergebung
gibt uns der Herr in Lehre und Bündnisse 64:8–10?

Matthäus 19
Was muss ich tun, 

um ewiges Leben zu erlangen?

Die Juden zur Zeit Jesu befanden sich in einem Zustand des
Abfalls. Sie hatten sich als Gruppe von der wahren Ausübung
ihrer Religion, wie sie Mose von Gott offenbart worden war,
abgewandt. Es gab aber viele Einzelne – wie Maria und Josef und
Johannes den Täufer –, die noch immer so rechtschaffen lebten,
wie sie es verstanden. Diejenigen, die Machtpositionen innehatten
und zur Führerschaft im jüdischen Glauben gehörten, wie die
Schriftgelehrten, die Pharisäer und Sadduzäer, waren besonders für
ihren Abfall von der Wahrheit bekannt. Sie waren mehr darauf
bedacht, ihre Führungsposition zu bewahren statt wahre Recht-
schaffenheit. Die Botschaft Jesu muss sie mitten ins Herz getroffen
haben, als er ihren Stolz und ihre Heuchelei verdammte.

Wenn du Matthäus 19 und die nächsten Kapitel liest, beachte,
wie die jüdischen Führer Jesus weiter angriffen und versuchten,
ihn in Verlegenheit zu bringen, während Jesus sie weiter
dadurch herausforderte, dass er die wahre Rechtschaffenheit
definierte.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 19
berichtet wird
Matthäus 19:1–9 – Markus 10:1–12
Matthäus 19:13–30 – Markus 10:13–31; Lukas 18:15–30

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 19

„Darum wird der Mann Vater und Mutter verlassen und sich an seine Frau
binden und die zwei werden ein Fleisch sein.“

Matthäus 19:3–12 – Der Rat Jesu in Bezug auf Ehe und
Scheidung
Die Frage, die die Pharisäer Jesus stellten, war eine Frage, die
unter den verschiedenen Gruppen des jüdischen Glaubens debattiert
wurde. Der Herr gestattete im mosaischen Gesetz die Scheidung
(siehe Deuteronomium 24:1,2), was einige dahingehend auslegten,
dass ein Mann sich von seiner Frau aus nahezu jedem Anlass
scheiden lassen konnte. Jene, die ein unreines Herz hatten, nutzten
diese Auslegung des Gesetzes dazu, sich viele Male scheiden zu
lassen und wieder zu heiraten, um so ihre lüsternen Wünsche zu
erfüllen. Jesus verdammte gerade diesen Brauch und bezeichnete
dieses Verhalten als Ehebruch (siehe Matthäus 5:31,32; 19:9).

Elder Bruce R. McConkie hat geschrieben: „Die Scheidung ist nicht
Bestandteil des Evangeliumsplans. . . . Wären die Bedingungen
absolut vollkommen, würde eine Scheidung nicht gestattet werden,
es sei denn, es läge eine sexuelle Sünde vor. In der heutigen Zeit . . .
wird Geschiedenen von der Kirche gestattet, wieder zu heiraten,
ohne dass ihnen der Makel der Unmoral anhaftet. Unter einem
höheren Gesetz [welches Jesus lehrte], würde eine Wiederheirat als
unmoralisch angesehen.“ (Doctrinal New Testament Commentary,
1:547.)

Weil Jesus sich so heftig gegen die Scheidung aussprach, fragten
sich einige Jünger offenbar, ob es besser war, gar nicht zu heiraten.
Als Antwort darauf gab Jesus zu, dass einige nicht die Gelegen-
heit haben, er bemerkte aber, dass das eine Ausnahme ist, die Gott
in irgendeiner Weise berücksichtigen wird (siehe Matthäus 19:10–12).
Der Herr hat in unserer Zeit offenbart, dass „die Ehe von Gott ver-
ordnet ist“ (LuB 49:15; siehe auch „Die Familie: Eine Proklamation
an die Welt“, Der Stern, Juni 1996).

binden an (Vers 5) – bleiben bei,
eng verbunden sein mit

alles verlassen (Vers 27,29) –
alles aufgegeben
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du
Matthäus 19 studierst.

Die Scheidung

In Matthäus 19:3–9 lesen wir,
wie Jesus reagierte, als die
Pharisäer ihn fragten, ob es
recht war, wenn ein Mann
sich aus jedem beliebigen
Grund von seiner Frau
scheiden ließ. Angesichts
der ständig steigenden
Scheidungsrate scheint die
Frage heute genauso von
Bedeutung zu sein.

Schreib anhand der Antwort,
die Jesus gab, und der Erklärung, die du oben im Abschnitt „Die
heiligen Schriften verstehen“ findest, eine kurze Aussage, aus der die
Ansichten des Herrn über die Scheidung hervorgehen, und die
jemand, der eine Scheidung in Betracht zieht, lesen und bedenken
sollte.

Ein reicher junger Mann

1. Warum beschloss der junge Mann in der Begebenheit in Matthäus
19:16–22, Jesus nicht nachzufolgen?

2. Welche Segnungen verhieß Jesus denen, die das Opfer brachten,
ihm nachzufolgen? (Siehe Vers 23–30.)

3. Schreib anhand dessen, was Jesus und seine Jünger sagten, nach-
dem der junge Mann gegangen war (siehe Vers 23–30), einen
Brief. Nimm an, du würdest an diesen jungen Mann schreiben.
Versuche ihm klarzumachen, warum er seine Entscheidung
noch einmal überdenken sollte.

Matthäus 20
Jesus geht noch einmal darauf ein, 

was innere Größe ausmacht

Fühlst du dich gern wichtig? Was hilft dir, dich wichtig zu fühlen?
Anerkennung? Eine Führungsposition? Geld? Erfolg? Die
Pharisäer zur Zeit Jesu hielten sich für sehr wichtig. Die Gründe,
weshalb sie so dachten, ähneln der heute verbreiteten Ansicht
darüber, was Größe und wer oder was wichtig ist. Mach dir,
während du Matthäus 20 liest, aber bewusst, was Jesus tat und
sagte, das uns zeigt, was wirklich wichtig ist und was Größe in
seinem Reich bedeutet. Es mag auch hilfreich sein, sich bewusst
zu machen, dass das, was in Matthäus 20 gesagt und getan wurde,
im letzten Monat vor der Kreuzigung Jesu geschah – vielleicht
sogar in den letzten zwei Wochen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 20
berichtet wird
Matthäus 20:17–34 – Markus 10:32–52; Lukas 18:31–43

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 20

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du
Matthäus 20 studierst.

Das Gleichnis von den Arbeitern

Das Gleichnis in Matthäus 20:1–16 ist wohl infolge der Unterhaltung,
die Jesus mit Petrus gegen Ende des 19. Kapitels führte, gegeben
worden. Petrus fragte, was sein Lohn für das Opfer sei, das er seiner
Ansicht nach gebracht hatte, um im Reich Gottes zu dienen. Beachte,
dass das Gleichnis fast genauso endet wie Matthäus 19.

1. Fertige in deinem Heft eine Tabelle wie die folgende an und trag
die Angaben aus Matthäus 20:1–16 ein.

Gutsbesitzer (Vers 1) – jemand,
der ein großes Haus mit
Dienerschaft und Ländereien
besitzt

Verwalter (Vers 8) – jemand,
der den Besitz eines anderen
betreut

geißeln (Vers 19) – jemanden
mit einer Peitsche schlagen,
an deren Enden zackige
Knochenstücke oder Steine
befestigt sind

Peitsche, die für Geißelungen
verwendet wurde

die Frau des Zebedäus mit 
ihren Söhnen (Vers 20) – die
Söhne sind die Apostel Jakobus
und Johannes
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2. Was erfahren wir durch dieses Gleichnis über den Dienst im
Reich des Herrn?

3. Welche tröstliche Botschaft hat das Gleichnis für diejenigen,
die sich zur Kirche bekehren?

Wie du groß werden kannst

In Matthäus 20:20–28 lesen wir, was Jesus sagte, nachdem die
Mutter von Jakobus und Johannes ihn gefragt hatte, ob ihre Söhne
einen bedeutenden Platz im Reich Gottes haben könnten.

1. Wähl aus der Antwort des Erretters auf ihre Bitte die drei
Wörter oder Wendungen aus, die deiner Meinung nach
am wichtigsten sind, und erkläre, warum du sie ausgewählt 
hast.

2. Schreib aus Matthäus 20:17–19, 28–34 die Beispiele dafür heraus,
wie der Erretter die Größe gezeigt hat, von der er sprach.

Matthäus 21und 22
Ein letztes Zeugnis in Jerusalem

Jesus wusste, dass seine irdische
Mission ihrem Ende zuging
(siehe Matthäus 20:17–19).
Bevor er starb, lieferte er den
jüdischen Führern jener Zeit
aber zusätzliche Zeugnisse
dafür, dass er wahrhaftig der
Messias war, der von den
heiligen Propheten von Anfang
an verheißen worden war.
Achte, während du Matthäus
21,22 liest, auf die vielen

verschiedenen Zeugnisse, die Jesus den jüdischen Führern gab.
Dazu gehören: die Erfüllung der Prophezeiung, seine eigenen
Lehren und sein Zeugnis sowie das Zeugnis vieler anderer
Menschen – einschließlich derer, die ihrem König „Hosanna“
zuriefen, als er in Jerusalem einzog.

Matthäus 21 beginnt in der letzten Woche im irdischen Leben 
des Erretters. 

wie viel der
Mann bereit 
war, ihnen 
zu zahlen

die Stunde, 
zu der die Arbeiter 

angeworben wurden

gearbeitete 
Stunden

wie viel ihnen
tatsächlich

gezahlt wurde

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 21
und 22 berichtet wird
Matthäus 21:1–11 – Markus 11:1–11; Lukas 19:29–44; 

Johannes 12:12–19
Matthäus 21:12–17 – Markus 11:15–19; Lukas 19:45–48
Matthäus 21:18–22 – Markus 11:12–14, 20–24
Matthäus 21:23–27 – Markus 11:27–33; Lukas 20:1–8
Matthäus 21:33–46 – Markus 12:1–12; Lukas 20:9–19
Matthäus 22:15–46 – Markus 12:13–37; Lukas 20:20–44

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 21

Matthäus 21:1–11 – Was bedeutet es, dass Jesus auf
einem Esel in die Stadt Jerusalem ritt?
Der Prophet Sacharja lehrte, dass die Juden ihren Messias daran
erkennen konnten, dass er auf dem Fohlen einer Eselin nach
Jerusalem ritt (siehe Sacharja 9:9; Matthäus 21:4,5). Die Angehörigen
des israelitischen Königshauses ritten üblicherweise auf dem
Fohlen einer Eselin (siehe Richter 5:10; 10:4; 12:14; 2 Samuel 16:1,2; 1
Könige 1:33). Als Jesus also auf dem Fohlen einer Eselin nach
Jerusalem ritt, kam er in Erfüllung der Prophezeiung als König
von Israel, als Messias.

Matthäus 21:12,13 – Warum kauften und verkauften die
Leute im Tempel Ware und wechselten dort Geld?

Die Ereignisse in Matthäus 21 geschahen während der Woche des
Paschafestes. In dieser Woche kamen Juden aus vielen Ländern zum
Tempel, um Gott zu verehren und ihm Opfer darzubringen. Man
konnte Tiere kaufen, die man als Opfer verwenden wollte, und die
Reisenden konnten ausländisches Geld wechseln. Der Erretter
beanstandete diese Geschäfte aus zwei Gründen: Sie wurden im

Hosanna (Vers 9,15) – Hilf doch!
(Das war ein Ausruf, mit dem
die Menschen Jesus priesen und
ausdrückten, dass sie wussten,
dass er der Messias war und sie
erretten konnte.)

verdorrte (Vers 19,20) – fing an
abzusterben

verpachten (Vers 33) – gegen
Entgelt zur Nutzung überlassen

Winzer (Vers 33–35, 38, 40, 41) –
Weinbauer
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Haus des Herrn betrieben und die Geschäfte wurden wie in einer
„Räuberhöhle“ geführt.

Matthäus 21:19,20 – Der verfluchte Feigenbaum
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Markus 11:12–14, 20, 21
(Seite 48).

Matthäus 22

Matthäus 22:11–14 – Der Mann ohne „Hochzeitsgewand“
Wenn wir die Bräuche zur Zeit Jesu kennen, begreifen wir, warum
der Mann, der kein Hochzeitsgewand trug, so behandelt wurde. „Es
war wohlbekannt, dass jemand, der vor einem König erscheinen
wollte, passend gekleidet sein musste. Das Erscheinungsbild des
Gastes spiegelte den Respekt vor dem Gastgeber wider. Jeder wußte
auch, dass die passende Kleidung für einen solchen Anlass weiß
war. Es leuchtet ein, dass die Leute, die von den Straßen eingeladen
wurden, weder Zeit noch die Mittel hatten, sich die geeignete
Hochzeitskleidung zu besorgen; also stattete der König seine Gäste
mit Kleidung aus seiner eigenen Garderobe aus, wie es üblich war.
Somit waren alle aufgefordert, königliche Kleider anzulegen. Der
Mann, der hinausgeworfen wurde, hatte sich dafür entschieden, auf
seine eigene Kleidung zu vertrauen, statt auf die vom König zur
Verfügung gestellte.“ (Joseph F. McConkie, „Triumphal Entry and a
Day of Debate“, Studies in Scripture: Volume 5, The Gospels, Hg. Kent P.
Jackson und Robert L. Millet [1986], 381.) Der unpassend gekleidete
Mann in dem Gleichnis war ein Symbol für die jüdischen Führer,
die meinten, sie könnten in das Reich Gottes eingehen, ohne
die Kleider der „gerechten Taten“ anzuziehen, die Gott fordert 
(siehe Offenbarung 19:7,8).

Matthäus 22:23–32 – Die Eheschließung bei der
Auferstehung
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Lukas 20:27–38 (Seite 70).

Matthäus 22:36–38 – „Das wichtigste und erste Gebot“
Präsident Ezra Taft Benson hat darüber
gesprochen, wie wichtig es ist, den Herrn
in unserem Leben an die erste Stelle zu
setzen, und den folgenden Rat erteilt:
„Wenn wir Gott an die erste Stelle setzen,
nimmt alles andere seinen rechten Platz
ein oder es verschwindet aus unserem
Leben. Unsere Gottesliebe ist dann dafür
bestimmend, wer oder was unsere
Zuneigung, unsere Zeit, unser Interesse
beansprucht und was wir an die erste
Stelle setzen.“ (Der Stern, Juli 1988, 3.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du Matthäus
21,22 studierst.

Stell Vergleiche an

Die meisten Geschichten und Gleichnisse in Matthäus 21,22 richteten
sich an die jüdischen Führer in Jerusalem, die bewirken wollten, dass
Jesus vor dem ganzen Volk, das sich zum Paschafest versammelt

Nachkommen verschaffen (Vers 24) – für seinen Bruder Kinder
zeugen

hatte, schlecht dastand und sie selbst gut dastanden. Die Art und
Weise, in der Jesus reagierte, bewirkte, dass das Gegenteil geschah.
Wenn du berücksichtigst, was du bisher aus dem Neuen Testament
gelernt hast und was im Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“
steht, inwiefern waren die jüdischen Führer dann zu vergleichen
mit:

1. dem Feigenbaum in Matthäus 21:17–20?

2. dem ersten Sohn in Matthäus 21:28–32?

3. den Winzern in Matthäus 21:33–41?

4. den Hochzeitsgästen und dem Mann ohne Hochzeitsgewand
in Matthäus 22:1–14?

Viele Zeugnisse und viele Beweise

Stell dir vor, du wärst ein Anhänger Christi, der zur Zeit der
Ereignisse in Matthäus 21 und 22 lebt. Du hast einen Freund, der
Pharisäer ist. Schreib ihm einen Brief und verwende die Zeugnisse
und Beweise, die in Matthäus 21 und 22 gegeben werden, um
ihm aufzuzeigen, dass Jesus wirklich der verheißene Messias, der
Christus ist. Nimm in deinen Brief wenigstens drei verschiedene
Ereignisse aus diesen Kapiteln auf. Zu den hilfreichen Abschnitten
gehören Matthäus 21:1–11, 12–16, 23–27 und 22:15–33, 41–46.

Das Zahlen von Steuern

Die Pharisäer dachten, sie könnten bewirken, dass Jesus schlecht da
stand, indem sie ihn fragten, ob die Juden den Römern Steuern
zahlen sollten. Der Bericht ist in Matthäus 22:15–22 verzeichnet. Falls
Jesus sagte, es sei recht, Steuern zu zahlen, konnten die Pharisäer
ihn beschuldigen, er sei für Rom, das den Juden verhasst war. Falls
Jesus sagte, die Juden sollten Rom keine Steuern zahlen, konnten
die Pharisäer der römischen Obrigkeit Jesus als Rebellen benennen,
der sich gegen die Regierung auflehnte.

1. Wie beantwortete Jesus ihre Frage?

2. Das Geld trug das Abbild des Kaisers. Was trägt das Abbild
Gottes (siehe Genesis 1:26,27) und was müssen wir Gott geben?

DENAR MIT DEM BILD VON TIBERIUS

Die beiden wichtigsten Gebote

1. Welches sind gemäß den Worten Jesu in Matthäus 22:35–40 die
beiden wichtigsten Gebote?

2. Liste fünf bedeutende Lehren des Evangeliums auf und erkläre,
inwiefern sich jede Lehre auf eines dieser zwei wichtigen
Gebote oder auf beide bezieht, oder liste fünf weitere Gebote auf,
die man automatisch hält, wenn man diese beiden wichtigen
Gebote befolgt, und erkläre, warum das so ist.

3. Schreib zu einer der folgenden Fragen eine gut durchdachte
Antwort:

• Wie kannst du jeden Tag mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele
und mit all deinen Gedanken Gott deine Liebe erweisen?
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• Warum ist es wohl wichtig, dass das erste genannte Gebot vor
dem zweiten kommt? Was wäre deiner Ansicht nach falsch,
wenn das zweite Gebot zuerst käme?

• Was bedeutet es, seinen Nächsten zu lieben wie sich selbst?

Matthäus 23
Jesus verurteilt die Heuchler

Ein Heuchler ist jemand, der, in der Absicht, Anerkennung zu
bekommen oder Gewinn zu erzielen, vorgibt, etwas zu sein, was er
nicht ist. Heuchelei ist eine Folge von Stolz. Demütige Jünger
Gottes trachten danach, gemäß seinen Gesetzen zu leben, weil sie
Gott und ihre Mitmenschen lieben – nicht weil sie dafür angesehen
oder geehrt werden. Wenn sich zeigt, dass sich ein demütiger
Jünger Gottes im Irrtum befindet, arbeitet er umgehend darauf hin,
das Richtige zu tun. Der Heuchler trachtet danach, Sünden
zuzudecken und Entschuldigungen dafür zu finden.

Im Verlauf der Beschäftigung mit dem Evangelium nach Matthäus
hast du von der Heuchelei der jüdischen Führer zur Zeit Jesu
gelesen und erfahren, wie Jesus seine Anhänger lehrte, ohne
Heuchelei nach dem Evangelium zu leben. In Matthäus 23 legt
Jesus zum letzten Mal Zeugnis gegen diejenigen ab, die seine
Lehren und Zeugnisse vom wahren Evangelium und vom Plan
des ewigen Glücklichseins ablehnten.

Denk beim Lesen darüber nach, was du von seiner Rede halten
würdest, wenn du ein Pharisäer wärst und seine Worte selbst
gehört hättest. Wie hättest du dich wohl gefühlt, wenn du zu jener
Zeit gelebt und zu entscheiden versucht hättest, ob du weiter
den Pharisäern folgen oder dich lieber Jesus anschließen sollst?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 23
berichtet wird
Matthäus 23 – Markus 12:38–40; Lukas 20:45–47

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 23

schwere Lasten (Vers 4) –
Aufgaben, die schwer zu erfüllen
sind

sich selbst erhöhen (Vers 12) –
sich über andere erheben

erniedrigt werden (Vers 12) –
herabgesetzt werden

Minze, Dill, Kümmel (Vers 23) –
Gewürze

macht nur das Maß eurer Väter
voll (Vers 32) – führt die Werke,
die eure Vorfahren begonnen
haben, zu Ende

Matthäus 23:5 – Was sind „Gebetsriemen“ und was
bedeutet es, die Quasten an den Gewändern lang zu
machen?

Gebetsriemen sind
kleine Kästchen, die
aus den heiligen
Schriften abgeschrie-
bene Verse enthalten
und von manchen
Juden mit Bändern
befestigt am Arm oder
der Stirn getragen
werden. Diese Tradi-
tion beruht auf einem
Rat, der in Deuterono-
mium 6:6–8 an den
Propheten Mose
erging. Es war Brauch,
sich zur Erinnerung
an die Gesetze Gottes
Quasten an die

Kleiderzipfel oder den Kleidersaum zu nähen (siehe Numeri 15:38–40).
Diejenigen, die als besonders rechtschaffen angesehen werden
wollten, „verlängerten“ den Teil der Kleidung, wo sich die Quasten
befanden, damit sie auffielen, oder sie trugen sehr auffällige
Gebetsriemen.

Matthäus 23:24 – „Ihr siebt Mücken aus und verschluckt
Kamele“

Sowohl Mücken als
auch Kamele waren

nach dem mosaischen
Gesetz als Nahrung

verboten. Um zu ver-
hindern, dass sie

versehentlich eine
Mücke verschluckten,
filterten einige Pharisäer
alle Flüssigkeiten, bevor

sie sie tranken. Als Jesus
davon sprach, ein Kamel

zu verschlucken, nutzte
er diese Übertreibung,
um zu sagen, dass die
Pharisäer in Bezug
auf Kleinigkeiten 
sehr genau waren,
während größere und

wichtigere Belange 
(wie Gnade, Glaube und

der Geist des Gesetzes)
ignoriert wurden.

Quasten

Gebets-
riemen

Bild © 1998 PhotoDisc, Inc.
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du
Matthäus 23 studierst.

Stell einen Vergleich an

Teile eine Seite in deinem Heft in der Mitte. Schreib anhand dessen,
was du in Matthäus 23:1–12 liest, auf einer Seite auf, wovon die
Pharisäer annahmen, dass es sie groß machte. Schreib auf die andere
Seite auf, was nach den Worten Jesu einen Menschen groß macht.

Weh euch!

Weh ist ein Wort, das auf Kummer und Leid hinweist. Jesus sagt in
Matthäus 23:13–16, 23–32 achtmal, dass Weh über die Schrift-
gelehrten, Pharisäer und Heuchler kommen werde. Er erklärt auch
jedes Mal, warum dieses Weh über sie kommen soll.

1. Zeichne in dein Heft zwei „Wege“ wie auf der folgenden Abbil-
dung. Ein Weg führt zu Kummer und Verdammnis (siehe Vers 33)
und der andere führt zu Glück und Herrlichkeit. Fülle zuerst den
Weg des Wehs aus, indem du mit eigenen Worten die acht Punkte
beschreibst, die die Schriftgelehrten, Pharisäer und Heuchler laut
Jesus taten. (Der erste Punkt steht bereits in der Skizze.) Fülle
dann den Weg zum Glücklichsein aus, indem du aufschreibst, was
jemand, der Christus nachfolgt, statt dessen tun würde.

2. Jesus machte den Pharisäern zwar Vorhaltungen, aber er gab
ihnen auch oft die Chance, ihm zuzuhören, und es wurden viele
Zeugnisse gegeben, um ihnen zu helfen, sein Evangelium zu
glauben. Lies Matthäus 23:37 und erkläre, was Jesus für diese
jüdischen Führer zu tun hoffte.

Vers 14

Vers 15

Vers 16

Vers
23–24

Vers
25–26

Vers
27–28

Vers
29–32

Vers 14

Matthäus 23:13 –
Sie verkünden Irrlehre   

und halten sich selbst
und andere davon ab,

in den Himmel
einzugehen.

Matthäus 23:13 –
Wir sollen nach dem

Evangelium leben und
anderen helfen, die

    Wahrheit zu erkennen
         und danach zu leben.

Vers 15

Vers 16

Vers
23–24

Vers
25–26

Vers
27–28 Vers

29–32

Trittsteine
des Wehs

Der Weg
zum Glücklichsein

Glücklichsein und
ewiges Leben

Kummer
und Verdammnis

Matthäus 24
Das Zweite Kommen

Nachdem Jesus sich gegen die jüdischen Führer, die ihn abgelehnt
hatten, ausgesprochen hatte, sagte er, dass sie ihn nicht mehr sehen
würden, bis er in Herrlichkeit käme, wie es prophezeit war (siehe
Matthäus 23:39; Joseph Smith – Matthäus 1:1; siehe auch Psalm
118:26, den Jesus teilweise zitierte). Jesus und seine Jünger gingen
auf den Ölberg, von wo aus man die Stadt Jerusalem und vor
allem den Tempel sehen kann. Dort sprach Jesus von einer großen
Zerstörung, die über die Stadt und den Tempel kommen sollte.
Aufgrund seiner Worte fragten seine Jünger ihn, wann der Tempel
zerstört werde, welches die Zeichen seines Zweiten Kommen
seien und wann das Ende der Welt komme (siehe Matthäus 24:3;
Joseph Smith – Matthäus 1:4). Offenbar fragten sie sich, ob es
zwischen diesen drei Ereignissen einen Zusammenhang gab. Die
übrigen Verse in Matthäus 24 enthalten Antworten, die Jesus
auf ihre Fragen gab.

Das Kapitel Matthäus 24 aus der Joseph-Smith-Übertragung ist in
der Köstlichen Perle zu finden und wird Joseph Smith – Matthäus
genannt. Da wir die inspirierten Ergänzungen und Korrekturen
des Propheten haben, basieren die Abschnitte „Die heiligen
Schriften verstehen“ und „Die heiligen Schriften studieren“ auf
Joseph Smith – Matthäus und nicht auf Matthäus 24.
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Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 24
(und Joseph Smith – Matthäus) berichtet wird
Matthäus 24 (Joseph Smith – Matthäus) – Markus 13; Lukas 21:5–36

Die heiligen Schriften verstehen
Joseph Smith – Matthäus 

Hüte das Wort wie einen Schatz und du wirst dich nicht täuschen 
lassen.

Matthäus 24:15 – „Der unheilvolle Gräuel, der durch 
den Propheten Daniel vorhergesagt worden ist“

Jesus Christus prophezeite die Zerstörung Jerusalems.

Matthäus 24:15 bezieht sich auf Prophezeiungen des Propheten
Daniel aus dem Alten Testament, in denen er die Schlechtigkeit
vorhersah, die zur Zerstörung Jerusalems führen würde. Er
deutete wohl an, dass es nicht einfach nur eine Zerstörung geben
sollte, was schon schlimm genug ist, sondern eine grauenhafte

verwüstet (Vers 2) – leer, zerstört

Bedrängnis (Vers 7) –
Schwierigkeiten oder Leid
irgendeiner Art

Drangsal (Vers 18,21,33,36) –
qualvolle Bedrückung, Leiden

was über sie gekommen ist
(Vers 19) – was ihnen 
geschehen ist

Fleisch (Vers 20) – Sippe

um der Auserwählten willen
(Vers 20,23,29) – zum Vorteil
derjenigen, denen der Herr
besondere Rechte und Pflichten
zugedacht hat

Aas (Vers 27) – Körper eines
toten Tieres

die Generation (Vers 34) – 
eine Zeitspanne

Stämme (Vers 36) –
Menschengruppen

sein Teil (Vers 54) – seinen Platz

Zerstörung, die vielleicht sogar von den Verachteten herbeigeführt
würde. Der „unheilvolle Gräuel“ erscheint zu wenigstens zwei
verschiedenen Zeiten. Das erste Mal geschah es ungefähr 
70 n. Chr. , als die Römer Jerusalem und den Tempel zerstörten, 
und eine weitere Erfüllung der Prophezeiung wird es in den 
Letzten Tagen vor dem Zweiten Kommen Jesu Christi geben.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Matthäus 24 studierst.

Zeichen und Verheißungen

Joseph Smith – Matthäus 1:4 enthält Fragen, die die Jünger Jesus
stellten. In Vers 5–20 beantwortet Jesus ihre erste Frage, in der es 
um die Zerstörung des Tempels ging, und Vers 21–55 enthalten 
seine Antwort auf ihre anderen Fragen bezüglich seines Zweiten
Kommens und der Vernichtung der Schlechten.

1. Fertige in deinem Heft eine Tabelle wie die unten stehende an 
und fülle sie mit Angaben aus Joseph Smith – Matthäus aus.
Schreib hinter jeden Punkt, den du aufführst, die entsprechende
Verszahl.

2. Das Zweite Kommen Jesu Christi beunruhigt und ängstigt sogar
manche Menschen. Was würdest du aufgrund dessen, was du
in Joseph Smith – Matthäus gelesen hast, sagen, um jemandem,
der so empfindet, Hoffnung zu vermitteln? Verweise in deiner
Antwort auf bestimmte Verse.

Matthäus 25
Bist du bereit?

Matthäus 25 setzt die Erklärung Jesu über sein Zweites Kommen
fort. Er erzählt darin drei Gleichnisse. Die Gleichnisse zeigen uns,
was wir tun müssen, damit wir bereit sind, ihm zu begegnen,
und damit diese Begegnung zu einem angenehmen und herrlichen
Erlebnis wird.

Ereignis
Zerstörung des Tempels

in Jerusalem 
(Vers 5–20)

Das Zweite
Kommen 

Jesu Christi 
(Vers 21–55)

Zeichen

Verheißungen an 
die Rechtschaffenen
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Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 25

Matthäus 25:1–13 – Hochzeitsbräuche im Gleichnis 
von den zehn Jungfrauen
Zur Zeit Jesu war es Brauch, dass der Bräutigam mit seinen Freunden
zum Haus der Braut ging, um sie mit ihren Freundinnen oder
Gesellschafterinnen von dort zu seinem Haus zu begleiten. Es war
eine große Feier, an der viele Personen teilnahmen. Sie fand
gewöhnlich am Abend statt, deshalb wurden Fackeln und Lampen
angezündet, während die Leute tanzten und sangen und sich mit
dem jungen Paar freuten.

Matthäus 25:1–13 – Die Joseph-Smith-Übertragung 
hilft weiter
Statt „Ich kenne euch nicht“ schrieb Joseph Smith in Vers 12
„Ihr kennt mich nicht“. Diese Zeit des Gerichts wird in Mosia
26:25–27 beschrieben.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zunächst Aufgabe C und dann eine der drei anderen
Aufgaben (A, B oder D), während du Matthäus 25 studierst.

Das Gleichnis von den zehn Jungfrauen

Elder Harold B. Lee, damals Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel, hat gesagt, dass die Jungfrauen jene symbolisieren,
die behaupten, an Jesus Christus zu glauben. (Siehe Conference
Report, Oktober 1951, 26.)

machten ihre Lampen zurecht
(Vers 7) – schnitten den ver-
brannten Docht ab und gossen
neues Öl in die Lampen, damit
sie wieder brannten

Lampe

vertraute ihnen sein Vermögen
an (Vers 14) – bat sie, sich um
seinen Besitz zu kümmern

Talente (Vers 15–18) – ein
Geldbetrag

wirtschaften (Vers 16) – das
Geld durch eine Geschäfts-
tätigkeit arbeiten lassen

um Rechenschaft zu verlangen
(Vers 19) – um sie berichten zu
lassen, was sie getan hatten

1. Lies, nachdem du das Gleichnis von den zehn Jungfrauen in
Matthäus 25:1–13 gelesen hast, Lehre und Bündnisse 45:56,57
und erkläre, was das Öl in dem Gleichnis darstellt.

Präsident Spencer W. Kimball hat gesagt: „Wir sammeln das Öl
der Bereitschaft Tropfen für Tropfen durch ein rechtschaffenes
Leben. Der Besuch der Abendmahlsversammlung fügt im Laufe
der Jahre Tropfen für Tropfen Öl für unsere Lampe hinzu. Das
Fasten, das Familiengebet, das Heimlehren, die Beherrschung
körperlicher Gelüste, das Verkünden des Evangeliums, das
Studium der heiligen Schriften – jeder Akt der Hingebung und
des Gehorsams ist ein Tropfen, der unserem Vorrat hinzugefügt
wird.“ (Faith Precedes the Miracle [1972], 256.)

2. Erkläre anhand deines jetzigen Wissens über die Bedeutung
des Öls und wie wir es erhalten, warum die Fünf, die es besaßen,
es mit den anderen, die es nicht hatten, nicht teilen konnten.

Das Gleichnis vom anvertrauten Geld

Ein Talent war zur Zeit Jesu ein bestimmter Geldbetrag, aber es kann
all das darstellen, was der Herr uns gegeben hat.

1. Schreib, wenn du Matthäus 25:14–30 liest, auf, welchen Lohn die
drei Männer in dem Gleichnis vom anvertrauten Geld erhielten,
und erkläre, warum die Männer ihren jeweiligen Lohn erhielten.

2. Welches Wort würdest du verwenden, um zu erklären, warum
der dritte Mann mit seinem Talent nicht das tat, was die anderen
beiden mit ihren Talenten machten? Such eine Schriftstelle, die
jemandem Mut machen kann, der in der heutigen Zeit Segnungen
verlieren könnte, weil er ein ähnliches Problem hat. Schreib diese
Schriftstelle in dein Heft und erkläre, warum du der Meinung
bist, dass sie helfen kann.

Schriftstelle lernen – Matthäus 25:40

1. Das Gleichnis von den Schafen und den Böcken steht in Matthäus
25:31–46. Der vielleicht wichtigste Gedanke darin findet sich in
Vers 40. Berücksichtige, was du aus den übrigen Versen erfährst
und was du bereits über das Evangelium weißt, und erkläre,
worauf sich das Folgende aus Vers 40 konkret bezieht. Antworte
so ausführlich wie möglich.

• „der König“

• „ihnen“ (diejenigen, zu denen der König spricht)

• „das“ (was „ihr getan habt“)

• „einem meiner geringsten Brüder“

2. Schreib die sechs Punkte auf, die die Schafe gemäß den Worten
Jesu getan hatten, die es ihnen ermöglichten, ihren Lohn zu seiner
Rechten zu empfangen. Mach zu jeder der sechs Möglichkeiten,
wie man einem Bedürftigen helfen kann, einen Vorschlag,
inwiefern jedes Beispiel auch für ein geistiges Bedürfnis stehen
kann und was du tun könntest, um zu helfen.

Füg es zusammen

Wenn du zugrunde legst, was du in den drei Gleichnissen in
Matthäus 25 gelesen hast, welche drei Hauptgedanken würdest du
dann ansprechen, wenn du den Auftrag hättest, in der Abend-
mahlsversammlung eine Ansprache über die Vorbereitung auf das
Zweite Kommen Jesu Christi zu halten? Nenne zu jedem Gedanken
eine Schriftstelle aus Matthäus 25.
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Matthäus 26
„Meine Zeit ist da“

Zu Beginn von Matthäus 26 ist das irdische Wirken von Jesus
fast beendet. Drei Jahre lang reiste Jesus unter den Juden umher
und lehrte sein Evangelium, gab in Wort und Tat von seiner
Mission Zeugnis und richtete seine Kirche auf der Erde auf.
Alles, was er bis zu jenem Zeitpunkt getan hatte, wäre jedoch
nutzlos gewesen, hätte er nicht das vollendet, worauf er sich
selbst vorbereitet hatte (siehe Matthäus 26–28).

Mehr als tausend Jahre lang hatten die Israeliten mit einem
besonderen Essen und einer besonderen Feier, die Paschafest oder
Fest der ungesäuerten Brote genannt wurde, daran gedacht, wie
der Herr ihr Leben gerettet und sie aus der Sklaverei in Ägypten
befreit hatte (siehe Exodus 12 und 13). Der Hauptbestandteil des
Paschafestes war ein junges, fehlerfreies, männliches Lamm. Beim
ersten Paschamahls wurden diejenigen, die, wie geboten, das Blut
eines Lammes an die Türpfosten ihrer Häuser strichen, vor dem
zerstörenden Engel bewahrt, der alle Erstgeborenen in Ägypten
tötete.

Dieses Lamm symbolisiert Jesus Christus und seinen Akt der
Errettung, womit er uns aus der Sklaverei der Sünde und vom
Tod befreit. Überlege aufgrund dieses Wissens, wie es für Jesus
und seine Jünger gewesen sein muss, gemeinsam das Paschamahl
zu feiern, wie in Matthäus 26 beschrieben. Bald darauf sollte Jesus
selbst das Lamm sein, wofür jedes Paschalamm ein Symbol war.
Beachte, was Jesus tat, um das Pascha durch eine andere
Zeremonie und Verordnung zu ersetzen, bei der man nicht mehr
auf das Sühnopfer des Herrn wartet, sondern darauf zurückblickt.
Du wirst wahrscheinlich noch vieles andere hinsichtlich des
Erretters bemerken und empfinden, wenn du das Zeugnis des
Matthäus von den Ereignissen, die zur Kreuzigung des Lammes
Gottes führten, sorgfältig liest.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 26
berichtet wird
Matthäus 26:1–5 – Markus 14:1,2; Lukas 22:1,2
Matthäus 26:6–13 – Markus 14:3–9; Johannes 12:1–8
Matthäus 26:14–30 – Markus 14:10–26; Lukas 22:3–23
Matthäus 26:31–35 – Markus 14:27–31; Lukas 22:31–34

Matthäus 26:36–46 – Markus 14:32–42; Lukas 22:39–46
Matthäus 26:47–75 – Markus 14:43–72; Lukas 22:47–71; 

Johannes 18:1–27

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 26

Matthäus 26:23 – „Der die Hand mit mir in die Schüssel
getaucht hat“
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Johannes 13:25 (Seite 86).

Matthäus 26:36–46 – Was ist Getsemani?
Getsemani ist ein Garten mit Ölbäumen, der sich am Fuß des
Ölbergs befindet (siehe Lukas 22:39). Der Name bedeutet wörtlich
„Ölpresse“ – der Ort, wo das Olivenöl aus den bitteren rohen
Oliven herausgepresst wird. Es liegt eine große Symbolik in der
Tatsache, dass Jesus diesen Platz gewählt hat, um die Sünden der
Menschheit zu tragen und wo sein Leiden bewirkte, dass er aus jeder
Pore blutete (siehe LuB 19:18) und die Sündenvergebung und
schließlich das ewige Leben möglich wurden.

Matthäus 26:59,60 – Falsche Zeugen
Das Gesetz forderte zwei oder drei Zeugen, bevor jemand zum Tod
verurteilt werden konnte (siehe Deuteronomium 17:6). Die falschen
Zeugen, die die Hohenpriester herbei holten, waren jedoch nicht
in der Lage, ihre Lügen in Übereinstimmung zu bringen (siehe
Markus 14:55–59). Merkwürdigerweise bemühten sich die Juden,
die Jesus kreuzigen wollten, sehr, ihr Gesetz in Bezug auf Zeugen
zu befolgen; sie machten sich aber offenbar keine Gedanken über
das Gesetz, das besagt, dass man nicht falsch aussagen soll (siehe
Exodus 20:16).

Matthäus 26:69–75 – Petrus verleugnet Jesus
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Lukas 22:31–34, 54–62
(Seite 71).

mit List (Vers 4) – auf unehrliche
Weise

Alabaster (Vers 7) – ein Gestein
von heller Farbe, das als schön
und kostbar angesehen 
wurde

wurden unwillig (Vers 8) –
zeigten ihr Missfallen

Legionen (Vers 53) – große
Gruppen (eine römische Legion
umfasste etwa sechstausend
Mann)

zerriss sein Gewand (Vers 65) –
ein Zeichen dafür, dass man
sehr unglücklich war

bitterlich (Vers 75) – voll
Kummer
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Matthäus 26 studierst.

Das Letzte Mahl und das Abendmahl

Wie in der Einführung zu diesem Kapitel erwähnt, nahmen Jesus
und seine Jünger gemeinsam das Paschamahl ein (siehe Matthäus
26:17–20), das ja eine Zeremonie oder Verordnung war, die der
vorirdische Christus ihnen geboten hatte, als er das mosaische
Gesetz gab. Mitten in dieser Mahlzeit führte der irdische Christus
eine neue Verordnung des Gedenkens und der Gottesverehrung
ein, die wir das Abendmahl nennen (siehe Vers 26–29).

Stell dir vor, du wärst gebeten worden, für die PV-Kinder in deiner
Gemeinde oder deinem Zweig eine Darbietung über das Abendmahl
zu gestalten. Fertige eine Tabelle an oder zeichne Bilder, anhand derer
du das Abendmahl, wie Jesus es in Matthäus 26:26–29 eingeführt
hat, erklären kannst.

Die Bedeutung von Musik

1. Was taten Jesus und seine Jünger laut Matthäus 26:30, bevor Jesus
sie zum Garten Getsemani führte?

2. Welchen Wert mag das gehabt haben?

3. Nenne ein Kirchenlied, das dir hilft, dich so zu fühlen, wie Jesus
und seine Jünger sich wohl durch ihr Lied gefühlt haben mögen.
Erkläre, was an dem Lied so hilfreich für dich ist.

„Mein Wille“ – „dein Wille“

1. In Matthäus 26:36–46
verzeichnet Matthäus
zumindest einen Teil
der Gebete, die Jesus
zu drei verschiedenen
Zeiten im Garten
Getsemani sprach.
Was ist an diesen
Gebeten gleich oder
anders?

2. Was taten die Jünger
Jesu, während Jesus
betete? Inwiefern
kann das, was er in
Matthäus 26:41 zu
ihnen sagte, als
Symbol für seinen
Kampf angesehen
werden, als er über
das nachdachte und
betete, was er zu tun
hatte?

3. Lies Mosia 15:7; 3 Nephi 11:11 und Lehre und Bündnisse 19:19.
Schreib in dein Heft die Aussagen aus diesen Schriftstellen,
die beschreiben, was Jesus motivierte, „den bitteren Kelch“ des
Leidens zu trinken, das er in Getsemani erfuhr.

4. Schreib einige Worte darüber, was wir aus dem Beispiel, das
Jesus in Getsemani gegeben hat, für unser Leben lernen können.
Schildere dabei eine Situation, in der es vielleicht notwendig
ist, dass jemand in deinem Alter dem Beispiel Jesu folgt.

Matthäus 27
Die Kreuzigung Jesu Christi

Matthäus 26 berichtet, wie die jüdischen Führer Jesus wegen
Gotteslästerung verurteilten, weil er sagte, er sei der Sohn Gottes.
Unter dem Gesetz des Mose war die Strafe für Gotteslästerung
der Tod. Aber die Juden lebten unter römischer Herrschaft und
konnten niemanden ohne römische Erlaubnis hinrichten.
Außerdem wurde Gotteslästerung nach römischem Gesetz nicht
mit dem Tod bestraft. In Matthäus 27 wird berichtet, wie die
Juden ihre Anklage änderten, als sie Jesus vor Pilatus brachten.
Sie beschuldigten Jesus der Behauptung, König der Juden zu
sein, was als Verrat an der römischen Regierung mit dem Tod
bestraft wurde.

Die Auferstehung Jesu Christi,
die ja bezeugt, dass er der
Christus ist, ist zwar von
größter Bedeutung, aber
Elder Gordon B. Hinckley
erinnerte uns, als er noch
Mitglied des Kollegiums der
Zwölf Apostel war, daran,
dass „kein Mitglied dieser
Kirche jemals vergessen darf,
welch schrecklichen Preis
der Erlöser gezahlt hat, der
sein Leben gab, damit alle

Menschen leben können: die Qualen in Getsemani, den bitteren
Hohn des Gerichtsverhörs, die brutale Dornenkrone, die ihm das
Fleisch zerriss, das blutdürstige Geschrei des Pöbels vor Pilatus,
die einsame Last auf dem schweren Weg nach Golgota, den furcht-
baren Schmerz, als große Nägel seine Hände und Füße durch-
bohrten, die grausame Tortur, als er an jenem tragischen Tag am
Kreuz hing . . .

. . . Wir dürfen es niemals vergessen, denn hier hat unser Erretter,
unser Erlöser, der Sohn Gottes, sich stellvertretend für jeden von
uns geopfert.“ (Der Stern, März 1989, 4,6.)

Vielleicht möchtest du, während du Matthäus 27 studierst, die
Abschnitte markieren, an die du dich immer erinnern möchtest.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 27
berichtet wird
Matthäus 27:1 – Lukas 23:1; Johannes 18:28
Matthäus 27:11–14 – Lukas 23:2–5; Johannes 18:29–38
Matthäus 27:15–26 – Markus 15:6–15; Lukas 23:13–25; 

Johannes 18:39,40
Matthäus 27:27–31 – Markus 15:16–20; Johannes 19:1–16
Matthäus 27:32–61 – Markus 15:21–47; Lukas 23:26–56; 

Johannes 19:17–42
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Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 27

Matthäus 27:11 – Was sagte Jesus zu Pilatus?
Als Pilatus Jesus fragte: „Bist du der König der Juden?“, antwortete
Jesus: „Du sagst es.“ Eine bessere Übersetzung dieses Satzes könnte
lauten: „Es ist so, wie du sagst.“ Mit anderen Worten, Jesus sagte,
dass er tatsächlich ein König war. In Johannes 18:33–38 wird dieses
Gespräch zwischen Jesus und Pilatus noch ausführlicher geschildert.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du 
Matthäus 27 studierst.

Entscheidungsfreiheit, Sünde und Reue

Auch wenn es notwendig war, dass Jesus starb, bedeutet das
nicht, dass Judas den Erretter verraten musste. Präsident George Q.
Cannon, ehemals Ratgeber in der Ersten Präsidentschaft, hat
gesagt: „Es war nicht vorherbestimmt, dass Judas ein Teufel sein
sollte. Er wählte in Ausübung seiner Entscheidungsfreiheit selbst
diese Rolle.“ (Collected Discourses, 5 Bände, Hg. Brian H. Stuy
[1987–1992], 1:236.)

1. Sieh dir Matthäus 26:14–16, 20–25 und 45–56 an und beschreib die
Situationen, in denen sich Judas deiner Meinung nach hätte
entscheiden können, den Erretter nicht zu verraten, sich aber dafür
entschied, weiter dem Teufel zu dienen, der ihn versuchte.

2. Lies Alma 30:60 und berichte, inwiefern eine Verbindung zu
Matthäus 27:3–5 besteht.

3. Welchen Nutzen können wir aus der Geschichte des Judas ziehen?

Jesus von Nazaret zum Tod verurteilt

Nimm an, du wärst ein Zeitungsreporter und könntest die Ereignisse
in Matthäus 27:11–66 mitverfolgen. Schreib einen Zeitungsartikel über
diese Ereignisse. Erwähne auf jeden Fall die Einzelheiten, die deine
Leser interessieren, wie etwa:

• Was sagten Jesus und Pilatus zueinander?

• Was hielt Pilatus von Jesus?

Töpferacker (Vers 7,10) – Ort,
wo die Töpfer nach Ton gruben

dass er nichts erreichte (Vers 24)
– dass er die Entscheidung des
Volkes nicht ändern konnte

geißeln (Vers 26) – mit einer
Peitsche schlagen; in jenen Tagen
hatte eine solche Peitsche für
gewöhnlich Knochen-, Glas- oder
Metallsplitter an den Enden,
die das Fleisch zerreißen sollten

Wein . . ., der mit Galle
vermischt war (Vers 34) –
eine drogenähnliche Mischung,
die den Schmerz betäubte

warfen das Los (Vers 35) –
spielten ein Glücksspiel, um
einen Gewinner zu ermitteln

hatten ihm gedient (Vers 55) –
hatten sich um seine Bedürfnisse
gekümmert

Grabstätte

Grab (Vers 60,64,66) – zur
damaligen Zeit oft eine Höhle,
in der die Toten begraben
wurden

• Wer war Barabbas und was hatte er mit dem Gerichtsverfahren
Jesu zu tun?

• Was geschah vor und während der Kreuzigung?

• Was geschah, nachdem Jesus gestorben war?

Die Erfüllung der Prophezeiungen

Eins der Themen in Matthäus handelt davon, dass Jesus
alttestamentliche Prophezeiungen erfüllte. Finde die Verse in
Matthäus 27 heraus, die die folgenden Schriftstellen erfüllen
und erläutere sie:

1. Psalm 22:2

2. Psalm 22:7–9

3. Psalm 22:19

4. Psalm 69:22

5. Psalm 109:25

6. Jesaja 50:6

7. Jesaja 53:4–9

8. Amos 8:9

Warum hat Jesus das getan?

Es ist schwierig, sich vorzustellen, dass jemand all das durchmacht,
was Jesus in Matthäus 26 und 27 über sich hat ergehen lassen.

1. Lies 1 Nephi 19:9. Erkläre, was Nephi darüber sagte, warum
Jesus das alles ertragen konnte.

2. Schreib auf, was du empfindest, wenn du bedenkst, dass Jesus
all das für dich gelitten und ertragen hat. Oder schreib mindestens
sieben Aussagen aus Kirchenliedern auf, die deine Gefühle für
den Erretter und das, was er in Matthäus 26 und 27 ertragen hat,
ausdrücken.

Matthäus 28
Er ist auferstanden!

Präsident Ezra Taft Benson
hat gesagt: „Die größten
Ereignisse der Geschichte sind
jene, die sich über die
längsten Zeiträume hinweg
auf die meisten Menschen
auswirken. Nach diesem
Maßstab könnte kein Ereignis
für den Einzelnen oder für
Nationen bedeutender sein als
die Auferstehung des Meisters.
Die schließliche Auferstehung
jeder Seele, die auf der Erde

gelebt hat und gestorben ist, ist in den heiligen Schriften
Gewissheit.“ (The Teachings of Ezra Taft Benson [1988], 15;
siehe auch 1 Korinther 15:22,23.)
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Obwohl es stimmt, dass wir ohne das Leiden und den Tod Christi
nicht errettet werden können, war das Sühnopfer doch nicht
vollständig, bis die Auferstehung vollbracht war. Außerdem ist die
Tatsache der Auferstehung der Beweis dafür, dass Jesus der
Christus und unser Erretter und Erlöser ist. Wenn das wahr ist,
wie bedeutend ist dann die Botschaft in Matthäus 28?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Matthäus 28
berichtet wird
Matthäus 28:1–8 – Markus 16:1–8; Lukas 24:1–12; Johannes 20:1–10
Matthäus 28:16–20 – Markus 16:14–18

Die heiligen Schriften verstehen
Matthäus 28

Matthäus 28:17 – „Einige aber hatten Zweifel“
Als Beispiel für jemanden, der zweifelte, siehe Johannes 20:19–29.

Sabbat (Vers 1) – Samstag,
der jüdische Sabbat, der siebte
Tag der Woche (der Sabbat
wurde im Gedenken an
die Auferstehung auf den
Sonntag verlegt).

Gestalt (Vers 3) – äußere
Erscheinung, vor allem
der Gesichtsausdruck

beschwichtigen (Vers 14) –
mit jemandem reden, um ihn
zu beruhigen und von etwas
zu überzeugen

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Matthäus 28 studierst.

Zeugen

1. Führe alle auf, die in Matthäus 28 als Zeugen der Auferstehung
Jesu vorkommen. Schreib zu jedem Zeugen den Vers beziehungs-
weise die Verse, in denen ihre Geschichte erzählt wird, und
berichte, wodurch sie wussten, dass die Auferstehung
Wirklichkeit war.

2. Vergleiche das, was die Frauen in Matthäus 28:7 laut Weisung
der Engel tun sollten, mit dem, was Jesus den Jüngern in Vers 10
gebot und was er ihnen in Vers 18–20 auftrug. Inwiefern ähneln
sich die Weisungen?

3. Woher weißt du, dass Jesus auferstanden ist? (Siehe LuB 46:13,14;
76:22,23.) Was erwartet der Herr wohl von dir? Was sollst du mit
deinem Wissen tun? (Siehe 2 Nephi 2:8.)
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Das Evangelium nach Markus
Wer war Markus?
In Apostelgeschichte 12:12 erfahren wir, dass sein vollständiger
Name Johannes Markus lautete. Markus war kein Apostel, er diente
jedoch als Missionar, indem er Paulus auf seiner Missionsreise
begleitete (siehe Apostelgeschichte 12:25). Er diente auch mit dem
Apostel Petrus, und zwar wahrscheinlich in Rom (siehe 1 Petrus 5:13).
Markus erhielt die Informationen, über die er in seinem Evangelium
schrieb, hauptsächlich von Petrus.

An wen schrieb Markus?
Anders als Matthäus verweist Markus sehr wenig auf Gedanken und
Schriftstellen aus dem Alten Testament. Er ist auch mehr darauf
bedacht, die jüdische Sprache und die jüdischen Bräuche zu erklären
(siehe Markus 5:41; 7:2–4,34). Daher und weil seine Missionsreisen
ihn mit vielen Heiden oder Nichtjuden in Berührung gebracht haben,
scheint sein Evangelium hauptsächlich an sie gerichtet zu sein.

Das Evangelium hat einen raschen
Handlungsablauf
Ohne auch nur irgend etwas über die Eltern Jesu oder über seine
Geburt zu sagen, beginnt das Zeugnis des Markus mit der Taufe Jesu,
als dieser ungefähr 30 Jahre alt war. Im ersten Kapitel lesen wir auch
vom geistlichen Wirken Johannes des Täufers, von der Versuchung
Jesu durch den Satan, der Berufung einiger Apostel, drei besonderen
Wundern und anderen großen Wundertaten.

Dieses schnelle Vorangehen prägt das ganze Evangelium, das
zugleich auch das kürzeste ist. Das zügige Tempo wird häufig noch
zusätzlich durch die Ausdrucksweise unterstrichen. Das Markus-
evangelium zeigt Jesus als einen Mann der Tat und Macht und
enthält mehr Berichte über Wunder, als irgendeines der anderen
Evangelien. Aber zusätzlich zur göttlichen und machtvollen Seite
Jesu zeigt dieses Evangelium auch die menschliche Seite der Persön-
lichkeit Jesu. Markus erwähnt häufiger als alle anderen Verfasser
der Evangelien, dass Jesus sich die Zeit nahm, allein zu sein und
auszuruhen (siehe Markus 4:38; 6:31; 7:24; 8:13).

Nur bei Markus
Ungefähr neunzig Prozent der Verse in Markus erscheinen auch in
einem oder mehreren der anderen Evangelien. Es gibt jedoch einiges,
was nur in Markus zu finden ist. Dazu gehört Folgendes:

• Das Gleichnis vom Wachsen der Saat (siehe Markus 4:26–29)

• Ein Hinweis darauf, dass Jesus Zimmermann war 
(siehe Markus 6:3)

• Die Heilung eines Menschen, die in zwei Stufen erfolgte 
(siehe Markus 8:22–26)

• Ein junger Anhänger, der vor den Soldaten weglief, als
Jesus verhaftet wurde (siehe Markus 14:50–52; der junge Mann
war vielleicht Markus selbst)

Vielleicht möchtest du in deinem Heft Raum lassen, um neue
Eindrücke festzuhalten, die du über den Erretter gewinnst, während
du das Zeugnis des Markus liest.

Markus 1
Der Beginn des geistlichen 

Wirkens Jesu

Während Matthäus viel von dem festhielt, was Jesus sagte, betont
Markus mehr die Ereignisse im Leben des Erretters. Markus
scheint so sehr darauf bedacht zu sein, über das Wirken Jesu zu
schreiben, dass er sehr wenig Hintergrundinformationen gibt.
Im ersten Kapitel beginnt er mit dem, was Jesus unter dem Volk
zu tun begann. Bevor du zu schnell zu Kapitel 2 übergehst, nimm
dir lieber die Zeit, darüber nachzudenken, was wir durch die
Begebenheiten im 1. Kapitel über Jesus erfahren.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 1
berichtet wird
Markus 1:1–11 – Matthäus 3; Lukas 3:1–22; Johannes 1:19–34
Markus 1:12–15 – Matthäus 4:1–17; Lukas 4:1–15
Markus 1:16–20 – Matthäus 4:18–22; Lukas 5:1–11
Markus 1:21–28 – Lukas 4:31–37
Markus 1:29–34 – Matthäus 8:14–17; Lukas 4:38–41
Markus 1:35–39 – Matthäus 4:23–25; Lukas 4:42–44
Markus 1:40–45 – Matthäus 8:1–4; Lukas 5:12–16

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 1

Markus 1:1 – Der „Anfang des Evangeliums von
Jesus Christus“
Es stimmt zwar, dass Jesus Christus seine Kirche während seines
irdischen Wirkens gründete, es war aber nicht das erste Mal,
dass der Evangeliumsplan den Menschen auf der Erde verkündet
wurde. Das Evangelium wurde tatsächlich mit Beginn der ersten
Familie auf dieser Welt – nämlich seit Adam und Eva – verkündet 
(siehe Mose 5:5–12) und sogar schon vor Beginn der Welt 
(siehe 1 Petrus 1:18–20).

Synagoge (Vers 21,23,29,39) –
jüdische Stätte der Gottes-
verehrung

betroffen (Vers 22) – verwirrt;
innerlich bewegt

ein Aussätziger (Vers 40) –
jemand, der an einer von
mehreren Hautkrankheiten 
leidet
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Markus 1:2–11 – Johannes der Täufer
Siehe die Einleitung zu Matthäus 3 (Seite 11,12) bezüglich weiterer
Informationen zu Johannes.

Markus 1:44 – Warum bat Jesus diejenigen, die er heilte,
niemandem zu sagen, was er getan hatte?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 16:20 (Seite 24).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A oder B), während du
Markus 1 studierst.

Den Weg vorbereiten

Markus begann sein Zeugnis, indem er Ereignisse schilderte, die den
Weg für das geistliche Wirken Jesu Christi bereiteten. Erzähl kurz zu
jeder der folgenden Versgruppen, welches Ereignis Markus beschrieb
und inwiefern es deiner Meinung nach half, den Weg für das zu
bereiten, was während des irdischen Wirkens Jesu folgen sollte:
Markus 1:2–8, 9–11, 12,13, 16–20.

Was kannst du aus einem Wunder
lernen?

In Markus 1 lesen wir von drei verschiedenen Wundern, die Jesus
wirkte, und dass er auch „viele“ heilte (Vers 34). In Markus 1:38 sagt
Jesus, ein Hauptzweck seines Wirkens unter dem Volk bestehe darin,
das Evangelium zu verkünden. Denk in diesem Zusammenhang
darüber nach, was wir aus jedem Wunder, das Jesus wirkte, über ihn
und sein Evangelium lernen können. Beantworte beispielsweise die
folgenden Fragen, während du das Wunder in Markus 1:40–44
studierst:

1. Was kannst du von dem Aussätzigen darüber lernen, wie man
zum Erretter kommt und von ihm gesegnet wird?

2. Was kannst du aus der Art und Weise, wie der Erretter auf den
Aussätzigen einging, über ihn lernen?

3. Aussatz zu haben, galt nach dem Gesetz des Mose als „unrein“.
Sündig zu sein bedeutet, in geistiger Hinsicht unrein zu sein. Lies
noch einmal Markus 1:40–44 und setze für das Wort Aussätziger
das Wort Sünder ein. Was kann uns dieses Beispiel für den Fall
lehren, dass wir gesündigt haben?

Markus 2
„Deine Sünden sind dir vergeben“

Wie in Markus 1:38 erwähnt, kam Jesus, um das Evangelium
zu verkünden und nicht so sehr, um Wunder zu wirken. Seine
Wunder sind äußerliche, physische Symbole dessen, was er
in geistiger Hinsicht für uns tun kann. In Markus 2 lesen wir
von einem Zeitraum, in dem Jesus diesen Grundsatz lehrte.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 2
berichtet wird
Markus 2:1–22 – Matthäus 9:2–17; Lukas 5:17–39
Markus 2:23–27 – Matthäus 12:1–8; Lukas 6:1–5

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 2

Markus 2:23–28 – Regeln für den Sabbat
Siehe die Einführung zu Matthäus 12 in diesem Leitfaden (Seite 20).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Markus 2 studierst.

Die eigentliche Aussage erfassen

Beantworte, während du Markus 2:1–12 studierst, die folgenden
Fragen:

1. Warum erscheinen die Worte, die Jesus als erstes zu dem
Gelähmten sprach, vielleicht seltsam?

2. Wie würdest du die Frage Jesu in Markus 2:9 beantworten?
Was meinte er wohl, als er diese Frage stellte? 
(Siehe Vers 10).

3. Sünde ist nicht die Ursache für jede Krankheit, aber sie richtet
Schlimmeres an. Leider ist es schwieriger, Sünde und Vergebung
zu erkennen, als die Auswirkungen und Symptome einer

er lästert Gott (Vers 7) – er
beleidigt Gott oder erhebt
fälschlicherweise Anspruch
auf göttliche Macht

Zöllner (Vers 15,16) –
Steuereinzieher
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körperlichen Krankheit wahrzunehmen. Welche Lehre versuchte
Jesus wohl den Augenzeugen zu vermitteln, indem er dem
Mann seine Sünden vergab und ihn zudem von seiner Lähmung
heilte?

Markus 3
Jesus erregt viel Aufmerksamkeit

Wir wissen nicht, wie viele Menschen sich bekehrten und Mitglied
der Kirche wurden, während Jesus lebte. Es scheint, als wäre die
Anzahl recht klein gewesen, aber Markus berichtet, dass eine
größere Anzahl Menschen Interesse an Jesus hatte – vor allem als
sie seine Wunder sahen oder davon hörten. 
Markus 3 ist ein Bericht über das zunehmende Interesse an Jesus,
aus dem hervorgeht, wie diejenigen, die Macht- und Führungs-
positionen innehatten, anfingen, sich ihm, als er bekannter wurde,
entgegenzustellen und nach Möglichkeiten zu suchen, ihn in
den Augen der Menschen zu blamieren.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 3
berichtet wird
Markus 3:1–6 – Matthäus 12:9–14; Lukas 6:6–11
Markus 3:7–12 – Matthäus 12:15,16
Markus 3:13–19 – Matthäus 10:2–4; Lukas 6:12–16
Markus 3:20–30 – Matthäus 12:22–37
Markus 3:31–35 – Matthäus 12:46–50; Lukas 8:19–21

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 3

verdorrt (Vers 1) – verkrüppelt,
missgebildet

Anhänger des Herodes (Vers 6) –
Juden, die Rom und vor
allem Herodes, den örtlichen
Statthalter, unterstützten

ihn mit Gewalt zurückzuholen
(Vers 21) – sich um ihn zu
kümmern und ihn zu beschützen

Beelzebul (Vers 22) – der Satan

den Heiligen Geist lästern
(Vers 29) – Christus bewusst
leugnen

Markus 3:8 – Idumäa, Tyrus und Sidon
Siehe die zugehörige Karte

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du
Markus 3 studierst.

So wichtig sind unsere Motive

Die Begebenheit, von der Markus 3:1–6 berichtet, gibt uns
einen interessanten Einblick in das Herz der Pharisäer. Beantworte,
während du diese Verse studierst, die folgenden Fragen:

1. Wonach suchten die Pharisäer, als sie Jesus beobachteten?
(Siehe auch die Einführung zu Matthäus 12 in diesem Leitfaden,
Seite 20).

2. Von wem kommt die Macht zu heilen?

3. Was sagt uns dieser Vorfall darüber, was Jesus wichtig ist und
was den Pharisäern wichtig war?

4. Was tun die Menschen heute beispielsweise am Sabbat,
was menschlichen Bräuchen folgt und nicht der Inspiration
von Gott?

Die Familie Christi

In Markus 3:31–55 sagt Jesus nicht, seine Mutter und seine Familie
seien nicht wichtig. Er lenkt noch einmal die Aufmerksamkeit
auf die wichtigsten Gründe, aus denen er auf die Erde gekommen
ist.

1. Was qualifiziert jemanden laut Markus 3:31–35 dafür, ein Mitglied
der Familie Christi zu sein?

2. Diese Lehre wird im Buch Mormon weiter erklärt. Erkläre
mit eigenen Worten, was Mosia 5:5–9 darüber aussagt, wie wir
Teil der Familie Christi werden.

Markus 4
Jesus lehrt 

anhand von Gleichnissen

Das Wort Parabel (Gleichnis) stammt von einem griechischen
Wort, das soviel bedeutet wie „vergleichen“ oder zwei Dinge
einander gegenüberstellen, um sie zu vergleichen. Jesus erzählte

IDUMÄA

Mittelmeer

Tyrus

Sidon

Jerusalem
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Gleichnisse oder Geschichten von Dingen, mit denen die Menschen
sehr vertraut waren und die man mit einer geistigen Wahrheit ver-
gleichen konnte. Die Einführung zu Matthäus 13 (Seite 22) erklärt,
warum Jesus Gleichnisse verwendete. Es sind darin auch einige
Gedanken zur Auslegung der Bedeutung der Gleichnisse enthalten.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 4
berichtet wird
Markus 4:1–25 – Matthäus 13:1–23; Lukas 8:4–18
Markus 4:30–34 – Matthäus 13:31–35
Markus 4:35–41 – Matthäus 8:18–27; Lukas 8:22–25

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 4

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige sowohl Aufgabe A als auch Aufgabe B, während du 
Markus 4 studierst.

Antworte der Presse

1. Stell dir vor, du wärst beauftragt worden, vor einer Gruppe
von Zeitungsreportern über die Kirche zu sprechen. Berichte,
welche Gleichnisse aus Markus 4 du verwenden könntest, 
um die folgenden Fragen zu beantworten:

• Wie sieht die Zukunft der Kirche Jesu Christi der Heiligen der
Letzten Tage aus?

• Warum sendet die Kirche so viele Missionare aus?

• Wie erklärst du das bemerkenswerte Wachstum der Kirche,
wenn du bedenkst, dass sie, verglichen mit den meisten
Weltreligionen, relativ neu ist und im Grenzgebiet der Vereinigten
Staaten ziemlich klein angefangen hat?

2. Welches Gleichnis lässt sich auf die folgende Aussage Präsident
Gordon B. Hinckleys anwenden: „Die Kirche wächst einfach
phänomenal und wundersam . . . Sie breitet sich auf wunderbare
Weise auf Erden aus.“ (In Steve Fidel, „Members Living Abroad
Outnumber LDS in U. S.“, Deseret News, 26./27. Februar 1996, A2.)

Sämann (Vers 3,14) – jemand, der
(durch Streuen) Saatgut in die
Erde bringt

Sämann

Weg (Vers 4) – harter Boden, der
festgetreten war

trügerisch (Vers 19) –
irreführend, lügnerisch

Gier (Vers 19) – heftiges
Verlangen nach der
Erfüllung fleischlicher und
böser Wünsche

an den Tag kommen (Vers 22) –
bekannt werden

nach dem Maß, mit dem ihr
messt (Vers 24) – so wie ihr
über das, was euch gegeben ist,
urteilt

zugeteilt (Vers 24) – gegeben

Sichel (Vers 29) – gebogenes
Messer, mit dem man Korn
schneidet

drohte dem Wind (Vers 39) –
gebot dem Wind aufzuhören

Antworten auf wichtige Fragen

In Markus 4:35–41 werden vier wichtige Fragen gestellt. Die Jünger
stellten die erste und die vierte Frage, Jesus die zweite und die dritte.
Zu keiner Frage wurde eine Antwort gegeben. Wenn wir aber die
Geschichte gründlich lesen und analysieren, was wir über Jesus und
seine Jünger wissen, können wir über mögliche Antworten
nachdenken.

1. Schreib die erste Frage und die Antwort auf, die Jesus wohl geben
würde.

2. Schreib die zweite und die dritte Frage auf und beantworte sie,
als ob du einer der Jünger wärst.

3. Schreib deine eigene Antwort auf die vierte Frage.

4. Welche Aussage kann dieses Erlebnis für jemanden in der
heutigen Zeit enthalten?

Markus 5
Weitere Wunder

Jesus wirkte Wunder, um die Menschen zu segnen und wichtige
Grundsätze zu lehren. Wunder demonstrierten die göttliche
Macht Jesu und seinen Einblick in höhere Gesetze, die die Erde
regieren. Die Macht, Wunder zu wirken, erfordert den Glauben
der Beteiligten. Achte darauf, während du in Markus 5 die
Berichte über die Wunder liest, wie die Beteiligten ihren Glauben
zeigten. Denk darüber nach, welche wichtigen Grundsätze Jesus
durch jedes Wunder und die Art, wie er es vollbrachte, lehrte.

Vielleicht möchtest du dir noch einmal die Informationen
zu Matthäus 8 und 9 (Seite 16,18) ansehen, während du dieses
Kapitel studierst.



43

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 5
berichtet wird
Markus 5:1–20 – Matthäus 8:28–34; Lukas 8:26–39
Markus 5:22–43 – Matthäus 9:18–26; Lukas 8:41–56

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 5

Markus 5:8–13 – Die unreinen Geister fuhren in die
Schweine hinein
Diese dramatische Geschichte zeigt uns, wie groß der Wunsch der
Geister, die dem Satan folgten, ist, einen Körper egal welcher Art zu
besitzen. Uns wird nicht gesagt, warum Jesus diesen bösen Geistern
erlaubte, in die Körper der Schweine zu fahren oder warum sie sich
sofort in den See von Galiläa stürzten. Schweine wurden unter dem
mosaischen Gesetz als unreine Tiere erachtet. Wenn Juden daher
Schweine züchteten, brachen sie die Gebote. Für jene, die die
unreinen Geister gesehen hatten oder hörten, wie diese aus einem
Mann ausgetrieben wurden und daraufhin in Körper fuhren, die
als unrein erklärt waren, war es sicher eine wirksame Lektion.
Es symbolisierte die schließliche geistige Zerstörung all derjenigen,
die dem Teufel dienen.

Markus 5:23 – „Komm und leg ihr die Hände auf, 
damit sie ... am Leben bleibt“
Elder Howard W. Hunter hat, als er Mitglied des Kollegiums der
Zwölf Apostel war, zu diesem Vers gesagt: „Dies sind nicht nur die
Worte eines gramerfüllten Vaters, sondern auch ein Eingedenksein
dessen, dass alles lebt, was Jesus berührt. Berührt er eine Ehe, so lebt
sie. Gestattet man ihm, eine Familie zu berühren, so lebt sie auch.“
(Der Stern, Mai 1980, 114.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du
Markus 5 studierst.

Achte auf die symbolische Bedeutung

Das in Markus 5:1–20 beschriebene Ereignis geschah zwar tatsächlich,
wir können aber auch aus der Symbolik dieses Wunders etwas
lernen. Wenn du die folgenden Fragen beantwortest, kann dir das
helfen, diese Geschichte in der heutigen Zeit auf dich und andere
zu beziehen.

1. Welche symbolische Bedeutung könnte es haben, dass der Mann
mit dem unreinen Geist in den „Grabhöhlen“ lebte (Vers 2,5)?

2. Welche Probleme gibt es in der heutigen Zeit, die die Menschen
schwer zu „bändigen“ finden und die weiter zu bestehen
scheinen, selbst nachdem man Anstrengungen unternommen hat,
das Problem unter Kontrolle zu bekommen – so wie man
den Mann mit Ketten gefesselt hatte (siehe Vers 4)?

3. Was erfahren wir durch das, was Jesus für diesen Mann tat,
darüber, was er im Hinblick auf unsere schwierigen Probleme
tun kann?

unreiner Geist (Vers 2) – böser
Geist, Geist des Teufels

beschwöre dich (Vers 7) – flehe
dich an

Legion (Vers 9,15) – große
Gruppe

Was taten sie?

1. Markus 5:22–43 berichtet von zwei Menschen, die den Erretter
um Hilfe und einen Segen baten. Lies diese Verse gründlich und
schreib auf, was jeder tat und inwiefern dies ein Beispiel für
das sein kann, was wir tun könnten, wenn wir uns wünschen,
dass der Erretter uns segnet.

2. Was erfährst du aus diesen beiden Geschichten über Jesus?

Markus 6
Wer ist dieser Jesus?

Die Wunder, die Jesus vollbrachte, waren bemerkenswert;
aber die meisten Menschen erkannten nicht, wer Jesus wirklich
war. In Markus 6 lesen wir, welche Meinung die Menschen
aus seiner Heimatstadt, der Herrscher Herodes und seine eigenen
Jünger, die ihn noch immer missverstanden, von ihm hatten.
Denke über dein eigenes Zeugnis nach, während du dieses Kapitel
liest, und stell dir vor, wie du den Menschen vielleicht hättest
helfen können, Jesus zu erkennen, wenn du bei den Ereignissen
in Markus 6 dabei gewesen wärst.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 6
berichtet wird
Markus 6:1–6 – Matthäus 13:54–58
Markus 6:7–13 – Matthäus 10; Lukas 9:1–6
Markus 6:14,15 – Matthäus 14:1,2; Lukas 9:7–9
Markus 6:17–29 – Matthäus 14:3–12; Lukas 3:19,20
Markus 6:30–56 – Matthäus 14:13–36; Lukas 9:10–17; 

Johannes 6:1–21
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Die heiligen Schriften verstehen
Markus 6

Markus 6:17–19 – „Du hattest nicht das Recht, die Frau
deines Bruders zur Frau zu nehmen“
Herodias, zur Zeit der Geschichte die Frau von Herodes, war die
Frau von Philippus, dem Halbbruder des Herodes, gewesen. Sie
hatte sich von diesem scheiden lassen, um Herodes zu heiraten, und
Herodes hatte sich von seiner ersten Frau scheiden lassen und
Herodias geheiratet. Die Frau seines Bruders zu heiraten, solange
dieser noch lebte, war nach dem Gesetz des Mose verboten (siehe
Levitikus 20:21). Es war auch falsch, sich von einem Ehegatten
scheiden zu lassen, weil man an jemand anderem interessiert war
(siehe Matthäus 5:31,32). Das Vorgehen der Herodias scheint
anzudeuten, dass sie sich schuldig fühlte. Aber statt umzukehren,
entschloss sie sich dazu, sich der Person, die sie an ihre Schuld
erinnerte – nämlich Johannes des Täufers – zu entledigen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du Markus 6
studierst.

Jesus kehrt in seine Heimatstadt zurück

1. Wie wurde Jesus laut Markus 6:1–6 empfangen, als er in seine
„Heimatstadt“ Nazaret zurückkehrte?

2. Welche Segnungen blieben jenen Menschen aufgrund ihrer
Haltung vorenthalten? (Siehe Vers 5.)

3. Inwiefern kann sich diese Begebenheit auf unseren Umgang
mit den örtlichen Führern der Kirche und Generalautoritäten
beziehen?

Scharfrichter (Vers 27) – jemand,
der die Todesstrafe vollstreckt

vierte Nachtwache (Vers 48) –
kurz vor Sonnenaufgang

Wie gehen wir mit Schuldgefühlen um?

1. Was tat Herodes in Markus 6:14–28, woraus hervorgehen könnte,
dass er sich in Bezug auf irgendetwas schuldig fühlte?

2. Wie ging Herodias mit ihren Schuldgefühlen um?

3. Was sollen wir tun, wenn wir uns wegen unserer Sünden schuldig
fühlen?

4. Vergleiche, was geschieht, wenn wir versuchen, unsere Schuld
und Sünden zu verdecken (siehe LuB 121:37), mit dem, was
geschieht, wenn wir uns demütigen und umkehren (siehe Enos
1:4–8; Mosia 4:2,3).

Den Erretter besser kennenlernen

Schreib zwei Punkte auf, die du aus der Begebenheit in Markus
6:31–44 über den Charakter, das Wesen oder die Macht Jesu 
erfährst.

Markus 7
Was macht einen Menschen 

unrein?

Traditionen können in Familien oder anderen Gruppen einen
wichtigen, einenden Einfluss ausüben. Wenn die Traditionen
aber wichtiger werden als die Evangeliumsgrundsätze, wenn
sie ihre Stelle einnehmen oder sich nicht im Einklang mit
ihnen befinden, dann stehen diese Traditionen dem Plan des
Glücklichseins entgegen. Zur Zeit des Neuen Testaments
waren bestimmte Traditionen oder Überlieferungen der Juden
in ihrer Religion wichtiger als die Gesetze Gottes, auf denen
sie beruhten. Der größte Teil von Markus 7 berichtet, was Jesus
in Bezug auf diese Überlieferungen der Alten sagte und tat.
Vielleicht möchtest du auch noch einmal die Einführung
zu Matthäus 12 und 15 in diesem Leitfaden lesen (Seite 20, 23),
bevor du Markus 7 liest.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 7
berichtet wird
Markus 7 – Matthäus 15:1–31

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 7

Markus 7:9–12 – Es ist „Korbán“
Korbán war ein Begriff, der bedeutete, „Gott gegeben“. Das mosaische
Gesetz verlangte, dass die Kinder für ihre alt gewordenen Eltern
sorgten; aber eine Überlieferung der Alten besagte, dass man Geld
oder andere Mittel, die man besaß und die man Gott oder dem

Habgier (Vers 22) – der
gierige Wunsch, immer mehr
haben zu wollen

Ausschweifung (Vers 22) –
unbeherrschte Begierden
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Tempel (Korbán) geben wollte, nicht dazu verwenden durfte, die
Eltern zu unterstützen. Menschen mit unlauteren Absichten
benutzten diese Überlieferung des Korbán, um sich den Anschein zu
geben, Gott mehr zu lieben als alle anderen, auch mehr als die
Familie. Aber in Wirklichkeit bewahrten sie ihre Reichtümer für sich,
statt sie dafür zu nutzen, für ihre alt gewordenen Eltern zu sorgen.

Markus 7:26–29 – Warum verglich Jesus die Heidin 
mit einem Hund?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 15:22–28 
(Seite 23).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Markus 7 studierst.

Stell einen Vergleich an

1. Erkläre anhand dessen, was du in Markus 7:1–23 gelesen hast,
den Unterschied zwischen dem, was die Pharisäer als unrein
erachteten, und dem, was Jesus als unrein erachtete.

2. Lies 3 Nephi 27:19,20 und erkläre, warum es wichtig ist zu
verstehen, was Jesus darüber sagte, wer rein oder unrein ist,
und was wir tun müssen, wenn wir unrein sind.

Markus 8
„Versteht ihr immer noch nicht?“

Hast du jemals die Bedeutung einer Aussage missverstanden
und bist dir dann, als sie dir erklärt wurde, dumm vorgekommen,
weil sie so offensichtlich war? Es scheint, als hätten die Jünger
Jesu in Markus 8 etwas Derartiges erlebt. Die Jünger mögen Jesus
vielleicht nicht immer verstanden haben, aber sie glaubten an
ihn. Das ist ein wichtiger Gedanke in diesem Kapitel. Anders als
die Pharisäer, die ein Zeichen für das verlangten, was sie nicht
verstanden,  hatten die Jünger Glauben und waren empfänglich für
den Einfluss des Heiligen Geistes. Denke darüber nach, was du
aus Markus 8 erfahren kannst, um dein Verständnis und Zeugnis
von Jesus Christus zu stärken.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 8
berichtet wird
Markus 8:1–10 – Matthäus 15:32–39
Markus 8:11–21 – Matthäus 16:1–12
Markus 8:27–38 – Matthäus 16:13–27; Lukas 9:18–26

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 8

Markus 8:15 – Was ist Sauerteig?
Sauerteig enthält Hefe, einen Pilz. Wenn eine kleine Menge Sauer-
teig mit Brotteig vermischt wird, wirkt sich das schnell auf den
ganzen Teig aus; es entstehen Blasen, wodurch sich der Brotteig
ausdehnt. Mit Sauerteig zubereitetes Brot ist leichter als unge-
säuertes Brot, aber es verdirbt schneller. Aus diesem Grund ist der
Sauerteig in den heiligen Schriften manchmal ein Symbol für
verderblichen Einfluss. Das meinte Jesus, als er sagte: „Hütet euch
vor dem Sauerteig der Pharisäer und dem Sauerteig des Herodes.“
In anderen Beispielen bezieht sich der Sauerteig darauf, wie ein
kleiner Teil von dem, was gesprochen wurde – was es auch gewesen
sein mag –, einen großen Teil einer anderen Sache zum Guten
oder Schlechten beeinflussen kann.

Markus 8:29,30 – Warum wollte Jesus nicht, dass seine
Jünger irgend jemandem sagten, dass er der Christus
war?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 16:20 (Seite 24).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Markus 8 studierst.

Gleich oder anders?

1. Schreib auf, ob die in Markus 8:22–26 beschriebenen Wunder
den anderen Wundern, von denen du im Neuen Testament
gelesen hast, gleichen oder ob sie anders sind (vergleiche z. B.
mit Matthäus 20:30–34).

2. Welche geistige Aussage kannst du dem in Markus 8:22–26
verzeichneten Wunder entnehmen?

Markus 9
„Hilf meinem Unglauben“

Wir haben in Matthäus 16 erfahren, dass Jesus, als er und seine
Jünger in Cäsarea Philippi waren, ihnen und insbesondere Petrus
„die Schlüssel des Himmelreiches“ verhieß (Matthäus 16:19). In
Matthäus 17 haben wir gelesen, wie sich diese Verheißung auf dem
Berg der Verklärung erfüllte. Auch Markus 9:1–13 enthält einen
Bericht über dieses Erlebnis. Nach diesem heiligen Erlebnis
mussten Petrus, Jakobus und Johannes noch immer viel vom
Meister lernen. Achte, während du Markus 9 liest, darauf, wie er
sie unterwies und ihnen und anderen half, größeren Glauben und
mehr Verständnis zu entwickeln. Die Bitte „Hilf meinem
Unglauben“ in Markus 9:24 stammte zwar von einem Vater,

Generation (Vers 12,38) – Gruppe von Menschen, die ungefähr zur
gleichen Zeit leben
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der sich Hilfe für seinen Sohn wünschte, aber es könnte sich
auch gut um die Bitte eines jeden handeln, der an den Erretter
glaubt und erkennt, dass er mehr Glauben und Erkenntnis
braucht.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 9
berichtet wird
Markus 9:2–32 – Matthäus 17:1–23; Lukas 9:28–45
Markus 9:33–50 – Matthäus 18:1–9; Lukas 9:46–50

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 9

verwandelt (verklärt) (Vers 2) –
ein Zustand, in den der Körper
eines Menschen vorübergehend
verändert wird, so dass er die
Gegenwart und Herrlichkeit
himmlischer Wesen aushalten
kann

Bleicher (Vers 3) – jemand,
dessen Arbeit darin bestand,
Stoffe weiß zu machen

Der Bau einer Hütte

Hütten (Vers 5) – hier:
provisorische Unterkünfte zur
Anbetung und Gottesverehrung

Schriftgelehrte (Vers 11,14) –
Männer, die das Volk die
Bedeutung des mosaischen
Gesetzes lehrten

von einem stummen Geist
besessen (Vers 17) – kann nicht
sprechen

er zerrte den Jungen hin und
her (Vers 20) – der Junge bekam
Krämpfe

verstümmelt (Vers 43) – durch
den Verlust von Gliedmaßen
körperlich behindert

Markus 9:43–48 – Die Hand oder den Fuß abhauen oder
ein Auge ausreißen
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 5:29,30 
(Seite 14).

Markus 9:49,50 – Salz und Feuer
Nach dem Gesetz des Mose wurden Opfer als Symbol für den
dauerhaften Bund zwischen dem Herrn und seinem Volk gesalzen.
Es machte das Opfer „gut“ für den Herrn. Jemand, der Christus
nachfolgt, gibt sich ihm selbst als lebendes Opfer hin (siehe Omni
1:26), und dieses Opfer zieht die reinigende Macht des Heiligen
Geistes (oder die Taufe durch Feuer) nach sich.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du Markus 9 studierst.

Größeren Glauben entwickeln

1. Was war in der Geschichte in Markus 9:14–29 das Problem?

2. Was sagte Jesus über das Problem? (Siehe Vers 19,23,29.)

3. Was meinte der Vater wohl mit dem, was er in Vers 24 zu
Jesus sagte?

4. Inwiefern hilft dir diese Geschichte, größeren Glauben zu
entwickeln?

Markus 10
Wahre Größe

Viele Juden brachten alttestamentliche Prophezeiungen über das
erste Kommen des Messias mit Prophezeiungen über sein Zweites
Kommen durcheinander. Sie hielten nach einem Messias Ausschau,
der mit großer Macht und Herrlichkeit als siegreicher König
kommen sollte, um ihre Feinde zu vernichten. Christus kam, um
ihre schlimmsten Feinde zu vernichten – nämlich Sünde und Tod.
Dass er aber diese Feinde durch sein Leiden und seinen Tod
besiegen sollte, war für die meisten schwer zu verstehen. Dies
wurde in Jesaja 53 vorhergesagt. Achte darauf, wie Jesus versuchte,
diese Grundsätze in Markus 10 zu lehren.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 10
berichtet wird
Markus 10:1–31 – Matthäus 19; Lukas 18:15–30
Markus 10:32–53 – Matthäus 20:17–34; Lukas 18:31–43
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Die heiligen Schriften verstehen
Markus 10

Markus 10:2–12 – Die Lehren Jesu in Bezug auf Ehe und
Scheidung
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 19:3–12 
(Seite 27).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Markus 10 studierst.

Im Reich Gottes groß werden

In der Geschichte in Markus 10:17–22 wollte ein reicher junger Mann
wissen, was er tun sollte, um ewiges Leben zu ererben. In Vers 35–45
lesen wir, dass Jakobus und Johannes in der Ewigkeit einen Ehren-
platz neben dem Erretter haben wollten.

1. Vergleiche diese zwei Geschichten von Menschen, die sich Größe
im Reich Gottes wünschten, indem du in dein Heft die folgende
Tabelle überträgst und sie mit Informationen, die du in Markus 10
findest, ausfüllst.

2. Was hat Jesus in Markus 9:33–37 darüber gelehrt, was es heißt,
groß zu sein?

3. Wie ist weltliche Größe laut Markus 10:28–30 mit dem zu
vergleichen, was Jesus Christus denjenigen anbietet, die sich
für das ewige Leben qualifizieren?

4. Was lehrt uns Markus 10:32–34 über die Größe des Erretters?

5. Was kannst du tun, um in den Augen Gottes groß zu werden?

Von Blindheit geheilt

1. Schreib auf, was der Mann in Markus 10:46–53 tat, um von
Blindheit geheilt zu werden.

2. Was lehrt uns diese Geschichte über den Erretter und darüber,
was er für uns tun kann?

Wer?

Jakobus und
Johannes

(Markus 10:35–45)

Der reiche junge
Mann

(Markus 10:17–22)

Was sie nicht verstanden Was Jesus sie lehrte

geißeln (Vers 34) – auspeitschen

Markus 11 und 12
Was Jesus in seiner letzten Woche 

tat und lehrte

Markus 11 beginnt ungefähr drei Jahre nach der Taufe Jesu.
Innerhalb einer Woche würde er gekreuzigt werden. Die Ereignisse
in Markus 11–16 erfolgten in der Woche des Paschafestes – einer
Zeit, in der Juden von überallher nach Jerusalem kamen, um im
Tempel Opfer darzubringen. Es war eine gute Gelegenheit für
Jesus, einer großen Anzahl von Menschen sein letztes Zeugnis zu
geben, während er sich darauf vorbereitete, sich selbst als das
Lamm Gottes für die Erlösung der ganzen Menschheit zu opfern.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 11,12
berichtet wird
Markus 11 – Matthäus 21:1–27; Lukas 19:29–48; 20:1–8; 

Johannes 12:14–19
Markus 12:1–12 – Matthäus 21:33–46; Lukas 20:9–19
Markus 12:13–44 – Matthäus 22:15–46; Lukas 20:20–47; 21:1–4
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Topographische Karte

Die heiligen Schriften verstehen

Markus 11:1–10  –  Was bedeutet es, dass Jesus auf
einem Esel in die Stadt Jerusalem ritt?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 21:1–11 
(Seite 29).

Markus 11:15–18 – Warum gab es im Tempel
Geldwechsler und Leute, die kauften und verkauften?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 21:12,13 
(Seite 29).

Markus 11:12–14, 20,21 – Der verfluchte Feigenbaum
Jesus erklärte nicht, warum er
den Feigenbaum verfluchte;
aber mit etwas Wissen über
Feigenbäume, in Verbindung
mit den in den heiligen Schriften
beschriebenen Umständen, erken-
nen wir die Symbolik dessen,
was Jesus tat. Die Sorte Feigen-
bäume, die in Markus 11 erwähnt
wird, trägt früh Früchte (Feigen),
noch bevor der Baum sein voll-
ständiges Blätterkleid angelegt
hat. Die Haupternte der Feigen
kommt später. Trägt ein Baum

nicht schon früh Feigen, wird er in dem Jahr gar keine Frucht
bringen. Ein Baum mit Blättern (wie sowohl in Markus als auch in
Matthäus beschrieben), sollte auch Früchte tragen, aber dieser Baum
war unfruchtbar. Wir könnten sagen, dass der Baum den Anschein
erweckte, Früchte zu tragen, in Wirklichkeit aber keine da waren.
Das ist mit den jüdischen Führern zur Zeit Jesu zu vergleichen.
Sie erschienen rechtschaffen, aber es war eine heuchlerische und
leere Rechtschaffenheit. Infolgedessen verfluchte Jesus diesen Baum
der Heuchelei, der den Zustand der Führer des Bundesvolkes
Gottes symbolisierte.

Der Bericht des Markus besagt, dass der Baum keine Früchte hatte,
weil es nicht die Zeit dafür war; in der Joseph-Smith-Übertragung
wird dieser Satz jedoch weggenommen und angedeutet, dass, weil
die Blätter schon ausgetrieben waren, der Baum eigentlich Früchte
hätte tragen sollen.
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Markus 11:30–32; 12:12 – Die Hohenpriester,
Schriftgelehrten und Ältesten „fürchteten sich vor den
Leuten“

Jesus verurteilte diese
jüdischen Führer
wegen ihrer
Heuchelei (siehe z. B.
Markus 12:38–40).
Markus 11,12 deutet
an, dass die Quelle
ihrer Heuchelei der
Stolz war. Präsident
Ezra Taft Benson hat
erklärt: „Der Stolze
fürchtet das Urteil
der Menschen mehr
als Gottes Urteil
(siehe LuB 3:6,7;
30:1,2; 60:2). ,Was
die Menschen von
mir denken, wiegt
schwerer als das,
was Gott von
mir denkt.‘“ (Der
Stern, Juli 1989, 4.)

Markus 12

Markus 12:18–27 – Die Ehe bei der Auferstehung
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Lukas 20:27–38 (Seite 70).

Markus 12:28–34 – „Kein anderes Gebot ist größer als
diese beiden“
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 22:36–38 
(Seite 30).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
Markus 11,12 studierst.

Wie könnte ihre Antwort ausgesehen
haben?

Stell dir vor, du hättest mit Menschen in der Geschichte in Markus
11:1–11 sprechen können. Schreib auf, wie sie deiner Meinung nach
die Fragen aus der folgenden Liste hätten beantworten können.

1. An die beiden Jünger: Warum gab Jesus konkrete Anweisungen
dazu, wie man zu dem Fohlen einer Eselin kommen sollte? Was
hältst du von der Art und Weise, wie sie es bekamen?

Kelter (Vers 1) – Weinpresse

Winzer (Vers 1,2) – Weinbauer

auf niemand Rücksicht nimmst
(Vers 14) – jeden gleich
behandelst

Heuchelei (Vers 15) –
Vortäuschung nicht vorhandener
Rechtschaffenheit

bringen die Witwen um ihre
Häuser (Vers 40) – nehmen ihnen
die Häuser weg

Zweig eines Feigenbaums mit
Feigen



49

2. An den Besitzer des jungen
Esels: Warum ließen Sie es
zu, dass die beiden Jünger
Jesu Ihren Esel nahmen?

3. An jemanden, der seine
Kleider auf der Straße
ausbreitete und Hosanna
rief: Wer ist Jesus Ihrer
Ansicht nach? Warum
erweisen Sie ihm Ehre?

Erkläre die Symbolik

Denke gründlich über die Geschichte vom Feigenbaum in Markus
11:12–14, 20–23 und über die Erklärung im Abschnitt „Die heiligen
Schriften verstehen“ zu Markus 11 nach. Welchen Menschentyp könnte
der Feigenbaum, den Jesus verfluchte, in unserer Zeit darstellen? Erkläre,
wie ein solcher Mensch handeln oder sprechen könnte.

Was man nicht tun soll

Wähle drei Verhaltensweisen oder Einstellungen aus, die die
jüdischen Führer, die sich Jesus in den Geschichten und Lehren in
Markus 11:27–12:40 entgegenstellten oder ihn ausfragten, an den
Tag legten. Erkläre, inwiefern ein solches Verhalten oder eine
derartige Einstellung jemanden davon abhalten kann, in geistiger
Hinsicht Fortschritt zu machen.

Was wird ausgesagt?

Ein Großteil von Markus 11 und 12 berichtet, wie jüdische Führer
Jesus begegneten. In Markus 12:41–44 lesen wir von einer Frau,
die ganz anders war als sie.

1. Inwiefern ist die Witwe ein
Beispiel für das, was Jesus in
Markus 12:29–34 lehrte?

2. Schreib die in Markus 12:44
enthaltene Aussage mit
eigenen Worten auf und
erkläre, was Jesus deiner
Meinung nach die
Menschen lehrte.

3. Schreib über etwas in
deinem Leben, das du
ändern kannst, um dem
Beispiel der Witwe in
Bezug auf Opfer und
Gehorsam besser Folge zu
leisten. (Es muss dabei
nicht um Geld gehen.)

Markus 13
Zeichen des Zweiten Kommens

Weniger als eine Woche vor seiner Kreuzigung sprach der Erretter
über sein Zweites Kommen. Manche Juden lehnten Jesus während
seines irdischen Wirkens ab, weil sie nicht glaubten, dass er die

alttestamentlichen Prophezeiungen über das Kommen des Messias
erfüllte – das galt vor allem für jene Prophezeiungen, die davon
sprachen, dass er in Herrlichkeit und Gericht kommen würde.
Alttestamentliche Prophezeiungen über Christus enthalten aller-
dings sowohl Zeichen in Bezug auf sein erstes als auch auf sein
Zweites Kommen. Es muss seine Jünger getröstet haben zu wissen,
dass er, obwohl er viele Prophezeiungen erfüllt hatte, noch einmal
kommen und alles erfüllen würde, was die Propheten über den
Messias gesagt hatten. Vieles von dem, was Jesus Christus in
Markus 13 gesagt hat, betrifft die Letzten Tage, deshalb sollten
wir, die wir in den Letzten Tagen leben, an diesen Versen
besonders interessiert sein.

Die Joseph-Smith-Übertragung zu Markus 13 ist die gleiche wie zu
Matthäus 24, die wir in Joseph Smith – Matthäus finden.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 13
berichtet wird
Markus 13 – Matthäus 24; Lukas 21:5–36; Joseph Smith – Matthäus 1

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 13

Markus 13:14 – „Der unheilvolle Gräuel“
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 24:15 (Seite 33).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Markus 13 studierst.

Seid wachsam!

Jesus sagte denjenigen, die ihm nachfolgten, in der in Markus 13
verzeichneten Predigt (siehe Vers 5,9,23,33,35,37) sechs Mal, dass sie
Acht geben, sich vorsehen bzw. wachsam sein sollten. Schreib
aus diesem Kapitel wenigstens dreierlei auf, worauf ein gläubiger
Mensch Acht geben sollte, um bereit zu sein, dem Herrn zu
begegnen.

die Auserwählten (Vers 20,27) – das Bundesvolk
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Markus 14
Die letzten Stunden 

im irdischen Leben Jesu

Die Hohenpriester, die Schriftgelehrten und die Ältesten der Juden
schafften es nicht, Jesus in Verlegenheit zu bringen oder ihn dazu
zu bringen, vor dem Volk, das sich zum Paschafest in Jerusalem
versammelt hatte, einen Fehler zu begehen. In Wirklichkeit wurden
die jüdischen Führer von Jesus beschämt. Einige dieser schlechten
Führer hatten das Gefühl, dass die einzige Möglichkeit, Jesus
davon abzuhalten, eine noch größere Bedrohung für ihre Stellung
und Macht zu werden, darin bestand, ihn töten zu lassen. Jesus
wusste von ihren Wünschen und bereitete sich darauf vor, sein
Leben hinzugeben. In Markus 14–16 sind einige der wichtigsten
Ereignisse der Geschichte verzeichnet. Nimm dir Zeit, wenn
du die heiligen Ereignisse in den letzten drei Kapiteln von Markus
liest und darüber nachdenkst.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 14
berichtet wird
Markus 14:1,2 – Matthäus 26:1–5; Lukas 22:1,2
Markus 14:3–9 – Matthäus 26:6–13; Johannes 12:1–8
Markus 14:10–16 – Matthäus 26:14–19; Lukas 22:3–13
Markus 14:17–31 – Matthäus 26:20–35; Lukas 22:14–39; Johannes 13
Markus 14:32–42 – Matthäus 26:36–46; Lukas 22:40–46
Markus 14:43–72 – Matthäus 26:47–75; Lukas 22:47–62; 

Johannes 18:1–27

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 14

ungesäuertes Brot (Vers 1,12) –
Brot, das ohne Sauerteig
zubereitet wurde und Bestandteil
des Paschamahles war

Alabaster (Vers 3) – eine
kostbare und teure Substanz

Nardenöl (Vers 3) – kostbares,
wohlriechendes Öl

wurden unwillig (Vers 4) –
es missfiel ihnen

dreihundert Denare (Vers 5) –
Jahreslohn eines durch-
schnittlichen Arbeiters

zerriss sein Gewand (Vers 63) –
damit zeigte er, dass er
aufgebracht war

Markus 14:3–9 – Eine Frau salbt Jesus mit Öl
Johannes 12:3 sagt
uns, dass diese
Frau Maria war, die
Schwester von
Marta und Lazarus,
den Jesus von den
Toten erweckt hatte
(siehe Johannes 11).
Dieses Salben mit
einer sehr teuren
Substanz zeigte ihre
tiefe Achtung für
Jesus. Es war ein
Akt der Verehrung.
Es war auch Brauch,
einen Körper ein-
zuölen, bevor er
beerdigt wurde.
Jesus nutzte diesen
Vorfall, um seinen
Jüngern erneut zu sagen, dass er sich darauf vorbereitete, sein Leben
zu geben – eine Wahrheit, die die meisten Jünger anscheinend nicht
verstanden beziehungsweise nicht glauben wollten.

Markus 14:20 – „Der mit mir aus derselben Schüssel
isst“
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Johannes 13:25 (Seite 86).

Markus 14:32–42 – Getsemani
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 26:36–46 
(Seite 35).

Markus 14:33 – Warum wurde Jesus von Furcht und
Angst ergriffen?
Das Leiden des Sühnopfers begann in Getsemani. Präsident Joseph
Fielding Smith hat erklärt: „Es gibt nicht einen von uns . . . , der nicht
irgendwann etwas falsch gemacht hat und dem es dann Leid tat und
der wünschte, er hätte es nicht getan. Unser Gewissen plagte uns
und wir fühlten uns äußerst elend. . . . Aber hier [in Getsemani] trug
der Sohn Gottes meine und Ihre Übertretungen und die Über-
tretungen jeder Seele, die das Evangelium Jesu Christi empfängt. . . .
Er trug die Last – unsere Last. Ich fügte dem etwas hinzu und Sie
auch, ebenso jeder andere. Er nahm die Last auf sich, um den Preis
zu bezahlen, damit ich der Strafe entrinnen könnte – damit Sie
entrinnen könnten – unter der Bedingung, das wir sein Evangelium
empfangen und darin treu sind.“ (Fall – Atonement – Resurrection –
Sacrament [Ansprache am Religionsinstitut in Salt Lake City,
14. Januar 1961], 8.)

Markus 14:54–59 – Falsche Zeugen
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 26:59,60 
(Seite 35).

Markus 14:66–72 – Petrus verleugnet Jesus
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Lukas 22:31–34, 54–62
(Seite 71).
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du Markus 14 studierst.

Wie sehr schätzt du den Erretter?

In Markus 14:3–11 lesen wir von zwei Menschen, die zeigten, wie
sehr sie den Erretter schätzten.

1. Inwiefern kam durch die Handlungsweise der Frau zum
Ausdruck, dass sie den Erretter mehr schätzte als ihr Geld?

2. Inwiefern ist aus Judas’ Verhalten zu ersehen, dass er Geld mehr
schätzte als den Erretter?

3. Auf welche Weise zeigst du, dass du den Erretter mehr liebst als
deinen weltlichen Besitz? Nenne einige Beispiele.

„Erstaunt und bewundernd“

In dem Lied „Erstaunt und bewundernd“ singen wir davon, wie
erstaunt wir angesichts der Liebe sind, die Jesus uns durch sein
Sühnopfer anbietet (siehe Gesangbuch [1996], Nr.118). Wähl aus
Markus 14 zweierlei aus, was Jesus tat, das dich „erstaunt“ und dir
hilft, ihn noch mehr zu schätzen. Schreib über diese zwei Punkte,
indem du berichtest, warum sie dich erstaunen und deine Liebe,
Achtung und Wertschätzung für den Erretter vertiefen.

Markus 15
Jesus wird gekreuzigt

Das Sühnopfer begann in Getsemani und Markus 15 verzeichnet
den Abschluss am Kreuz auf Golgota. Elder James E. Talmage, der
ein Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel war, schrieb: „Der
Tod am Kreuz war von allen Arten der Hinrichtung zugleich eine
der am längsten dauernden und schmerzhaftesten. Das Opfer lebte
in ständig zunehmender Qual im Allgemeinen noch viele Stunden,
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manchmal Tage. . . . Die willkommene Erlösung durch den Tod trat
durch Erschöpfung infolge heftiger, unaufhörlicher Schmerzen
ein.“ (Jesus der Christus, 533.) In Lehre und Bündnisse 19:16–19
spricht Jesus von dem Schmerz, den er in Getsemani verspürte,
der offenbar größer war als sein Leiden am Kreuz. Wie eines unserer
Lieder besagt: „Wir wissen kaum, was er dort litt, den Schmerz,
den er ertrug. Er litt für unsere Sünden mit, das war ihm Sieg
genug.“ „Es liegt ein Hügel in der Fern“, Gesangbuch, Nr. 117.)
Denk, wenn du dieses Kapitel liest, daran: „Er litt für [deine]
Sünden mit.“

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 15
berichtet wird
Markus 15:1–19 – Matthäus 27:2,11–30; Lukas 23:1–25; 

Johannes 18:28–19:16
Markus 15:20–41 – Matthäus 27:31–56; Lukas 23:26–49; 

Johannes 19:16–37
Markus 15:42–47 – Matthäus 27:57–61; Lukas 23:50–56; 

Johannes 19:38–42

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 15

Markus 15:34 – „Mein Gott, mein Gott, warum hast du
mich verlassen?“
Diese Worte sind auch in der messianischen Prophezeiung in
Psalm 22:2 zu finden. Es war offenbar notwendig, dass der Vater sich
von seinem Sohn zurückzog, um ein vollständiges und vollkommenes
Sühnopfer zustande zu bringen. Jesus ist wahrhaftig „unter alles
hinabgefahren“ (LuB 88:6).

Pilatus (Vers 1–15) – der
römische Statthalter in Jerusalem

Fest (Vers 6) – gemeint ist das
Paschafest

Aufstand (Vers 7) – Auflehnung
gegen die Regierung

Wein, der mit Myrrhe gewürzt
war (Vers 23) – eine Mischung,
die den Schmerz betäubte

sie warfen das Los (Vers 24) –
sie spielten ein Glücksspiel, um
zu entscheiden, wer die Kleider
bekam
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Markus 15 studierst.

Er weiß alles und versteht uns

In Alma 7:11–13 lesen wir, dass der Erretter so litt, damit er wissen
konnte, wie er seinem Volk in Prüfungen und Leiden jeder Art
beistehen kann. Schreib anhand des Geschehens in Markus 15 drei
schwierige Erfahrungen verschiedener Art auf, die die Menschen
heutzutage machen, die man mit den Erfahrungen Jesu vergleichen
kann. Vermerke zu jeder Erfahrung, die du aufschreibst, die
Schriftstelle, aus der hervorgeht, dass Jesus das Gleiche erlebte.

Markus 16
„Er ist nicht hier“

Markus 15:40,41 berichtet von einer besonderen Gruppe von
Frauen, die ergebene Nachfolgerinnen von Jesus waren. Es muss
für sie sehr schwer gewesen sein, mit anzusehen, wie jemand, den
sie zu verehren und zu lieben gelernt hatten, so litt – vor allem,
da wir nicht wissen, was sie über die Auferstehung wussten.
Jesus hatte zwar zu seinen Anhängern über die Auferstehung
gesprochen, aber sie hatten ihn offensichtlich nicht verstanden
(siehe Markus 9:31,32). Aufgrund ihrer Hingabe blieben diese
Frauen am Kreuz, bis Jesus starb, und sie gingen mit, um zu
sehen, wo er begraben wurde (siehe Markus 15:47). Sie konnten
am Sabbat weder für den Leichnam Jesu noch für sein Grab
irgendetwas tun, aber sie gingen am darauffolgenden Tag zum
frühestmöglichen Zeitpunkt dorthin. Versuch, während du
Markus 16 liest, dir vorzustellen, was sie gedacht und gefühlt
haben mögen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Markus 16
berichtet wird
Markus 16:1–8 – Matthäus 28:1–8; Lukas 24:1–12; Johannes 20:1–10
Markus 16:9–11 – Matthäus 28:9,10; Johannes 20:11–18
Markus 16:12,13 – Lukas 24:13–35
Markus 16:14–18 – Matthäus 28:16–20; Lukas 24:44–49
Markus 16:19,20 – Lukas 24:50–53

Die heiligen Schriften verstehen
Markus 16

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du Markus 16 studierst.

Was hättest du gesagt?

Stell dir vor, du hättest gesehen und getan, was diese glaubenstreuen
Frauen sahen und taten, wie es in Markus 15:40,41,47; 16:1–11
geschrieben steht. Schreib auf, was du einem Freund sagen würdest,
der die Auferstehung Jesu Christi anzweifelt. Erkläre diesem Freund,
was du während dieser drei Tage empfunden und warum du so
gehandelt hast.

Nenne Beispiele

1. Lies Markus 16:14–18. Was sagte Jesus seinen Jüngern, als er ihnen
erschien? Was sollten sie tun? Was verhieß er ihnen?

2. Schreib etwas über die Erfüllung der von Jesus verheißenen
Zeichen in unserer Zeit. Nenne wenigstens ein Beispiel. Wenn
dir nichts einfällt, sprich mit deinen Eltern, deinen örtlichen
Kirchenführern oder einem zurückgekehrten Missionar.

wird verdammt werden (Vers 16) – wird keinen Fortschritt mehr
machen können
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Das Evangelium nach Lukas
Wer war Lukas?
Lukas war ein griechischer Arzt, der dieses Evangelium und die
Apostelgeschichte geschrieben hat. Lukas war kein Jude, sondern
ein gebildeter Grieche. Er war wahrscheinlich kein Augenzeuge des
irdischen Wirkens des Erretters, aber er erfuhr durch den Apostel
Paulus und andere Missionare von Jesus. Er unternahm mit Paulus
viele Missionsreisen (siehe Apostelgeschichte 16:10; 2 Timotheus 4:11)
und erlebte das Wachstum der Kirche bei den Heiden.

Warum wurde dieses Buch geschrieben?
Lukas schrieb dieses
Zeugnis, damit sein
Freund Theophilus, ver-
mutlich ebenfalls ein
konvertierter Grieche,
die Wahrheit über Jesus
Christus erfahren
konnte. Offensichtlich
gab es zahlreiche
Berichte über das, was
Jesus gesagt und getan
hatte; einige davon
waren wahr, andere
nicht. Es scheint, als
hätte Lukas eine
nichtjüdische Zuhörer-
schaft im Sinn gehabt,
denn er erklärt die
Bedeutung vieler
hebräischer Wörter
und berichtet häufig
vom Umgang Jesu
mit Nichtjuden.

Inwiefern unterscheidet sich dieses Buch 
von Matthäus und Markus?
Das Matthäusevangelium wurde geschrieben, um den Juden zu zeigen,
dass Jesus die Prophezeiungen des Alten Testaments in Bezug auf den
verheißenen Messias erfüllte (siehe die Einführung zu Matthäus auf
Seite 9). Markus stellte Jesus als den mächtigen Sohn Gottes dar, der
viele Wunder vollbrachte, wovon das Sühnopfer das größte war (siehe
die Einführung zu Markus auf Seite 39). Als Grieche hatte Lukas eine
einzigartige Beziehung zum Evangelium Jesu Christi. Das Zeugnis des
Lukas ist das längste der Evangelien. Es enthält viele Informationen,
die von den anderen Verfassern der Evangelien nicht erwähnt werden.
Er wusste, dass das Evangelium für alle Menschen und nicht
nur für die Juden da war, und betonte, dass Jesus für alle Kinder des
himmlischen Vaters gelitten hat und gestorben ist.

Nur bei Lukas
Nachfolgend sind einige Lehren aufgeführt, die nur bei Lukas zu
finden sind:

• Das Erscheinen Gabriels bei Zacharias und Maria 
(siehe Lukas 1:5–20, 26–38)

• Einzelheiten der Geburt Jesu Christi in Betlehem 
(siehe Lukas 2:1–20)

• Das Zeugnis von Simeon und Hanna (siehe Lukas 2:21–38)

• Der zwölfjährige Jesus im Tempel (siehe Lukas 2:40–52)

• Die Gleichnisse in Lukas 10–19

• Die Berufung der zweiundsiebzig Jünger (siehe Lukas 10:1–16)

• Christus, der in Getsemani aus jeder Pore blutete 
(siehe Lukas 22:44)

• Jesus, der dem Dieb am Kreuz sagte, er werde mit ihm im
Paradies sein (siehe Lukas 23:39–43)

Lukas 1
Zwei wundersame Geburten

vorhergesagt

In Lukas 1 erfahren zwei Frauen, die unter den gegebenen
Umständen normalerweise keine Kinder bekommen hätten, dass sie
durch ein Wunder Gottes einen Sohn zur Welt bringen sollen. Eine
Frau wurde als zu alt angesehen, um noch Kinder zu bekommen,
die andere war eine junge Frau, eine Jungfrau, die noch nicht
geheiratet hatte. Achte, während du dieses Kapitel liest, darauf, wer
diese Frauen waren, welche Kinder sie zur Welt bringen sollten
und warum diese Geburten besonders erwähnt werden.

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 1

Priesterklasse (Vers 5,8) –
Abteilung innerhalb der
priesterlichen Dienstordnung

unfruchtbar (Vers 7) – nicht in
der Lage, Kinder zu bekommen

empfing einen Sohn (Vers 24,36)
– wurde schwanger

Schande (Vers 25) – Schmach;
schämenswerter Zustand
(Elisabet und andere verheiratete
Frauen ohne Kinder hatten das
Gefühl, dass andere auf sie
herabsahen, weil sie kinderlos
waren.)

Frucht deines Leibes (Vers 42) –
dein Baby

Niedrigkeit (Vers 48) –
bescheidene Verhältnisse;
demütige Verfassung

Beschneidung (Vers 59) –
Zeichen des Bundes mit
Abraham für männliche
Israeliten

ein starker Retter (Vers 69) –
Jesus Christus, der ein
Nachkomme König Davids ist

das aufstrahlende Licht
(Vers 78) – Vergleich mit dem
Sonnenaufgang; gemeint ist
Jesus Christus
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Lukas 1:3 – Wer war Theophilus?
Theophilus war ein Freund, an den Lukas dieses Evangelium
schrieb. Er war vermutlich ein Grieche, der entweder Mitglied der
Kirche war oder in Erwägung zog, sich der Kirche anzuschließen.
Lukas wollte, dass er die Wahrheit erfuhr (siehe Lukas 1:3,4).

Lukas 1:19 – Wer war Gabriel?
Der Prophet Joseph Smith hat erklärt, bei Gabriel handle es sich um
den Propheten Noach aus dem Alten Testament.

Lukas 1:31 – „Dem sollst du den Namen Jesus geben“
Jesus ist die griechische Form des hebräischen Namens Josua oder
Jeschua. Er bedeutet „Gott ist die Hilfe“ oder „Erretter“.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Lukas 1 studierst.

Zwei wundersame Geburten

1. Zeichne die folgende Tabelle in dein Heft und füll sie mit
Informationen aus Lukas 1.

ZWEI WUNDERSAME GEBURTEN

Dazugehörige Schriftstelle Lukas 1:1–25 Lukas 1:26–38

Wie hießen die Eltern?

Woher wussten sie, dass 
sie ein Kind bekamen?

Wie reagierten sie auf
die Nachricht, 

die sie erhielten?

Warum wurde die Geburt
als Wunder angesehen?

Wie nannten sie 
das Kind?

Woher hatten sie 
den Namen?

Was sollte die besondere
Mission des Kindes sein,

wenn es älter war?

Lukas 2
Der Erretter wird geboren

Lukas ist der einzige Evangelist,
der sich ausführlich zur Geburt
Jesu Christi äußert. Dazu
gehören die Besteuerung durch
den Kaiser, die Reise von Maria
und Josef nach Betlehem, die
Geburt in einem Stall, die
Hirten und Engel, Simeon und
Hanna und Jesus, der im
Tempel lehrte. Warum wollte
Lukas wohl, dass sein
griechischer Freund Theophilus
das alles wusste?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 2
berichtet wird
Lukas 2:1–39 – Matthäus 1:18–25

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 2

Lukas 2:21 „Als acht Tage vorüber waren“
Als Zeichen des Bundes, den der Herr mit Abraham und dessen
Nachkommen geschlossen hatte, mussten alle Kinder männlichen
Geschlechts, die zum Haus Israel gehörten, beschnitten werden,
wenn sie acht Tage alt waren (siehe Genesis 17:12).

Lukas 2:22 – „Der Tag der Reinigung“
Die Mutter eines neugeborenen Sohnes galt 40 Tage lang als unrein
(was bedeutete, dass sie nicht an den Riten nach dem mosaischen
Gesetz teilnehmen konnte). Nach vierzig Tagen konnte sie zum Tempel
gehen und für ihre Reinigung Opfer darbringen.

Lukas 2:46,47 – Jesus lehrt im Tempel
Die Joseph-Smith-Übertragung sagt uns, dass die Lehrer die Fragen
stellten und nicht Jesus. Jene Lehrer waren „über sein Verständnis
und über seine Antworten“ erstaunt (Lukas 2:47).

die Zeit ihrer Niederkunft
(Vers 6) – der Geburtstermin

Krippe (Vers 7,12) – Futterplatz
für Tiere

die Rettung Israels (Vers 25) –
Trost und Hilfe für Israel, womit
der Messias gemeint war
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Lukas 2:52 – Die Entwicklung Jesu in seiner Jugend
Präsident Ezra Taft Benson hat zu Lukas 2:52 einmal folgendes
gesagt: „Das erfolgreichste Programm für die in jeder Hinsicht
gute Verfassung eines Jugendlichen, das dem Menschen jemals ver-
mittelt wurde, besteht aus achtzehn Wörtern. . . . Hier ist das Ideal
für jedes Programm, das zum Ziel hat, Jugendliche in eine gute
Verfassung zu bringen, mit dem Sie Ihren Jugendlichen helfen
können heranzuwachsen, an Weisheit zuzunehmen und Gefallen
bei Gott und den Menschen zu finden. Es deckt alles ab – den
körperlichen, intellektuellen, sozialen, seelischen und geistigen
Bereich.“ (The Teachings of Ezra Taft Benson, 555f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und C oder nur Aufgabe B, während du 
Lukas 2 studierst.

Die Weihnachtsgeschichte

Lukas 2 enthält einen der schönsten und bekanntesten Berichte aus
der Bibel. Tu Folgendes, nachdem du Lukas 2:1–16 gründlich gelesen
hast:

1. Bereite ein Quiz mit mindestens sechs Fragen vor, die deiner
Ansicht nach die wichtigsten Einzelheiten um die Geburt Jesu
abdecken. Schreib in Klammern hinter jede Frage die richtige
Antwort und den Vers, worin sie zu finden ist.

2. Schreib aus Lukas 2:1–16 fünf Wendungen heraus, die deiner
Meinung nach gute Überschriften für eine Ansprache über Jesus
zur Weihnachtszeit abgeben würden.

Zeugen für Christus als Kind

Lies Lukas 2 und liste jeden auf, von dem in diesem Kapitel
erwähnt wird, dass er Jesus sah. Schreib neben jeden Namen, wie der
Betreffende von Jesus erfuhr.

Ein Muster für die persönliche
Entwicklung

Lies Lukas 2:40,49–52 und schreib auf, in welchen Bereichen
Jesus sich entwickelte und Fortschritt machte. Wie kannst du in diesen
Bereichen wachsen und dich entwickeln?

Lukas 3
Johannes tauft den Sohn Gottes

Johannes der Täufer und Jesus waren Vettern (siehe Lukas 1:36),
und Johannes war genau sechs Monate älter als Jesus. Er war
gesandt, den Weg für die Mission Jesu Christi zu bereiten. Wenn
du Lukas 3 studierst, achte darauf, was Johannes die Menschen
lehrte und wie es sie darauf vorbereitete, den Erretter zu hören.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 3
berichtet wird
Lukas 3:1–22 – Matthäus 3; Markus 1:2–11
Lukas 3:23–38 – Matthäus 1:1–17

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 3

Lukas 3:8,9 – „Wir haben ja Abraham zum Vater“
Der Herr gab Abraham aufgrund seiner Glaubenstreue große Ver-
heißungen (siehe Genesis 13:14–17; Abraham 2:8–11). Viele Juden
glaubten, sie würden einfach deshalb errettet werden, weil sie die
Nachkommen Abrahams waren. Johannes der Täufer sagte ihnen,
sie würden wie wertlose Bäume umgehauen, wenn sie nicht
umkehrten. Diese Lehre betont, dass wir anhand unserer Werke
gerichtet werden und nur die Rechtschaffenen ewiges Leben
erlangen.

Lukas 3:19,20 – Was hatte Herodes falsch gemacht?
Lukas 3:19,20 bezieht sich auf Herodes Antipas, den Tetrarchen. Er
war der Sohn von Herodes dem Großen, von dem du in Matthäus 2
gelesen hast. Herodes Antipas verließ seine erste Frau, um seine
Nichte Herodias zu heiraten, die mit seinem Bruder Philippus
verheiratet war. Eine solche Heirat verstieß gegen das Gesetz des
Mose (siehe Levitikus 20:21). Als Johannes der Täufer ihn zur
Umkehr aufrief, ließ Herodes Johannes ins Gefängnis werfen.

Tetrarch (Vers 1) – Herrscher
oder Statthalter

kommendes Gericht (Vers 7) –
die kommenden Strafen Gottes

die Axt ist an die Wurzel der
Bäume gelegt (Vers 9) –
Siehe „Die heiligen Schriften
verstehen“ zu Matthäus 3:10
(Seite 12)

Zöllner (Vers 12) –
Steuereinzieher

sich begnügen (Vers 14) –
zufrieden sein mit

Schaufel (Vers 17) –
Wurfschaufel; ein Werkzeug,
mit dem man die Spreu vom
Weizen trennte

Die Spreu wird vom Weizen
getrennt

ermahnen (Vers 18) – andere
durch Worte ermutigen, etwas
zu tun; sie mit Worten stärken
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgenden drei Aufgaben (A–C), während du 
Lukas 3 studierst.

Johannes bereitet den Weg

1. Lies Lukas 3:7–14 noch einmal durch und schreib die „Früchte“
auf, die „Umkehr zeigen“, von denen Johannes den Menschen
sagte, dass sie sie „hervorbringen sollten“ (Vers 8).

2. Schreib auf, inwiefern jede dieser Früchte uns hilft, uns darauf
vorzubereiten, dem Erretter zu begegnen.

Was sollen wir tun?

Nachdem Johannes der Täufer den Menschen gesagt hatte, dass
jeder Baum, der keine gute Frucht hervorbringt, „umgehauen
und ins Feuer geworfen wird“ (Lukas 3:9), fragten sie: „Was sollen
wir also tun?“ (Vers 10). Johannes nannte dann einige Beispiele
dafür, was es bedeutet, gute Frucht hervorzubringen.

1. Liste auf, was Johannes für folgende Personen vorschlug:

a) Menschen, die Nahrung und Kleidung hatten

b) Zöllner

c) Soldaten

2. Leg zugrunde, was Johannes lehrte, und schreib auf, was er
wohl heute für folgende Personen vorschlagen würde:

a) Jugendliche in der Schule

b) Kinder, die bei ihren Eltern leben

c) Eltern

Wähle ein Symbol

1. Erkläre, was jedes der folgenden Wörter in Lukas 3:7–18 in der
Botschaft oder Sendung von Johannes dem Täufer symbolisieren
könnte: Schlangenbrut, Steine, Früchte, Wurzel, Schuhe, Weizen.

2. Wähl eines von diesen Symbolen aus, mit dem Personen, die du
kennst, am wenigsten in Verbindung gebracht werden wollen.
Überleg dir ein weiteres Symbol, das die Menschen in deiner
Gegend vielleicht besser verstehen. Beschreibe, wie du
es verwenden würdest, um einen Grundsatz zu vermitteln, den
Johannes lehrte.

Lukas 4
Jesus überwindet den Satan und
beginnt sein geistliches Wirken

Zu Beginn seines geistlichen Wirkens fastete und betete Jesus
vierzig Tage lang. Nach dieser Zeit kam der Satan, um ihn zu
versuchen. Warum? Was hoffte der Teufel zu gewinnen? Der
himmlische Vater möchte, dass alle seine Kinder „Unsterblichkeit
und ewiges Leben“ empfangen (siehe Mose 1:39). Der Satan
möchte, dass „alle Menschen so elend seien wie er selbst“
(2 Nephi 2:27; siehe auch Vers. 18). Für den Erlösungsplan des
himmlischen Vaters ist ein Erretter, der frei von Sünde ist und
den Preis für unsere Sünden zahlt, unentbehrlich. Der Satan
hatte mit seinen Versuchen, ihn zur Sünde zu verleiten, keinen
Erfolg.

Der Satan stellt sich auch den Dienern Gottes entgegen. Er
versuchte beispielsweise Mose (siehe Mose 1:12–22) und er griff
Joseph Smith an (siehe Joseph Smith – Lebensgeschichte 1:15–17).
Im Bericht von seinem Erlebnis schreibt der Prophet Joseph: „Der
Widersacher muss wohl schon seit meinen frühen Lebensjahren
gewusst haben, dass ich dazu bestimmt war, sein Reich zu stören
und zu beunruhigen – warum hätten sich sonst die Mächte
der Finsternis gegen mich verbinden sollen?“ (Joseph Smith –
Lebensgeschichte 1:20.)

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 4
berichtet wird
Lukas 4:1–13 – Matthäus 4:1–11; Markus 1:12,13
Lukas 4:31–37 – Markus 1:21–28
Lukas 4:38–43 – Matthäus 8:14–17; Markus 1:29–38

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 4

gesalbt (Vers 18) – erwählt

fand Beifall (Vers 22) – stieß auf
Zustimmung

als der Himmel verschlossen
war (Vers 25) – als es nicht
regnete

Aussätzige (Vers 27) –
Menschen, die an einer
schrecklichen Hautkrankheit
leiden
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Lukas 4:16–30 – Warum versuchten die Menschen aus
der Heimatstadt Jesu, ihn zu töten?
Die Juden in der Synagoge in Nazaret wussten, dass Jesus, als er
sagte, er erfülle die Prophezeiung Jesajas, damit zu verstehen gab,
dass er der Messias war. Diese Menschen kannten Jesus aber von
Kindheit an. Ihre falschen Vorstellungen darüber, was der Messias
sein und tun würde, machten es für sie schwierig zu glauben, dass
der Mann, den sie kannten, ihr Messias war. Außerdem war es
Gotteslästerung, fälschlicherweise zu behaupten, der Messias zu
sein. Dieses Vergehen wurde nach dem mosaischen Gesetz mit dem
Tod bestraft. Die Menschen in Nazaret dachten, Jesus hätte Gottes-
lästerung begangen; daher dachten sie, es wäre richtig, ihn zu töten.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du 
Lukas 4 studierst.

Was bieten uns Versuchungen
tatsächlich?

In Matthäus 4:1–10 hast du studiert, wie der Satan Jesus versuchte,
und du hast festgestellt, wie er uns heute auf ähnliche Weise ver-
sucht. Elder David O. McKay hat, als er noch Mitglied des Kollegiums
der Zwölf Apostel war, dazu folgendes gesagt: „Wenn Sie diese
Versuchungen quasi klassifizieren, werden Sie feststellen, dass fast
jede Versuchung – und sei es auch nur zu einer kleinen Verfehlung –
unter eine dieser drei Versuchungen fällt: 1) einem körperlichen
Triebe nachzugeben; 2) dem Stolz und der Eitelkeit zu frönen;
3) ungerechtfertigtes Streben nach Reichtum oder Macht.“ (Der Stern,
April 1977, 12.)

1. Was bedeutet es wohl, nicht vom Brot allein zu leben (siehe 
Lukas 4:4)? Wir müssen essen, um leben zu können, aber
vergleiche das Leben eines Menschen, der der Versuchung der
Gelüste nachgibt, mit jemandem, der lebt, wie Jesus es
empfohlen hat.

2. Was bot der Satan Jesus für den Fall an, dass er ihn verehrte?
(Siehe Lukas 4:5–8.) Vergleich das mit dem, was Gott verheißen
hat (siehe LuB 76:50,54–59; 84:37,38).

3. Der Satan versuchte Jesus damit, dass er beweisen sollte, wer er
war, indem er sich in Gefahr brachte, um zu sehen, ob er auf
wundersame Weise gerettet werden würde. Inwiefern hätte Jesus
Gott versucht, wenn er das getan hätte? (Siehe Lukas 4:12.) Der
Satan wusste, dass Jesus der Sohn Gottes war. Warum versuchte
er wohl Jesus damit, etwas zu beweisen, was er, der Satan, bereits
wusste?

4. Nimm einmal an, du hättest einen Freund beziehungsweise eine
Freundin oder es gäbe in deiner Familie jemanden, der mit einer
Versuchung kämpft. Schreib einen Absatz, in dem du erklärst,
warum die Versuchungen des Satans niemals so lohnend sind wie
die Verheißungen des himmlischen Vaters an die Gehorsamen.
Verwende dabei, was du aus den Versuchungen Jesu gelernt hast.

Schreib einen kurzen Überblick über 
die Mission Jesu

1. Jesus zitierte aus Jesaja 61:1,2, worin Jesaja prophezeite, was
der Messias als Teil seines Wirkens tun würde. Schreib aus Lukas
4:18,19 die sechs Punkte heraus, von denen Jesaja prophezeite,
dass Jesus sie tun würde.

2. Nenne wenigstens zwei Beispiele dafür, wie Jesus heute seine
Mission im Leben des Einzelnen weiter fortsetzt.

Lukas 5
„Komm und folge mir nach“

Ein wichtiger Aspekt der Mission des Erretters war die Errichtung
des Gottesreichs auf der Erde. Jesus Christus berief Männer,
denen er die Führung der Kirche nach seiner Auferstehung und
Himmelfahrt anvertrauen konnte. Diese Männer wurden die
zwölf Apostel. Jesus verbrachte viel Zeit damit, seine Apostel zu
unterweisen und auf ihre wichtige Rolle vorzubereiten. 
Lukas 5 berichtet, wie einige dieser Männer dazu berufen
wurden, Jesus nachzufolgen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 5
berichtet wird 
Lukas 5:1–11 – Matthäus 4:18–22; Markus 1:16–20
Lukas 5:12–16 – Matthäus 8:2–4; Markus 1:40–45
Lukas 5:17–39 – Matthäus 9:2–17; Markus 2:1–22

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 5

See Gennesaret (Vers 1) – See
von Galiläa

Gotteslästerung (Vers 21) – von
Heiligem schlecht sprechen

Levi (Vers 27) – ein anderer
Name für Matthäus

Bräutigam (Vers 34) – ein Titel
für Jesus Christus
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Lukas 5:36–39 – Warum soll man alte Kleidung nicht
mit neuem Material ausbessern und neuen Wein nicht
in alte Schläuche füllen?
Wenn man Kleidung wäscht und trägt, geht sie ein. Bessert man alte
Kleidungsstücke mit neuem Material aus, das noch nicht eingelaufen
ist, reißt die Kleidung, wenn das zur Ausbesserung verwendete
Material eingeht.

Zur Zeit des neuen Testaments
wurde Wein in Schläuchen auf-
bewahrt, die aus Tierhaut
gemacht waren. Mit der Zeit
wurden diese Häute trocken
und spröde, so dass sie leicht
platzen oder undicht werden
konnten. Neuer Wein durch-
läuft einen Gärungsprozess,
der natürlich bewirkt, dass sich
die Flüssigkeit ausdehnt.

Wenn neuer Wein in einen alten Schlauch gefüllt wurde, dehnte sich
der Schlauch aufgrund des Gärungsprozesses aus und zerriss.

Die folgenden Fragen von Elder Bruce R. McConkie, der Mitglied
des Kollegiums der Zwölf Apostel war, helfen bei der Erklärung
dieser zwei Gleichnisse: „Was, eine neue Taufe in einer alten Kirche,
neue Offenbarung in einem sterbenden Gottesreich, eine neue
Lehre in einer abtrünnigen Organisation! Konnte Jesus christliche
Verordnungen mit dem ihnen innewohnenden Geist und ihrer
Macht dem toten Formalismus und Ritual der mosaischen Verfahren
zufügen?“ (Doctrinal New Testament Commentary, 1:186).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A oder B), während du 
Lukas 5 studierst.

Gib einen Rat

Stell dir vor, du wärst in der Begebenheit in Lukas 5:1–11 mit im
Boot des Petrus gewesen. Inzwischen sind einige Jahre vergangen
und ein Freund kommt entmutigt zu dir, weil jemand, dem er
fast ein Jahr lang zu helfen versucht hatte, wieder in der Kirche aktiv
zu werden, noch immer keine einzige Versammlung der Kirche
besucht hat. Schreib auf, wie du deinem Freund Mut zusprechen
kannst, indem du ihm noch einmal die Begebenheit in Lukas 5:1–11
erzählst, erklärst, was du daraus gelernt hast, und sie auf seine
Situation überträgst.

Wenn du dabei gewesen wärst

Stell dir vor, du hättest die Heilung des Mannes in der Begebenheit
in Lukas 5:18–26 miterlebt und dann das in den Versen 27–32
beschriebene Fest besucht. Schreib auf, was du einem Freund über
diese Erlebnisse geschrieben hättest. Bezieh mit ein, was du über
Jesus und seine Mission gelernt hast und wie sich dein Leben
aufgrund deines Erlebnisses ändern würde.

Lukas 6
Jesus ordiniert und unterweist 

die zwölf Apostel

Jesus hatte schon vorher Männer dazu aufgerufen, ihm nachzu-
folgen. Lukas 6 berichtet von der offiziellen Berufung der zwölf
Apostel. Wir lesen auch einiges darüber, was er sie lehrte, als
sie hinausgingen, um in seinem Namen zu predigen. Sein Rat an
die Apostel ähnelt dem, was du in der Bergpredigt in Matthäus 5–7
gelesen hast. Manchmal wird Lukas 6:20–49 auch als die
Feldpredigt bezeichnet.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 6
berichtet wird
Lukas 6:1–11 – Matthäus 12:1–21; Markus 2:23–3:12
Lukas 6:12–16 – Matthäus 10:2–4; Markus 3:13–19
Lukas 6:17–49 – Matthäus 5:1–7:29

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 6

Lukas 6:12–16 – Die Berufung eines Apostels
Elder David B. Haight, Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel,
hat gesagt: „Jeder Apostel wird auf Weisung des Präsidenten der
Kirche ordiniert, der alle Schlüssel des Reiches innehat. Er gibt jedem
neuen Apostel die nötige Vollmacht, dass dieser jedes Amt in der
Kirche innehaben kann. Wir erklären, dass die Vollmacht, im Namen
Gottes zu handeln, in der Kirche Jesu Christi der Heiligen der
Letzten Tage wirksam ist. Wir bezeugen ferner, dass diese Macht
beziehungsweise dieser Auftrag auf die ersten Beamten der Kirche
durch diejenigen übertragen wurde, die dieselbe Macht in früheren
Evangeliumszeiten innehatten. Joseph Smith empfing die Schlüssel
des Apostelamtes von Petrus, Jakobus und Johannes, die die
Vollmacht des Apostelamtes zur Zeit des Neuen Testaments
innehatten. Diese Vollmacht ist vom Propheten Joseph Smith bis
[zum gegenwärtigen Propheten] weitergegeben worden.“ (Der Stern,
Januar 1995, 13f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige drei der folgenden Aufgaben (A–D), während du 
Lukas 6 studierst.

Die Erwählung der zwölf Apostel

Denk über das nach, was du in Lukas 5:1–6:16 gelesen hast, und
beantworte die folgenden Fragen zur Berufung der zwölf Apostel:

die heiligen Brote (Vers 4) – die Schaubrote im Tempel; sie stellten
Jesus Christus dar
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1. Wie prüfte Jesus einige der Männer, die er als Apostel berief?

Elder Harold B. Lee hat als Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel über derartige Loyalitätsprüfungen gesagt: „Ich bin
überzeugt, dass jeder Mann, der zu einem hohen Amt in dieser
Kirche berufen wird, durch diese Prüfungen, die nicht von
Menschen erdacht sind, hindurch muss, anhand derer der Vater
sie zu einer vereinten Gruppe von Führern zählt, die bereit sind,
dem Propheten des lebendigen Gottes zu folgen und die sich
als Zeuge und Beispiel für die Wahrheiten, die sie lehren, als treu
erweisen.“ (Conference Report, April 1950, 101.)

2. Was mussten die Männer vor ihrer Berufung über Jesus wissen?

3. Was könnte die Bedeutung des Ereignisses in Lukas 6:12 sein,
das vor den Ereignissen in Vers 13–16 geschah?

Wer sind heute die Zwölf Apostel?

Schreib in dein Heft die Namen der Männer, die zurzeit im
Kollegium der Zwölf Apostel dienen.

Liste die Hauptgedanken auf

In Lukas 6:17–26 spricht Jesus zu seinen Jüngern über Seligpreisungen
und Weherufe. Zeichne in dein Heft eine Tabelle, ähnlich der unten
stehenden, und liste die Seligpreisungen und Weherufe auf. Ver-
wende in deiner Liste nur die Schlüsselwörter. Wähle, wenn du
damit fertig bist, einen Punkt aus deiner Liste aus und erkläre,
inwiefern er sich auf die heutige Zeit beziehen lässt.

Man erntet, was man sät

Lukas 6:43–49 verwendet zwei Beispiele, um den Grundsatz zu
vermitteln, dass man nur das ernten kann, was man sät (siehe
Galater 6:7). Mit anderen Worten, man erntet kein Korn, wenn
man Erbsen gepflanzt hat. Zeichne ein Bild zu einem der Beispiele
des Erretters, entweder zu Lukas 6:43–47 oder zu Lukas 6:48,49.
Erkläre, warum dieses Beispiel eindrucksvoll ist.

Schreib aus Lukas 6:27–42 drei Grundsätze heraus, die der Erretter
lehrte und die wir säen (praktizieren) sollen. Denk darüber nach,
welche Früchte (Segnungen) zu jedem Grundsatz verheißen sind.

Lukas 7 und 8
Eine Sache des Glaubens

Kann jemand, der nicht der Kirche Jesu Christi der Heiligen der
Letzten Tage angehört, an Jesus Christus glauben? Kann er auch
beten und Segnungen, ja, sogar Wunder von Gott erhalten?

SELIGPREISUNGEN WEHERUFE

(Liste) (Liste)

Während du liest, achte darauf, wer Segnungen erhielt und wer
nicht, und denk darüber nach, was uns das darüber sagt, wie wir
von Gott gesegnet werden.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 7 
und 8 berichtet wird
Lukas 7:1–10 – Matthäus 8:1–13
Lukas 7:18–35 – Matthäus 11:2–19
Lukas 8:4–18 – Matthäus 13:1–23; Markus 4:1–25
Lukas 8:19–21 – Matthäus 12:46–50; Markus 3:31–35
Lukas 8:22–56 – Matthäus 8:18–34; 9:18–26; Markus 4:35–5:43

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 7

Lukas 7:18–23 – Zweifelte Johannes die Göttlichkeit
Jesu Christi an?

Elder Bruce R. McConkie hat gesagt:

„Jegliche Schlussfolgerung, dass der Täufer unsicher war oder
Zweifel hatte, was die Identität und Mission des Erretters anbelangt,
ist völlig ungerechtfertigt. In Wirklichkeit nutzte der inhaftierte
[Johannes] und Wegbereiter unseres Herrn diese Mittel, um seine
Jünger davon zu überzeugen, dass sie ihn verlassen und Jesus folgen
sollten.

Johannes wusste, wer Jesus war; der Täufer war nicht wie ein Schilf-
rohr, das im Wind schwankt. . . . Dass er seine Jünger zu Jesus
schickte, war in Wirklichkeit ein letztes großes Zeugnis von
Johannes, dass Jesus das Lamm Gottes war, denn der Täufer wusste,
dass seine Jünger, wenn sie den Meister persönlich sahen und
seine Lehren hörten, nicht anders konnten, als dem größeren Licht
zu folgen.“ (Doctrinal New Testament Commentary, 1:261f.)

Hauptmann (Vers 2) – römischer
militärischer Führer

Bahre (Vers 14) – Brett, auf dem
ein Toter zu dem Platz gebracht
wurde, an dem er beerdigt
werden sollte

der Kleinste im Reich Gottes
(Vers 28) – der, den man als
am wenigsten wichtig ansieht;
Jesus spricht hier über sich 
selbst

Alabastergefäß mit Öl
(Vers 37) – eine Flasche oder ein
Gefäß, das aus Alabasterstein
gefertigt war und eine teure,
gut riechende Substanz enthielt

Schuldner (Vers 41) – jemand,
der einem Gläubiger Geld
schuldet

Denar (Vers 41) – Silbermünze,
die der übliche Tageslohn für
einen Arbeiter war
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Lukas 7:31–35 – Wie waren die Menschen in der
Generation des Erretters?
Elder Bruce R. McConkie umschrieb die Botschaft des Erretters auf
diese Weise: „Welches Bild kann ich wählen, um zu zeigen, wie
unbedeutend, verdrießlich und unaufrichtig ihr ungläubigen Juden
seid? Ihr seid wie launische Kinder, die spielen; wenn ihr Hochzeit
spielt, weigern sich eure Spielkameraden zu tanzen; wenn ihr das
Spiel ändert und einen Trauerzug nachahmt, weigern sich eure
Spielkameraden zu trauern. Auf ähnliche Weise spielt ihr nur mit
der Religion. Als mürrische und unstete Kinder lehnt ihr Johannes
ab, weil er mit der Strenge der Nasiräer kam, und ihr lehnt mich ab,
weil ich das warme menschliche Verhalten zeige, das durch
Herzlichkeit bewirkt wird.“ (Doctrinal New Testament Commentary,
1:263.)

Lukas 8:2 – Wer war Maria aus Magdala?
Elder James E. Talmage,
der ein Mitglied des Kolle-
giums der Zwölf Apostel
war, hat geschrieben:
„Maria aus Magdala wurde
eine der engsten Vertrauten
Christi unter den Frauen;
ihre Hingabe an ihn, der sie
geheilt hatte und den sie
als den Christus verehrte,
war unwandelbar. Sie stand
nahe beim Kreuz, während
andere Frauen sich ferne
hielten, als er den irdischen
Todeskampf durchlitt. Sie
war am Morgen der Aufer-
stehung eine der ersten am
Grabe und war der erste
sterbliche Mensch, der ein
auferstandenes Wesen sah
und erkannte – den Herrn,
den sie mit aller Inbrunst
und geistiger Verehrung
geliebt hatte.“ (Jesus der
Christus, 218.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe B und zwei der anderen Aufgaben (A, C oder D),
während du Lukas 7 und 8 studierst.

Beschreib seinen Charakter

Lies Lukas 7:1–10 und liste auf, welches deiner Meinung nach die
fünf beeindruckendsten Eigenschaften des Hauptmanns waren.
Schreib zu jedem der fünf Punkte einen Satz aus der Bibel, aus dem
hervorgeht, dass er diese Eigenschaft besaß.

Folge dem Beispiel des Erretters

Lies die Geschichte der Witwe von Naïn in Lukas 7:11–17.

1. Markiere Vers 13 und denk darüber nach, was es bedeutet, mit
jemandem Mitleid zu haben.

2. Denk an jemanden in deiner Gemeinde oder deinem Zweig, für
den es ein Segen wäre, wenn du ihm oder ihr gegenüber
Mitgefühl zeigen würdest (vielleicht eine Witwe oder ein Witwer).

3. Entscheide dich für eine Möglichkeit, wie du dem Betreffenden
diese Woche dienen kannst, und tu es.

4. Schreib in dein Heft Einzelheiten über deinen Dienst und darüber,
was für ein Gefühl du dabei hattest.

Schreib eine Zusammenfassung

Nachdem du die Begebenheit in Lukas 7:36–50 genau gelesen hast:

1. Schreib eine Geschichte mit zwei Absätzen, die diese Verse
zusammenfasst. Schreib die Geschichte so, dass du sie in einer 
PV-Klasse vorlesen könntest, um den Kindern zu helfen, die
Begebenheit besser zu verstehen.

2. Überleg dir einen Satz, der die Hauptaussage dieser Schriftstelle
beschreibt. Verwende diesen Satz als Überschrift für deine
Geschichte.

Denk über eine Situation aus der
heutigen Zeit nach

Verbinde die folgenden Beschreibungen (a–d) mit den vier aufge-
führten Situationen (1–4). Du musst Lukas 8:5–15 genau lesen,
um die richtigen Antworten herauszufinden. Schreib die Zahlen in
dein Heft und die richtigen Buchstaben daneben.

Beschreibung:

a) Samen, der von den Vögeln gefressen wird

b) Samen auf felsigem Boden

c) Samen, der von Unkraut erstickt wird

d) Samen auf gutem Boden

Situationen:

1. Sara traf die Missionare, als ihr Fahrrad einen Platten hatte. Sie
halfen ihr, das Fahrrad zu reparieren, und erzählten ihr von ihrer
Mission. Sie war eine viel beschäftigte College-Studentin, aber sie
hörte ihnen zu, schloss sich der Kirche an und war ein aktives
Mitglied. Ihre Mitbewohner fingen an, sich über sie lustig zu
machen, und ihr Freund löste die Beziehung zu ihr. Sie fühlte
sich einsam und hörte auf, zur Kirche zu gehen, damit sie mit
ihren Freunden zusammen sein konnte.

2. Tom machte sich über die Missionare lustig, als sie an seine Tür
klopften, aber sie gingen nicht darauf ein. Weil sie so anders
waren, wurde Tom neugierig. Er hörte ihren Lehren zu und
schloss mit ihnen Freundschaft. Er mochte sie, also schloss er sich
der Kirche an. Er ging so lange zur Kirche, bis die Missionare in
eine andere Stadt versetzt wurden, dann verlor er das Interesse
und hörte auf, die Versammlungen zu besuchen.

3. Ann war in der Kirche aufgewachsen. Sie war immer aktiv
gewesen, bis sie Brian traf. Sie liebte ihn und kümmerte sich
nicht darum, dass er Mitglied einer anderen Kirche war. Er war
an den Lehren des wiederhergestellten Evangeliums nicht
interessiert und dachte, Ann wäre in ihren Ansichten ein wenig
töricht. Er sagte ihr, dass sie nur zusammenbleiben könnten,
wenn sie aufhören würde, zur Kirche zu gehen. Ann war traurig,
aber sie tat, was Brian sagte, weil sie ihn liebte.

4. Randys Familie schloss sich der Kirche an, als er zwölf war. Er
war aufgeregt bei dem Gedanken, Diakon zu werden. Sein Vater
ordinierte ihn. Seine Familie tat ihr Bestes, um den Familienabend
abzuhalten, und sie vergaßen nie das Familiengebet. Sie gingen
gemeinsam zur Kirche und sprachen oft über die Lehren des
Evangeliums.
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Lukas 9
Die zwölf Apostel werden 

zur Verkündigung ausgesandt

Jesus ordinierte zwölf Apostel, die ihm bei der Arbeit helfen und
das Werk nach seiner Himmelfahrt voranbringen sollten. Damit
die Apostel diese große Aufgabe vollbringen konnten, brauchten sie
Macht, Vollmacht, Erfahrung und Wissen; aber wie Präsident
Thomas S. Monson, ein Mitglied der Ersten Präsidentschaft, gesagt
hat: „Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch den Verstand.“
(Der Stern, Juli 1987, 38.) Beachte, während du Lukas 9 liest, wie
Jesus den Zwölf half, sich durch die nötige Unterweisung und
Erfahrung zu qualifizieren. Wir können darauf vertrauen, dass der
Herr jedem hilft, der eine Berufung erhält. Er möchte, dass wir
erfolgreich sind.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 9
berichtet wird
Lukas 9:1–6 – Matthäus 10; Markus 6:7–13
Lukas 9:7–9 – Matthäus 14:1,2; Markus 6:14–16
Lukas 9:10–17 – Matthäus 14:13–21; Markus 9:10–17; Johannes 6:1–14
Lukas 9:18–50 – Matthäus 16:13–18:8; Markus 8:27–9:50
Lukas 9:57–62 – Matthäus 8:19–22

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 9

Lukas 9:5 – „Schüttelt den Staub von euren Füßen“
Wenn einer der Diener des Herrn sich den Staub von den Füßen
schüttelt, ist das ein Zeugnis dafür, dass diejenigen, zu denen der
Herr ihn gesandt hat, um sie zu belehren, seine Gemeinschaft und
Botschaft abgelehnt haben. Es bedeutet, dass er für die Strafen nicht
verantwortlich ist, die über jene kommen, die ihn abgelehnt haben.
Elder Joseph Fielding Smith, damals Mitglied des Kollegiums der
Zwölf Apostel, hat gesagt, dass „eine so verantwortungsvolle
Geste nicht erfolgen soll, es sei denn, der Geist des Herrn gibt es
zu verstehen“ (Church History and Modern Revelation, 4 Bände
[1946–1949], 1:115).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Lukas 9 studierst.

Jesus nachfolgen

Schreib aufgrund dessen, was du in Lukas 9:23–27, 57–62 gelesen
hast, ein, zwei Absätze darüber, was es bedeutet, Jesus wahrhaftig
nachzufolgen, und warum jemand den Wunsch haben könnte,
das zu tun.

Tetrarch (Vers 7) – Herrscher
oder Statthalter eines Gebiets

sein Ende (Vers 31) – sein Tod

wird hin und her gezerrt
(Vers 39) – bekommt Krämpfe
und Zuckungen

Lukas 10
Die Zweiundsiebzig werden 

zur Verkündigung ausgesandt

Als die Arbeit es erforderte, berief und ordinierte Jesus zweiund-
siebzig Männer, damit sie hinausgingen, wie die zwölf Apostel es
getan hatten. In Lukas 10 lesen wir, was Jesus sie lehrte und was
sie erlebten. Das Muster, siebzig [oder hier zweiundsiebzig] zu
berufen, damit sie den Zwölf dabei helfen, die Kirche in allen
Ländern aufzubauen (siehe LuB 107:34), setzt sich in unserer
Zeit fort. Lukas 10 enthält auch eins der bekanntesten
Gleichnisse Jesu.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 10
berichtet wird
Lukas 10:1–24 – Matthäus 10:20–27

Die heiligen Schriften verstehen

Lukas 10:30–33 – Ein Priester, ein Levit und 
ein Samariter
Priester und Leviten waren religiöse Führer, die jedem, der in Not
war, hätten helfen müssen. Jesus war es wichtig, dass es ein Samariter
war, der in diesem Gleichnis seine Hilfe anbot. Samariter wurden
gehasst (siehe Johannes 4:20–22). Samariter und Juden zeigten
einander gewöhnlich offen ihre Feindseligkeit. Durch dieses Gleichnis
lehrte der Erretter aber, dass die Liebe keine Nationalitäts- oder
Rassenschranken kennen soll.

Lukas 10:38–42 – Die Hingabe von Maria und Marta
Elder James E. Talmage
schrieb: „Darin lag
kein Tadel für Martas
Bemühen um eine gute
Betreuung, auch
keine Billigung einer
möglichen Vernach-
lässigung auf Seiten
Marias. Wir müssen
annehmen, dass Maria
vor der Ankunft des
Meisters bereitwillig
mitgeholfen hatte –
da er nun aber da war,
zog sie es vor, bei ihm
zu bleiben. Hätte sie
schuldhaft ihre Pflicht
vernachlässigt, so hätte
Jesus ihr Verhalten
bestimmt nicht gut
geheißen. Sein Wunsch
waren nicht nur gut
zubereitete Mahl-

zeiten und materielle Bequemlichkeit, sondern die Gesellschaft der
beiden Schwestern und vor allem, dass sie seine Worte mit
Aufmerksamkeit annehmen würden. Er hatte ihnen mehr zu geben
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als sie ihm. Jesus liebte die beiden Schwestern und ebenso ihren
Bruder Lazarus. Beide Frauen waren Jesus ergeben und jede brachte
das auf ihre eigene Weise zum Ausdruck. Marta war praktisch
veranlagt und befasste sich mit einer materiellen Dienstleistung;
sie war von Natur aus gastfreundlich und selbstlos. Maria aber,
nachdenklich und mehr zur Geistigkeit geneigt, zeigte ihre
Ergebenheit durch ihre Gesellschaft und Wertschätzung.“ 
(Jesus der Christus, 355f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Lukas 10 studierst.

Die Mission der zweiundsiebzig

1. Lies Lukas 10:1–24 und schreib auf, inwiefern die Mission der
zweiundsiebzig der Mission der zwölf Apostel, wie in Lukas
9:1–6, 10 verzeichnet, ähnlich war. (Vielleicht möchtest du auch
einen Vergleich zur Mission der Zwölf, wie in Matthäus 10
berichtet, ziehen.)

2. Lies Lehre und Bündnisse 107:23, 25, 33–35, 38 und schreib etwas
über die Ähnlichkeiten und Unterschiede der Aufgaben eines
Mitglieds der Siebziger und eines Mitglieds des Kollegiums der
Zwölf Apostel heute.

Spiel Reporter

Lies das Gleichnis vom barmherzigen Samariter in Lukas 10:30–37
und schreib die drei Hauptakteure der Geschichte auf. Stell dir vor,
du bist ein Zeitungsreporter, der im Begriff ist, von diesem Ereignis
zu berichten.

1. Schreib neben die Namen der drei Hauptpersonen drei Fragen,
die du ihnen für deinen Zeitungsartikel stellen würdest, sowie die
Antworten, die die Betreffenden deiner Meinung nach geben
würden.

2. Schreib für den Zeitungsartikel einen abschließenden Absatz,
um die Hauptgedanken dieses Gleichnisses zu vermitteln und die
anderen in deiner Schule zu ermutigen, wie der barmherzige
Samariter zu sein.

Lies zwischen den Zeilen

Lies sorgfältig Lukas 10:38–42 (siehe auch den Abschnitt „Die
heiligen Schriften verstehen“ zu diesen Versen). Schreib in dein
Heft einen Absatz, in dem du erklärst, was der Erretter in
dieser Begebenheit lehrt.

Lukas 11
Von Licht erfüllt sein

Was bedeutet das Wort aufrichtig für dich? Was ist Aufrichtig-
keit? Was ist Heuchelei? Die Lehren des Erretters können Macht
in unserem Leben haben, wenn wir sie anwenden. Wenn wir
beispielsweise mit Glauben und wirklicher Absicht beten, erhört

der Herr unser Beten. Wenn du aber nur betest, um andere zu
beeindrucken, hat das wenig Wirkung.

Während du Lukas 11 liest, denk darüber nach, wie die Lehren des
Erretters denen ein Segen sein können, die sie anwenden. Was
sagt Jesus zum Thema Heuchelei? Warum ist es wohl wichtig, dass
man nicht nur vorgibt, rechtschaffen zu sein?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 11
berichtet wird
Lukas 11:1–4 – Matthäus 6:9–13

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 11

Lukas 11:5–13 – Das Gleichnis vom bittenden Freund
Der Herr hat erklärt: Wenn schon der Mensch in all seiner Selbst-
sucht seinem Nächsten gibt, was er möchte, weil dieser ihn trotz
Widerwillen und vorübergehender Zurückweisung weiter gebeten
hat, dann wird Gott gewiss gewähren, was beharrlich im Glauben
und rechtschaffener Absicht erbeten wird.

Lukas 11:29–32 – Was ist „das Zeichen des Jona“?
Elder Bruce R. McConkie
hat geschrieben: „Jonas
Begräbnis in dem ,großen
Fisch‘ und sein Hervor-
kommen aus dessen
Schlund (Jona 1:15–17; 2)
symbolisieren den Tod,
die Grablegung und die
Auferstehung Christi.“
(Mormon Doctrine, zweite
Ausgabe [1966], 711f.)

Lukas 11:52 – Was meint Jesus mit dem „Schlüssel zur
Erkenntnis“?
Die Joseph-Smith-Übertragung zu Lukas 11:53 erklärt, dass mit dem
Schlüssel zur Erkenntnis die heiligen Schriften gemeint sind. Elder
Bruce R. McConkie hat erklärt:

„Der Teufel führt Krieg gegen die heiligen Schriften. Er hasst sie,
er verkehrt ihre klare Bedeutung und vernichtet sie, wenn es
ihm möglich ist. Er verleitet diejenigen, die seine Versuchungen
beachten, dazu, Teile aus den heiligen Schriften zu entfernen,
sie in Vergessenheit geraten zu lassen, zu verändern und zu ver-
fälschen und so den Schlüssel wegzunehmen, der dazu beiträgt,
den Menschen Weisheit zu verleihen, damit sie errettet werden 
(siehe 2 Timotheus 3:15–17).

geheiligt (Vers 2) – für heilig
erklärt; als heilig verehrt

Zudringlichkeit (Vers 8) –
anmaßende Hartnäckigkeit,
Beharrlichkeit

Beelzebul (Vers 15) – der Satan

Beute (Vers 22) – gewaltsam
beschaffte Güter

selig die Frau, deren Leib dich
getragen und deren Brust dich
genährt hat (Vers 27) – deine
Mutter, die dich geboren und
ernährt hat, ist gesegnet

Jona (Vers 29) – der Prophet des
Alten Testaments, der von einem
großen Fisch verschluckt wurde

Raubgier (Vers 39) – Absicht,
andere zu berauben

Minze und Gewürzkraut
(Vers 42) – zwei Gartenkräuter
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Entsprechend überschüttet Jesus jene mit Weh, durch die heilige
Schriften verunreinigt oder zerstört wurden, die die Juden erleuchtet
und ihnen Führung gegeben hätten.“ (Doctrinal New Testament
Commentary, 1:624,625.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Lukas 11 studierst.

Erkläre das Gleichnis

Nachdem Jesus die Jünger gelehrt hatte, wie sie beten sollten (siehe
Lukas 11:1–4), gab er ihnen zwei kurze Gleichnisse, um ihnen aufzu-
zeigen, wie das Beten funktioniert. Lies die Gleichnisse (Vers 5–13)
und erkläre dann mit eigenen Worten, was sie uns über das Beten
lehren.

Weh, weh, weh

„Weh“ ist ein Ausruf des Kummers oder Ärgers und erfolgt, um die
Schlechten schuldig zu sprechen. Zeichne in dein Heft eine Tabelle
wie die folgende, such die fünf aufgelisteten Wendungen aus Lukas
11:37–53 heraus und erkläre, warum Jesus alle diese Verhaltens-
weisen verurteilt. Inwiefern hätten sich die Menschen ändern sollen,
was hätte Jesus wohl von ihnen gewollt? Was tun die Menschen
heute, das dem jeweiligen Verhalten ähnlich ist?

Satz aus 
Lukas 11

Warum 
verurteilt Jesus

diese 
Verhaltens-

weise?

Was meinst du, 
welche Verände-
rungen sollten 

die Menschen, den
Wünschen Jesu

zufolge, vornehmen?

Was tun die
Menschen heute, 

das dem 
ähnlich ist?

„Ihr haltet zwar
Becher und Teller

außen sauber“
(Vers 39)

„Ihr gebt den
Zehnten von
Minze und

Gewürzkraut“
(Vers 42)

„Ihr wollt in den
Synagogen 

den vordersten
[besten] Sitz

haben“ (Vers 43)

„Ihr ladet den
Menschen Lasten
auf, die sie kaum
tragen können“

(Vers 46)

„Ihr errichtet
Denkmäler für 
die Propheten“

(Vers 47)

Lukas 12
„Euch jedoch muss es um 

sein Reich gehen“

Um dem Erretter nachzufolgen, müssen wir die Schlechtigkeit
der Welt hinter uns lassen. Aufgrund der vielen Ablenkungen und
Versuchungen kann das schwer sein. Aber Jesus verheißt denen,
die ihm nachfolgen, große Segnungen. Achte, während du Lukas 12
liest, darauf, was Jesus von seinen Jüngern verlangt und welche
Verheißungen er ausspricht.

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 12

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Lukas 12 studierst.

Wähl ein paar Lieblingsschriftstellen
aus

Wenn du Lukas 12 liest, wähle drei Verse aus, die dich am meisten
beeindrucken, und bearbeite die folgenden Punkte:

1. Warum hast du die jeweiligen Schriftstellen ausgewählt?

2. Was versucht jede Schriftstelle deiner Meinung nach zu
vermitteln?

3. Lern eine der Schriftstellen auswendig und sag sie einem Mitglied
deiner Familie, einem Lehrer oder Freund auf.

Was steckt in einer Zahl?

Lies Lukas 12:15 und stell fest, wovor Jesus hier warnt. Lies
Vers 16–21 und beantworte die folgenden Fragen:

1. Wie oft werden die Wörter ich oder mein verwendet, um die
Gefühle des reichen Mannes in Bezug auf das zu beschreiben,
womit der Herr ihn gesegnet hat?

2. Was sagt das über seine Einstellung aus?

3. Inwiefern hilft das Gleichnis des Erretters zu vermitteln, dass man
sich vor Habgier hüten muss?

4. Was kannst du aus diesem Gleichnis über weltliche Schätze
lernen?

Sauerteig (Vers 1) –
Backtriebmittel

spinnen (Vers 27) – Garn oder
Fäden für Kleidung herstellen
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Vervollständige den Satz

Lies Lukas 12:35–48. Vervollständige die folgenden Sätze mit
Informationen, die du dort findest:

1. Seid wachsam und vorbereitet, denn . . .

2. Wenn wir wüssten wann, dann würden wir . . .

3. Wenn der Herr zurückkehrt, sollten die Diener . . .

4. Der Herr wird zu einer Zeit kommen, wenn . . .

5. Der Herr wird die Knechte bestrafen, die . . .

6. Viel wird erwartet von . . .

Lukas 13
Kehrt um oder geht zugrunde

Stell dir einen Baum vor, an dessen Zweigen dein Lieblingsobst
hängt. Die Früchte sind prall und reif und duften köstlich. Stell dir
jetzt einen Baum mit großen Ästen und saftigen grünen Blättern
vor. Aber obwohl es die richtige Jahreszeit ist und du genau hin-
siehst, kannst du an dem Baum nicht eine einzige Frucht entdecken.
Jesus verwendete eine Geschichte wie diese, um etwas über
Rechtschaffenheit und Umkehr zu lehren.

Achte, während du Lukas 13 liest, auch auf andere Lehren über
die Umkehr und darauf, inwiefern du diese Lehren auf dich
beziehen kannst.

Die heiligen Schriften verstehen

Lukas 13:1–5 – „Ihr alle werdet genauso umkommen,
wenn ihr euch nicht bekehrt“

Elder Bruce R. McConkie bemerkte zu diesen Versen Folgendes:

„Lässt Gott Unfälle, gewaltsamen Tod und anderes Unglück über
[einen Menschen] kommen, um ihn für seine Sünden zu bestrafen?
Anscheinend gab es unter den Zuhörern Jesu einige, die so dachten.
Deshalb sagt der Meister hier deutlich, dass diejenigen, die den hier
erwähnten Unglücksfällen ausgesetzt waren, keine größeren Sünder
waren als ihre Mitmenschen, deren Leben verschont geblieben war.

Es ist zwar prinzipiell so, dass Gott Katastrophen, Unglück, Plagen
und Leid über die Widersetzlichen kommen lässt und dass er
diejenigen bewahrt und beschützt, die ihn lieben und ihm dienen. . . .

Aber zu sagen, dass bestimmte Menschen, die im Krieg oder bei
einem Unfall getötet, mit Krankheit oder Plagen geschlagen oder
durch Naturkatastrophen ihres Eigentums beraubt werden, unter
ihren Mitmenschen ausgesondert worden sind, weil gerade sie
eine derartige vermeintliche Strafe verdienen, ist völlig ungerecht-
fertigt. Wenn jemand Leid erfährt oder in einen Unfall verwickelt
wird, hat niemand das Recht, daraus zu schließen, dass dem
Betreffenden das Unheil als gerechte Strafe für ein unredliches
Leben widerfahren ist. . . .

Schließlich bringt der Herr Schwierigkeiten über die Recht-
schaffensten seiner Heiligen, um sie zu prüfen. . . .

Die wahre Lehre, die man aus der Schlussfolgerung Jesu, die lautet:
,Ihr alle werdet genauso umkommen, wenn ihr euch nicht bekehrt‘,
entnehmen kann, ist die, dass es zwischen den Erschlagenen und den
Lebenden keinen Unterschied hinsichtlich der Rechtschaffenheit gab
und dass die Lebenden, wenn sie nicht umkehrten, mit den Toten
umkommen sollten.“ (Doctrinal New Testament Commentary, 1:475, 476.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Lukas 13 studierst.

Erkläre ein Gleichnis

Lies das Gleichnis in Lukas 13:6–9 und zeichne ein Bild dessen,
was Jesus beschrieb. Beschrifte die einzelnen Teile des Bildes mit
einem Wort oder einem Satz, die deiner Meinung nach eine
geeignete Erklärung darstellen. (Mit demWeingärtner ist beispiels-
weise Gott gemeint und der Feigenbaum stellt die Juden dar,
unter denen Jesus lebte.)

Bezieh die heiligen Schriften auf 
dich selbst

Lukas 13:10–17 berichtet von einer Frau, die am Sabbat in der Synagoge
geheilt wurde. Die Beantwortung der folgenden Fragen soll dir
helfen, die Geschichte auf dich zu beziehen und zu lernen, wie der
Erretter dich mit seiner wundersamen Macht segnen kann:

1. Was kann bewirken,
dass jemand in
geistiger Hinsicht
„verkrümmt“ ist
(sich beugt, als ob
er eine Last trägt)?

2. Lies Lukas 13:12,13.
Wann könnte Jesus
uns rufen, so dass
wir von unserem
Problem „befreit“
sind und uns
wieder aufrichten
können?

3. Wovon sollen wir
insbesondere befreit
werden? Was
wünscht sich Jesus
laut Vers 16?
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Schreib ein Gleichnis

Jesus erzählt in Lukas 13:18–21 zwei Gleichnisse, die etwas über
das Wachstum und die Entwicklung der Kirche aussagen. Lies
diese beiden Gleichnisse und schreib dann selbst ein Gleichnis
(indem du vertraute Beispiele oder Gegenstände aus deinem
Leben verwendest), um das Wachstum der Kirche zu veranschau-
lichen. (Weitere Informationen zu dem Begriff „Sauerteig“ siehe
„Die heiligen Schriften verstehen“ zu Markus 8:15, Seite 45).

Lukas 14
Der Preis des Jüngerseins

Präsident Marion G. Romney, damals Zweiter Ratgeber in der
Ersten Präsidentschaft, hat gesagt: „Christus lädt alle Menschen
ein, seine Jünger zu werden. Niemanden hat er davon ausgenom-
men. Allen ruft er zu und verheißt ihnen: ,Kommt alle zu mir,
dir ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde
euch Ruhe verschaffen.‘ (Matthäus 11:28.) . . . Jesus Christus hat
an seine Einladung kein Preisschild geheftet. Nephi hat folgende
Worte von ihm zitiert: ,Kommt her zu mir, all ihr Enden der Erde,
kauft Milch und Honig, ohne Geld und Kaufpreis.‘ (2 Nephi
26:25.) Dass uns seine Segnungen ohne geldliche Gegenleistung
zukommen sollen, besagt indessen nicht, dass wir überhaupt
nichts zu zahlen hätten. Wer ein Jünger Christi werden will, muss
einen sehr realen Preis dafür zahlen. Er wird aber in Form von
Leistungen und nicht in Geld erbracht.“ (Conference Report,
September/Oktober 1978, 53f.)

Achte, während du Lukas 14 liest, auf den Preis, der damit
verbunden ist, wenn man ein Jünger Jesu Christi werden 
will.

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 14

Lukas 14:26, 27 – Was heißt es, unsere Familie gering 
zu achten?
Elder Bruce R. McConkie hat erklärt: „Der Sinn dieser Anweisung
Jesu ist der, dass ein wahrer Jünger eine Verpflichtung gegenüber
Gott hat, die Vorrang vor jeder familiären oder persönlichen
Verpflichtung hat [siehe auch Matthäus 10:37; 19:27,29; LuB 103:28].“
(Doctrinal New Testament Commentary, 1:503.)

Lukas 14:28–33 – „Wenn einer von euch einen Turm
bauen will, setzt er sich dann nicht zuerst hin
und rechnet, ob seine Mittel für das ganze Vorhaben
ausreichen?“
Wer sich der Kirche anschließt, muss bereit sein, die Opfer zu bringen,
die das Evangelium fordert. Ein neues Mitglied sollte diesen Preis
schon vor der Taufe bedenken und sich dazu verpflichten, die Lehren

Wassersucht (Vers 2) –
Anschwellung oder Ansamm-
lung von Flüssigkeit im Körper,
die auf eine Krankheit hinweist

vergolten (Vers 12,14) –
zurückgezahlt

Jesu vollständig zu befolgen. Präsident John Taylor hat, als er sich
den Herausforderungen einer neuen Berufung gegenübersah, einmal
gesagt: „Als ich mich einst dem Mormonismus anschloss, tat ich
es mit offenen Augen, ich wusste, was da auf mich zukam. Ich
betrachtete es als lebenslängliche Arbeit und dachte daran, dass ich
mich nicht nur für diese Zeit, sondern auch für die Ewigkeit ver-
pflichtete zu dienen, und ich wollte jetzt nicht zurückschrecken,
obwohl ich meine Inkompetenz spürte.“ (B. H. Roberts, The Life of
John Taylor [1963], 48.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Lukas 14 studierst.

Um welchen Grundsatz handelt es sich?

Wenn du die heiligen Schriften liest, ist es oft hilfreich innezuhalten
und dich zu fragen: „Welche Frage wird durch die Lehren in diesen
Versen beantwortet, welches Problem wird angesprochen?“ Schreib,
während du Lukas 14:7–14 liest, wenigstens eine wichtige Frage
auf, die durch die in diesen Versen enthaltene Lehre beantwortet wird.
Schreib dann in eigenen Worten die Antwort auf diese Frage 
nieder.

Liste die Ausreden auf

Das Gleichnis in Lukas 14:15–24 berichtet von vielen Menschen,
die zu einem großen Festmahl eingeladen waren.

1. Zeichne die folgende Tabelle in dein Heft. Liste die Ausreden
auf, die die Eingeladenen in dem Gleichnis vorbringen. Zähle
dann Ausreden aus der heutigen Zeit auf, die denjenigen in
dem Gleichnis ähneln.

2. Fasse den Hauptgrundsatz des Gleichnisses zusammen.

Bedenke den Preis

Lukas 14:25–34 berichtet über das, was Christus von seinen Jüngern
erwartet.

1. Lies diese Verse und schreib dazu so viele Punkte auf, wie du
finden kannst.

2. Warum möchte der Erretter wohl, dass wir so viel opfern, um
ihm nachzufolgen?

3. Was kannst du konkret tun, um diese Lehren zu befolgen?

4. Welche Segnungen werden deiner Meinung nach denjenigen
zuteil, die Jünger Christi sind?

Ausrede im Gleichnis Ausrede in der 
heutigen Zeit

Lukas 14:18

Lukas 14:19

Lukas 14:20



66

Lukas 15
Eine Zeit der Gleichnisse

Ein Gleichnis ist eine
kurze Geschichte, die
eine ewige Wahrheit
vermittelt. Die Gleich-
nisse Jesu handelten von
gewöhnlichen Dingen,
aber sie vermittelten
wichtige religiöse
Wahrheiten. Gleichnisse
bringen den Menschen
die Wahrheit durch die
Macht des Geistes und
durch die Macht des
Intellekts nahe. Viele
Gleichnisse in Lukas 15
und 16 treffen Aussagen
über den Wert der Seele
und unsere Aufgabe,
anderen zu helfen und
ihnen ein Segen zu sein.

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 15

Lukas 15:3–32 – Das Schaf, die Drachme und der
verlorene Sohn gingen aus unterschiedlichen Gründen
verloren
Präsident David O. McKay verglich das Verlorengehen in diesen drei
Gleichnissen damit, wie manche Kinder Gottes heute verloren
gehen:

Das verlorene Schaf: „Wie ging dieses Schaf verloren? Es war nicht
rebellisch. Wenn du den Vergleich verfolgen, suchte das Lamm seine
Nahrung auf völlig legale Weise, aber es folgte, entweder weil es
töricht war oder unabsichtlich, der Verlockung der Weide, der
Aussicht auf besseres Gras, bis es sich von der Herde entfernt hatte
und verloren gegangen war.“

Die verlorene Drachme: „In diesem Fall war der verlorene
Gegenstand selbst nicht verantwortlich. Derjenige, dem diese
Drachme anvertraut war, hatte sie durch Achtlosigkeit verlegt oder
fallen lassen.“

Der verlorene Sohn: „Hier liegt ein Fall von Willensäußerung vor,
hier findet eine Wahl, eine bewusste Entscheidung statt. Hier 
liegt in gewisser Weise eine Auflehnung gegen die Autorität vor.“
(Conference Report, April 1945, 120, 121, 123.)

zügellos (Vers 13) – unbeherrscht

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A oder B), während du 
Lukas 15 studierst.

Vervollständige die Tabelle

Übertrage die folgende Tabelle in dein Heft. Füll sie mit Angaben
aus Lukas 15.

Schreib einen Brief

Schreib, nachdem du Lukas 15 gelesen hast, einen Brief in dein Heft.
Wähl dafür eine der folgenden Möglichkeiten aus. (Vielleicht möchtest
du den Brief an die Person, an die du geschrieben hast, abschicken,
nachdem du die durchgesehene Aufgabe zurückbekommen hast.)
Füge wenigstens fünf Verse aus den heiligen Schriften in den Brief ein,
die deiner Meinung nach dem Empfänger des Briefes helfen werden.

1. Ein Brief an einen Missionar, den du kennst. Drücke deine
Ermutigung und Dankbarkeit für den Missionsdienst aus, der in
dem Bemühen besteht, die verlorenen Kinder des himmlischen
Vaters zu finden.

2. Ein Brief an jemanden aus deinem Bekanntenkreis, der sich
gerade auf eine Mission vorbereitet. Erzähle, was du aus Lukas 15
gelernt hast und wie es dem Betreffenden helfen kann, sich auf
seinen Missionsdienst vorzubereiten.

3. Ein Brief an dich selbst, den du zuklebst und erst öffnest, wenn
du im Missionarsalter bist. Halte die Gefühle fest, die du infolge
deines Studiums von Lukas 15 hattest, und schreib deine Ziele
in Bezug auf die Missionsarbeit auf.

Gleichnis

Die Verse, 
in denen 

es zu 
finden ist

Haupt-
gedanke

Neuzeitliches 
Gleichnis-
beispiel

Wie wurde
den

Betroffenen
in dem

Gleichnis 
geholfen?

Wie könntest
du einem

Verlorenen
dieser Art in
der heutigen
Zeit helfen?

Verlorenes
Schaf

Menschen
gehen von
der Kirche
weg und

sind
verloren.

Der Hirte
verließ die 
neunund-
neunzig

und rettete 
das verlo-

rene Schaf.

Lukas
15:8–10

Eine acht-
lose oder 

unver-
schämte

Bemerkung
verletzt die

Gefühle
eines Men-
schen und
er kommt
dann nicht
mehr zur 

Kirche.

Der 
verlorene

Sohn

Jemand
lehnt sich
auf und

verlässt die 
Kirche.
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Lukas 16
Sich darauf vorbereiten, 

Gott zu begegnen

Das Gleichnis in Lukas 15 betont, wie sehr der Herr den Sünder
liebt und wie er sich freut, wenn jemand, der irregegangen
ist, sich entschließt umzukehren. Die Gleichnisse und Lehren in
Lukas 16 untermauern diese Gedanken, indem sie uns daran
erinnern, warum es wichtig ist, sich vor dem Gericht dem Herrn
zuzuwenden.

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 16

Lukas 16:1–15 Warum verwendet der Herr in diesem
Gleichnis den unehrlichen Verwalter als Beispiel?
Jesus sagt nicht, dass wir unehrlich sein sollen wie der Verwalter.
Er lehrt vielmehr, dass sogar ein Mann, dessen Leben sich um Geld
dreht, genug weiß, um für die Zukunft zu planen. Wie viel mehr
sollten dann diejenigen, die das, was von Gott ist, verstehen, für die
Zukunft – sprich das Jenseits – planen. Die habgierigen Pharisäer
gaben vor, Jünger Gottes zu sein, aber sie achteten mehr darauf, das
zu erlangen, was die Welt bot.

Lukas 16:14–23 – „Die Pharisäer ... lachten über ihn“
Der Prophet Joseph Smith nahm an diesem Text einige inspirierte
Änderungen vor, die in der Bibelübertragung von Joseph Smith zu
Lukas 16:16–23 zu finden sind. Diese Veränderungen erweitern
unseren Einblick in (1) die offenkundige Schlechtigkeit der Pharisäer,
(2) die direkte Art, in der der Erretter sie zurechtwies, und (3) die
Sünden der Pharisäer, wegen denen der Herr sie belehrte und das
Gleichnis in Lukas 16:18–31 erzählten.

Kluft

G E I S T E R
W

E
L

T

Abr
ahams Schoß (Paradies)

Unterwelt (Gefängnis der Geiste
r)

G E I S T E R
W

E
L

T

Abr
ahams Schoß (Paradies)

Unterwelt (Gefängnis der Geiste
r)

Die Kluft ist überbrückt

Jesus Christus hat die Kluft zwischen dem
Paradies und dem Gefängnis überbrückt.

Mammon (Vers 9,13) – weltlicher
Reichtum

Gräuel (Vers 15) – Schlechtigkeit

Abrahams Schoß (Vers 22) –
die Geisterwelt, genauer gesagt,
das Paradies

Unterwelt (Vers 23) – Gefängnis
in der Geisterwelt

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Lukas 16 studierst.

Schreib ein Gleichnis mit eigenen
Worten neu

Wähle entweder das Gleichnis vom unehrlichen Verwalter
(siehe Lukas 16:1–14) oder das Gleichnis vom reichen Mann und
von Lazarus (siehe Lukas 16:19–31) und tu Folgendes:

1. Lies den ersten Vers des Gleichnisses.

2. Schreib diesen Vers mit eigenen Worten neu.

3. Verfahre bei jedem Vers des Gleichnisses nach dem gleichen
Muster.

Lukas 17
Wann kommt das Reich Gottes?

Jesus belehrte seine Jünger über das Zweite Kommen. Er nannte
ihnen nicht den genauen Zeitpunkt seines Kommens. Vielmehr
sprach er zu ihnen darüber, dass sie sich auf diesen Tag, der viele
Menschen überraschen wird, vorbereiten sollen. Die Lehren in
Lukas 17, darunter Glaube, Gehorsam, Dienen, Dankbarkeit und
das Vermeiden von Schlechtigkeit – sind wichtig für jene, die
danach streben, für das Zweite Kommen Christi bereit zu sein.
Denke, während du dieses Kapitel liest, darüber nach, wie jede
dieser Lehren dich in den Letzten Tagen vorbereiten und schützen
kann.

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 17

Lukas 17:11–19 – Nur einer von den zehn Aussätzigen,
die geheilt waren, erwies Jesus seine Dankbarkeit
Präsident Spencer W. Kimball schrieb: „Undankbarkeit ist eine
bedrückende Sünde, durch die der Grimm des Herrn entflammt
wird (siehe LuB 59:21). . . . Als der Herr die zehn Aussätzigen
geheilt hatte und sich nur einer bedankte, verwies er auf die neun
Undankbaren als Lehrbeispiel für alle und sagte: ,Es sind doch
alle zehn rein geworden.‘ (Lukas 17:17.) Sowohl Erwachsene als
auch junge Leute machen sich oft dadurch schuldig, dass sie gegen
den himmlischen Vater, der ihnen doch alles gibt, ungehorsam
und undankbar sind. Viele zeigen ihre Dankbarkeit nicht durch

Mühlstein (Vers 2) – großer
runder Stein, mit dem Korn
gemahlen wird

gürte dich (Vers 8) – Mach dich
bereit! (bezog sich darauf, dass
der Betreffende sein langes
Gewand in der Taille festband,
um sich für die Arbeit bereit zu
machen)
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Dienen, durch das Familiengebet, durch das Zahlen des Zehnten
und auf manch andere Weise, die Gott mit Recht erwarten kann.“
(Das Wunder der Vergebung, 62.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe B und eine der anderen Aufgaben (A oder C),
während du Lukas 17 studierst.

Zieh einen Vergleich zu einer ähnlichen
Schriftstelle

Lies Lukas 17:5–10 und Mosia 2:18–22.

1. Welche Parallelen erkennst du in diesen Versen?

2. Was ist die Hauptaussage, die durch den Ausdruck „unnütze
Sklaven“ vermittelt wird?

Schau genau hin

Lies die Geschichte von der Heilung der zehn Aussätzigen in
Lukas 17:11–19 noch einmal.

1. Welchen Segen erhielten alle zehn Aussätzigen? (Siehe Vers 14.)

2. Welcher zusätzliche Segen wurde dem Aussätzigen zuteil, der
seine Dankbarkeit zum Ausdruck brachte? (siehe Vers 19).

3. Der Aussätzige, der seinen Dank zum Ausdruck brachte,
war ein Samariter. Warum ist das wohl ein wichtiger Aspekt
der Geschichte, wenn du zugrunde legst, was du über die
Samariter weißt?

Das Zweite Kommen

Lies Lukas 17:22–33 und denk darüber nach, wie die Welt beim
Zweiten Kommen sein wird und was die Menschen dann tun
werden. Schreib den wichtigsten Rat auf, der deiner Meinung
nach in diesen Versen gegeben wird, und äußere dich dazu,
warum die Menschen deiner Ansicht nach in der heutigen Zeit
diesen Rat brauchen.

Lukas 18
Ein Schatz im Himmel

Möchtest du ins celestiale Reich kommen? Warum? Was glaubst
du, welche Segnungen dich dort erwarten? Was für ein Mensch
musst du wohl werden, um dorthin zu kommen?

Jesus hat gelehrt: „Wer das Reich Gottes nicht so annimmt wie
ein Kind, der wird nicht hineinkommen.“ (Lukas 18:17.) Alle
Geschichten und Gleichnisse in Lukas 18 drehen sich um die
Verheißung, dass die Glaubenstreuen, die die Lehren Jesu befolgen,
in den Himmel kommen werden. Achte darauf, wenn du dieses
Kapitel liest, inwiefern alle Lehren Jesu dir helfen können, wie
ein kleines Kind zu werden und dich dafür würdig zu machen,
seine größten Schätze zu erhalten.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 18
berichtet wird
Lukas 18:15–30 – Matthäus 19:13–19; Markus 10:13–30
Lukas 18:31–34 – Matthäus 20:17–19; Markus 10:31–34
Lukas 18:35–43 – Matthäus 20:29–34; Markus 10:46–52

Die heiligen Schriften verstehen

Lukas 18:1–8 – Warum erzählt der Herr das Gleichnis
vom gottlosen Richter?
Elder James E. Talmage schrieb: „Jesus deutete nicht an, dass Gott
schließlich der Bitte nachgeben würde, wie dieser gottlose Richter
es tat. Er zeigte vielmehr Folgendes auf: Wenn schon solch ein
Wesen wie dieser Richter, der ,sich vor Gott nicht fürchtete und sich
vor keinem Menschen scheute‘, schließlich das Gesuch der Witwe
anhörte und gewährte, so sollte niemand daran zweifeln, dass Gott,
der Gerechte und Barmherzige, [unsere Gebete] auch erhört und
beantwortet.“ (Jesus der Christus, 358; siehe auch LuB 101:81–92.)
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Lukas 18 studierst.

Verwende deine eigenen Worte

Lies das Gleichnis vom gottlosen Richter in Lukas 18:1–8 und schreib
mit eigenen Worten auf, was deiner Meinung nach die Hauptaussage
ist (siehe auch „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Lukas 18:1–8).

Vergleiche

In Lukas 18 erklärt Jesus, dass wir immer beten sollen. Das Gleichnis
in Lukas 18:9–14 vermittelt zusätzlich, dass wir eine ganz bestimmte
Einstellung haben sollen, wenn wir beten. Vergleiche den Pharisäer
und den Zöller in dem Gleichnis, indem du die folgende Tabelle in
dein Heft überträgst und vervollständigst:

Lukas 19
Jesus kommt nach Jerusalem

Stell dir vor, du erfährst, dass Jesus in deine Stadt, deine Schule
oder zu dir nach Hause kommen wird. Was für ein Gefühl hättest
du? Was könntest du tun, um ihn willkommen zu heißen? Was
würdest du ändern, um bereit zu sein, ihn zu empfangen? Stell
dir vor, was Jesus über das sagen würde, was er dort beobachtet.
Was würde er dich bitten, anders zu machen? Worüber würde er
sich freuen? Was würde ihn enttäuschen?

Wenn du Lukas 19 liest, wo berichtet wird, wie Jesus durch Jericho
ging und in Jerusalem einzog, denk darüber nach, wie
unterschiedlich die Menschen auf sein Kommen reagierten.
Denk auch darüber nach, inwiefern das Verhalten Jesu zeigte,
was er von den Menschen in jenen Städten dachte.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 19
berichtet wird
Lukas 19:29–48 – Matthäus 21:1–16; Markus 11:1–18

Pharisäer Zöllner

Was hielten die
Menschen von ihm?

Was hielt er von sich
selbst?

Worum betete er?

Was sagte Jesus über den
jeweiligen Mann?

Lies Alma 31:13–20 und
33:3–11. Welche Schrift-
stelle passt wohl am
besten zum Gebet des
jeweiligen Mannes?

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 19

Lukas 19:12–27 – Auslegung dieses Gleichnisses
Elder Bruce R. McConkie hat erklärt:

„Christus ist der Mann von vornehmer Herkunft; das ferne Land ist
der Himmel; das Reich, das ihm dort gegeben wird, ist ,alle Macht
[ ] im Himmel und auf der Erde‘ (Matthäus 28:18); und seine
verheißene Rückkehr ist das glorreiche Zweite Kommen, wenn das
wahre und sichtbare Reich auf der Erde errichtet wird. Die zehn
Diener sind die Mitglieder der Kirche, denen er körperliche,
intellektuelle und geistige Fähigkeiten (Minen) gegeben hat, die in
seinem Dienst genutzt werden sollen. Die ,Einwohner‘, von denen
die Rede ist, sind die Menschen in der Welt, jene, die ihm untertan
sind, weil er der Gott der ganzen Erde ist – die sein Evangelium
aber nicht angenommen haben und nicht als Diener in seine Herde
gekommen sind. Den Dienern ist geboten, im Auftrag ihres Herrn
im Weingarten zu arbeiten, bis er zurückkehrt. . . .

Wenn der Edelmann zurückkehrt, um die Welt zu richten, wird er
seine Diener entsprechend ihren Werken belohnen. In den Wohnungen,
die bereitet sind, werden nicht alle den gleichen Status erhalten; es
gibt verschiedene Grade der Herrlichkeit. Einige werden zehn Städte
regieren, andere fünf und diejenigen, die träge waren, werden
enterbt.

Ungenutzte Fähigkeiten gehen verloren; richtig angewandte Fähig-
keiten können gesteigert werden, bis Vollkommenheit erreicht
wird. ,Jeder eifrige Diener wird großen Lohn empfangen und dem
Trägen werden selbst das Licht und die Fähigkeiten genommen,
die er besitzt.‘“ (Doctrinal New Testament Commentary, 1:572f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du Lukas 19
studierst.

Tagebucheinträge

Wenn du Lukas 19 liest,
wirst du sehen, dass mehrere
Menschen mit Jesus in
Berührung kamen, während
er nach Jerusalem reiste
und mit Triumph dort einzog.
(Denk daran, dass mit dem
triumphalen Einzug Jesu die
letzte Woche seines Lebens
begann.) Stell dir vor, du wärst
jeweils eine der folgenden
Personen. Stell dir anhand
der Hinweise, die du in den
heiligen Schriften findest,
vor, wie ihre Erfahrung mit

Jesus gewesen sein mag, und denk darüber nach, wie sie den Erretter
wohl wahrgenommen haben. Schreib für jede Person einen Tage-
bucheintrag für einen Tag (als ob du an ihrer Stelle wärst) und
schreib über ihre Erfahrungen mit Jesus während dieser Zeit.

Minen (Vers 13) – ein Geldmaß; 60 Minen waren ein Talent
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1. Zachäus

2. Jemand aus der Menge in Jerusalem, der sah, wie Jesus auf einem
Esel in die Stadt ritt

3. Jemand, der im Tempel war, als Jesus die Händler vertrieb

Schreib eine neuzeitliche Version

Das Gleichnis in Lukas 19:11–27 verwendet das Wort Mine und meint
damit eine Geldeinheit. Das Geld symbolisiert die Fertigkeiten und
Fähigkeiten, die uns gegeben sind und die wir hier auf der Erde
entwickeln sollen. Lies dieses Gleichnis und schreib dann eine
neuzeitliche Version dazu, die die gleiche Lehre vermittelt. Anstelle
des Mannes von edler Herkunft könntest du einen Arbeitgeber oder
Vater/Mutter nehmen.

Lukas 20
Sie trachteten danach, 

ihn umzubringen

Die Ereignisse in Lukas 20 fanden während der letzten Woche des
irdischen Lebens des Erretters statt. Denk, wenn du das Kapitel
liest, über die folgenden Fragen nach: Warum wollten die jüdischen
Führer Jesus aus dem Weg räumen? Welche Ansprüche, die Jesus
erhob, ärgerten sie? Warum empfanden diese Menschen wohl so,
wenn man an die Liebe, das Mitgefühl und die Freude denkt, die
Jesus während seines Wirkens ausstrahlte? Was kann ich aus dem
Beispiel des Erretters darüber lernen, wie man mit denjenigen
umgeht, die sich dem Reich Gottes entgegenstellen?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 20
berichtet wird
Lukas 20:1–8 – Matthäus 21:23–27; Markus 11:27–33
Lukas 20:9–19 – Matthäus 21:33–46; Markus 12:1–12
Lukas 20:20–39 – Matthäus 22:15–33; Markus 12:13–27
Lukas 20:40–47 – Matthäus 22:41–23:15; Markus 12:34–40

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 20

Lukas 20:9–18 – Das Gleichnis von den bösen Winzern
Die Knechte in diesem Gleichnis sind die Propheten von früher, die
abgelehnt wurden. Mit dem Erben ist Jesus Christus gemeint, der von
den Menschen hätte geachtet werden sollen, aber abgelehnt und
getötet wurde.

nicht auf die Person sehen
(Vers 21) – unparteiisch sein;
niemanden bevorzugen

Bild und Aufschrift (Vers 24) –
Abbild und Wörter, die auf eine
Münze geprägt sind

Nachkommen verschaffen
(Vers 28) – Kinder zeugen

ich lege dir deine Feinde als
Schemel unter die Füße
(Vers 43) – ich besiege alle
deine Feinde für dich

Lukas 20:27–38 – „Die Menschen ... werden dann nicht
mehr heiraten“
Aus den heiligen Schriften und den Worten der neuzeitlichen
Propheten geht hervor, dass Ehe und Familie nach dem Tod weiter
bestehen können (siehe LuB 132:19–22; Matthäus 19:6). Die Segnungen
der ewigen Familie werden jenen zuteil, die im heiligen Tempel
gesiegelt werden und die die Bündnisse, die sie dort schließen,
halten. Jesus sprach zu den Sadduzäern, die nicht an die Aufer-
stehung glaubten. Wenn du das weißt, verstehst du besser,
warum Jesus ihnen gerade auf diese Weise antwortete. (Siehe
„Die Familie: Eine Proklamation an die Welt“, Der Stern, Juni 1996.)

Elder James E. Talmage hat erklärt: „Die besagte Frau kann in der
ewigen Welt nur die Frau eines Einzigen sein, nämlich desjenigen, dem
sie durch die Vollmacht des heiligen Priestertums auf Erden als
Gefährtin für Zeit und Ewigkeit gegeben worden ist. Kurz, sie würde
die Frau des Mannes sein, mit dem sie unter dem Siegel göttlicher
Autorität den Bund für die Ewigkeit eingegangen war, und kein Ver-
trag oder Übereinkommen des zeitlichen Bereichs kann nach der
Auferstehung Gültigkeit besitzen.“ (Das Haus des Herrn [1982], 86.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Lukas 20 studierst.

Spiele Zeitungsreporter

Stell dir vor, du wärst ein Zeitungsreporter, der den Auftrag hat,
Jesus während der Ereignisse in Lukas 20 zu folgen. Du bist weder
einer seiner Anhänger noch sein Feind. Schreib eine Geschichte
über die Ereignisse, die du miterlebt hast, und tu so, als wäre der
Artikel für die Zeitung des nächsten Tages bestimmt. Denk dir
auch eine Schlagzeile aus, von der du annimmst, dass sie die Auf-
merksamkeit deiner Leser weckt.

Führe eine Schriftstellensuche durch

Lies Lukas 20:9–18 und den Abschnitt „Die heiligen Schriften
verstehen“ zu diesen Versen.

1. Such aus dem Alten Testament die Namen von drei Propheten
heraus, die so behandelt wurden wie die drei Knechte in dem
Gleichnis, und schreib die Namen auf.

2. Such aus dem Neuen Testament eine Schriftstelle heraus, aus der
hervorgeht, dass Jesus wie der Erbe in diesem Gleichnis behandelt
wurde.

Lukas 21
„Die Zeit ist da“

Gegen Ende seines irdischen Wirkens offenbarte der Erretter, was
vor seinem Zweiten Kommen geschehen soll. Wir bezeichnen diese
Ereignisse oft als die Zeichen der Zeit. Denk, während du Lukas 21
liest, darüber nach, was für ein Segen es für dich ist, dass du in
der Zeit lebst, in der einige jener vorhergesagten Zeichen erfolgen.
Denk auch darüber nach, was für ein Vorzug für dich ist, von
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einem lebenden Propheten geführt zu werden, der dir helfen kann,
die Zeichen zu erkennen und zu verstehen.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 21
berichtet wird
Lukas 21:1–4 – Markus 12:41–44
Lukas 21:5–38 – Matthäus 24:1–42; Markus 13; 

Joseph Smith – Matthäus

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 21

Lukas 21:5–38 – Wichtige Hilfen aus der Joseph-Smith-
Übertragung
Auch im Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ zu
Matthäus 24 (Seite 33) findest du viele Erklärungen, die dir hier
weiterhelfen. Joseph Smith hat in Matthäus 24 viele inspirierte
Änderungen vorgenommen (siehe Joseph Smith – Matthäus).

Lukas 21:24 – „Die Zeiten der Heiden“ (womit die „Andern“,
die nicht zum Haus Israel Gehörigen gemeint sind; Anm. d. Üb.)
Elder Joseph Fielding Smith, damals Mitglied des Kollegiums der
Zwölf Apostel, hat erklärt: „Die Zeiten der Andern fingen kurz nach
dem Tod des Erretters an. Die Juden lehnten das Evangelium bald ab
und es wurde daraufhin den Andern gebracht. Die Zeiten der Andern
dauern seitdem an.“ (Church History and Modern Revelation, 1:179.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Lukas 21 studierst.

Die Zeichen der Zeit

In Lukas 21:5–36 beantwortet Jesus die Fragen der Jünger bezüglich
der Zerstörung des Tempels in Jerusalem und der Ereignisse, die
dieser Zerstörung vorangehen sollten. Dieser Abschnitt berichtet nicht
nur von dem, was geschehen sollte, bevor der Tempel zerstört wurde,
es wird darin auch von den Ereignissen berichtet, die eintreten, bevor
der Herr in Herrlichkeit zurückkehrt.

Beschreib, während du diesen Bericht liest, die Zeichen, die in
Lukas 21:8,11,12,26,27 genannt werden.

die Worte und die
Weisheit eingeben
(Vers 15) – euch inspirieren,
so dass ihr wisst, was ihr
sagen sollt

Fertige eine Vorbereitungs-Checkliste an

Das Zweite Kommen wird für die Schlechten „groß und furchtbar“
sein (Maleachi 3:23), aber „wenn ihr bereit seid, werdet ihr euch
nicht fürchten“ (LuB 38:30). Lies Lukas 21:32–38 und liste wenigstens
sieben Möglichkeiten dafür auf, wie du dich auf das Zweite
Kommen Jesu Christi vorbereiten kannst.

Lukas 22
Die Symbolik des Abendmahls

Gemäß dem Willen des himmlischen Vaters und in Vorbereitung
auf das Sühnopfer führte Jesus Christus in Jerusalem in jenem
Raum im Obergeschoss das Abendmahl ein. Es symbolisierte das
letzte und ewige Opfer, das der Erretter aufgrund seiner großen
Liebe zu uns gebracht hat. Denk, während du das Zeugnis des
Lukas von den Ereignissen in jenem Raum im Obergeschoss liest,
darüber nach, wie wichtig das Sühnopfer für dich ist. Wie gesegnet
bist du aufgrund des Opfers, das Jesus gebracht hat? Inwiefern
hilft dir die Teilnahme am Abendmahl, Glauben an das Sühnopfer
Jesu Christi zu entwickeln und dein Zeugnis von ihm als deinem
Erretter und Erlöser zu vertiefen?

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 22
berichtet wird
Lukas 22:1–65 – Matthäus 26; Markus 14
Lukas 22:66–71 – Matthäus 27:1; Markus 15:1

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 22

Lukas 22:31–34, 54–62 – Petrus verleugnet Jesus

In einer Ansprache mit dem Titel Petrus, mein Bruder hat Elder
Spencer W. Kimball, damals Mitglied des Kollegiums der Zwölf

Vorratstasche (Vers 35) –
Provianttasche für die Reise

Lästerungen (Vers 65) –
beleidigende Worte
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Apostel, gesagt, dass wir uns davor hüten sollten, Petrus für sein
Verhalten in der Nacht der Festnahme Jesu allzu streng zu ver-
urteilen. Er erinnerte daran, dass Petrus alles aufgegeben hatte, um
Jesus nachzufolgen (siehe Matthäus 19:27,28). Außerdem hatte Jesus
bei verschiedenen Gelegenheiten den Zwölfen geboten, nicht zu
erzählen, was sie wussten, „bis der Menschensohn von den Toten
auferstanden ist“ (Matthäus 17:9; siehe auch Matthäus 16:20).

Elder Kimball sagte dann weiter: „Ich gebe nicht vor, die Gedanken
von Petrus lesen zu können oder zu wissen, was ihn dazu bewogen
hat, sich in jener schrecklichen Nacht so zu äußern. Aber könnten
wir nicht – angesichts seiner bewiesenen Tapferkeit, seines Mutes,
seiner großen Ergebenheit und grenzenlosen Liebe für den Meister –
wohlwollend über ihn urteilen und ihm wenigstens vergeben,
wie der Erretter es offenbar auf so vollkommene Weise getan hat?
Nur wenig später verlieh Christus ihm die höchste Position in der
Kirche und stattete ihn mit allen Schlüsseln jenes Reiches aus.“
(Brigham Young University Speeches of the Year, 13. Juli 1971, 5.)

Lukas 22:39–44 – Jesus blutete in Getsemani 
aus jeder Pore
Elder Russell M. Nelson hat erklärt: „Das Sühnopfer wurde in und
um Jerusalem vollbracht. Dort fand die größte Tat der Liebe statt,
von der die Geschichte der Menschheit zu berichten weiß. Jesus ver-
ließ mit seinen Freunden den Raum im Obergeschoss und ging durch
den tiefen Graben im Osten der Stadt hinaus zum Ölberg, an dessen
unteren Hängen ein Garten mit Ölbäumen lag. In diesem Garten, auf
Hebräisch Getsemani genannt (was Ölpresse bedeutet), wurden
Oliven zerstampft und gepresst und zu Öl und Nahrungsmitteln
verarbeitet. Dort in Getsemani ‚hat er die Schmerzen aller Menschen
gelitten, damit alle . . . umkehren und zu ihm kommen können‘. Er
nahm die Sündenlast aller Menschen auf sich und als er diese Last
trug, blutete er aus jeder Pore.“ (Der Stern, Januar 1997, 33f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe B und eine der anderen drei Aufgaben 
(A, C oder D), während du Lukas 22 studierst.

Erkläre es einem Kind

Lies Lukas 22:7–20 und
achte auf Gründe dafür,
warum diese Verse die
erste Abendmahlsver-
sammlung beschreiben
könnten. Stell dir vor, du
wärst gebeten worden,
einer PV-Klasse zu
erklären, was Jesus in
Vers 19 und 20 gemeint
hat. Schreib auf, was
du den Kindern sagen
würdest.

Was bedeutet es dir?

Wenn du Lukas 22:39–53 gelesen hast, denk über das folgende
Zeugnis von Präsident Joseph Fielding Smith nach: „Hier ist der
Sohn Gottes, der die Last meiner und Ihrer Übertretungen und der
Übertretungen jedes Menschen trägt, welcher das Evangelium Jesu
Christi annimmt. . . . Er trug die Last – unsere Last. Ich habe diese

Last schwerer gemacht und Sie auch, ebenso jeder andere. Er nahm
die Last auf sich, um den Preis dafür zu zahlen, dass Sie und ich
der Strafe entrinnen, vorausgesetzt, dass wir sein Evangelium
annehmen und darin treu und standhaft sind.“ (Fall – Atonement –
Resurrection – Sacrament [Ansprache am Religionsinstitut in Salt
Lake City, 14. Januar 1961], 8).

Stell dir jene Ereignisse vor und dazu Jesus, der in seinem Leiden
allein ist. Erkläre, was dir das Leiden Jesu bedeutet.

Vergleiche zwei Männer

Lies, was in Lukas 22:1–6, 46–48 über Judas und in Lukas 22:31–34,
54–62 über Petrus steht. Beantworte die folgenden Fragen:

1. Warum hat sich Judas wohl so verhalten?

2. Warum hat sich Petrus wohl so verhalten?

3. Judas erhängte sich; Petrus wurde später dazu berufen, die Kirche
zu führen. Was sagt das über die Unterschiede zwischen diesen
beiden Männern aus?

Berichte über die Fakten

In der heutigen Zeit melden und verzeichnen Reporter, die sich mit
Gerichtsverhandlungen befassen, die Fakten. Was würdest du
schreiben, wenn du ein Reporter wärst, dem die in Lukas 22:66–71
geschilderte Gerichtsverhandlung zugeteilt wurde? Schreib einen
Bericht und verfasse dazu eine Schlagzeile, die in einer Zeitung
verwendet werden könnte.

Lukas 23
Die Kreuzigung

Denk über den Text des Liedes „Erstaunt und bewundernd“ nach,
während du von der Kreuzigung Jesu Christi liest:

Erstaunt und bewundernd erkenne ich Jesu Lieb;
die Huld meines Heilands, die Gnade verwirret mich.
Mit Beben erblick ich für mich ihn gekreuzigt,
für mich, für den Sünder, erlitt er den bittren Tod.
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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O sieh seine blutende Hand, wie sie zahlt die Schuld,
könnt je ich vergessen die Liebe und solche Huld?
Nein, preisen und loben will ich ihn auf immerdar
und an seinem Throne einst sein mit der Engelschar.

Oh, es ist wunderbar, für mich ertrug er dies,
gab selbst sein Leben hin.
Oh, es ist wunderbar, wunderbar für mich.
(Gesangbuch, Nr. 118.)

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 23
berichtet wird
Lukas 23 – Matthäus 27:2–61; Markus 15; Johannes 18:28–19:42

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 23

Lukas 23:7 – Herodes
Herodes war kein persönlicher Name sondern ein Familienname,
der sich auf alle bezog, die Nachkommen von Herodes dem Großen
waren. Der hier erwähnte Herrscher war Herodes Antipas.

Lukas 23:18 – Barabbas
Barabbas war ein Verbrecher, der wegen Aufruhr und Mord in
Jerusalem in Haft war. Sein Name ist eine grausame Ironie. Wört-
lich übersetzt bedeutet Barabbas „des Vaters Sohn“. Als Pilatus
anbot, anlässlich des Paschafestes einen Gefangenen freizulassen,
verlangten die jüdischen Führer Barabbas anstelle von Jesus,
der der einziggezeugte Sohn des Vaters war (siehe Lukas 23:18).

Lukas 23:31 – Das dürre und das grüne Holz
Elder Bruce R. McConkie hat geschrieben: „Zu dieser Äußerung
bezüglich des dürren und grünen Holzes sagt Lukas: ,Dies sagte
er, um die Zerstreuung Jerusalems anzudeuten und das Elend
der Heiden beziehungsweise der Andern‘[JSÜ, Lukas 23:31], womit
einmal die Zerstreuung Israels gemeint war, die bei der Zer-
störung Jerusalems stattfand, aber auch das Elend, das in den
Letzten Tagen über alle Menschen kommt, in den Tagen
der Schlechtigkeit und Vergeltung, die dem Zweiten Kommen
vorangehen.“ (The Mortal Messiah, 4:208.)

unser Volk verführt (Vers 2) –
das Volk vom Kaiser wegführt

in deine Hände lege ich meinen
Geist (Vers 46) – Ich übergebe
dir meinen Geist.

Lukas 23:39–43 – „Heute noch wirst du mit mir im
Paradies sein“
Der Prophet Joseph Smith hat erklärt, dass der Satz „Heute noch wirst
du mit mir im Paradies sein“ bedeutet: „Heute wirst du mit mir in
der Welt der Geister sein; dort werde ich dich ganz darüber belehren
und dir deine Fragen beantworten.“ (Lehren des Propheten Joseph Smith,
315). Jesus vertrat nicht die Vorstellung von der Umkehr auf dem
Totenbett.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Lukas 23 studierst.

Aus der Sicht eines anderen

Lies Lukas 23 gründlich und stell dir vor, du wärst an der Stelle
eines jeden der folgenden fünf Menschen: Pilatus, Barabbas,
der demütige Missetäter (der Räuber; siehe Matthäus 27:38) am
Kreuz, Simon aus Zyrene und Josef aus Arimathäa. Schreib
unter Verwendung der Hinweise, die du in den heiligen Schriften
findest, auf, was die einzelnen Personen wohl über Jesus 
dachten.

Lukas 24
„Ich weiß, 

dass mein Erlöser lebt“

Elder Robert L. Backman, damals Mitglied der Präsidentschaft der
Siebziger, hat die folgende Aufforderung ausgesprochen: „Stellen
Sie sich vor, Sie wären am Auferstehungstag mit den Jüngern
und anderen Gläubigen zusammen. Es sind erst wenige Stunden
vergangen, seit Sie die entsetzliche Kreuzigung des sanften
Nazareners miterlebt haben. Sie haben hoffnungslose Augenblicke
tiefsten Kummers miteinander geteilt, sind verwirrt und wissen
nicht, wohin Sie sich wenden, was Sie tun sollen. Ihr Verstand ist
von Wolken der Verzweiflung verfinstert. Da kommen zwei Jünger,
die berichten, sie hätten auf dem Weg nach Emmaus mit dem
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Herrn geredet. Wagen Sie es, denen zu glauben, die sagen:
,Der Herr ist wirklich auferstanden und ist dem Simon
erschienen‘?“ (Lukas 24:34.) (Der Stern, Januar 1992, 8.)

Denk, während du Lukas 24 liest, über dein Zeugnis von der
Auferstehung des Herrn und darüber nach, was du tun kannst,
um es zu stärken.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Lukas 24
berichtet wird
Lukas 24:1–11 – Matthäus 28:1–15; Markus 16:1–11; Johannes 20:1–18
Lukas 24:36–48 – Markus 16:14; Johannes 20:19–23
Lukas 24:49–53 – Markus 16:19,20

Die heiligen Schriften verstehen
Lukas 24

Lukas 24:1 – Der erste Tag der Woche
Der erste Tag der Woche war nach dem jüdischen Kalender der
Sonntag. Jesus ist an diesem Tag auferstanden. Nach seiner
Himmelfahrt hielten die Mitglieder der Kirche, egal ob Juden oder
Andere, diesen Tag heilig und nannten ihn den Tag des Herrn
(siehe Apostelgeschichte 20:7; 1 Korinther 16:2).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Lukas 24 studierst.

Such und erläutere Schriftstellen

In Lukas 24:13–35 lesen wir, dass Jesus zwei Männern erschien,
die nicht ganz verstanden hatten, was mit ihm geschehen war und
was seine Mission war. Vers 27 sagt uns, dass er im Einzelnen
darlegte bzw. erklärte, inwiefern das Alte Testament von seinem
Leben und seiner Mission prophezeite. Such aus dem Alten
Testament drei Schriftstellen heraus, die von seinem Leben und
seiner Mission prophezeien, schreib sie auf und erkläre, was jede
Schriftstelle bedeutet.

60 Stadien (Vers 13) – ca. 11 Kilometer

Wie teilt der Herr sich uns mit?

Der Herr nutzt viele verschiedene Möglichkeiten, sich seinen
Kindern mitzuteilen. Einige dieser Möglichkeiten werden in
Lukas 24:13–45 beschrieben. Lies die folgenden Schriftstellen und
liste wenigstens sechs Möglichkeiten dafür auf, wie der Herr
sich uns mitteilt.

1. Lukas 24:13–16, 33–52

2. Lukas 24:23

3. Lukas 24: 32; siehe auch Lehre und Bündnisse 9:8

4. Lukas 24:27,32,44,45

5. Lukas 24:36; siehe auch Lehre und Bündnisse 6:23

Schriftstelle lernen – Lukas 24:36–39

Lies Lukas 24:36–39 und schreib die wohl wichtigste Lehre auf, die
es in Bezug auf einen auferstandenen Körper gibt. Lies auch
Lukas 24:40–44; Alma 11:42–46 und 40:19–24. Schreib wenigstens
fünf weitere wichtige Lehren auf, aus denen du etwas über die
Auferstehung beziehungsweise auferstandene Körper erfährst.
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Das Evangelium nach Johannes
Wer war Johannes?
Johannes war einer der zwölf Apostel Jesu. Auch sein Bruder Jakobus
war einer der zwölf Apostel. Johannes und Jakobus waren Fischer,
bis Jesus sie als seine Jünger und später als Apostel berief. Johannes
war einer der drei Apostel, die mit Jesus auf dem Berg der Ver-
klärung waren, und er war einer der drei Apostel, die Jesus bat, im
Garten Getsemani bei ihm zu sein. Er bezeichnet sich manchmal
als den Jünger, „den Jesus liebte“ (Johannes 13:23; 19:26; 20:2; 21:7,20).

Johannes ist auch als Johannes der Offenbarer bekannt, weil er das
Buch Offenbarung schrieb. Er schrieb auch drei kurze Briefe, die im
Neuen Testament zu finden sind. Johannes war einer der Ratgeber
von Petrus, als dieser nach dem Tod und der Auferstehung Jesu das
Oberhaupt der Kirche wurde (siehe John W. Taylor, Collected
Discourses, Herausgeber Brian H. Stuy, 5 Bände [1987–1992], 4:256).
Johannes starb nicht, er wurde verwandelt und es wurde ihm
gestattet, bis zur Zeit des Zweiten Kommens als einer der Diener des
Herrn auf der Erde zu bleiben (siehe LuB 7). Johannes kam mit
Petrus und Jakobus zu Joseph Smith und Oliver Cowdery und stellte
1830 das Melchisedekische Priestertum wieder her.

Johannes als Fischer Der Berg der Verklärung

Johannes beim Schreiben Johannes ordiniert Joseph 
und Oliver

Warum schrieb Johannes dieses Evangelium?
Johannes war mit Jesus zusammen, er kannte und liebte ihn. Er
schrieb über den Erretter, damit die Menschen auf der ganzen Erde
ihn ebenfalls kennen und lieben lernen konnten. Er war ein Zeuge
dessen, was Jesus gesagt und getan hatte. Dieses Buch ist keine
Geschichte von Jesus, sondern vielmehr ein Zeugnis von ihm (als
solches wird es in der Joseph-Smith-Übertragung auch bezeichnet).
Er sagte, er habe dieses Evangelium geschrieben, damit der Leser
„glaubt, dass Jesus der Messias ist, der Sohn Gottes“ (Johannes
20:31). Das Evangelium nach Johannes wird manchmal „das
Evangelium der Liebe“ genannt, weil Johannes in seinem Buch so
oft von der Liebe Gottes spricht. Er betonte auch, dass Jesus der
verheißene Messias sei.

Johannes – das einzigartige Evangelium
Die Evangelien nach Matthäus, Markus und Lukas erzählen viel-
fach die gleichen Geschichten und folgen der gleichen Ordnung
beziehungsweise dem gleichen Muster. Sie berichten hauptsächlich

von dem, was Jesus in Judäa und Jerusalem getan hat. Es folgen
einige Lehren und Erlebnisse Jesu, die wir nur bei Johannes finden:

• Der vorirdische Christus (siehe Johannes 1)

• Anlässe, bei denen Jesus einzelnen Menschen bezeugte, 
wer er wirklich war (siehe Johannes 3, 4 und 8)

• Jesus ist das Brot des Lebens und das lebendige Wasser 
(siehe Johannes 6 und 7)

• Die Auferweckung des Lazarus von den Toten (siehe Johannes 11)

• Die Fußwaschung der Apostel (siehe Johannes 13)

• Lehren in Bezug auf den Heiligen Geist (siehe Johannes 14 und 15)

• Das Gebet Jesu für seine Apostel (siehe Johannes 17)

• Die Aufforderung Jesu an Petrus „Weide meine Schafe“ 
(siehe Johannes 21)

Johannes 1
Jesus ist der vorirdische Christus 

und Schöpfer

Matthäus, Markus und Lukas beginnen ihren Bericht mit der
Schilderung der Geburt beziehungsweise der Taufe Jesu. Johannes
beginnt sein Evangelium ganz anders. Um darzulegen, wer
Jesus war, schon bevor er zur Erde kam, verbindet Johannes im
ersten Kapitel sein Zeugnis mit dem Zeugnis von Johannes
dem Täufer.

Der Herr offenbarte dem Propheten Joseph Smith viele
Änderungen zu Johannes 1.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Johannes 1
berichtet wird
Johannes 1:32–34 – Matthäus 3:13–17

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 1

Johannes 1:1,14 – Warum nannte Johannes Jesus
„das Wort“?
Elder James E. Talmage hat erklärt, dass Jesus derjenige war, „durch
den der Wille, das Gebot oder Wort des Vaters in die Tat umgesetzt
wurde“ (Jesus der Christus, 28). Er repräsentiert den himmlischen Vater,

Es; das Wort (Vers 2) – 
Jesus Christus, der Sohn Gottes

hat es nicht erfasst (Vers 5) –
wahrgenommen; verstanden

Johannes (Vers 6) – hier ist von
Johannes dem Täufer die Rede,
nicht von Johannes dem Apostel

er ist mir voraus (Vers 15,30) –
bedeutender als ich

Gnade (Vers 16) – Macht von
Gott, die den Glaubenstreuen
hilft, besser zu sein, als sie es
aus eigener Kraft sein könnten

der am Herzen des Vaters ruht
(Vers 18) – der dem Vater 
nahe ist

um die zehnte Stunde
(Vers 39) – 16:00 Uhr
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wie ein Wort für einen Gedanken steht. So, wie ein Wort als Über-
bringer einer Sache oder eines Gedankens angesehen werden kann,
war Christus der Bote des Vaters und seines Evangeliums, das ein
Plan der Erlösung für alle Menschen ist.

Johannes 1:18 – „Niemand hat Gott je gesehen“
Ohne Hilfe durch die Joseph-Smith-Übertragung scheint dieser Vers
in der Einheitsübersetzung der Bibel zu besagen, dass niemand Gott
je gesehen hat. Die Joseph-Smith-Übertragung stellt die Bedeutung
dieses Satzes wieder her und macht deutlich, dass, wenn der Vater
erschienen ist oder gelegentlich zugegen war, er bezeugt hat, dass
Jesus der Christus und sein einziggezeugter Sohn ist (siehe Matthäus
3:17; 17:5; 3 Nephi 11:6,7; LuB 76:23; Joseph Smith – Lebensgeschichte
1:17). Die heiligen Schriften lehren, dass einigen gestattet wurde,
Gott den Vater zu sehen, auch wenn ein solches Erscheinen selten
war. Als Beispiele siehe Apostelgeschichte 7:55,56; LuB 76:23; Joseph
Smith – Lebensgeschichte 1:17. Der Apostel Johannes selbst sah den
auferstandenen Herrn (siehe Offenbarung 1:12–18).

Johannes 1:41 – Der Messias
Das hebräische Wort Messias bedeutet „der Auserwählte“ oder
„der Gesalbte“. Christus ist die griechische Übersetzung des Wortes
Messias oder „der Auserwählte“. „Jesus der Christus“ bedeutet
„Jesus, der Auserwählte“. Jesus ist der Messias. Jesus ist der
Christus. Jesus ist der Auserwählte.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A oder B), während du
Johannes 1 studierst.

Gibt es jemanden, der Gott sehen kann? 

Nimm an, einer deiner Freunde, der kein Mitglied der Kirche ist, hat
gesagt, er könne die Geschichte von Joseph Smith, der Gott den Vater
und Jesus gesehen haben soll, nicht glauben, weil in der Bibel steht:
„Niemand hat Gott je gesehen. (Johannes 1:18.) Schreib auf, was du
deinem Freund sagen würdest, und lege dabei die Informationen aus
dem Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ (siehe oben)
zugrunde.

„Kommt und seht“

1. Fertige eine Tabelle wie die unten stehende an und trag die
Angaben ein, die du in Johannes 1:35–51 findest.

Name

Andreas

Simon Petrus

Philippus

Natanaël

Was sagte Jesus
zu ihm?

Wie erfuhr er
von Jesus?

Was tat oder
sagte er?

2. Inwiefern sind jene Männer ein Beispiel dafür, wie die Menschen
in der heutigen Zeit zu Christus und seinem Evangelium finden?

Johannes 2
Jesus beginnt sein Werk

Jesus war dreißig Jahre alt, als er sein geistliches Wirken begann
und sich unter die Menschen begab, sie unterwies und segnete und
viele Wunder vollbrachte. In Johannes 2 liest du von dem ersten
Wunder Jesu, das aufgezeichnet wurde. Es fand anlässlich einer
Hochzeit in Kana statt, einer Stadt, die ungefähr 16 Kilometer
nördlich von Nazaret liegt. Jesus ging dann nach Jerusalem, um
am Paschafest teilzunehmen. Die Reinigung des Tempels, über die
Johannes in diesem Kapitel schrieb, war die erste, die Jesus vor-
nahm. Er reinigte den Tempel noch einmal in der letzten Woche,
bevor er gekreuzigt wurde (siehe Matthäus 21; Markus 11;
Lukas 19).

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 2

Johannes 2:4 – „Meine Stunde ist noch nicht
gekommen“
Wenn wir Johannes 2:4 lesen, könnten wir meinen, dass Jesus die
Bitte seiner Mutter nicht erfüllen wollte, aber aus der Joseph-Smith-
Übertragung zu Johannes 2:4 geht hervor, dass er ihr auf jede
erdenkliche Weise helfen wollte – und er tat es.

Johannes 2:14–16 – Warum kauften und verkauften
die Leute Waren im Tempel?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 21:12,13
(Seite 29).

Geißel (Vers 15) – Peitsche
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Johannes 2 studierst.

Wasser in Wein

Elder Bruce R. McConkie hat geschrieben, dass der Wein, von dem
in Johannes 2:1–11 die Rede ist, ein Getränk war, das aus der „,Frucht
des Weinstocks‘ (Matthäus 26:29) hergestellt wurde, ein leichter,
süßer Wein (normalerweise unvergoren). Man trank ihn zum Brot
und er war eins der Hauptnahrungsmittel jener Zeit“ (Doctrinal New
Testament Commentary, 1:136).

1. Welche Wirkung hatte dieses Wunder auf die Anhänger Jesu?
(Siehe Vers 11.)

2. Was lernten die Jünger (und was lernst du) aus dem, was Jesus in
dieser Geschichte tat, über ihn?

Die Reinigung des Tempels

1. Was tat Jesus laut Johannes 2:13–17, was so viele verärgerte?
Warum tat er es?

2. Was erfahren wir hier darüber, wie wir die heiligen Gebäude
Gottes oft behandeln? Was wünscht sich Jesus in dieser Hinsicht?

3. Schreib dreierlei auf, was du tun kannst, um für ein Haus Gottes
mehr Erfurcht zu zeigen.

Einen Tempel in drei Tagen aufrichten?

Welchen „Tempel“ meinte Jesus in Johannes 2:19?
(Siehe Matthäus 27:62–64 als zusätzliche Hilfestellung.)

Johannes 3
„Ihr müsst von neuem 

geboren werden“

Einige der grundlegendsten Fragen in der Religion lauten: Gibt
es einen Gott? Kennt er mich und sorgt er sich um mich? Was
erwartet er von mir? Gibt es einen Himmel? Wenn ja, was muss
ich tun, um dorthin zu kommen? Ein Pharisäer namens Nikodemus
hatte solche Fragen. Er ging bei Nacht zu Jesus, vermutlich
damit die anderen Pharisäer ihn nicht sahen. Achte, während du
Johannes 3 liest, auf das, was Jesus ihn lehrte.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 3

Johannes 3:8 – „Der Wind weht, wo er will“
Es ist schwer zu erklären, wie es sich anfühlt, wenn man den Geist
spürt. Jesus verglich es mit dem Versuch, jemandem etwas über den
Wind zu erzählen, wie die nebenstehende Abbildung zeigt.

Die Schlange, die Mose an eine Stange hängte, war ein Symbol für den
Erretter. So, wie die Israeliten vom körperlichen Tod errettet wurden, wenn sie
auf die Schlange blickten, können wir vom körperlichen und geistigen Tod
errettet werden, wenn wir auf Christus blicken.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und eine weitere Aufgabe (B–D), während du
Johannes 3 studierst.

Schriftstelle lernen – Johannes 3:5

1. Woher wusste Nikodemus laut Johannes 3:2, dass Jesus „von
Gott“ war?

Der Heilige Geist Der Wind

Er ist mit dem Auge nicht zu sehen,
und doch nehmen wir seine Wirkung wahr.

Wir spüren ihn.
Wir wissen aufgrund seiner Wirkung,

dass es ihn gibt.
Er kann sanft oder äußerst machtvoll sein.

Reinigung (Vers 25) – Taufe
und andere zeremonielle
Reinigungshandlungen

Reinigungsbecken von Qumran
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2. Was, sagte Jesus, wäre eine Möglichkeit „zu sehen“, die sicherer
wäre? (Siehe Vers 3.)

3. Was sagte Nikodemus, das andeutet, dass er zunächst nicht
geistig dachte, als er, mit Jesus sprach?

4. Such wenigstens zwei Schriftstellen heraus, die die zwei Arten
der Taufe erklären, wovon Jesus sagte, dass wir sie empfangen
müssen. (Verwende die Hilfen, die dir zum Finden der
Schriftstellen in deinen heiligen Schriften zur Verfügung 
stehen.)

5. Warum ging Nikodemus wohl „bei Nacht“ zu Jesus (Vers 2)?

6. Lies Johannes 19:38–40. Meinst du, dass Nikodemus glaubte,
was Jesus ihn lehrte? Erläutere deine Antwort.

Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt

1. Was ist laut Johannes 3:16,17 eine Möglichkeit zu erfahren, wie
sehr Gott uns liebt?

2. Was lehren uns diese Verse darüber, was der himmlische Vater
und Jesus für alle Menschen tun wollen?

3. Erkläre, wie die Menschen deiner Meinung nach zugrunde gehen
würden, wenn Jesus nicht in die Welt gekommen wäre.

Licht und Finsternis

1. Schreib mit eigenen Worten wenigstens zwei wahre Aussagen,
die Grundsätze erklären, die Jesus in Johannes 3:19–21 lehrt.

2. Nenne, um zu veranschaulichen, dass diese Aussagen wahr
sind, ein Beispiel aus deinem Leben oder ein Beispiel von etwas,
was du gesehen hast. (Du brauchst dabei keine Namen zu
nennen.)

Was wir von einem großen Propheten
lernen können

Schreib aus Johannes 3:25–33 die Lehren heraus, die ein Führer,
Lehrer oder Missionar deiner Meinung nach dem entnehmen kann,
was Johannes der Täufer sagte und tat. Vermerke die Verse, in denen
du die jeweiligen Gedanken gefunden hast.

„Er muss wachsen,
ich aber muss
kleiner werden.“

Johannes 4
Die Frau am Brunnen

Jesus und seine Jünger waren zum Paschafest in Jerusalem
gewesen. Als es Zeit war, nach Galiläa zurückzukehren, zogen
sie durch einen Teil des Landes, der Samarien genannt wurde
(siehe die zugehörige Karte). Die Samariter und Juden waren
nicht freundlich zueinander. Die Juden betrachteten die Samariter
als „unrein“. Manchmal nahm ein Jude sogar einen Umweg
von ein, zwei Tagen auf sich, um nicht durch Samarien reisen zu
müssen. Denke, während du Johannes 4 liest, darüber nach,
was Jesus sowohl durch das, was er sagte, als auch durch das,
was er tat, über diese Bräuche lehrte.

Jo
rd

a
n

JUDÄA

PERÄA

SAMARIEN

Totes Meer

See von Galiläa

Jerusalem

Sychar

Nazaret

Mittelmeer

GALILÄA
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Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 4

Johannes 4:12 – „Unser Vater Jakob“
Die Samariter und die Juden waren Nachkommen Jakobs, dessen
Name in Israel geändert wurde. Vater bedeutet hier „Vorfahr“.

Johannes 4:22 – „Das Heil kommt von den Juden“
Jesus meinte damit nicht, dass die Religion der Juden, wie sie von
den Pharisäern und Sadduzäern praktiziert wurde, den Menschen
Errettung bringen würde. Es gab eine Zeit, da enthielt sie errettende
Verordnungen, Lehren und Praktiken, aber die Menschen hatten
sie verändert. Jesus war von der Seite seiner Mutter her Jude und
er war es, der die Errettung brachte. Der Name Jesus bedeutet
„Errettung“.

Johannes 4:24 – „Gott ist Geist“
Wir wissen aus anderen Schriftstellen und vor allem durch neu-
zeitliche Offenbarung, dass der Geist Gottes in einen auferstandenen
und verherrlichten Körper aus Fleisch und Gebein gekleidet ist
(siehe Genesis 1:26,27; Lukas 24:39; LuB 130:22).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Johannes 4 studierst.

Eine allmähliche Bekehrung

Wenn du Johannes 4:5–42 liest, kannst du erfahren, wie eine Frau
das Zeugnis erlangte, dass Jesus der Messias oder Christus ist.

1. Schreib auf, wie die Samariterin Jesus in Vers 9, 11, 15, 19 und
29 nennt.

2. Was bemerkst du an der Art, wie sie Jesus nannte, je mehr sie mit
ihm sprach und je mehr sie über ihn erfuhr?

3. Was tat sie, als ihr klar wurde, wer er wirklich war? Was war
die Folge? (Siehe vor allem Vers 28–30, 39–42.)

4. Schreib auf, in welcher Weise dein Zeugnis gewachsen ist.
Geh auch darauf ein, warum es deiner Meinung nach gewachsen
ist.

Sei ein Missionar

Was würdest du einem Untersucher sagen, der dich gebeten hat, zu
erklären, warum wir lehren, dass Gott einen physischen Körper hat,
obwohl in Johannes 4:24 steht „Gott ist Geist“? Verwende in deiner
Antwort wenigstens zwei Schriftstellen.

Ein Tagebucheintrag

Stell dir vor, du wärst einer der Jünger, die während der Ereignisse
in Johannes 4 bei Jesus waren. Schreib etwas auf, was Teil deiner
Tagebucheintragung sein könnte, indem du berichtest, was du durch
das Zusammensein mit Jesus an diesem Tag gelernt hast. Bezieh

die sechste Stunde (Vers 6) –
gegen Mittag

Schnitter (Vers 36) – Arbeiter,
der zur Erntezeit die Ähren
schneidet

die siebte Stunde (Vers 52) –
gegen 13.00 Uhr

etwas mit ein, was Jesus in Vers 31–38 geäußert hat. Versuch auch,
einige weniger offensichtliche Lehren in deinen Bericht mit
aufzunehmen.

Johannes 5
„Ich bin im Namen meines Vaters

gekommen“

Ungefähr ein Jahr nachdem Jesus die Frau an dem Brunnen in
Samarien getroffen hatte (siehe Johannes 4), ging er zurück nach
Jerusalem, weil es wieder die Zeit des Paschafestes war. Was Jesus
in dem Jahr getan hatte, das zwischen diesen beiden Besuchen in
Jerusalem lag, ist in Matthäus 5–11 und Lukas 6 und 8
verzeichnet. Mit Johannes 5 beginnt der Bericht über das, was
Jesus während jenes zweiten Paschafestes in Jerusalem gesagt und
getan hat.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 5

Johannes 5:4 – „Ein Engel des Herrn aber stieg ... hinab
und brachte das Wasser zum Aufwallen“ [Der Vers findet
sich in der Einheitsübersetzung nur in den Anmerkungen auf der
betreffenden Seite.]
Es scheint, als wäre der Teich Betesda einer Quelle entsprungen, die
gelegentlich aufwallte. Die Überlieferung besagte, dass unsichtbare
Engel das Wasser zum Aufwallen brachten. Und wer auch immer
als Erster in den Teich gelangte, nachdem das Wasser in Wallung
gebracht worden war, würde geheilt werden. Das war nur ein Aber-
glaube, aber viele schienen bestrebt, es zu probieren – vielleicht, weil
sie auf eine einfache Lösung ihres Problems hofften oder weil sie
schon alles andere, was ihnen bekannt war, versucht hatten.

Johannes 5:25, 28 – „Die Toten [werden] die Stimme
des Sohnes Gottes hören“
Es gibt im Alten Testament viele Prophezeiungen über die Geister,
die sich in der Geisterwelt im Gefängnis befanden und denen der Sohn
Gottes erscheinen sollte (siehe Psalm 88:10; Jesaja 24:22; 61:1). Wie in
Johannes 5:25,28 berichtet, verkündigte Jesus, dass er diese Prophe-
zeiungen bald erfüllen würde. Er erfüllte sie, als er nach seiner
Kreuzigung in die Geisterwelt ging (siehe LuB 138:11–22, 29–35).

Johannes 5:29 – „Die das Gute getan haben, werden
zum Leben auferstehen“
Während der Prophet Joseph Smith an seiner inspirierten Revision
der Bibel arbeitete, befragte er den himmlischen Vater zur Bedeutung
von Johannes 5:29. Als Antwort darauf hatte er die Vision, die jetzt
in Lehre und Bündnisse 76 aufgezeichnet ist.

Verkrüppelte (Vers 3) –
Menschen, deren Arme oder
Beine deformiert oder nicht
richtig zu gebrauchen sind

das Gericht dem Sohn
übertragen (Vers 22) – dem Sohn
die Vollmacht zu richten
übertragen
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A,B), während du 
Johannes 5 studierst.

Was man aus einem Wunder lernen kann

Wir können durch das, was Jesus und die Menschen, die an einem
Wunder teilhatten, sagten und taten, geistige Wahrheiten lernen.
Das gilt für die meisten Wunder, die im Neuen Testament verzeich-
net sind. Die folgenden Fragen sollen dir helfen, dich auf einige der
Wahrheiten zu konzentrieren, die man aus der Begebenheit in
Johannes 5:1–16 lernen kann.

1. Was scheint der Grund dafür zu sein, dass Jesus gerade diesen
Mann auswählte und heilte? (Siehe Vers 5,6.)

2. Was erfahren wir daraus über Jesus?

3. Inwiefern ist der Mann mit all denen zu vergleichen, die
sündigen?

4. Inwiefern ist das, was Jesus für den Mann tat und zu ihm sagte,
mit dem zu vergleichen, was er für alle, die sündigen und
umkehren, tun kann und auch tut?

5. Was könnte laut Jesus etwas Schlimmeres bewirken, als die
Behinderung es war, die der Mann in der Geschichte hatte?
(Siehe Vers 14.)

6. Schreib auf, was der Mann deiner Meinung nach sagte, als er zu
den Juden sprach (siehe Vers 15).

Wie der Vater, so der Sohn

1. Liste die Wahrheiten auf, die Jesus in Johannes 5:17–47 über sich
selbst und über den himmlischen Vater lehrt.

2. Was beeindruckt dich von dem, was Jesus lehrt, am meisten?
Warum?

3. Inwiefern zeigen diese Lehren, dass Jesus und sein Vater im
Himmel unter logischen Gesichtspunkten nicht ein und dasselbe
Wesen sein können?

Johannes 6
Jesus ist das Brot des Lebens

Warum brauchen sowohl der Geist als auch der Körper Nahrung?
In den anderen Evangelien hast du gelesen, wie Jesus die Fünf-
tausend mit nur ein paar Laiben Brot speiste. In Johannes 6 erfahren
wir mehr über diese Begebenheit, vor allem, was die Einstellung
der Menschen zu der Nahrung betrifft, die sie von Jesus erhalten
hatten, verglichen mit der geistigen Nahrung, die er ihnen geben
wollte. Jesus bezeugte, wie wichtig es ist, dass wir unseren Geist
genauso ernähren wie unseren Körper. Achte darauf, wie die
Menschen reagierten.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Johannes 6
berichtet wird
Johannes 6:1–14 – Matthäus 14:13–21; Markus 6:30–44; Lukas 9:10–17
Johannes 6:5–21 – Matthäus 14:22–33; Markus 6:52

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 6

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du 
Johannes 6 studierst.

Wähl einen König aus

1. Eine große Anzahl der Anhänger Jesu wollte ihn als König
haben (siehe Johannes 6:15). Warum wollten die Menschen, laut
Johannes 6:5–14, 24–26, Jesus als König haben?

2. Warum sollen wir ihn als
König haben wollen?

3. Wie wirken sich die
Beweggründe, aus denen
wir Jesus folgen, auf unsere
Lebensweise aus?

200 Denare (Vers 7) – der
Tageslohn für einen Arbeiter

25 oder 30 Stadien (Vers 19) –
5–6 km
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Stell einen Vergleich an

Zeichne eine Tabelle wie die unten stehende. Trage ein, wovon Jesus
in Johannes 6:22–27 spricht und was er damit meint.

Das Brot des Lebens

Wenn du schon einmal ein Stück warmes, selbstgebackenes Brot
gegessen hast, dann denk darüber nach, wie es schmeckt und was
du davon hast. Lies Johannes 6:48–59 und denk darüber nach, inwie-
fern Jesus uns geistige Nahrung gibt. Beantworte die folgenden
Fragen:

1. Was, sagte Jesus, müssen wir tun, um ewiges Leben zu haben?
Er nannte in Vers 51–58 zweierlei.

2. Wie können diese Lehren dazu beitragen, dass die heilige
Handlung des Abendmahls für dich einen tieferen Sinn erhält?

„Der unbequeme Messias“

Elder Jeffrey R. Holland hat als Präsident der Brigham-Young-
Universität gesagt: „Er [Jesus] hatte ein sehr unbequemes Leben.
Ich glaube, das Leben ist auch für uns nicht immer bequem,
wenn wir seinen Namen auf uns nehmen.“ (Der Stern, März 1989,
19.) Lies Johannes 6:60–71 und erkläre Folgendes:

1. Inwiefern war die Lehre Jesu für viele seiner Jünger „unbequem“?

2. Was gab Petrus trotz der „Unbequemlichkeit“ die Kraft,
Jesus weiterhin nachzufolgen?

3. Was kannst du tun, damit du gehorsam bist, wenn der Herr dich
bittet, etwas Schwieriges zu tun?

Johannes 7
Jesus gibt in Jerusalem Zeugnis

Die Ereignisse in Johannes 7 fanden in Jerusalem während des
Laubhüttenfests statt. Zu diesem Fest, das die Israeliten seit der
Zeit des Mose auf das Gebot des Herrn hin feierten, gehören
mehrere wichtige symbolische Rituale. Zur Zeit Jesu bestand eines
davon darin, dass die Priester Wasser aus dem Teich Schiloach
schöpften und es im Heiligtum des Tempels ausgossen, als ein
Symbol dafür, dass Gott seinen Heiligen Geist unter dem Volk
ausgoss (siehe Bruce R. McConkie, The Mortal Messiah, 3:123).
Achte darauf, während du Johannes 7 liest, was von den Lehren
Jesu sich, neben den vielen anderen Zeugnissen, die er den
Menschen gab, auf diese heilige Handlung bezog.

„Speise“, die verdirbt „Speise“, die bleibt

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 7

Johannes 7:1, 13, 15, 35, 45, 48 – Wer waren die Juden,
die danach trachteten, den Herrn zu töten?
Jesus hatte unter den Juden viele Anhänger (siehe Johannes 6:2).
Jene Juden, die ihm nach dem Leben trachteten, waren die
religiösen Führer der Juden, hauptsächlich die Schriftgelehrten und
Pharisäer. Jesus hatte sie verärgert, indem er am Sabbat Wunder
tat und behauptete, dass er buchstäblich der Sohn Gottes war 
(siehe Johannes 5:16–18).

Johannes 7:6–9, 30, 33; 8:20 – „Meine Zeit ist noch nicht
gekommen“
Jesus wusste, dass es die letzten Monate seines irdischen Lebens
waren. Er wusste auch, dass seine Mission noch nicht beendet war.
Sein Vater im Himmel bewahrte sein Leben, bis er alles vollbracht
hatte, wozu er gesandt worden war. Gemäß der Joseph-Smith-
Übertragung zu Johannes 9:4 bezeugte der Erretter: „Die Zeit
kommt, da ich mein Werk vollendet haben werde, dann gehe ich
zum Vater.“

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A oder B), während du
Johannes 7 studierst.

Unterstreiche die Wendungen

Hast du dich je allein gefühlt oder hattest du schon das Gefühl,
dass alle gegen dich waren? Lies Johannes 7:1–13 und achte darauf,
inwiefern Jesus eine solche Einsamkeit verspürt haben mag.

1. Liste Verse auf, in denen Wendungen enthalten sind, aus denen
hervorgeht, dass jüdische Führer offen danach trachteten, Jesus
zu töten.

2. Berichte, inwiefern die Situation in Johannes 7:5 sich darauf
auswirkte, wie Jesus sich fühlte. Wie könnte sich so etwas auf
dich auswirken?

Schriftstelle lernen – Johannes 7:17

Elder Richard G. Scott, Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel,
hat bezeugt: „Die Entscheidungsfreiheit, also das Recht zu wählen,
haben Sie nicht erhalten, damit Sie alles bekommen können, was Sie
wollen. Diese Gabe haben Sie mitbekommen, damit Sie sich für das
entscheiden, was der Vater im Himmel mit Ihnen vorhat. Auf diese
Weise kann er Sie führen, so dass Sie so werden, wie er es
vorgesehen hat.“ (Der Stern, Juli 1996, 25.)

Erkläre, inwiefern die Aussage von Elder Scott die Bedeutung von
Johannes 7:17 deutlicher macht.

die Diaspora (Vers 35) – hier: die zerstreuten Israeliten, die als
religiöse Minderheit im Gebiet einer anderen Konfession 
(hier: unter den Griechen) lebten
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Johannes 8
„Ich bin“

Die Ereignisse in Johannes 8 fanden während des Laubhüttenfestes
statt, von dem wir schon in Johannes 7 gelesen haben. Eine
weitere symbolische Handlung des Festes war das Anzünden vieler
Kerzen im Tempel. Dies sollte die Israeliten daran erinnern, dass
sie der Welt ein Licht sein sollten. Jesus nutzte dies als Gelegen-
heit, erneut zu bezeugen, wer er war. Denk, während du dieses
Kapitel liest, darüber nach, inwiefern Jesus und seine Lehren mit
dem Licht zu vergleichen sind und inwiefern die Finsternis ein
passendes Symbol für Sünde und Unglauben ist.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 8

Johannes 8:11 – Vergab Jesus der Ehebrecherin?
Präsident Spencer W. Kimball
hat erklärt: „Er gebot ihr:
,Geh und sündige von jetzt an
nicht mehr!‘ Er wies die Frau
an, ihres Wegs zu gehen, von
ihrem bösen Leben abzulassen,
kein Sünde mehr zu begehen, ihr
Leben zu ändern.“ (The Teachings
of Spencer W. Kimball, Hg.
Edward L. Kimball [1982], 89.)

Es ist ermutigend festzu-
stellen, dass uns die Joseph-
Smith-Übertragung berichtet:
„Und die Frau verherrlichte
Gott von jener Stunde an
und glaubte an seinen Namen.“
(JSÜ, Johannes 8:11.)

Johannes 8:58 – „Noch ehe Abraham wurde, bin ich“
„Ich bin“ ist der Name des Gottes, der Mose offenbarte, dass dieser
dazu berufen war, ein Prophet zu sein (siehe Exodus 3:14). Mit
dieser Aussage verkündete der Herr, dass er (Jahwe) der Gott
des Alten Testaments und der verheißene Messias war. Die Juden
sahen eine derartige Erklärung als Gotteslästerung an und
„hoben . . . Steine auf, um sie auf ihn zu werfen“ (Johannes 8:59).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige drei der folgenden Aufgaben (A–D), während du 
Johannes 8 studierst.

Schatzkammer (Vers 20) –
dort wurden die Opfergaben
gelagert

wir stammen nicht aus einem
Ehebruch (Vers 41) – Wir sind
nicht unehelich geboren

Ist das Leben gerecht?

Lies Johannes 8:1–11 und liste auf, was dir an dieser Geschichte
ungerecht erscheint. Fertige eine andere Liste über das an, was dir
gerecht erscheint. Schreib deine Gefühle dazu nieder, inwiefern
Jesus Christus die Macht hat, dein Leben so zu beeinflussen, dass
das, was dir geschieht, „gerecht“ ist.

Halte das Licht hoch

Denk darüber nach, was geschieht,
wenn du in einem dunklen Raum
eine brennende Kerze hochhältst.
Was geschieht, wenn du die
Flamme mit der Hand abschirmst?
Markiere Johannes 8:12 und
versieh die Schriftstelle mit einem
Querverweis zu 3 Nephi 18:24.
Erkläre, was das Licht ist und wie
du es hochhalten kannst.

Nenn Beispiele

Jesus trifft in Johannes 8:32–34 zwei sehr wichtige Aussagen über
Freiheit und Knechtschaft. Manchmal möchten andere uns glauben
machen, dass das Gegenteil von dem, was Jesus gesagt hat, wahr ist.
Wir müssen uns aber nur umschauen, um zu erkennen, wie wahr
das ist, was er gelehrt hat. Wir wissen vor allem dann, dass seine
Aussagen wahr sind, wenn wir gemäß seinen Lehren leben (siehe
Johannes 7:17).

1. Nenn ein Beispiel dafür, inwiefern das, was Jesus in Johannes 8:32
gesagt hat, in Bezug auf das Wort der Weisheit, das Gesetz der
Keuschheit oder eines der anderen Gebote wahr ist.

2. Nenn ein Beispiel dafür, inwiefern die Worte Jesu in Johannes 8:34
in Bezug auf die gleichen Gebote wahr ist.

Schreib eine Geschichte

Achte darauf, während du Johannes 8:48–59 liest, wessen die
jüdischen Führer Jesus beschuldigten und was Jesus über sich selbst
sagte. Präsident Thomas S. Monson, damals Zweiter Ratgeber in
der Ersten Präsidentschaft, hat gesagt: „Stehen Sie dazu, dass Sie
einem königlichen Geschlecht angehören.“ (Der Stern, Juli 1991, 51.)
Denk darüber nach, wer du wirklich bist, und schreib einen kurzen
Absatz darüber, wie das Wissen um seine Identität, Jesus den Mut
gab, sich schwerer Verfolgung zu stellen.

Johannes 9
Jesus und der Mann, 

der blind geboren war

Hast du dich jemals mitten in der Nacht verirrt, ohne Licht bei
dir zu haben? Wie würdest du deine Gefühle beschreiben? Die
Mission des Herrn bestand darin, der verfinsterten Welt Licht zu
bringen. Er öffnete einem Mann, der blind geboren war, sogar
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die Augen. Er symbolisierte damit die Macht seiner Mission.
Achte darauf, während du Johannes 9 liest, inwiefern die
Menschen nur Finsternis sahen, obwohl „das Licht der Welt“
auf sie schien.

Die heiligen Schriften verstehen

Johannes 9:1–3, 34 – „Wer hat gesündigt?“
Es war in jener Zeit üblich – und in gewisser Weise ist es das auch
heute noch – anzunehmen, dass man Prüfungen durchmacht, weil
man gesündigt hat (siehe Lukas 13:1–5). Die Juden scheinen an eine
Art vorirdisches Leben geglaubt zu haben, weil sie Jesus fragten, ob
die Blindheit des Mannes die Folge seiner eigenen Sünde war. Da er
blind geboren war, müssen sie sich gefragt haben, ob er vor seiner
Geburt gesündigt hatte. Jesus sagte jedoch, dass seine Blindheit keine
Folge von Sünde war.

Johannes 9:22,34 – „Aus der Synagoge ausstoßen“
Jemand, der aus der Synagoge ausgestoßen wurde, verlor viele
Rechte, Vorteile und gesellschaftliche Beziehungen. Ihm wurden
die Unterweisung seiner Kinder, gesellschaftlicher Kontakt und
religiöse Unterweisung verweigert.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Johannes 9 studierst.

Prüfungen – wozu?

1. Warum war der Mann gemäß der Aussage Jesu in Johannes 9:1–3
blind geboren?

2. Was lehrt uns seine Antwort in Bezug auf die Behinderungen
mancher Menschen?

Wer war wirklich blind?

1. Zeichne auf ein Blatt drei Spalten und beschrifte sie wie folgt:
„Pharisäer“, „Eltern“ und „Blinder Mann“. Verzeichne unter jeder
Kategorie Wörter oder Sätze aus Johannes 9:13–38, aus denen
ihre geistige Blindheit oder ihr geistiges Sehvermögen ersichtlich
ist.

2. Physische Blindheit wird oft als schwerwiegende Behinderung
angesehen. Inwiefern kann geistige Blindheit in ähnlicher Weise
eine Behinderung sein?

Johannes 10
Der gute Hirt

Während der Zeit Jesu gab es in Palästina viele Hirten. Einen
guten Hirten erkennt man an der gewissenhaften Art und
Weise, wie er für seine Schafe sorgt und sie beschützt. Ein gewissen-
hafter Hirt geht seinen Schafen voran und führt sie, statt sie von
hinten anzutreiben. Viele Hirten haben sogar Namen für die
einzelnen Schafe. Anders als jemand, der einfach dafür angeheuert
wird, sich um die Schafe zu kümmern, gehören die Schafe dem
Hirten, und er würde für die Sicherheit eines jeden von ihnen sein
Leben riskieren. Weil die Schafe einem solchen guten Hirten
vertrauen, kommen sie, wenn er sie ruft. Sie würden aber keinem
Fremden folgen. In Johannes 10 liest du etwas darüber, wie
Jesus diese bekannten Vorstellungen von Schafen und Hirten
verwendet, um etwas über seine Beziehung zu seinen
Anhängern zu lehren.

Johannes 10 berichtet auch, was Jesus zu denen und über
jene sagte, die sich weigerten, seine Lehren anzunehmen, und die
versuchten, ihn zu verdammen.
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Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 10

Johannes 10:22 – Das Tempelweihfest
Dieses Fest wurde acht Tage lang gefeiert und zwar nach unserem
Kalender im Dezember, um einer Zeit im Jahr 167 v. Chr. zu
gedenken, als eine Gruppe Juden ihren Tempel in einem Krieg von
den Griechen zurückeroberte. Er war von den Griechen erobert und
dann verunreinigt worden, so dass er nicht mehr heilig war. Die
Juden reinigten und weihten ihn erneut. Heute ist dieses Fest als
Lichterfest oder Chanukka bekannt.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Johannes 10 studierst.

Vertief dich in die Bedeutung der
Symbole

In Johannes 10:6–18, 25–29 gibt Jesus einige Erklärungen zu dem,
was er in Vers 1–5 in dem Gleichnis meinte. In seiner Erklärung
sagte Jesus, dass Zweierlei in dem Gleichnis für ihn steht (siehe
Vers 7,11). Das ist so, weil beides einen Teil seiner Mission
symbolisiert.

1. Welche zusätzliche Information findest du in 2 Nephi 9:41,42,
die dir zeigt, dass die Tür in dem Gleichnis ein Symbol für
Jesus ist?

2. Wenn du Johannes 10 zugrunde legst, inwiefern ist dann das,
was ein guter Hirt für seine Schafe tut, dem ähnlich, was Jesus
für uns tut?

3. Markiere in Johannes 10 jeden Vers, der etwas über die
Persönlichkeit der Schafe Jesu lehrt oder aussagt.

4. Mosia 5:10–13 sagt direkt eigentlich gar nichts über Schafe. Was
können wir aus diesen Versen dennoch darüber entnehmen,
inwiefern man diejenigen, die die Schafe Jesu sind, mit denjenigen
vergleichen kann, die es nicht sind?

Schriftstelle lernen – Johannes 10:16

Lies 3 Nephi 15:11–24 und 16:1–3, um zu erfahren, wer die „anderen
Schafe“ sind, von denen in Johannes 10:16 die Rede ist. Schreib
die Antwort in dein Heft. Vielleicht möchtest du in deiner Bibel neben
Johannes 10:16 auch einen entsprechenden Querverweis machen.

„Bist du der Christus?“

In Johannes 10:22–39 lesen wir, dass einige der Juden Jesus baten,
ihnen genau zu sagen, ob er der Christus war. Er antwortete ihnen

Türhüter (Vers 3) – Diener, der
die Tür bewacht und öffnet

Gleichnis (Vers 6) –
Geschichte mit einer (tieferen)
Bedeutung (siehe die Einleitung
zu Matthäus 13, 22)

bezahlter Knecht (Vers 12,13) –
jemand, der dafür bezahlt wird,
dass er auf die Schafe aufpasst

Spaltung (Vers 19) – Uneinigkeit;
verschiedene Meinungen

Gotteslästerung (Vers 33) –
leichtfertig über Heiliges
sprechen; sich darüber lustig
machen oder anderweitig
diesbezüglich sehr respektlos
sein

nicht direkt, aber sie verstanden, was er meinte, und sie wollten
ihn dafür töten. Vielleicht war das der Grund, warum er ihnen nicht
klar und unmissverständlich antwortete.

1. Was gab laut Jesus Zeugnis davon, wer er war? 
(Siehe Vers 25,37,38.)

2. Welche Aussage Jesu brachte einige Menschen so auf, dass sie
ihn steinigen wollten?

3. Inwiefern kannst du diese Geschichte und das Beispiel Jesu
im Umgang mit jemandem verwenden, der die Kirche kritisiert
oder dein Zeugnis angreift?

Johannes 11
Lazarus wird von den 

Toten auferweckt

In Johannes 10 erklärt Jesus denen, die seinen Worten nicht
glauben, dass seine Werke bezeugen, wer er ist (siehe Vers
25,32,37,38). Die Auferweckung des Lazarus von den Toten,
wie sie in Johannes 11 berichtet wird, war für die Ungläubigen
die vielleicht größte Gelegenheit, ein Zeugnis davon zu erlangen,
dass Jesus in der Tat ihr Messias war. Dieses Wunder, das
sich gegen Ende seines irdischen Wirkens ereignete, war ein
großes Zeugnis seiner Person und Macht. Die Schilderung
des Johannes zeugt nicht nur von der Macht Jesu, sie zeigt
auch seine Liebe und sein Mitgefühl auf. Achte darauf, während
du Johannes 11 liest, welche Wirkung dieses Wunder auf die
jüdischen Führer hatte.
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Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 11

Johannes 11:55 – „Um sich zu heiligen“
Bevor die Juden am heiligen Paschamahl und an den Opfern teil-
nahmen, folgten sie bestimmten Bräuchen, um sich zeremoniell
zu reinigen. Dazu gehörte, dass man sich auf besondere Weise wusch,
nichts Totes oder nach dem Gesetz des Mose Unreines berührte
und weitere Regeln befolgte, die von den jüdischen Führern im Lauf
der Jahre aufgestellt worden waren. Einige bewiesen ihre Schein-
heiligkeit, als sie zu erreichen versuchten, dass Jesus gekreuzigt
wurde. Sie waren sorgsam darauf bedacht, nicht „unrein“ zu werden,
selbst als es sie nach seinem unschuldigen Blut dürstete (siehe
Johannes 18:28).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder Aufgabe B, während du 
Johannes 11 studierst.

Vervollständige die Sätze

Schreib in dein Heft die folgenden Sätze, die die Geschichte
von Lazarus wiedergeben, und vervollständige sie, so gut du kannst,
indem du verwendest, was du in Johannes 11 gelesen hast.

1. Als Jesus hörte, dass Lazarus krank war . . .

2. Jesus wartete zwei Tage, bevor er nach Betanien ging, weil . . .

3. Als Jesus nach Betanien kam, war Lazarus . . .

4. Marta glaubte, dass . . .

5. Jesus weinte, weil . . .

6. Jesus betete laut zum Vater, weil . . .

7. Nachdem Jesus Lazarus von den Toten auferweckt hatte,
. . . viele Juden . . . , aber einige Juden . . .

8. An dieser Geschichte beeindruckt mich am meisten, . . .

Schreib eine Presseverlautbarung

Die Reaktion der jüdischen Führer auf die Auferweckung des Lazarus
durch Jesus ist in Johannes 11:47–54 zu finden. Stell dir vor, es
hätte damals schon Zeitungen gegeben. Verwende diese Verse bei
der Bearbeitung der folgenden Aufgaben oder Fragen:

1. Schreib auf, was Kajaphas wohl gesagt hätte, wenn er von einer
römischen Zeitung gebeten worden wäre, seine Meinung zu Jesus
und dessen Wirken zu äußern.

2. Was hätte Kajaphas wohl einer örtliche Zeitung in jüdischer
Sprache gesagt, von der er annahm, dass die Römer sie nicht lesen
würden?

3. Worüber machte sich Kajaphas wohl die meisten Sorgen?

4. Nenn ein heutiges Beispiel dafür, wie jemand in deinem Alter
aus demselben Grund von einer engeren Beziehung zu Gott
abgehalten werden könnte wie Kajaphas.

15 Stadien entfernt (Vers 18) –
knapp 3 Kilometer entfernt

die versprengten Kinder Gottes
(Vers 52) – die Menschen
außerhalb von Israel

Johannes 12
Das letzte öffentliche 

Zeugnis Jesu

Wenn du zur Zeit Jesu gelebt und das gesehen hättest, wovon
du in Johannes 1–11 gelesen hast, wie stark wäre dein Zeugnis wohl
gewesen? Fast jedes Kapitel in Johannes enthält nicht nur
stichhaltige Gründe dafür, dass man ein stärkeres Zeugnis von Jesus
haben könnte, es enthält meist auch einen Bericht über diejenigen,
die sich weigerten, dieses Zeugnis anzunehmen. Johannes 12 bildet
da keine Ausnahme. Achte, während du liest, darauf, was über
diejenigen ausgesagt wird, die an Jesus glauben und was sie tun und
was über jene ausgesagt wird, die nicht an ihn glauben und was
sie tun.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Johannes 12
berichtet wird
Johannes 12:1–7 – Matthäus 26:6–13; Markus 14:3–9
Johannes 12:12–19 – Matthäus 21:1–11; Markus 11:1–11; 

Lukas 19:28–40

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 12

Johannes 12:14–19 – Was bedeutete es, dass Jesus auf
einem Esel nach Jerusalem ritt?
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Matthäus 21:1–11 (29).

Johannes 12:25, 26 – Wird von uns wirklich erwartet,
dass wir unser Leben gering achten?
Der Rat in diesen Versen ähnelt sehr dem Rat, den Jesus bei anderen
Gelegenheiten gab und der besagt, dass wir unser Leben um seinet-
willen verlieren sollen (siehe beispielsweise Matthäus 16:24–26).
In Mosia 3:19 erfahren wir, dass der natürliche Mensch ein Feind
Gottes ist. Es sollte nicht schwer zu verstehen sein, dass wir ein Leben,
das uns zu einem Feind Gottes macht, gering achten sollten, damit
wir das ewige Leben erlangen, das Jesus in Johannes 12:25,26
verheißt.

Johannes 12:31 – „Der Herrscher dieser Welt“
Dieser Satz bezieht sich auf den Satan, den Teufel. Er ist „der Herrscher
der Welt“ in dem Sinn, dass er in dieser gefallenen Welt große Macht
und großen Einfluss hat und über die vielen Menschen und Geister
herrscht, die ihm Macht über sich einräumen. Johannes 12:31
berichtet, dass er beim Gericht, das erstmals beim Zweiten Kommen
Christi erfolgen wird, aus seiner Machtposition entfernt werden
wird.

Nardenöl (Vers 3) – 
parfümiertes Öl

300 Denare (Vers 5) – 
ungefähr der Jahreslohn eines
gewöhnlichen Arbeiters

Hosanna (Vers 13) – 
ein Lobpreis, der bedeutet
„Errette nun“
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Johannes 12 studierst.

Unterschiedliches Verhalten gegenüber
Jesus

1. Liste die folgenden Personen und Menschengruppen in deinem
Heft auf: Maria (siehe Johannes 12:1–8), Judas (siehe Vers 1–8), die
Menschen, die mit Palmzweigen kamen (siehe Vers 12–18), die
Griechen (siehe Vers 20–22), Hohepriester und führende Männer
(Vers 10, 11, 42, 43). Berichte zu jeder Person beziehungsweise
Gruppe, was sie wohl von Jesus hielten; leg dabei das zugrunde,
was du in Johannes 12 gelesen hast.

2. Beschreib zwei, drei rechtschaffene Grundsätze, die du jetzt
befolgst und die deine Liebe zu Jesus Christus beweisen.

Ich bin

Wie in Johannes 8 erläutert, hatte der Ausdruck „Ich bin“ für die
Juden eine besondere Bedeutung (siehe „Die heiligen Schriften
verstehen“ zu Johannes 8:58, 82). Johannes verzeichnete viele der
besonderen Gelegenheiten, bei denen Jesus mit einer „Ich bin“ –
Aussage bezeugte, wer er war und worin seine Mission bestand.
Liste die folgenden Schriftstellen auf und lies sie: Johannes
6:35,41,48,51; 8:12 (und 12:46); 10:7,9,11,14; 11:25; 14:6 und 15:1,5.
Schreib zu jeder Schriftstellenangabe kurz, was die Schriftstelle
uns über die Mission Jesu Christi lehrt.

Johannes 13
„Liebt einander“

Die in Johannes 13 geschilderten Ereignisse trugen sich am
Abend vor der Kreuzigung Jesu zu. In diesem Kapitel ist das Zeugnis
des Johannes von dem verzeichnet, was Jesus an jenem Abend tat
und sagte; der Bericht darüber setzt sich bis Johannes 17 fort. Jesus
wusste, was geschehen würde, deshalb vermittelte er seinen

Jüngern Lehren, die sie seiner Meinung nach erhalten sollten,
bevor er starb. Was er in jener Zeit zu seinen Jüngern und über sie
sagte, gilt auch für seine heutigen Jünger.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Johannes 13
berichtet wird
Johannes 13:18–30 – Matthäus 26:21–25; Markus 14:18–21; 

Lukas 22:21–23
Johannes 13:36–38 – Matthäus 26:33–35; Markus 14:29–31; 

Lukas 22:31–34

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 13

Johannes 13:25 – „Da lehnte sich dieser zurück an die
Brust Jesu“
Zur Zeit Jesu nahmen die Menschen ihre Mahlzeiten am Boden ein;
sie lagen dabei auf ihren Ellbogen oder ein Kissen gestützt, wobei
ihre Füße vom Tisch weg zeigten (siehe die nebenstehende Abbil-
dung). Es war üblich, sich auf die linke Seite zu stützen, damit man
mit der rechten Hand essen konnte. Also brauchte sich derjenige,
der sich zur Rechten Jesu befand, nur zurücklehnen, und schon befand
sich sein Kopf an der Brust Jesu.

Johannes 13:34,35 – Ein neues Gebot
Im Alten Testament hat Jesus sein Volk gelehrt, die Mitmenschen zu
lieben (siehe Levitikus 19:18); aber dieses neue Gebot lautete zu
lieben, „wie ich euch geliebt habe“ (Johannes 13:34). Wie er durch sein
Sühnopfer zeigte, ist die Liebe, die Jesus uns entgegenbringt, eine
tiefe, aufopfernde Liebe, deren höchste Priorität das ewige Wohler-
gehen anderer ist. Präsident Howard W. Hunter hat erklärt: „Wir
müssen miteinander gütiger und sanftmütiger umgehen und schneller
vergeben. Wir müssen langmütiger und hilfsbereiter werden. Wir
müssen die Hand der Freundschaft ausstrecken und die Hand der
Vergeltung zurückhalten. Kurz gesagt: Wir müssen einander mit der
reinen Christusliebe und mit unverfälschter Nächstenliebe lieben,
einander mit Mitgefühl begegnen und gegebenenfalls miteinander
leiden, denn auf diese Weise liebt Gott uns.“ („Come to the God
of All Truth“, Ensign, Sept. 1994, 72.)

hat mich hintergangen (Vers 18) – hat mich betrogen; hat sich gegen
mich gestellt
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Johannes 13 studierst.

Was ist anders? Was macht das aus?

1. Denk darüber nach, was Jesus in Johannes 13:1–17 tut, und schreib
auf, wie Jesus die Jünger über Führungsaufgaben unterwiesen
hat und inwiefern sich seine Lehren von dem unterscheiden, was
die Welt für gewöhnlich als Führung bezeichnet.

2. Schreib auf, wie einer deiner Kirchenführer oder jemand in
den heiligen Schriften so gehandelt hat, wie Jesus es seine Jünger
lehrte.

Die wahre Prüfung

1. Woran können andere laut Johannes 13:34,35 erkennen, ob
wir Jünger Christi sind?

2. Mach einige konkrete Vorschläge dazu, wie jemand, der
(gemäß dem, was Jesus in Johannes 13:34,35 sagt) versucht, ein
wahrer Jünger Christi zu sein, in den folgenden Situationen
reagieren könnte:

a) Es gibt an deiner Schule einen Schüler, den niemand wirklich
mag, weil er durch manches, was er sagt und tut, nicht zu den
anderen Schülern passt und nicht von ihnen akzeptiert wird.
Außerdem macht er sich durch die Art, wie er sich kleidet, zum
Gespött der anderen.

b) Du siehst in der Kirche jemanden, der neu ist.

Johannes 14
„Wenn ihr mich liebt, 

werdet ihr meine Gebote halten“

Welche Gedanken würden dir wohl durch den Kopf gehen, wenn
du wüsstest, dass du in ein paar Tagen oder Stunden sterben
musst? Würdest du dir darüber Sorgen machen, wie schmerzvoll
der Tod sein könnte oder würdest du dich um diejenigen sorgen,
die zurückbleiben? Johannes 14–16 enthält einige der letzten
Unterweisungen Jesu für seine Apostel vor seinem Leiden und Tod.

Was hätte dir Sorgen bereitet, wenn du damals einer der Jünger
Jesu gewesen wärst und gewusst hättest, dass Jesus sterben
und dich verlassen würde. Denk, wenn du die nächsten Kapitel
liest, darüber nach, inwiefern die Lehren Jesu die Apostel
getröstet und ihre Ängste besänftigt haben mögen.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 14

Der Herrscher der Welt (Vers 30) – der Satan (siehe „Die heiligen
Schriften verstehen“ zu Johannes 12:31, 85)

Johannes 14:2 – „Im Haus meines Vaters gibt es viele
Wohnungen“
Der Prophet Joseph Smith hat gesagt, dass diese Schriftstelle
eigentlich lauten sollte: „Im Reich meines Vaters gibt es viele
Reiche.“ (Lehren des Propheten Joseph Smith, 372.)

Johannes 14:4–6 – „Ich bin der Weg
Jesus Christus starb für uns, damit wir vom Grab errettet werden
können. Er lebte auch für uns, und „hat [uns] ein Beispiel gegeben,
damit [wir] seinen Spuren folgen“ (1 Petrus 2:21). Der Weg zum
ewigen Leben besteht darin, dem vollkommenen Beispiel des
Erretters zu folgen. Den Nachfolgern Jesu Christi wurde gesagt,
sie sollten seinem „Weg“ folgen (siehe Apostelgeschichte 9:2; 16:17;
18:25,26).

„Die Straße zum celestialen Reich
ist eine Einbahnstraße. Wenn wir
die Schrift nicht erforschen, müssen
wir vielleicht feststellen, dass wir
auf der Einbahnstraße in die falsche
Richtung fahren.“ (Der Stern, 
Juli 1993, 13.)

Johannes 14:16–26 – Wer sind die beiden Tröster?
Der Prophet Joseph Smith hat gesagt: „Nachdem jemand Glauben
an Christus hat, von seinen Sünden umkehrt und zur Vergebung
seiner Sünden getauft wird und – durch Händeauflegen – den
Heiligen Geist empfängt, der der erste Tröster ist, dann möge er sich
beständig vor Gott demütigen, nach Rechtschaffenheit hungern
und dürsten und nach jedem Wort Gottes leben . . . dann wird er das
Recht haben, den anderen Tröster zu empfangen, den der Herr
den Heiligen verheißen hat. . . .Wer ist nun dieser andere Tröster? Er
ist nicht mehr und nicht weniger als der Herr Jesus Christus selbst“
(Lehren des Propheten Joseph Smith, 152f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe B und eine der anderen Aufgaben (A oder C),
während du Johannes 14 studierst.

Welchen Weg gehe ich?

1. Was wurde gemäß Johannes 14:1–6 von den Aposteln erwartet?
Wohin sollten sie gehen? Wie sollten sie dorthin gehen? 
(Siehe auch 3 Nephi 18:24.)

2. Denk darüber nach, was du tust, um den Weg des Herrn zu
gehen. Schreib zwei, drei Grundsätze auf, nach denen du leben
musst, um auf dem Weg weiterzugehen.

Schriftstelle lernen – Johannes 14:15

1. Nenne zwei Gebote, die du zur Zeit zu halten bestrebt bist,
wodurch deine Liebe zum Erretter ersichtlich ist.

2. Welche Verheißung gibt Jesus denen, die ihre Liebe dadurch zum
Ausdruck bringen, dass sie die Gebote halten? (Siehe Johannes
14:16–21.)

Ein Rezept gegen innere Unruhe?

1. Vor welchem Zustand warnte Jesus laut Johannes 14:1,27
seine Apostel?

2. Schreib wenigstens über dreierlei, das Jesus in Johannes 14 gelehrt
hat, das dir helfen kann, diesen Zustand zu vermeiden.

EINBAHNSTRASSE
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Johannes 15
Jesus ist der wahre Weinstock

Ein elektrisches Gerät oder
Werkzeug ist nutzlos, wenn
es nicht an eine Energie-
quelle angeschlossen wird.
Jesus Christus erzählte
seinen Jüngern ein Gleichnis,
das einen ähnlichen

Gedanken vermittelt. Denk, während du Johannes 15 liest, darüber
nach, warum du dich an das Leben, das Licht und die Macht des
Erretters „anschließen“ musst und wie du das tun kannst.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 15

Johannes 15:3 – Inwiefern kann „das Wort“ dich rein
machen?
Das „Wort“ des Herrn ist sein Evangelium, das seine Gebote ein-
schließt. Elder Joseph B. Wirthlin, ein Apostel, hat gesagt: „Durch
die wundersame Macht des Sühnopfers Jesu Christi – eine Macht,
die in unserem Leben durch Gehorsam gegenüber seinen
Geboten zum Tragen kommt – können wir von unseren Sünden
reingewaschen werden.“ (Ensign, Januar 1997, 69.)

Johannes 15:22–24 – „Keine Entschuldigung für
ihre Sünde“
Wäre es gerecht, jemanden zu verurteilen, weil er ein Gesetz gebrochen
hat, von dessen Existenz er keine Ahnung hatte? Der Prophet Jakob
aus dem Buch Mormon hat gelehrt: „Wo kein Gesetz gegeben ist, da
gibt es keine Strafe.“ (2 Nephi 9:25.) Aber diejenigen, die der Erretter
unterwiesen hat, haben keine Entschuldigung für ihre Sünden
und werden dafür zur Rechenschaft gezogen werden, wie sie nach
dem gelebt haben, was sie erhalten haben (siehe LuB 82:3,4).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du 
Johannes 15 studierst.

Zeichne ein Bild

1. Zeichne einen Baum, an dem ein Ast fehlt. Zeichne den Ast so,
als wäre er vom Baum abgesägt worden.

2. Was würde im Laufe der Zeit mit dem abgesägten Ast passieren?

3. Was würde mit den Früchten an diesem Ast geschehen?

bleibt in mir (Vers 4–7, 10) –
haltet an mir fest; bleibt mir treu

weggeworfen (Vers 6) –
wird abgeschnitten, weil sie
keine Frucht mehr bringt und
zu nichts mehr nütze ist

4. Schreib an die Äste auf der gesunden Seite des Baumes die
Möglichkeiten, die Jesus uns genannt hat, wie durch die
Leben haben und fruchtbare Zweige des Herrn sein können
(siehe Johannes 15:2–8,16).

Wenn ...

In Johannes 15:6–20 sind acht „Wenn – dann – Sätze“ des Erretters
verzeichnet. „Wenn – dann – Sätze“ sind Aussagen über Ursache und
Wirkung. Wenn du beispielsweise die Gebote hältst, (dann) wirst du
gesegnet. Schreib die acht „Wenn – dann – Sätze“ mit ihrer jeweiligen
Wirkung auf.

Bist du ein Freund des Herrn oder ein
Freund der Welt?

Vergleiche Johannes 15:9–14 mit Johannes 15:18,19,23–25 und
beantworte die folgenden Fragen:

1. Was ist die größere Liebe und inwiefern gilt sie für wahre
Freundschaft?

2. Warum hassen die Welt beziehungsweise diejenigen, 
die „von der Welt“ sind, das, was von Gott ist?

3. Was kannst du tun, um dem Herrn ein Freund zu sein?

Das Missionstagebuch

Stell dir vor, du wärst ein Missionar. Heute hast du mit deinem Mit-
arbeiter eine Familie über die Taufe belehrt. Einer von ihnen hat
erklärt, sie wären bereits von ihrem Geistlichen durch Untertauchen
getauft worden. Einige Geistliche behaupten, sie hätten Vollmacht,
einfach weil sie die Bibel lehren. Schreib einen Tagebucheintrag
darüber, wie du Johannes 15:16 verwendet hast, um die Familie die
Wahrheit über die richtige Vollmacht zur Taufe zu lehren.

Johannes 16
Die Mission 

des Heiligen Geistes

Bist du schon einmal in der Menge verloren gegangen, so dass du
von deinen Eltern getrennt warst? Jesus wusste, dass er bald
nicht mehr da sein würde. Er würde seine Jünger zurücklassen, um
das Werk fortzusetzen, und daher nicht da sein, um ihnen
Führung und Stärke zu geben. Er sagte ihnen, dass er sie nicht
allein lassen würde und versprach, den Heiligen Geist zu senden,
damit er mit ihnen sei. Wie kann der Heilige Geist in Zeiten der
Not Kraft verleihen? Achte, während du Johannes 16 liest,
besonders auf das, was Jesus dazu gesagt hat.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 16

der Herrscher dieser Welt
(Vers 11) – der Satan (siehe
„Die heiligen Schriften verstehen“
zu Johannes 12:31, 85)

der Geist der Wahrheit
(Vers 13) – der Heilige Geist
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Johannes 16:1–3 – „Jeder, der euch tötet, meint, Gott
einen heiligen Dienst zu leisten“
Elder Bruce R. McConkie hat geschrieben: „Aufrichtigkeit hat fast
nichts damit zu tun, wie man errettet wird. Menschen, die die
Heiligen ermorden, können genauso aufrichtig sein wie diejenigen,
die durch deren Tat zum Märtyrer werden. Die Menschen können
so eifrig an die Unwahrheit glauben, dass sie sogar ihr Leben
dafür hingeben. Was spielt es für eine Rolle, dass diejenigen, die die
Propheten in alter oder neuer Zeit töteten, dachten, sie erwiesen
Gott damit einen Dienst? Das, was zählt, ist die Wahrheit, die reine
gottgegebene Wahrheit.“ (Doctrinal New Testament Commentary, 1:752).

Johannes 16:33 – „Ich habe die Welt besiegt“
Elder Jeffrey R. Holland, ein Apostel, hat erklärt: „Es gibt Christus,
der die Welt überwunden hat – unsere Welt; und er schenkt uns
Frieden in dieser und Erhöhung in der zukünftigen Welt. Von uns
wird grundlegend verlangt, dass wir an ihn glauben und ihm
dann nachfolgen – und zwar immer. Wenn er uns aufruft, in seinem
Licht seinen Weg zu gehen, dann darum, weil er diesen Weg vor
uns gegangen ist und er dafür sorgt, dass wir hier in Sicherheit reisen
können.“ (Der Stern, Januar 1998, 67f.)

Wenn wir den Lehren Jesu Christi treu sind und bis ans Ende
ausharren, werden auch wir die Welt überwinden (siehe LuB 63:47).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder B, während du Johannes 16
studierst.

Hol dir das Gegenmittel!

Ein Gegenmittel ist etwas, was die Wirkung von etwas Schlechtem
aufhebt oder dem entgegenwirkt. Es gibt zum Beispiel Gegenmittel,
die man nehmen kann, um die Wirkung eines Gifts zu neutralisieren.
Präsident George Albert Smith hat einmal gesagt: „Die Begleitung
des Geistes des Herrn ist ein Mittel gegen Müdigkeit, Hunger, Angst
und alles, was uns manchmal im Leben befällt.“ (Conference Report,
Oktober 1945, 115f.)

1. Wovor warnt der Herr seine Jünger in Johannes 16:1–4?

2. Inwiefern kann der Heilige Geist ein geistiges Mittel gegen
diese geistigen Herausforderungen sein?

3. Inwiefern kann der Heilige Geist ein Mittel gegen einiges
Schlechte sein, das dich befällt?

Interviewe eine Mutter

1. Bitte deine oder eine andere
Mutter, die folgenden Fragen
zu beantworten:

a) Welche Opfer, Mühen und
welchen Schmerz hat es für
dich/Sie bedeutet, ein Kind
zur Welt zu bringen?

b) Welche Gefühle hattest
du/hatten Sie nach der
Geburt des Kindes?

c) Wie beeinflussten
deine/Ihre Gefühle
deine/Ihre Einstellung zu
den Opfern, Anstrengungen
und Schmerzen?

2. Beschreibe, womit Jesus in Johannes 16:19–22 die Mühen der
Geburt verglich und wie man die verheißene Freude empfängt.

3. Beschreibe, wie du zu empfinden hoffst, wenn du den Erretter
wieder siehst.

Johannes 17
„Das ist das ewige Leben“

Kurz bevor Jesus das letzte Mal nach Getsemani ging, sprach er ein
Gebet, das als die große Fürbitte Jesu bekannt ist. Es wurde so
bezeichnet, weil der Erretter darin für seine Jünger und alle, die an
ihre Worte glauben, zu seinem Vater betete. Präsident David O.
McKay hat bezeugt: „Ich kenne kein wichtigeres Kapitel in der
Bibel.“ (Conference Report, Oktober 1967, 5.) Lies Johannes 17 und
denk darüber nach, warum es für Präsident McKay so wichtig
gewesen sein mag.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 17

Johannes 17:11–17 – Wie kannst du „in der Welt“
aber nicht „von der Welt“ sein?
Elder Joseph B. Wirthlin, ein Apostel, hat gesagt: „Vielleicht möchten
wir uns alle manchmal gern von den Stürmen des Lebens und den
feurigen Pfeilen des Satans zurückziehen. Aber wir müssen in der Welt
sein, wenn wir auch nicht von der Welt sind, was bedeutet, dass wir
inmitten der Sünde, des Bösen und der Verderbnis der Welt vorwärts
gehen und dem allen widerstehen müssen.“ (Der Stern, Juli 1993, 65.)

Johannes 17:12 – Wer ist der „Sohn des Verderbens“?
Der Herr meint hier Judas Iskariot, der ihn verriet. Verderben ist
ein anderer Name für den Satan (siehe LuB 76:25–27). Ein Mensch,
der sich dafür entscheidet, Böses zu tun, „wird ein Kind des
Teufels“ (Alma 5:38–41).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Johannes 17 studierst.

Schriftstelle lernen – Johannes 17:3

Die meisten Heiligen der Letzten Tage haben die Absicht, ewiges
Leben zu erlangen, nämlich das Leben, das Gott führt.

1. Erkläre den Unterschied zwischen „den einzigen wahren Gott
erkennen“ und bloß „von ihm wissen“.

2. Vielleicht möchtest du neben Johannes 17:3 einen Querverweis zu
1 Johannes 2:3–6 anbringen. Schreib aus 1 Johannes 2:3–6 und
anderen Schriftstellen, die du findest, einige Möglichkeiten heraus,
wie wir wie der himmlische Vater und sein Sohn werden können.

bevor die Welt war; vor der Erschaffung der Welt (Vers 5,24) – 
bevor die Erde erschaffen wurde



Kapitel vom Zeugnis des Johannes liest, versuche, dir die Ereignisse
in Gedanken vorzustellen. Stell dir vor, du wärst dort, und denke
darüber nach, was für ein Gefühl du dabei wohl gehabt hättest.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Johannes 18
berichtet wird
Johannes 18:1–16 – Matthäus 26:47–58; Markus 14:43–54; 

Lukas 22:47–55
Johannes 18:17, 18, 25–27 – Matthäus 26:69–75; Markus 14:66–72;

Lukas 22:56–62
Johannes 18:28–38 – Matthäus 27:2, 11–14; Markus 15:1–5; 

Lukas 23:1–7
Johannes 18:39, 40 – Matthäus 27:15–23; Markus 15:6–14; 

Lukas 23:13–22

Die heiligen Schriften verstehen

Johannes 18:2–13 – Judas führte eine bewaffnete
Truppe Männer an, die Jesus gefangen nehmen wollten
Während die anderen Verfasser der Evangelien andeuteten, dass
Judas eine „große Schar von Männern“ nach Getsemani folgte, um
Jesus gefangen zu nehmen, berichtet nur Johannes, dass es Soldaten
waren. Elder Bruce R. McConkie meint: „Eine Truppe Soldaten
bestand aus ungefähr 600 römischen Soldaten, die von einem Tribun
angeführt wurden. Die römischen Oberherren wollten die Möglich-
keit eines Aufruhrs in der Woche des Paschafests ausschließen.“
(Doctrinal New Testament Commentary, 1:781.)

Johannes 18:39,40 – Barabbas
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Lukas 23:18 (Seite 73).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Johannes 18 studierst.

Schreib einen Zeitungsbericht

Lies Johannes 18:1–13, als ob du ein Reporter für eine Lokalzeitung
wärst. Schreib einen Zeitungsartikel und verwende dabei die
folgenden Fragen als Richtlinie:

1. Welche Schlagzeile würdest du verwenden, um die
Aufmerksamkeit der Leser zu wecken?

2. Inwiefern hatte der Erretter die Situation unter Kontrolle?

3. Was möchtest du deinen Lesern in Bezug auf das Ereignis
vermitteln?

Johannes 19
Jesus Christus gibt sein 

Leben hin

Die römischen Soldaten fertigten eine Krone an, indem sie Dornen-
zweige miteinander verflochten und dem Erretter auf den Kopf
setzten. Sie riefen spöttisch aus: „Heil dir, König der Juden!“ Als
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3. Erkläre, inwiefern es uns helfen kann, sie besser zu erkennen,
wenn wir wie sie werden.

„Alle sollen eins sein“

Lies und vergleiche Johannes 17:9–11 mit Johannes 17:20–23 und tu
Folgendes:

1. Finde zu jeder Schriftstelle heraus, für wen Jesus betete und was
er für sie wünschte.

2. Lies Lehre und Bündnisse 38:27 und erkläre jemandem, wie
die Schriftstelle die Bedeutung des Vaterunsers ergänzt.

3. Lies Lehre und Bündnisse 88:67,68, Erkläre, welcher Zusammen-
hang zwischen dem Begriff „das Auge nur auf die Herrlichkeit
Gottes gerichtet haben“ und dem Vaterunser bestehen könnte,
und beschreibe die Segnungen, die dadurch in dein Leben kämen.

Ein Gebet für einen Freund

Stell dir vor, du wärst in eine neue Stadt gezogen. Nach mehreren
Monaten erhältst du einen Brief von einem deiner besten Freunde.
Der Betreffende hat neue Freunde und beteiligt sich an unpassenden
Aktivitäten. Liste wenigstens zwei Gedanken aus dem Vaterunser in
Johannes 17:11–17 auf, die du in deine Gebete für deinen Freund
einbeziehen könntest. Erkläre, wie diese Gedanken deinem Freund
helfen könnten.

Johannes 18
Jesus wird verraten 

und verhaftet

Der Bericht des Johannes schweigt in Bezug auf das Leiden Jesu in
Getsemani. Er enthält aber wichtige Einblicke in die Verhaftung
Jesu, sein Verhör vor Pilatus und die Verleugnung durch Petrus.
Es ist auch das einzige Evangelium, das das Verhör Jesu vor
Hannas verzeichnet (siehe Johannes 18:19–24). Obwohl es so
scheinen mag, als ob Jesus die Freiheit und das Leben genommen
wurden, bezeugte Johannes, dass „Jesus . . . alles wusste, was
mit ihm geschehen sollte“ (Johannes 18:4). Wenn du die letzten
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Pilatus den jüdischen Führern die gegeißelte Gestalt des Meisters
als ihren König vorstellte, riefen sie: „Weg mit ihm, kreuzige ihn!“
Und doch wird Jesus Christus als „König der Könige und Herr der
Herren“ wiederkommen (Offenbarung 19:16) und Tod, Kummer
und Schmerz wegwischen (siehe Offenbarung 21:4). Wenn du die
dramatischen und bewegenden Ereignisse liest, die in Johannes 19
verzeichnet sind, dann frag dich: „Warum ließ der Sohn Gottes eine
solche Beleidigung und Ungerechtigkeit zu? Was lehrt uns das in
Bezug auf seine Liebe?“

Weitere Berichte zu den Ereignissen in Johannes 19
Johannes 19:1–24 – Matthäus 27:27–36; Markus 15:16–24; 

Lukas 23:23–34
Johannes 19:28–30 – Matthäus 27:46–49; Markus 15:34–37; 

Lukas 23:46
Johannes 19:38–42 – Matthäus 27:57–61; Markus 15:42–47; 

Lukas 23:50–56

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 19

Johannes 19:1 – Pilatus ordnet die Geißelung Jesu an
Elder James E. Talmage hat geschrieben: „Die Geißelung war eine
furchtbare Einleitung für den Tod am Kreuz. Für diese Strafe wurde
ein Werkzeug verwendet, das aus vielen Lederriemen bestand,
die mit Metall beschwert und mit gezackten Knochenstücken ver-
sehen waren.“ (Jesus der Christus, 518.)

Johannes 19:6–30 – „Kreuzigt ihn, kreuzigt ihn“
Elder James E. Talmage hat erklärt: „Der Tod am Kreuz war zugleich
eine der am längsten dauernden und schmerzhaftesten von allen Arten
der Hinrichtung. Das Opfer lebte in ständig zunehmender Qual im
Allgemeinen noch viele Stunden, manchmal Tage. Die so grausam
durch Hände und Füße getriebenen Nägel durchdrangen und zer-
quetschten empfindliche Nerven und zuckende Sehnen und verur-
sachten dennoch keine tödliche Wunde. Die willkommene Erlösung
durch den Tod trat durch Erschöpfung infolge heftiger, unaufhör-

sechste Stunde (Vers 14) – 
gegen Mittag

Untergewand (Vers 23) – ein
Kleidungsstück, das vom Hals
bis zu den Knien reichte

Ysop (Vers 29) – eine bitter
schmeckende Pflanze

Myrre und Aloe (Vers 39) –
Gewürze, die bei den Juden
dazu verwendet wurden,
einen Leichnam für die
Grablegung vorzubereiten

licher Schmerzen ein, durch örtliche Entzündung und schließlich durch
Stauungen in den Organen infolge der angespannten und unnatür-
lichen Haltung des Körpers.“ (Jesus der Christus, 533.)

Johannes 19:31–37 – „Den Gekreuzigten die Beine
zerschlagen“
Der jüdische Sabbat, der bei Sonnenuntergang begann, nahte.
Das jüdische Gesetz erlaubte nicht, dass man am Sabbat einen toten
Körper vom Kreuz nahm, er durfte aber den Sabbat über auch
nicht am Kreuz hängen. Auf Bitte der jüdischen Führer brachen
römische Soldaten den Dieben die Beine, um ihren Tod zu
beschleunigen. Jesus war schon gestorben, somit war die Schrift-
stelle erfüllt, die besagte: „Man soll an ihm kein Gebein zerbrechen“
(Johannes 19:36; siehe auch Exodus 12:46; Psalm 34:21).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 
Johannes 19 studierst.

Was würde er sagen? Was würdest du
sagen?

Stell dir vor, du hättest einige Jahre nach den Ereignissen in Johannes
18:28–19:22 die Gelegenheit, Pilatus zu begegnen.

1. Wenn du zugrunde legst, was du in der Bibel gelesen hast,
was könnte er wohl über Jesus und seine Kreuzigung sagen,
nachdem er einige Zeit hatte, darauf zurückzublicken?

2. Wenn er dir die gleiche Frage stellen würde, die er Jesus in
Johannes 18:38 gestellt hat, was würdest du antworten?

Lernen, andere zu jeder Zeit zu lieben

1. Lies Johannes 19:25–27 und beschreibe, was dem Erretter am
Herzen lag, während er am Kreuz hing.

2. Inwiefern charakterisiert dies das Leben, das er geführt hat?

Jünger Jesu Christi sein

Josef aus Arimathäa und Nikodemus waren jüdische Führer
und Mitglieder der Regierung, die als Sanhedrin bekannt war).
Beide waren im Geheimen Jünger Jesu.
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1. Lies Lukas 23:50,51 und Johannes 7:45–53 und beschreib, wie
jeder der Männer den Beweis seiner Jüngerschaft erbrachte.

2. Wem gehörte das neue Grab? (Siehe Matthäus 27:59,60.)

3. Was kannst du von Josef und Nikodemus über das Jüngersein
lernen?

Johannes 20
An die Auferstehung Jesu Christi

glauben

Das irdische Wirken des Erretters endete am Kreuz, aber das leere
Grab zeugte von seiner Göttlichkeit und verleiht jedem von uns die
Hoffnung auf Auferstehung. Welchen Beweis gibt es dafür, dass
Jesus Christus auferstanden ist? Warum musst du ihn nicht sehen,
um daran zu glauben, dass er von den Toten auferstanden ist?
Denk über das Zeugnis des Johannes in Johannes 20:31 nach, bevor
du dieses Kapitel liest und studierst.

Weitere Schilderungen dessen, worüber in Johannes 20
berichtet wird
Johannes 20:1,2 – Matthäus 28:1–8; Markus 16:1–8; Lukas 24:1–9
Johannes 20:3–10 – Lukas 24:12
Johannes 20:19–23 – Markus 16:14; Lukas 24:36–48

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 20

Schweißtuch (Vers 7) – Tuch, das
das Gesicht eines Toten bedeckte

der erste Tag der Woche
(Vers 1,19) – Sonntag

Johannes 20:17 – Wo war der Geist des Herrn, während
sein Körper im Grab lag?
Als der auferstandene Erretter Maria aus Magdala erschien, sagte er:
„Halte mich nicht fest, denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufge-
gangen.“ Wohin ging sein Geist, während sein Körper im Grab lag?
Petrus sagt, dass er zu den Geistern im Gefängnis ging und ihnen
predigte (siehe 1 Petrus 3:18–20). Am 3. Oktober 1918 dachte Joseph
F. Smith über diesen Bericht des Petrus nach. Er erhielt in einer
Vision einen ausführlicheren Einblick in die dreitägige Mission des
Erretters (siehe LuB 138).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A, während du Johannes 20 studierst.

Christus, der Herr, ist auferstanden

Wie können wir wissen, dass Jesus Christus auferstanden ist?
Johannes 20 berichtet von drei Ebenen der Erkenntnis in Bezug auf
seine Auferstehung. Finde heraus, um welche Ebenen es sich
handelt, indem du die unten angegebenen Schriftstellen liest und
die dazugehörigen Fragen beantwortest:

1. Lies Johannes 20:1–10. Welchen Beweis für die Auferstehung
vermitteln diese Verse? Inwiefern ist ein leeres Grab ein Beweis?
Inwiefern hatte das leere Grab Einfluss auf das, was Maria aus
Magdala, Petrus und „der andere Jünger“ (Johannes) glaubten?

2. Welchen neuen Beweis erhielt Maria aus Magdala? (Siehe
Vers 11–18.) Inwiefern wirkte sich dieses Erlebnis auf das aus, was
Maria in Bezug auf die Auferstehung des Erretters glaubte?

3. Was verlangte Thomas laut Johannes 20:19,20, nachdem der Herr
zehn Aposteln erschienen war, bevor er ihnen die Aussage
glaubte, sie hätten den Herrn gesehen? Welchen neuen Beweis
erhielt Thomas für die Auferstehung? Welchen wichtigen
Grundsatz lehrte der Herr Thomas, was das Glauben an die
Auferstehung anbelangt?

Wie kannst du wissen, dass Jesus auferstanden ist? Schreib dein
Zeugnis von der Auferstehung Jesu Christi auf.
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Johannes 21
Das Werk des Herrn 

weiterführen

Johannes bezeugte am Ende seines Evangeliums, dass das, was er
geschrieben hatte, wahr war, und er deutete an, dass, wenn alles,
was Jesus getan hatte, aufgeschrieben worden wäre, „die ganze
Welt die Bücher nicht fassen“ könnte (Johannes 21:25). Denk,
wenn du Johannes 21 liest, darüber nach, warum Johannes diese
Begebenheiten auswählte, um sein Zeugnis von Jesus Christus
abzuschließen.

Die heiligen Schriften verstehen
Johannes 21

Johannes 21:18,19 – Der Herr sagte vorher, auf welche
Weise Petrus sterben würde
Jesus Christus hat Petrus aufgefordert, ihm nachzufolgen (siehe
Matthäus 4:18–20). Gemäß der Überlieferung wurde Petrus später
für sein unerschütterliches Zeugnis vom Erretter in Rom mit dem
Kopf nach unten gekreuzigt.

Johannes 21:20–23 – Was geschah mit Johannes, den
Jesus liebte?
Wir wissen durch Offenbarung, dass Johannes, der Lieblingsjünger,
den Herrn fragte, ob er bis zum Zweiten Kommen auf der Erde
bleiben könne, um Menschen zu ihm zu bringen (siehe LuB 7).
Johannes wurde verwandelt, damit er auf der Erde bleiben konnte,
und sich sein Wunsch so erfüllte. Du kannst mehr über verklärte
Wesen erfahren, wenn du 3 Nephi 28:7–22 liest.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Johannes 21 studierst.

Gehen wir fischen

Petrus und einige der
anderen Apostel waren
von Beruf Fischer.
Während sie auf dem See
von Galiläa fischten,
erschien ihnen der
auferstandene Herr.
Vergleiche Johannes
21:3–11 mit Lukas 5:4–11
und beantworte die
folgenden Fragen:

See von Tiberias (Vers 1) –
See von Galiläa

gürtete er sich das Obergewand
um (Vers 7) – legte er seine
Oberbekleidung an; zog sich an

200 Ellen (Vers 8) – ca. 100 Meter

gürten (Vers 18) – ankleiden

1. Wie viel fingen sie in der Nacht aus eigener Kraft?

2. Wie viel fingen sie, als sie die Anweisung Jesu befolgten?

3. Welche Segnungen kannst du empfangen, wenn du tust, was der
Herr von dir verlangt?

Petrus beschloss, zum Ufer zu schwimmen. Was sagt diese kleine
Begebenheit über ihn aus?

Vom Fischer zum Hirten

1. Worauf bezog sich Jesus in Johannes 21:15 mit dem Wort diese?

2. Wer waren die Lämmer und Schafe, die Petrus weiden sollte?
(Siehe Vers 15–17.)

3. Warum hat Jesus Petrus die gleiche Frage drei Mal gestellt?
(Siehe Matthäus 26:69–75.)

4. Wie gut lernte Petrus diese wichtige Lektion vom Erretter?
(Siehe 1 Petrus 5:1–4.)

5. Früher während seines Wirkens hatte der Meister Petrus und den
zwölf Aposteln erklärt, was es bedeutet, ein wahrer Hirt zu sein.
Er sagte: „Ich bin der gute Hirt; ich kenne die Meinen . . . ich gebe
mein Leben hin für die Schafe.“ (Johannes 10:14,15.). Lies Johannes
21:18,19 und erzähl, wie Petrus dem Beispiel des guten Hirten
folgte. Wie kannst du dein Leben symbolisch hingeben, um für die
Lämmer und Schafe des Herrn ein Hirt zu sein?
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Die Apostelgeschichte
Wer schrieb die Apostelgeschichte?
Die Apostelgeschichte wurde von Lukas geschrieben, einem Jünger,
der Paulus auf seinen Missionsreisen begleitete.

Inwiefern unterscheidet sich dieses Buch von
den Evangelien?
Die Apostelgeschichte ist eine Fortsetzung des Berichts, den Lukas
in seinem Evangelium begonnen hatte. Das Evangelium des Lukas
ist sein Bericht über das Leben Jesu Christi; die Apostelgeschichte ist
seine Beschreibung der Erfüllung des Gebots, das Jesus seinen Aposteln
gab, nämlich, angefangen in Jerusalem, das Evangelium in seinem
Namen allen Völkern zu verkünden (siehe Lukas 24:47). Beide Bücher
waren an Theophilus, einen Freund des Lukas, gerichtet (siehe Lukas
1:1–3; Apostelgeschichte 1:1–3).

Die Apostelgeschichte ist kein vollständiger Bericht über alle Ereig-
nisse, die sich nach der Himmelfahrt des Erretters in der Kirche
ereigneten. Lukas schrieb hauptsächlich über das geistliche Wirken
des Apostels Paulus und bezog ein paar Berichte über Petrus und
die übrigen Apostel mit ein. Die Apostelgeschichte ist das letzte
geschichtliche Buch im Neuen Testament; die übrigen Bücher sind
Briefe und Visionen aus jener Zeit.

Zu welcher Zeit fand das geistliche Wirken
des Paulus statt?
Die Apostelgeschichte berichtet hauptsächlich über das geistliche
Wirken des Paulus, das direkt nach der Auferstehung Jesu Christi
begann und ungefähr 60 n. Chr. endete, als Paulus als Gefangener
in Rom war.

Wohin reiste Paulus?
Eine Karte der Missionsreisen des Apostels Paulus befindet sich im
Anhang deiner Bibel. Die Karte, die du hier im Leitfaden findest,
gibt einige interessante Fakten über die Zeit des Paulus wieder. Ver-
gleich sie mit einer Karte aus der heutigen Zeit und finde heraus,
wie die Länder heute heißen.
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Mittelmeer
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Ephesus

Jerusalem
Cäsarea
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Apostelgeschichte 1
Jesus Christus fährt in den 

Himmel auf

Hast du schon mal jemandem geschrieben, um ihm auf-
regende Neuigkeiten zu berichten? Lukas wollte seinem Freund
Theophilus mitteilen, dass Jesus Christus von den Toten
auferstanden und in den Himmel aufgefahren (zurückgekehrt)
war – die wichtigste Nachricht, die die Welt je gekannt hat.
Lukas schilderte, wie der Erretter den Aufruf an die Apostel,
das Evangelium vor seinem Zweiten Kommen in alle Welt
zu tragen, ausgedehnt hat. Nachdem er in den Himmel
aufgefahren war, verhießen Engel den Aposteln, dass er eines
zukünftigen Tages in Herrlichkeit zurückkehren würde.
Die Apostel nahmen den Aufruf des Herrn an, das Evangelium
zu verbreiten und ordinierten Matthias an Stelle von
Judas Iskariot als neuen Apostel. Stell dir vor, was für ein
Gefühl Theophilus wohl hatte, als er von Lukas eine solche
Nachricht erhielt.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 1

Apostelgeschichte 1:8 – Ein Rahmen für die
Apostelgeschichte
Das Gebot, das Jesus seinen Aposteln gab, für ihn „in Jerusalem
und in ganz Judäa und Samarien und bis an die Grenzen der Erde“
Zeugen zu sein, bildete für die Apostelgeschichte ein Muster
oder einen Rahmen: Apostelgeschichte 1–7 verzeichnet die Verkün-
digung in Jerusalem, Apostelgeschichte 8 und 9 berichtet von
der Ausbreitung des Evangeliums nach Judäa und Samarien und
Apostelgeschichte 10–28 berichtet davon, wie damit begonnen
wurde, das Evangelium „bis an die Grenzen der Erde“ zu bringen.
Denk an dieses Muster, wenn du die Apostelgeschichte liest.

einmütig (Vers 14) – in Einigkeit
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Apostelgeschichte 1:18 – Wie starb Judas?
Matthäus 27:5 und Apostelgeschichte 1:18 vermitteln den Eindruck,
dass Matthäus und Lukas unterschiedlicher Ansicht darüber waren,
wie Judas starb. Aus der Joseph-Smith-Übertragung geht hervor,
dass beide Recht haben. Es wird darin erklärt, dass Judas sich an
einem Baum erhängte, vornüber herunterfiel, sein Leib
auseinanderbarst und seine Eingeweide herausquollen.

Apostelgeschichte 1:26 – Was sind Lose?
Das Los zu werfen ist mit dem heutigen „Strohhalme ziehen“ ver-
gleichbar. Die Apostel spielten allerdings kein Glücksspiel, um
einen neuen Apostel zu wählen. Es war eine Methode, die sie auf ein
früheres Gebot des Herrn hin verwenden sollten, damit er ihnen
dadurch seinen Willen offenbaren konnte (siehe Levitikus 16:7,8).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Apostelgeschichte 1
studierst.

Ein Auftrag für die Apostel

Lies Apostelgeschichte 1:1–8 noch einmal durch und beantworte
in deinem Heft die folgenden Fragen:

1. Wie lange blieb Jesus nach seiner Auferstehung bei den Jüngern?

2. Was lehrte er sie?

3. Warum und wie lange sollten sie in Jerusalem bleiben?

4. Was erfuhren sie über die Wiederherstellung Israels beim Zweiten
Kommen?

5. Was gebot Jesus ihnen zu tun, nachdem sie den Heiligen Geist
empfangen hatten?

Verwende die Informationen unter der Rubrik „Ein Rahmen für die
Apostelgeschichte“ im Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“
(siehe oben) und schreib neben Vers 8 an den Rand deiner heiligen
Schriften einen Abriss zur Apostelgeschichte.

Ein neuer Apostel wird erwählt

Sieh den Bericht in Apostelgeschichte 1:13–26 durch, worin
die Apostel einen neuen Apostel wählen, der die Stelle des Judas
einnehmen sollte. Beachte, wie sie „zwei Männer aufstellten“,
„beteten“ und „ihnen Lose gaben“. Schreib zu jedem Schlüssel-
gedanken ein, zwei Sätze, um zusammenzufassen, was geschah.
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Mittelmeer
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Halbinsel

Jerusalem

Europa

Schwarzes Meer
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Apostelgeschichte 2
Ein Tag des Zeugnisgebens

Gibt es einen Tag, der bei dir besondere Erinnerungen weckt? Für
die Apostel wurde das jüdische Pfingstfest zu einem solchen Tag.
Während des Pfingstfestes, das der Auferstehung Jesu Christi
folgte, erlebten die Apostel eine wunderbare Kundgebung des
Heiligen Geistes. Die Augenzeugen gerieten angesichts dessen, was
sie sahen, „außer sich vor Staunen“ (Apostelgeschichte 2:7). Durch
den Geist konnten die Apostel den Juden, die aus vielen verschiede-
nen Ländern nach Jerusalem gekommen waren, das Evangelium ver-
künden, obwohl die Menschen viele verschiedene Sprachen sprachen.
Petrus erklärte, dass dies die Prophezeiung in Joël 2:28–32 erfüllte,
die besagte, dass der Geist als Segen zu allen kommen würde. An
jenem Tag bezeugte er den Menschen, dass Jesus der Messias ist,
und er forderte jene auf, die zuhörten, die Taufe anzunehmen. Un-
gefähr 3000 nahmen die Aufforderung an und ließen sich taufen.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 2

Apostelgeschichte 2:1–4 – Was geschah am Pfingsttag?
Beim Pfingstfest, das 50 Tage nach dem Paschafest stattfand, wurde
die Ernte gefeiert, die man früh im Sommer einbrachte. Dieser Feier-
tag zog eine große Menschenmenge zum Feiern nach Jerusalem. Als
sich die Gläubigen an diesem Tag versammelten, sandte der Herr die
Macht des Heiligen Geistes, wie er es verheißen hatte, bevor er in
den Himmel auffuhr (siehe Apostelgeschichte 1:4–8).

Nachdem die Apostel diese Macht erhalten hatten, zögerten sie
nicht, zu der Menge über Jesus Christus zu sprechen. Das
Pfingstwunder bestand darin, dass der Heilige Geist den Aposteln
die Gabe der Zungenrede verlieh (siehe LuB 46:11,24). Alle, die
zuhörten, konnten verstehen, was verkündet wurde, weil der Geist
ihnen half, die Worte in ihrer Muttersprache zu hören. Dieses
große Ereignis brachte dreitausend neue Mitglieder in die Kirche.

Apostelgeschichte 2:44 – „Alles gemeinsam“
Alles gemeinsam zu haben, bedeutet, in der Kirche so viel Liebe
und Einigkeit zu haben, dass die Heiligen mit den Armen alles teilen,
was sie haben. Das ist der Grundsatz des Evangeliums, der als

Pfingsttag (Vers 1) – Sommerfest
der Ernte

bestürzt (Vers 6) – erstaunt;
verwirrt; erschrocken

Proselyten (Vers 11) – zum
mosaischen Gesetz Bekehrte

Verwesung (Vers 27) – Verfall
des Körpers
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„Weihung“ bezeichnet wird (siehe LuB 42:30–39). Elder Bruce R.
McConkie beschrieb die Weihung: „Das Gesetz der Weihung bedeu-
tet, dass wir unsere Zeit, unsere Talente, unser Geld und unseren
Besitz der Sache der Kirche weihen. All dies ist in dem Maße
vorhanden, wie es benötigt wird, um die Absichten des Herrn
auf der Erde voranzubringen.“ (Ensign, Mai 1975, 50.)

Die Weihung ist einer der Grundsätze, nach denen zu leben die
Heiligen lernen müssen, um des celestialen Reichs würdig zu sein
(siehe LuB 105:3–5).

In der heutigen Zeit bereiten wir uns darauf vor, nach dem Gesetz
der Weihung zu leben, indem wir bereitwillig den Zehnten und die
übrigen Spenden zahlen, die bedürftigen Menschen helfen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
Apostelgeschichte 2 studierst.

Spiele Zeitungsreporter

Die Ereignisse an jenem Pfingsttag waren bemerkenswert. Stell dir
vor, du beobachtest als Zeitungsreporter die Ereignisse, die in
Apostelgeschichte 2:1–16 geschildert werden. Schreib einen Artikel
für die Abendzeitung, in dem du beschreibst, wer beteiligt war
und was geschehen ist.

Die Erfüllung einer Prophezeiung

Sieh Apostelgeschichte 2:6–21 noch einmal durch und beantworte
die folgenden Fragen:

1. Warum dachten wohl einige, die die Apostel hörten, sie wären
betrunken?

2. Welche Erklärung gab Petrus für ihr Verhalten?

3. Was taten die Apostel, das die Prophezeiung in Joël 3:1–5 erfüllte?

4. Wann wird sich Joëls Prophezeiung noch einmal erfüllen?
(Siehe Joseph Smith – Lebensgeschichte 1:41.)

Schreib über eine Zeit, in der du eine deutliche Kundgebung des
Geistes verspürt hast.

Eine Wandlung in Petrus

1. Vergleiche das Handeln des Petrus in Apostelgeschichte 2:22–36
mit dem in Johannes 18:25– 27. Beschreib, inwiefern er sich verändert
hat, und was deiner Meinung nach die Wandlung bewirkt hat.

2. Inwiefern begann sich die Verheißung des Herrn aus Apostel-
geschichte 1:4,5,8 durch die Ereignisse dieses Pfingstfestes zu
erfüllen?

3. Lies das unerschrockene Zeugnis des Petrus von Jesus Christus.
Wähl aus diesem Zeugnis zwei Gedanken aus, die dir besonders
wichtig sind, und erkläre, warum.

„Was sollen wir tun?“

Viele, die Petrus hörten, glaubten seinem Zeugnis von Christus und
fragten, was sie tun sollten. Petrus erklärte ihnen, dass sie umkehren
und sich taufen lassen sollten. An jenem Tag schlossen sich ungefähr
dreitausend Menschen der Kirche an.

Nimm einmal an, du hättest einen Freund, der Interesse an der
Kirche geäußert hat. Schreib an deinen Freund einen Brief, um ihm
aufzuzeigen, wie und warum wir Jesus Christus nachfolgen sollen
und wie man Mitglied seiner Kirche wird. Verwende in deinem Brief
das, was Petrus in Apostelgeschichte 2:37–40 sagt, und gib es mit
eigenen Worten wieder.

Apostelgeschichte 3
Petrus verkündet unerschrocken 

die Umkehr

Apostelgeschichte 3 berichtet von einem Wunder, das Petrus und
Johannes vollbrachten, das die Macht demonstrierte, die Jesus
ihnen gegeben hatte. Petrus hielt an, um einem behinderten Mann
zu helfen, der am Tor des Tempels bettelte. Er gebrauchte das
Priestertum, um den Mann zu heilen. Achte darauf, was Petrus
den Menschen kühn verkündete, die sich versammelten, um den
geheilten Mann zu sehen.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 3

Apostelgeschichte 3:19–21 – Petrus gibt Zeugnis von
der Wiederherstellung
Präsident Joseph Fielding Smith hat gesagt: „Vor seiner Himmelfahrt
erklärte der Herr den Aposteln, dass die Wiederherstellung aller
Dinge nicht für ihre Zeit vorgesehen sei. Es gebühre ihnen nicht, ,zu
wissen Zeit und Stunde, welche der Vater in seiner Macht bestimmt
hat‘ [Apostelgeschichte 1:7]. Petrus und Paulus wiesen in ihren
Schriften deutlich darauf hin, dass auf ihre Evangeliumszeit eine
weitere folgen würde. Diese letzte Evangeliumszeit sei der Zeitraum
kurz vor dem Zweiten Kommen des Sohnes Gottes und diene dazu,
die Menschen und die Erde auf die Wiederherstellung all dessen
vorzubereiten, wovon alle heiligen Propheten gesprochen haben.“
[Siehe Apostelgeschichte 3:21] (Lehren der Erlösung, 1:164.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du Apostelgeschichte 3
studierst.

die neunte Stunde (Vers 1) –
ungefähr 15 Uhr

Almosen (Vers 2) – Spenden, die
den Armen helfen sollen

Zeiten des Aufatmens (Vers 20)
– das Zweite Kommen Christi

getilgt (Vers 19) – ausgelöscht;
vergeben

die Wiederherstellung von
allem (Vers 21) – die Wieder-
herstellung des Evangeliums in
den Letzten Tagen
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Petrus heilt einen lahmen Bettler

Lies die Begebenheit in Apostelgeschichte 3:1–11, wo Petrus den lah-
men Bettler heilt, noch einmal und beantworte die folgenden Fragen:

1. Wie war der lahme Mann zum Tempel gelangt?

2. Was wollte er von Petrus und Johannes?

3. Was empfand er hinsichtlich des Geschenks, das Petrus ihm statt
dessen machte?

4. Der Lahme bat um Geld und
erhielt statt dessen Kraft.
Inwiefern ähnelt das der Art
und Weise, wie der Herr
manchmal deine Bitten erhört?

Petrus gibt Zeugnis von einer höheren
Macht

Forsche in Apostelgeschichte 3:12–26 und wähle fünf Sätze aus, die
deiner Meinung nach im Zeugnis des Petrus an die Juden am wich-
tigsten sind. Erkläre, warum du die jeweiligen Sätze ausgewählt hast.

Apostelgeschichte 4
Petrus und Johannes werden

festgenommen

Erinnerst du dich daran, wie ärgerlich die jüdischen Herrscher
waren, als Jesus Wunder vollbrachte? Stell dir vor, wie ihnen wohl
zumute war, als die Apostel anfingen, im Namen Jesu Wunder zu
wirken. Während du Apostelgeschichte 4 liest, achte darauf, wie
mutig Petrus geworden war. Denk auch darüber nach, warum die
jüdischen Herrscher so entschlossen waren, Petrus und die anderen
Apostel daran zu hindern, von Jesus Christus Zeugnis zu geben.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 4

aufgebracht (Vers 2) – ärgerlich

Geschlecht (Vers 6) – Familie;
genealogische Linie

reiche Gnade (Vers 33) – Macht
vom Himmel

Apostelgeschichte 4:1–3 – Warum waren die Priester
und Sadduzäer so verärgert?

Hannas und Kajaphas waren
Sadduzäer, eine Gruppe, die
den Tempel überwachte. Sie
glaubten nicht an die Aufer-
stehung und wollten nicht,
dass Petrus von der Auferste-
hung Jesu Christi lehrte. Sie
hatten zusammen mit anderen
jüdischen Führern und den
Römern Christus wegen seiner
Lehren kreuzigen lassen und
dachten, dass dies das Ende
des Christentums sein würde.
Die Priester, die Sadduzäer
und viele andere Gruppie-
rungen waren sehr verärgert,
als die Apostel auch weiterhin
das Evangelium Jesu Christi
verkündeten.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Apostelgeschichte 4 studierst.

Die Apostel werden festgenommen,
weil sie geheilt und gelehrt haben

Stell dir vor, du wärst bei Petrus und Johannes gewesen, als sie den
lahmen Mann heilten (siehe Apostelgeschichte 3:1–11) und als sie
festgenommen wurden (siehe Apostelgeschichte 4:1–30). Nimm
einmal an, du hättest einen Freund in einer anderen Stadt, der nichts
von dem gehört hat, was geschehen war. Schreib diesem Freund
einen Brief und versuch es zu erklären. Erwähne dabei auf jeden Fall
die folgenden Einzelheiten:

• Das Alter des lahmen Mannes, der geheilt wurde

• Warum die Priester und Sadduzäer so verärgert waren

• Die Frage, die der Hohepriester Petrus stellte

• Wie Petrus mit der Prüfung umging

• Was sie Petrus und Johannes zu tun geboten beziehungsweise
verboten und wie die Apostel reagierten

• Was dir das Geschehen bedeutet

Mit eigenen Worten

Petrus gab eindrucksvoll Zeugnis von Jesus Christus, obwohl er
wusste, dass er dafür möglicherweise getötet wurde. Gib Apostel-
geschichte 4:8–12 mit eigenen Worten wieder, achte dabei aber
darauf, dass die ursprüngliche Bedeutung der Worte des Petrus
erhalten bleibt.

Sie hatten unter sich „alles gemeinsam“

Apostelgeschichte 4:31–37 stellt einen Blick auf das Leben in der
Kirche in der Frühzeit dar. Die Mitglieder waren „ein Herz und
eine Seele: . . . sie hatten alles gemeinsam“ (Apostelgeschichte 4:32;
siehe auch Apostelgeschichte 2:42–47; „Die heiligen Schriften
verstehen“ zu Apostelgeschichte 2:44, 95). Lies Apostelgeschichte
4:31–37 und beantworte in deinem Heft die folgenden Fragen:

Pharisäer Sadduzäer
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1. Welche Eigenschaften besaßen die damaligen Heiligen, die es
ihnen ermöglichten, alles, was sie hatten, miteinander zu teilen?

2. Welcher Segnungen erfreuten sich diese Menschen aufgrund ihrer
Hingabe und ihres Glaubens?

3. Wer war für die Verteilung des Geldes und des Besitzes, die die
Heiligen beisteuerten, verantwortlich?

4. Was tun wir in der heutigen Zeit in der Kirche, das uns helfen kann,
uns darauf vorzubereiten, nach dem Gesetz der Weihung zu leben?

5. Was für ein Gefühl hättest du, wenn die Mitglieder der Kirche in
deinem Gebiet dazu aufgefordert werden würden, so zu leben?

Apostelgeschichte 5
Aus dem Gefängnis befreit

Hast du bemerkt, dass das Leben voller Prüfungen ist? Es über-
rascht uns nicht, wenn die Schlechten Schwierigkeiten haben,
aber den Rechtschaffenen wurde gesagt, dass auch sie Prüfungen
und Versuchung erleiden müssen (siehe Apostelgeschichte
14:22; Jakobus 1:12). Die Rechtschaffenen, die diese Prüfungen
bestehen, werden erhöht (siehe Alma 36:3).

In Apostelgeschichte 5 wird dieser Grundsatz gut veranschaulicht.
Die Apostel wussten, dass sie vor großen Schwierigkeiten standen,
wenn sie weiterhin an der Wahrheit festhielten. Vergleiche aber,
was ihnen im Gegensatz zu Hananias und Saphira widerfuhr, die
sich dafür entschieden, nicht das Richtige zu tun.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 5

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Apostelgeschichte 5 studierst.

Die Apostel wieder im Gefängnis!

Unten findest du zu der Begebenheit in Apostelgeschichte 5:12–32
mögliche Schlagzeilen für die Zeitung. Es wird darüber berichtet,
dass die Apostel wieder ins Gefängnis gekommen sind. Vergleiche
jede Schlagzeile mit der Geschichte und schreib ein, zwei erläuternde
Sätze zur Bedeutung der jeweiligen Schlagzeile.

1. Große Menschenmengen bei Heilung (siehe Vers 16)

2. Unschuldige Männer im Gefängnis (siehe Vers 18)

3. Wundersamer Ausbruch aus dem Gefängnis (siehe Vers 22)

4. Christen widersetzen sich dem Hohenpriester (siehe Vers 29)

Was dachte er?

Lies Apostelgeschichte 5:34–42 noch einmal durch. Schreib einen
Eintrag in dein Heft, als ob du mit Petrus dort gewesen wärst.

zerstreut und aufgerieben (Vers 36) – zerstreut und zunichte gemacht

Berichte von den Taten des Hohen Rats, besonders von Gamaliël,
und erkläre, was Gamaliël wohl meinte.

Apostelgeschichte 6 und 7
Der Tod des Stephanus

In Apostelgeschichte 5 hast du gelesen, dass die Apostel sich freuten,
„dass sie gewürdigt worden waren, für seinen Namen [den Namen
Jesu] Schmach zu erleiden“ (Apostelgeschichte 5:41). In Apostel-
geschichte 6 und 7 liest du von einem Jünger von damals, der keine
Angst hatte, für seinen Glauben zu sterben. Stephanus gab so
kühn von der Wahrheit Zeugnis, dass schlechte Männer ihn zu
Tode steinigten. Während du diese Kapitel liest, achte darauf, wer
Stephanus war und was er sagte, das die Menschen genug
verärgerte, um ihn zu töten.

Von dir wird vielleicht nicht gefordert, für dein Zeugnis zu
sterben, so wie Stephanus. Du könntest aber dazu aufgefordert
werden, dich anderen Herausforderungen zu stellen, während
du danach strebst, das zu tun, wovon du weißt, dass es richtig
ist. Bist du bereit?

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 6

Apostelgeschichte 6:1–6 – Sieben neue Führer erwählt
Als die Kirche von einer Hand voll Mitglieder auf Tausende von Mit-
gliedern anwuchs, brauchten die Apostel mehr Führer, die ihnen bei
ihrer Arbeit halfen. Sie beriefen sieben Männer, die vom Geist erfüllt
waren, und setzten sie ein. Auch heute stehen den Aposteln sieben
Männer zur Seite, nämlich die sieben Präsidenten der Siebziger. Diese
Männer leiten die Arbeit der Siebziger und helfen bei der Überwachung
der Arbeit des Reiches Gottes in der ganzen Welt. Die Organisation

tägliche Versorgung (Vers 1) –
tägliche Sorge für die Armen
und Bedürftigen

anstiften (Vers 11) – hier: zum
Lügen überreden; verleiten

lästern (Vers 11) – respektlos
von Gott sprechen; seinen
Namen missbrauchen
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und die Aufgaben der Siebziger haben im Lauf der Entwicklung der
Organisation der Kirche zahlreiche Veränderungen erfahren.

Apostelgeschichte 7

Apostelgeschichte 7:19–25 – Wusste Mose, wer er war?
Die ersten Kapitel im Buch Exodus
berichten, dass Mose wusste, dass
er Hebräer und kein Ägypter war.
Exodus sagt uns aber nicht, dass
Mose alles über seine Berufung und
Bestimmung wusste. Stephanus
muss mehr Informationen gehabt
haben, als uns gegenwärtig im Alten
Testament zur Verfügung stehen,
denn er bezeugte, dass Mose wusste
und „dachte, seine Brüder würden

begreifen, dass Gott ihnen durch seine Hand Rettung [aus der ägyp-
tischen Knechtschaft] bringen wolle“ (Apostelgeschichte 7:25). Desglei-
chen sagte der Apostel Paulus, dass Mose sich weigerte, „Sohn einer
Tochter des Pharao genannt zu werden; lieber wollte er sich zusam-
men mit dem Volk Gottes misshandeln lassen“ (Hebräer 11:24,25).

Wenn Mose von seiner Berufung wusste, wie hat er dann davon
erfahren? Vielleicht hat er aus einer Prophezeiung davon erfahren.
Die Joseph-Smith-Übertragung enthält eine Rede von Josef (der nach
Ägypten verkauft wurde). Kurz bevor er starb, wandte er sich
in dieser Rede an sein Volk und prophezeite, der Herr werde einen
Befreier senden, um Israel aus Ägypten heraus zu führen; er
werde Mose heißen. Der Prophet Lehi zitiert in 2 Nephi 3:6–10
ebenfalls Teile dieser Rede.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder B sowie Aufgabe C, während du
Apostelgeschichte 7 studierst.

Stephanus, ein Vorbild für glaubenstreue
Diener

In Apostelgeschichte 6:3–8 wird Stephanus – einer der sieben
Männer, die ausgewählt worden waren, den Aposteln zu helfen –
als ehrlich, voll des Heiligen Geistes, voll Weisheit, Glauben und
der Macht des Gebets beschrieben. Geh die Geschichte von
Stephanus in Apostelgeschichte 6 und 7 noch einmal durch und
nenne Beispiele dafür, wie Stephanus jede dieser Eigenschaften an
den Tag legte.

Mose, ein Mann der Prophezeiung und
Vorsehung

Sieh dir noch einmal an, wie Mose durch Stephanus in Apostel-
geschichte 7:19–29 und durch Paulus in Hebräer 11:24,25 beschrieben
wird. Schreib in dein Heft, was du über Mose erfahren hast, was du
vorher nicht wusstest.

Schriftstelle lernen –
Apostelgeschichte 7:55,56

Bevor Stephanus aufgrund seines Zeugnisses, das er vom Erretter
hatte, zu Tode gesteinigt wurde, bezeugte er, dass er ihn in einer

Sternenkult (Vers 42) –
Anbetung von Sonne, Mond und
Sternen

halsstarrig (Vers 51) –
widersetzlich; schlecht

wunderbaren Vision sah. Lies Apostelgeschichte 7:55–60 und
markiere seine Worte in deiner Bibel. Schreib eine Zusammenfassung
seiner letzten Worte und was dich daran beeindruckt hat.

Apostelgeschichte 8 und 9
Die Bekehrung des Saulus

Hast du schon einmal
unerschrocken und begeistert
etwas getan, weil du
dachtest, dass du das
Richtige tust, nur um später
herauszufinden, dass das,
was du getan hast, falsch
war? Apostelgeschichte 8
und 9 macht uns mit Saulus
aus Tarsus, einem Pharisäer,
bekannt. Saulus war einer
derjenigen, die – wie es der

Erretter vorhergesagt hatte – der Meinung waren, dass sie einen
Dienst für Gott verrichteten, wenn sie die Nachfolger Jesu ver-
folgten (siehe Johannes 16:2). Aber der größte Wunsch des Saulus
bestand darin, das Rechte zu tun. In diesen Kapiteln liest du,
wie Saulus der Pharisäer zu Paulus dem Apostel wurde und sich
von einem Verfolger in einen Propheten verwandelte.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 8

Apostelgeschichte 8:14–17 – Die Vollmacht, die Gabe
des Heiligen Geistes zu spenden
Aus neuzeitlicher Offenbarung erfahren wir, dass zwischen dem
Aaronischen und dem Melchisedekischen Priestertum ein Unterschied
in der Vollmacht besteht. Das Aaronische Priestertum hat die Voll-
macht zu taufen (siehe LuB 20:46), aber es wird zusätzliche Vollmacht
benötigt, damit die Gabe des Heiligen Geistes übertragen werden
kann. Das Melchisedekische Priestertum ist diese höhere Vollmacht.
Mit diesem Priestertum kann man alle geistigen Segnungen der Kirche
übertragen, auch die Gabe des Heiligen Geistes (siehe LuB 20:38–41).
Die Missionsarbeit des Philippus in Samarien veranschaulichte
diesen Unterschied in der Vollmacht. Weil er das Aaronische Pries-
tertum trug, hatte er die Vollmacht, die Menschen zu belehren
und zu taufen, aber die Apostel mussten kommen, um den neuen
Mitgliedern die Gabe des Heiligen Geistes zu spenden.

Apostelgeschichte 9

Anhänger des neuen Weges
(Vers 2) – alle, die an Jesus
Christus glauben

auserwähltes Werkzeug
(Vers 15) – jemand, der
zu einer besonderen Aufgabe

vorherordiniert ist

voll bitterer Galle (Vers 23) –
äußerst schlecht

Kämmerer (Vers 27) – Diener in
Vertrauensstellung
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Apostelgeschichte 9:7 – Was sahen oder hörten die
Männer?
Die Joseph-Smith-Übertragung sagt zu diesem Vers, dass diejenigen,
die mit Saulus reisten, tatsächlich das Licht sahen und sich fürch-
teten; allerdings hörten sie die Stimme dessen, der zu Saulus sprach,
nicht. Joseph Smith klärte damit die Unterschiede in den Berichten
über das, was die Männer während des Erlebnisses des Paulus in
Apostelgeschichte 9:7 und 22:9 sahen und hörten, auf.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A–C, während du Apostelgeschichte 8 und 9
studierst.

Simon der Zauberer

Die Mitglieder der Kirche gerieten durch Verfolger wie Saulus in
heftige Bedrängnis. Sie mussten daher aus Jerusalem fliehen. Philippus
floh nach Samarien, wo er Simon, einen Zauberer, traf. Lies Apostel-
geschichte 8:1–24 noch einmal und beantworte die folgenden Fragen:

1. Was hielten die Menschen von Simon, bevor Philippus kam?

2. Was hielten sie für die Quelle der Macht des Simon?

3. Was hielt Simon von der Botschaft des Philippus?

4. Warum gingen Petrus und Johannes nach Samarien? 
(Siehe den Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“
zu Apostelgeschichte 8:14–17.)

5. Was wollte Simon von Petrus?

6. Was lehrte Petrus Simon in Bezug auf das Priestertum?

Philippus und der Äthiopier

Philippus ergriff viele Gelegenheiten, während seiner Reisen vom
Priestertum Gebrauch zu machen. Als er einen Äthiopier sah, der
sich damit abmühte, die heiligen Schriften zu verstehen, lief er
zu ihm und verkündete ihm das Evangelium der Umkehr. In Lehre
und Bündnisse 13 erfahren wir, dass das Aaronische Priestertum
die Schlüssel oder Macht innehat, (1) den Dienst von Engeln zu
empfangen, (2) das Evangelium der Umkehr zu lehren und (3) zur
Vergebung der Sünden durch Untertauchen zu taufen. Lies
Apostelgeschichte 8:26–40 und beschreib in deinem Heft, wie
Philippus von dieser Vollmacht Gebrauch machte.

„Saul, warum verfolgst du mich?“

Apostelgeschichte 9:1–31 enthält einen Bericht über die wunderbare
Bekehrung des Saulus auf der Straße nach Damaskus und den Beginn

11 12 1
2
3

4
567

8
9
10

Sechste Stunde

Neunte
Stunde

Dritte
Stunde

Zwölfte Stunde

seiner missionarischen Laufbahn. Aus verschiedenen Ereignissen geht
hervor, warum sich Saulus (der als Paulus bekannt wurde) nach
diesem Erlebnis dem Evangelium so vorbehaltlos widmete.

1. Schreib anhand dessen, was du in Apostelgeschichte 9 gelesen hast,
eine Erklärung zu jedem Ereignis, das in dem Kapitel geschildert
wird.

2. Schreib einen Absatz, in dem du zusammenfasst, was dieses
Kapitel über Saulus und die Geduld des Herrn mit seinen Kindern,
vor allem mit denjenigen, die das Richtige tun wollen, lehrt.

Apostelgeschichte 10
Das Evangelium ist für alle da

Seit der Zeit des Mose hat es eine sehr genaue Unterscheidung
zwischen dem Bundesvolk Gottes und allen anderen gegeben. Die
Juden glaubten, dass die einzige Möglichkeit, wie ein Heide (Nicht-
israelite) für Gott annehmbar sein konnte, darin bestand, dass der
Betreffende zuerst Jude wurde, indem er sich allen Verordnungen
und Anforderungen des mosaischen Gesetzes unterwarf.

Petrus hatte zwei Erlebnisse, die das übliche Verfahren in der
Kirche und tausend Jahre jüdische Geschichte drastisch veränderten.
In einer Vision erfuhr er, „dass Gott [wahrhaftig] nicht auf die
Person sieht (Apostelgeschichte 10:34). Petrus traf dann mit einigen
frommen Heiden zusammen, was für ihn eine denkwürdige Erfah-
rung war. Bis dahin schien es, als wären alle, die sich der Kirche
angeschlossen hatten, entweder Juden oder aber Heiden, die sich
zuvor zum Judentum bekehrt hatten. Petrus konnte die Menschen
lehren, dass das Gesetz des Mose vollständig erfüllt war und
Heiden direkt in die Kirche kommen konnten, ohne zuerst Juden
zu werden.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 10

Apostelgeschichte 10 – Eine neuzeitliche Parallele
Die Vision des Petrus, in der er darüber belehrt wurde, „dass Gott
nicht auf die Person sieht“ (Apostelgeschichte 10:34), bewirkte eine
bedeutende Veränderung in der Kirche. Es wurden erstmals Heiden
getauft und als Mitglieder in die Kirche aufgenommen, ohne dass

die neunte Stunde (Vers 3) –
gegen 15.00 Uhr

So wurde zur Zeit Jesu die Uhrzeit
bestimmt

Almosen (Vers 4) – Spenden an
die Armen

Sechste Stunde (Vers 9) – gegen
Mittag

Er geriet in Verzückung
(Vers 10) – der Heilige Geist kam
über ihn.

etwas Unheiliges oder Unreines
(Vers 14) – etwas, was nach dem
mosaischen Gesetz verboten war
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dabei die Erfordernisse des mosaischen Gesetzes beachtet wurden.
Das trug dazu bei, dass die Kirche überall rasch wuchs, nicht nur bei
den Juden.

Eine ähnliche Situation gab es in der Kirche in unserer Zeit. Seit der
Zeit des Alten Testaments hatte der himmlische Vater das Recht, das
Priestertum zu tragen, eingeschränkt. Zur Zeit Abrahams war das
Recht auf das Priestertum patriarchalischer Art, was bedeutete, dass
es vom Vater an den Sohn weitergegeben wurde (siehe LuB 107:40;
Abraham 1:2–4,26,27). In den Tagen des Mose wurde Israel das
Melchisedekische Priestertum genommen und nur der Stamm Levi
hatte das Aaronische Priestertum inne (siehe Numeri 18:6–8). Als das
Evangelium in den Letzten Tagen wiederhergestellt wurde, wurde
auch das Melchisedekische Priestertum wiederhergestellt und viele
außerhalb des Hauses Israel erhielten das Recht, dieses Priestertum
zu tragen.

Im Juni 1978 offenbarte der Herr Präsident Spencer W. Kimball, dass
die Zeit gekommen sei, dass alle würdigen männlichen Mitglieder
der Kirche ohne Rücksicht auf Rasse oder Hautfarbe zum Priester-
tum ordiniert werden dürfen (siehe die Amtliche Erklärung 2). Wieder
handelte der Herr, um der Kirche zu helfen, das Evangelium allen
Kindern des himmlischen Vaters in der ganzen Welt zu bringen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du Apostelgeschichte 10
studierst.

Tausend Jahre Gesetz und Überlieferung
durch Offenbarung beendet

Schreib, nachdem du Apostelgeschichte 10 gelesen hast, aus der Sicht
des Petrus einen Tagebucheintrag über das Erlebnis, das er hatte. Stell dir
vor, wie es gewesen sein muss, eine Offenbarung zu erhalten, die einen
Brauch des mosaischen Gesetzes beendete, der über viele Generationen
hinweg befolgt worden war. Achte darauf, dass du über die folgenden
Ereignisse berichtest und was für ein Gefühl Petrus dabei wohl hatte:

Vision des Petrus auf dem Hausdach (siehe Vers 9–16)

Vision des Kornelius (siehe Vers 1–8)

Zusammentreffen des Petrus mit den Heiden (siehe Vers 17–48)

Erkläre, warum das ein so erstaunliches Ereignis war 
(siehe die Einleitung zu Apostelgeschichte 10).

Die Vision des Petrus von einer Schale,
die aussah wie ein großes Leinentuch

Zeichne ein Bild von dieser Vision des Petrus oder liste die unreinen
Tiere auf, die Petrus gesehen haben könnte. Siehe Levitikus 11 zur
Liste der unreinen Tiere.

Apostelgeschichte 
11 und 12

Christ sein

Als Mitglieder der Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten
Tage sind wir Christen. Wir wissen, dass Jesus Christus das

Oberhaupt dieser Kirche ist. Wir wissen, dass er unser Erretter
und Erlöser ist. Als Christen bemühen wir uns, in allem seinem
Beispiel zu folgen.

Apostelgeschichte 11 und 12 zeigt auf, wie Jesus Christus die
Urkirche durch Offenbarung führte und die Heiligen in schwierigen
Zeiten segnete.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 11

Apostelgeschichte 12

Apostelgeschichte 12:1–3, 21–23 – Welcher schlechte
König Herodes?
Im Neuen Testament ist mehrmals ein Herodes erwähnt. Der König
Herodes zur Zeit der Geburt Christi war der Vater und Großvater
der anderen. Er war aufgrund seiner politischen Freundschaft mit
den Römern König. Er war kein Jude und die Juden hassten ihn
wegen seiner Grausamkeit. Der Herodes, der Jakobus tötete, war
Herodes Agrippa I, der Enkelsohn des ersten Herodes. Er verfolgte
die Christen, weil er darauf aus war, den jüdischen Führern zu
gefallen. Sein Sohn, Herodes Agrippa II, hörte Paulus zu, der das
Evangelium lehrte, und fand an ihm nichts zu beanstanden (siehe
Apostelgeschichte 25:13–26:32).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder B, während du Apostel-
geschichte 12 studierst.

Der Prophet gibt weitreichende
Änderungen bekannt

1. Lies Apostelgeschichte 11:1–18 noch einmal durch und beantworte
die folgenden Fragen:

a) Wie reagierten die Heiligen in Jerusalem, als sie hörten, dass
Petrus sich mit Heiden getroffen und mit ihnen gegessen hatte?

b) Was sagte Petrus zu seiner Verteidigung 
(siehe Apostelgeschichte 11:4–17)?

c) Was taten die Heiligen, als sie die Erklärung des Petrus hörten?

2. Lies Lehre und Bündnisse 21:4–6 und erkläre, warum es so wichtig
ist, die Offenbarungen zu befolgen, die der Herr durch seinen
Propheten gibt.

gürte dich (Vers 8) – befestige dein Gewand mit deinem Gürtel;
bedeutet hier in etwa: mach dich zum Gehen bereit

vorhalten (Vers 2) – vorwerfen;
jemandem wegen etwas einen
Vorwurf machen

weissagte durch den Geist (Vers
28) – sagte mit Hilfe des Geistes
(die Wahrheit) voraus
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Ein Engel hilft Petrus zu entkommen

Die Schilderung in
Apostelgeschichte
12:1–9 ist bemer-
kenswert. Schreib
aus diesen Versen
drei, vier Ereignisse
heraus, die deiner
Meinung nach
bedeutend sind, und
erkläre, warum sie
dich beeindrucken.

Apostelgeschichte
13 und 14

Die erste Missionsreise des Paulus

In welchen Ländern haben Missionare aus deiner Familie oder aus
deiner Gegend schon gedient? Heute werden die Missionare fast in
die ganze Welt geschickt. Paulus spielte einen wichtige Rolle bei
den Anfängen dieser weltweiten Missionsarbeit.

Das Buch Apostelgeschichte berichtet, wie Paulus auf seine erste
Missionsreise berufen wurde. Er verließ Antiochia mit Barnabas
und reiste nach Zypern und in das Gebiet der heutigen Türkei.
Viele Menschen nahmen seine Botschaft an, aber andere betrach-
teten ihn als Feind und versuchten, das Werk, das er verrichtete,
aufzuhalten. Trotz dieses Widerstands gelang es ihm, dort, wo er
hinging, viele neue Gemeinden der Kirche zu gründen.Wie die
Missionare, die du kennst, diente Paulus von ganzem Herzen,
um den Menschen der Welt das Evangelium zu bringen.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 13

Apostelgeschichte 14

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
Apostelgeschichte 13 und 14 studierst.

Die Missionsreise des Paulus beginnt

Lies Apostelgeschichte 13:1–5 und beantworte die folgenden Fragen:

1. Wie wurde Paulus (Saulus) auf Mission berufen?

2. Wer wurde dazu berufen, mit Paulus zu dienen?

3. Wie lässt sich der fünfte Glaubensartikel auf diese Situation
beziehen?

Das Lehren in der Synagoge

Paulus verwendete, um das Evangelium zu lehren, in Antiochia die
gleiche Methode, von der er an den meisten anderen Orten während
seiner ersten Missionsreise Gebrauch machte. Beantworte, während
du Apostelgeschichte 13:14–52 liest, in deinem Heft die folgenden
Fragen:

1. Wohin ging Paulus als erstes, als er in Antiochia das Evangelium
lehren wollte?

2. Warum erinnerte Paulus die Menschen an die israelitische
Geschichte? (Siehe Apostelgeschichte 13:16–22.)

erregen und erbittern (Vers 2) –
gegen jemanden negativ
beeinflussen

Zeus . . . Hermes (Vers 12) – zwei
Götter der römischen Mythologie

Verwesung (Vers 35–37) – Zerfall
des Körpers

gerecht gemacht (Vers 39) –
vergeben; für unschuldig erklärt

Proselyten (Vers 43) – Bekehrte
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3. Inwiefern ist die Reaktion
der Menschen in Antiochia
mit der heutigen Reaktion der
Menschen auf die Missionare
vergleichbar?

Drangsal und das Reich Gottes

Paulus sagte, dass wir nur durch viele Drangsale ins Reich Gottes
gelangen (siehe Apostelgeschichte 14:22). Vergleiche, was Paulus
in Apostelgeschichte 14:6–18 widerfuhr, mit dem, was in Vers 19–21
geschieht. Inwiefern war jedes Erlebnis ein Beispiel dessen, was
Paulus in Vers 22 sagt?

Unternimm mit Paulus eine Reise

Zeichne in dein Heft eine Karte wie die unten. Kennzeichne die Orte,
die Paulus während seiner ersten Missionsreise aufsuchte, und ver-
wende Pfeile, um seine Reisen darzustellen.

Apostelgeschichte 15
Die Konferenz in Jerusalem

Waren sich die Mitglieder der Kirche schon einmal uneinig dar-
über, was die korrekte Lehre der Kirche ist? In Apostelgeschichte
15 lesen wir von einer derartigen Situation in der Urkirche. Viele
Juden, die sich der Kirche angeschlossen hatten, waren der
Meinung, dass das Gesetz des Mose und die Beschneidung noch
immer notwendig waren. Sie erwarteten sogar von den Heiden,
die Christen werden wollten, dass sie diese jüdischen Bräuche
befolgten. Achte beim Lesen dieses Kapitels darauf, wie Streitig-
keiten über die Lehre in der Kirche beigelegt wurden. Sind
dir irgendwelche neuzeitlichen Beispiele bekannt wie doktrinäre
Streitigkeiten beigelegt wurden?

Apostelgeschichte 13:5

S
Y

R
IE

N

Mittelmeer

GALATIEN

Apostelgeschichte 13:4

Apostelgeschichte 13:6

Apostelgeschichte
 13:13

Apostelgeschichte 13:14

Apostelgeschichte 13:51
Apostelgeschichte 14:8

Apostel-
geschichte 14:20

ZYPERN

KAPPADOZIEN

PAMPHYLIEN
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IZ
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Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 15

Apostelgeschichte 15:1–5 – jüdische Christen und
heidnische Christen
Du hast aus den Evangelien erfahren, dass die Pharisäer Juden waren,
die das mosaische Gesetz und die Überlieferungen der Alten genau
befolgten (siehe die Einleitung zu Matthäus 12 in diesem Leitfaden,
Seite 20). Als einige dieser Pharisäer sich zum Evangelium Jesu
Christi bekehrten, wollten sie ihre Überlieferungen und Traditionen
bewahren, und sie glaubten, dass jeder, der sich der Kirche anschloss –
die Heiden eingeschlossen – das Gleiche tun sollte.

Paulus wusste, dass das nicht richtig war, weil das mosaische Gesetz
einschließlich der Beschneidung in Jesus Christus erfüllt worden
war (siehe Lukas 24:44; 3 Nephi 15:4,5). Weder von den jüdischen noch
von den heidnischen Christen wurde verlangt, weiter nach dem
geringeren Gesetz zu leben. Diese Meinungsverschiedenheit zwischen
Paulus und den jüdischen Christen verursachte in der Kirche
Differenzen, die nur von den Aposteln in einer Kirchenkonferenz
beigelegt werden konnten.

Bei der Konferenz erklärte Petrus, dass der Herr ihm offenbart
hatte, dass gläubige Heiden ohne die Vorschriften des mosaischen
Gesetzes für Gott annehmbar waren (siehe Apostelgeschichte10).
Das Konzil beschloss, nur gegenüber einem Teil des alten Gesetzes
Gehorsam zu verlangen; dazu gehörte das, was die Menschen vom
Götzendienst fern hielt. Beachte den Vorgang, durch den das
Problem gelöst wurde:

• Die Führer der Kirche kamen in einer Ratsversammlung
zusammen, um das Problem zu überdenken (siehe
Apostelgeschichte 15:1–6).

• Der Prophet und Präsident der Kirche erklärte, was der Herr zu
diesem Thema offenbart hatte (siehe Vers 7–11).

• Andere Kirchenführer sprachen, um den Rat des Präsidenten zu
untermauern und zu bestätigen, dass die Antwort von Gott
stammte (siehe Vers 12–20).

• Der Beschluss des Rats wurde den übrigen Mitgliedern bekannt
gemacht (siehe Vers 22–31).

Die beiden amtlichen Erklärungen (im Anschluss an LuB 138) sind
neuzeitliche Beispiele für diesen Vorgang in der Kirche.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder B, während du Apostel-
geschichte 15 studierst.

Streitigkeiten in Bezug auf die Lehre
beilegen

In Apostelgeschichte 15 finden wir ein Beispiel dafür, wie doktrinäre
Streitigkeiten in der Kirche des Herrn beigelegt werden (siehe der
Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Apostelgeschichte
15:1–5). Geh die folgenden Fragen zur Beilegung von Streitigkeiten
durch und schreib die Antworten in dein Heft:

1. Worum ging es in dem Streit in Apostelgeschichte 15? An wen
wandten sich die Menschen, um eine Antwort zu bekommen?

Verunreinigung durch Götzen meiden (Vers 20) – sich weigern,
an Götzenverehrung teilzunehmen
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2. Wer stand zuerst auf, um die Frage zu beantworten? Welche
Berufung hatte er in der Kirche? (Siehe Matthäus 16:16–19.) Woher
wusste er, dass Gott die Heiden, die glaubten und umkehrten,
annahm, ohne von ihnen zu verlangen, nach dem mosaischen
Gesetz zu leben? (Siehe Apostelgeschichte 10.)

3. Welche weiteren Führer der Kirche sprachen? Stimmten sie mit-
einander überein oder nicht? (Siehe Apostelgeschichte 15:12–22.)

4. Wie erfuhren die übrigen Mitglieder der Kirche von der Beilegung
des Streits? (Siehe Apostelgeschichte 15:22–31.)

5. Welche Beispiele gibt es heute zu diesem Vorgang in der Kirche?

Kulturelle Unterschiede in einer
weltweiten Kirche

Der Streit in Apostelgeschichte 15 um die Beschneidung und das
mosaische Gesetz war nicht einfach ein Streit über die Lehre,
es prallten auch verschiedene Kulturen und Traditionen aufein-
ander. Die Heiden, die Paulus bekehrt hatte, kamen aus vielen
verschiedenen Ländern und ihre Traditionen unterschieden sich sehr
von denen der Juden. Elder Richard G. Scott, ein Mitglied des
Kollegiums der Zwölf Apostel, hat gesagt:

„Die Wertschätzung des ethnischen, kulturellen oder nationalen
Erbes kann sehr gut und nützlich sein, aber sie kann Lebensmuster
fortbestehen lassen, die ein engagierter Heiliger der Letzten Tage
ablegen sollte. . . .

[Präsident Howard W. Hunter hat gesagt]: ,Ich empfehle Ihnen, Ihrer
Mitgliedschaft in der Kirche Jesu Christi die höchste Priorität ein-
zuräumen. Messen Sie, worum man Sie auch bittet, ganz gleich, ob
es aus Ihrer Familie kommt, von denen, die Sie lieben, aus Ihrem
kulturellen Erbe oder den Traditionen, die Sie geerbt haben – messen
Sie alles an den Lehren des Erretters. Wo Sie eine Abweichung von
diesen Lehren feststellen, geben Sie es auf und verfolgen Sie es nicht
weiter. Es wird Ihnen kein Glück bringen‘“ (Der Stern, Juli 1998, 98).

Denk an einen Brauch, der den Mitgliedern der Kirche in einem Land
vielleicht wichtig ist, in einem anderen aber nicht. Schreib dein
Beispiel auf und erkläre, was man laut Präsident Hunter und Elder
Scott deiner Meinung nach bezüglich des Brauchs tun sollte.

Apostelgeschichte 16
Paulus beginnt seine zweite

Missionsreise

Auf welche Schwierigkeiten könnte man stoßen, wenn man ein
anderes Land besucht? Wir haben heute viele Annehmlichkeiten, die
das Reisen um vieles leichter machen, als es vor nur 50 Jahren der

Fall war. Stell dir die Probleme vor, die ein Reisender 50 n.Chr.
hatte. In Apostelgeschichte 15:40–18:22 lesen wir von den Reisen
des Paulus während seiner zweiten Mission. Während er das
Evangelium verbreitete, erduldete er bereitwillig die Gefahren, die
das Reisen und die Verfolgung sowie viele andere Hindernisse mit
sich brachten. Denke beim Lesen von Apostelgeschichte 16 darüber
nach, inwiefern die Erfahrungen des Paulus mit denjenigen der
Missionare in unserer Zeit zu vergleichen sind.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 16

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige entweder Aufgabe A oder B, während du Apostel-
geschichte 16 studierst.

Die Mission des Paulus in Philippi

Lies Apostelgeschichte 16:6 – 15 durch und ordne die folgenden
Ereignisse in der Reihenfolge, in der sie in dem Abschnitt erfolgen:

• Paulus reist nach Philippi.

• Paulus trifft Timotheus.

• Der Geist erlaubt es Paulus nicht, in bestimmten Gebieten zu
predigen.

• Paulus hat die Vision von dem Mann aus Mazedonien.

• Paulus trifft Lydia.

Erzähle die Geschichte von Paulus und
dem Wahrsager

Apostelgeschichte 16 berichtet vom Besuch des Paulus in Philippi
im Rahmen seiner Mission. Erzähle die Begebenheit mit eigenen
Worten, indem du die folgenden Fragen beantwortest:

1. Warum ging Paulus in die Stadt Philippi in Mazedonien?

2. Wer war Lydia?

3. Warum wollte Paulus nicht, dass der Wahrsager bezeugte, dass er
und Silas die „Diener des höchsten Gottes“ waren?

Wahrsagegeist (Vers 16) – böser
Geist, mit dessen Hilfe jemand
die Zukunft vorhersagte

Wahrsagerei (Vers 16) –
die Zukunft durch eine Macht
oder Kraft vorhersagen, die
einer bösen Quelle entstammt
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4. Warum wurden Paulus und Silas
ins Gefängnis geworfen? Was
unternahmen sie diesbezüglich?

5. Warum ließ sich ihr
Gefängniswärter taufen?

Apostelgeschichte 
17 und 18

Wir sind „von Gottes Art“

Hast du schon mal versucht, jemandem vom himmlischen Vater
Zeugnis zu geben, der überhaupt nicht an ihn glaubt? War es
schwierig, dein Wissen so auszudrücken, dass es der Betreffende
verstehen konnte? Paulus hatte in Griechenland ein ähnliches
Erlebnis, als er versuchte, die Menschen darüber zu belehren,
dass wir von Gottes Art sind. Die Menschen dort glaubten an
viele Götter, aber sie hatten keine Vorstellung von einem Vater im
Himmel. Achte darauf, wie Paulus sich das zu Nutze machte,
was sie wussten, um sie das zu lehren, was sie nicht wussten.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 17

Apostelgeschichte 17:18 – „Epikureische und stoische
Philosophen“
Die Epikureer und Stoiker waren zwei Gruppen von Philosophen im
alten Griechenland. Die Epikureer glaubten, dass die Welt durch
Zufall entstanden ist und dass sich Götter, falls sie existierten, nicht
mit dem Menschen befassten oder eine Beziehung zu ihm hatten. Für
sie bestand das größte Ziel des Lebens darin, dem Vergnügen
nachzugehen und Kummer und Leid zu vermeiden.

Die Stoiker glaubten an eine göttliche Macht, die das Universum
geschaffen und organisiert und dann feststehende Gesetze aufgestellt
hat, die das Leben regieren. Sie lehrten, dass die individuellen
Bedürfnisse des Menschen von keinerlei Bedeutung sind und dass es
die Pflicht des Menschen ist, sein Schicksal anzunehmen. Die Stoiker
glaubten auch, dass nur das, was von den physischen Sinnen
wahrgenommen werden kann, real ist.

Apostelgeschichte 17:22–31 – Paulus gibt Zeugnis von
Gott im Himmel
Paulus gab davon Zeugnis, dass Gott sich in verschiedener Hinsicht
von einem Götzen unterscheidet:

• Gott hat alles erschaffen, was im Himmel und auf der Erde ist.

• Er kann nicht auf ein von Menschen gefertigtes Standbild oder
Gebäude beschränkt werden.

• Er ist der Schöpfer der ganzen Menschheit und alle Menschen
sind Brüder und Schwestern.

• Er legt fest, wann und wo die Menschen leben.

• Er ist kein Standbild aus Stein oder Metall; er ist unser Vater und
wir sind buchstäblich seine Kinder.

• Er hat uns geboten, ihn zu suchen, umzukehren und seine Gebote
zu halten.

• Es wird einen Tag geben, an dem er die ganze Menschheit richten
wird.

Apostelgeschichte 18

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Apostelgeschichte 17
und 18 studierst.

Paulus spricht vom unbekannten Gott

Als Paulus nach Athen kam, stellte er fest, dass die Griechen – vor
allem die Epikureer und Stoiker – für neue Gedanken aufgeschlossen
waren. Paulus hielt eine Predigt über ihren unbekannten Gott und

Einmütig auftreten gegen
(Vers 12) – jemanden (mit
Worten) angreifen; sich gegen
ihn stellen

Mit glühendem Geist (Vers 25) –
leidenschaftlich

nichtsnutzige Männer (Vers 5) –
schlechte Männer, die Böses im
Sinn hatten

nahmen eine Bürgschaft
(Vers 9) – nahmen Geld für
die Freilassung

Verkünder (Vers 18) – jemand,
der etwas lehrt
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Apostelgeschichte 20

Apostelgeschichte 19:23–41 – Der Aufruhr der
Silberschmiede
Beachte, welche Wirkung es hatte, als Paulus in Ephesus predigte.
Einige Heiden hörten die Botschaft des Paulus, nahmen sie an
und gaben daraufhin den Götzendienst auf. Da sie im Tempel der
Göttin Artemis nicht mehr ihre Andacht verrichteten, kauften
die Leute auch die kleinen Standbilder der Göttin nicht mehr, womit
Demetrius und die anderen Silberschmiede ihren Lebensunterhalt
verdienten. Die Silberschmiede begannen einen Aufstand gegen
die Christen, indem sie behaupteten, für die Ehre ihrer Göttin zu
kämpfen; in Wirklichkeit aber hofften sie, die Quelle ihres
Reichtums wieder zu erlangen.

Apostelgeschichte 20:28–30 – Paulus prophezeit den
Abfall vom Glauben
Paulus sah, dass aufgrund der Unredlichkeit der Menschen ein
Abfall vom Glauben stattfinden würde. Elder James E. Talmage
hat geschrieben: „Es werden sich nicht nur Außenstehende aus
Profitgier bei den Heiligen einschmeicheln – ,reißende Wölfe
[werden] bei euch eindringen und die Herde nicht schonen‘ –,
es werden auch bald Spaltungen auftreten. Und diese Meinungs-
verschiedenheiten werden durch einige erfolgen, die dann anwe-
send sind – durch Männer, die nach Führung trachten und ihre
eigenen Lehren aufstellen und so die Jünger von der Kirche
fortführen und zu sich hinziehen.“ (The Great Apostasy [1953], 28.)
Bezüglich anderer Beschreibungen des Abfalls siehe Matthäus
24:23,24; Galater 1:6–8; 2 Thessalonicher 2:1–3 und 2 Petrus 2:1–3.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A–D), während du
Apostelgeschichte 19 und 20 studierst.

Spiele Detektiv

Paulus traf auf Jünger, die sagten, sie seien schon getauft worden
(siehe Apostelgeschichte 19:1– 7). Nachdem er sie befragt hatte,
beschloss er jedoch, dass sie noch einmal getauft werden müssten.
Studiere diese Verse und stelle fest, welche der Alternativen unten
die beste Erklärung dafür darstellt, warum Paulus sie noch einmal
taufte (siehe auch LuB 22):

1. Paulus glaubte nicht, dass Johannes der Täufer die Vollmacht
hatte zu taufen.

2. Diese Jünger waren so getauft worden, wie Johannes der Täufer
getauft hatte, aber die Taufe war von jemandem vollzogen
worden, der nicht die richtige Vollmacht hatte.

3. Als Johannes sie taufte, vergaß er, ihnen von Jesus Christus und
dem Heiligen Geist zu erzählen, also taufte Paulus sie noch
einmal.

einen Anschlag planen;
Nachstellungen (Vers 3,19) – ein
Komplott schmieden gegen;
gegen jemanden Böses im
Schilde führen oder planen

der Pflicht nicht entzogen (Vers
27) – habe meine Pflicht erfüllt
und mich nicht geweigert, ihr
nachzukommen

reißende Wölfe (Vers 29) –
grausame, schlechte Menschen

belehrte sie über den einzigen wahren Gott des Himmels (siehe
Apostelgeschichte 17:16–31).

1. Beschreibe, nachdem du den Abschnitt „Die heiligen Schriften
verstehen“ zu Apostelgeschichte 17 gelesen hast, wie durch
die Wahrheiten, die Paulus in seiner Predigt lehrte, einige der
beschriebenen falschen Vorstellungen korrigiert wurden.

2. Nenne falsche Vorstellungen, die manche Menschen heute von
Gott haben. Wie könnten diese durch die richtige Vorstellung
davon, wie Gott wirklich ist, berichtigt werden?

Apostelgeschichte 
19 und 20

Priestertumsvollmacht und die dritte
Missionsreise des Paulus

Hast du dich schon einmal gefragt, was der himmlische Vater
von denen hält, die taufen und heilige Handlungen in seinem
Namen vollziehen, ohne ordnungsgemäß mit Priestertums-
vollmacht ausgestattet zu sein? Gibt es einen Unterschied
zwischen denen, die Gott berufen hat, und jenen, die sich selbst
berufen? Apostelgeschichte 18:23–21:17 zeigt auf, inwiefern
diese Unterschiede bei der dritten Missionsreise des Paulus offen-
sichtlich waren, als er nach Ephesus, Griechenland, Milet und
an andere Orte reiste.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 19

umherziehende jüdische
Beschwörer (Vers 13) – Juden,
die umherreisten und
behaupteten, die Macht zu
haben, böse Geister auszutreiben

ich beschwöre euch (Vers 13) –
ich gebiete euch 

der (neue) Weg (Vers 23) – das
Christentum
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Wie entscheidend ist die
Priestertumsvollmacht?

Geh noch einmal
die Ereignisse durch,
über die Lukas in
Apostelgeschichte 19:1–17
berichtet. Erkläre,
inwiefern das Vorgehen
von Paulus zeigt, dass für
den Vollzug der heiligen
Handlungen des
Priestertums auch die
entsprechende
Priestertumsvollmacht
erforderlich ist.

Schlafen in der Kirche

In Apostelgeschichte 20:1–12 lesen wir, was einem jungen Mann
passierte, der einschlief, während Paulus redete. Wenn du ein
Reporter für die Lokalzeitung wärst, was würdest du für die Zeitung
über das Ereignis schreiben? Bedenke, wie dieses Ereignis die
Versammelten schockiert haben muss. Achte darauf, dass sich dein
Artikel auf die Fakten in dieser Schriftstelle bezieht.

Die Abschiedsrede des Paulus

Wenn Missionare das Gebiet verlassen, in dem sie während ihrer
Mission gedient haben, verabschieden sie sich von den Menschen,
mit denen sie gearbeitet, die sie das Evangelium gelehrt und die sie
lieben gelernt haben. Die Abschiedsrede des Paulus an die
Menschen, die er verließ, unterschied sich etwas von einem
gewöhnlichen Abschied.

1. Lies Apostelgeschichte 20:17–38 und beschreibe, inwiefern sich die
Abschiedsrede des Paulus von den Abschiedsansprachen anderer
Missionare unterscheidet.

2. Welche Grundsätze vermittelt Paulus in diesen Versen? Wähle
wenigstens zwei Grundsätze aus, die dich beeindruckt haben, und
erkläre warum.

3. Wähle ein passendes Kirchenlied für einen solchen Abschied aus
und erkläre, warum du es ausgewählt hast.

Apostelgeschichte 21–23
Paulus wird in Jerusalem verhaftet

Eine der schwierigsten Lektionen, die es in der Sterblichkeit zu
lernen gilt, besteht darin, dass der Dienst im Reich Gottes nicht
immer leicht ist. Selbst die treuesten Diener Gottes müssen Not
und Prüfungen erdulden. Paulus litt sehr für die Sache Jesu Christi.
Als er nach seiner dritten Missionsreise nach Jerusalem zurück-
gekehrt war, wurde er von den römischen Behörden festgenommen
und musste mehrere Jahre im Gefängnis verbringen. In all diesem
Leid war der Herr ihm Stütze und Schutz, und er gab ihm Gelegen-
heit, das Evangelium vor Königen und Herrschern zu verkünden.

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 21

Apostelgeschichte 22

Apostelgeschichte 23

Apostelgeschichte 23:24–35 – Wer war Felix?
Antonius Felix war ein Römer, der als Statthalter der Provinz Judäa
eingesetzt war. Sein Hauptsitz befand sich in Cäsarea. Seine Frau
Drusilla (siehe Apostelgeschichte 24:24) war die Tochter von Herodes
Agrippa I. Der Nachfolger von Felix war Porzius Festus (siehe
Apostelgeschichte 24:27).

Die Ruinen von Cäsarea

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe B und D und dann eine der anderen Aufgaben 
(A, C oder E), während du Apostelgeschichte 21–23 studierst.

Die Rückkehr des Paulus nach
Jerusalem

Dass das Land, durch das Paulus
reiste, von den Römern besetzt
war, war in gewisser Hinsicht ein
Segen. Das römische Reich bewirkte
einen – wenn auch erzwungenen –
Frieden, der das Reisen sicherer
machte. Außerdem erleichterte der
Bau besserer Straßen das Reisen.

Dennoch war das Reisen zur Zeit des Paulus sehr viel beschwerlicher
als heute. Ob Paulus nun zu Fuß ging oder mit dem Schiff fuhr, seine
Reisen dauerten gewöhnlich Wochen oder sogar Monate und seine
Rückkehr nach Jerusalem bildete da keine Ausnahme.

Auf dem Weg nach Jerusalem besuchte Paulus verschiedene
Gemeinden der Kirche. Unten findest du eine Liste der Orte, die in
Apostelgeschichte 21 erwähnt werden. Denk daran, wie Paulus

übertünchte Wand (Vers 3) – Wand, die gestrichen wurde, damit
sie sauber aussieht; Symbol für diejenigen, die vorgaben, gut zu sein,
im Innern aber böse waren

in Verzückung geraten (Vers 17)
– im Geist hinweggeführt
werden

zerrissen ihre Kleider und
warfen Staub in die Luft
(Vers 23) – Gesten, mit denen
Ärger ausgedrückt wurde

Eiferer für das Gesetz (Vers 20) –
Leute, die leidenschaftlich für die
Befolgung des Gesetzes eintreten

Gelübde (Vers 23) – besonderes
Versprechen, um seine Hingabe
an Gott zu zeigen
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reiste, und schreib in dein Heft, wie viele Kilometer Paulus von
einer Stadt zur nächsten ungefähr zurücklegen musste.

1. Kos

2. Rhodos

3. Patara

4. Zypern

5. Tyrus

6. Ptolemais

7. Cäsarea

8. Jerusalem

Die Prophezeiungen des Agabus in
Bezug auf Paulus

Ein Mitglied der Kirche namens Agabus besaß den Geist der
Prophezeiung und sagte vorher, was Paulus in Jerusalem
widerfahren würde.

1. Lies Apostelgeschichte 21:10–13 noch einmal durch und schreib
auf, was Agabus prophezeite.

2. Fasse zusammen, wie Paulus reagierte, und erkläre, warum
Paulus wohl so empfand.

3. Welche Schriftstellen würden dir Mut machen und dich trösten,
wenn der Erretter dich bitten würde, in seinem Dienst dein Leben
zu geben?

Paulus wird in Jerusalem verhaftet

Der Herr verwirklicht seine Absichten oft auf interessante Weise.
Paulus wusste durch Offenbarung, dass er noch in Rom Zeugnis
geben sollte (siehe Apostelgeschichte 19:21; 23:11), aber seine
Reise nach Rom begann eigentlich mit seiner Gefangennahme in
Jerusalem. Überdenke, während du Apostelgeschichte 21:27–40
noch einmal durchliest, die unten stehenden Aussagen und finde
heraus, welche wahr sind:

1. Paulus nahm einen Heiden in den Tempel mit
(siehe Apostelgeschichte 21:29).

2. Paulus lehrte die Menschen, dass das Evangelium an die Stelle des
mosaischen Gesetzes getreten war (siehe Vers 28).

3. Ein römischer Soldat rettete Paulus das Leben (siehe Vers 32).

4. Paulus und ein Ägypter verursachten in der Stadt einen Aufruhr
(siehe Vers 38).

Paulus gibt vor Königen und Herrschern
Zeugnis

Der römische Hauptmann ließ Paulus zu den Juden sprechen, die ihn
angegriffen hatten. Paulus ergriff die Gelegenheit, seine Bekehrungs-

geschichte zu erzählen und Zeugnis zu geben. Der größte Teil seiner
Worte ähnelt dem, was wir in Apostelgeschichte 9:1–18 lesen. Welche
neue Information erhalten wir in Apostelgeschichte 22:17–21, die in
Apostelgeschichte 9 nicht enthalten ist?

Die Vorteile der römischen
Staatsbürgerschaft

Ein römischer Bürger hatte bestimmte Vorteile, die die Bürger der
Länder, die von den Römern erobert worden waren, nicht hatten.
Zum Beispiel konnte ein römischer Bürger nicht ohne Gerichtsverhand-
lung bestraft werden (siehe Apostelgeschichte 16:37). Er konnte auch
an Rom ein Gesuch auf Anhörung vor dem Kaiser richten (siehe
Apostelgeschichte 25:11). Man konnte durch Geburt römischer Bürger
sein (wenn die Eltern Römer waren), oder die Staatsbürgerschaft
käuflich erwerben, was allerdings sehr teuer war. Paulus war von
Geburt an römischer Bürger, aber wir wissen nicht genau, warum.

1. Lies Apostelgeschichte 22:24–23:35. Vermerke, inwiefern Paulus
anders behandelt wurde, weil er römischer Bürger war.

2. Was kostet es, ein Angehöriger oder Mitglied des Gottesreichs zu
sein? Welche Vorteile bringt eine solche Mitgliedschaft?

Apostelgeschichte 24–26
Paulus verbreitet das Evangelium

Als die jüdischen Führer die Römer erfolgreich dazu gebracht hatten,
Jesus Christus zu kreuzigen, dachten sie, dies wäre das Ende des
Christentums. Zu ihrer Bestürzung überlebte die „gute Nachricht“
des Evangelium nicht nur, sondern verbreitete sich noch schneller
als zuvor. Die Christen wandten sich an die verhassten Heiden und
versprachen ihnen ebenso wie den Juden Errettung durch Jesus
Christus – ohne das mosaische Gesetz. Während du Apostel-
geschichte 24–26 liest, achte darauf, was die jüdischen Führer
Paulus anzutun versuchten, um die Verbreitung des Evangeliums
aufzuhalten. Hatten sie Erfolg?

Eine ähnliche Situation trat ein, als Jesus Christus sein Evange-
lium in den Letzten Tagen wiederherstellte. Der Pöbel dachte, er
hätte der wiederhergestellten Kirche ein Ende gemacht, als sie den
Propheten Joseph Smith töteten, aber er hatte verheißen: “Keine
unheilige Hand kann dem Fortgang dieses Werks Einhalt gebieten;
. . . die Wahrheit Gottes wird vorwärts schreiten, unerschrocken,
erhaben und unbeirrbar, bis sie jeden Kontinent durchdrungen, jede
Zone aufgesucht, jedes Land überzogen hat und in jedem Ohr
erklungen ist, bis die Pläne Gottes verwirklicht sind und der erhabene
Jahwe sagt: Die Arbeit ist getan.“ (History of the Church, 4:540).
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1. Was sagte Tertullus über Felix und Paulus? Wie viel stimmte
davon?

2. Was war laut Paulus der wirkliche Grund für seine Verhaftung?

3. Was sagte Paulus, das Felix zittern ließ?

4. Warum ließ Felix Paulus nicht gehen?

5. Wen kennst du, der den Mut hat, für das, was er glaubt, auch
in schwierigen Situationen einzustehen? Was kannst du tun, um
diesen Mut zu entwickeln?

„Fast überredest du mich dazu, mich als
Christ auszugeben“

1. Lies Apostelgeschichte 26 noch einmal durch und vergleiche
die unterschiedlichen Reaktionen von Festus, dem Römer, und
von Agrippa, dem Juden, auf das Zeugnis des Paulus. Wer
von ihnen sagte: „Fast überredest du mich dazu, mich als Christ
auszugeben“? Warum reagierten die Männer wohl so?

2. Was mag jemanden heute davon abhalten, die Wahrheit ganz
anzunehmen, wenn er sie hört?

Apostelgeschichte 
27 und 28

Paulus gibt auf dem Weg nach Rom
immer wieder Zeugnis

Die römischen Behörden in Judäa erkannten, dass Paulus nichts
Falsches getan hatte, und waren dafür, ihn frei zu lassen. Aber Paulus
hatte an den Kaiser appelliert, also wurde er nach Rom gesandt
(siehe Apostelgeschichte 26:31,32). Das mag uns als Schicksals-
schlag erscheinen, tatsächlich war es für Paulus aber ein Segen.
Wäre er in Judäa freigelassen worden, hätten die Juden weiter ver-
sucht, ihn zu töten. Der Herr hatte Paulus außerdem gesagt,
dass er auch in Rom Zeugnis geben sollte (siehe Apostelgeschichte
23:11). Als Gefangener des römischen Reichs gelangte Paulus
sicher nach Rom, auch wenn die Reise beschwerlich war. Paulus
hatte viele Herausforderungen zu bestehen, während er sich im
Dienst des Herrn befand, aber er konnte auf dem Weg nach Rom
immer wieder Zeugnis geben. Achte auf die Gelegenheiten, die
Paulus dazu erhielt und die er nicht gehabt hätte, wenn die Reise
leichter gewesen wäre.

Die Reise des Paulus nach Rom
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Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 24

Apostelgeschichte 24:27 – Wer war Festus?
Porzius Festus war Römer und Nachfolger des Felix als Statthalter
von Judäa.

Apostelgeschichte 25

Apostelgeschichte 25:13 – Wer waren König Agrippa und
Berenike?
Der hier erwähnte König Agrippa ist Herodes Agrippa II, der Sohn
von Herodes Agrippa I. Berenike war seine Schwester.

Apostelgeschichte 26

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A oder B), während du
Apostelgeschichte 24–26 studierst.

Spiele Beobachter im Empfangssaal

Apostelgeschichte 24 berichtet davon, dass Paulus zwei Mal vor Felix
trat. Prüfe, was die folgenden Leute in diesen beiden Gerichtsver-
handlungen sagten und taten, und beantworte die Fragen in deinem
Heft, als ob du selbst dort gewesen wärst und zugesehen hättest:

gegen den Stachel ausschlagen (Vers 14) – gegen die Eingebungen
des Geistes ankämpfen

beim Kaiser Berufung einlegen (Vers 11,21,25) – ein römischer
Bürger hatte das Recht, darum zu bitten, vom Kaiser gerichtet zu
werden

Sekte (Vers 14) – hier: eine
Glaubensgemeinschaft, die eine
falsche Lehre verkündet

vertagte den Fall (Vers 22) –
verschob das Urteil auf einen
späteren Zeitpunkt
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Apostelgeschichte 28

Apostelgeschichte 28:30 – Die letzten Lebensjahre des
Paulus
Wir erfahren aus anderen Quellen, dass Paulus nach zwei Jahren
in Rom vor Gericht gestellt und freigelassen wurde. Im Rahmen
seiner Missionsarbeit besuchte er einige weitere Orte, vielleicht reiste
er sogar bis nach Spanien. Nach ungefähr vier Jahren wurde er
wieder verhaftet und nach Rom gebracht. Er starb dort vermutlich im
Frühling des Jahres 65 n.Chr. den Märtyrertod.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Apostelgeschichte 27
und 28 studierst.

Paulus, ein unermüdlicher Missionar

Die Reise des Paulus nach Rom war voller Schwierigkeiten, aber er
machte sie sich zunutze.

1. Apostelgeschichte 27 und 28 berichtet, wie Paulus viele Gelegen-
heiten ergriff, andere zu belehren und zu segnen. Beschreibe jede
Gelegenheit in deinem Heft und liste die Segnungen auf, die
Paulus und anderen aufgrund seines Glaubens und seines Mutes
zuteil wurden.

2. Denk an all das zurück, was du über den Apostel Paulus
gelernt hast, und beschreibe eine seiner Charaktereigenschaften
oder Fähigkeiten, die dich beeindruckt hat. Nenne wenigstens
ein Beispiel aus dem Leben des Paulus, das diese Eigenschaft
verdeutlicht.

3. Was kannst du tun, um diese Eigenschaft selbst besser zu
entwickeln?

Viper (Vers 3) – giftige Schlange Sekte (Vers 22) – gemeint
ist das Christentum, bzw. die
Kirche Jesu Christi

Die heiligen Schriften verstehen
Apostelgeschichte 27

das Fasten (Vers 9) – der
Versöhnungstag (Jom Kippur)

sie warfen das Lot hinab
(Vers 28) – sie ließen ein an

einem Seil befestigtes Gewicht
hinab, um die Wassertiefe
zu bestimmen

20 Faden (Vers 28) – 36,5 Meter



111

Der Brief des Apostels Paulus an die Römer
Der Brief an die Römer
leitet den Abschnitt des
Neuen Testaments ein,
der als die Paulinischen
Briefe bezeichnet wird.
Diese Briefe waren zur
Unterweisung der Mitglie-
der der Kirche gedacht.
Paulus schrieb an die
Heiligen in weit entfernten
Orten, um ihnen, als die
Kirche sich immer weiter
ausbreitete, Ratschläge
zu erteilen und sie zu
unterstützen. Mehr
zu den Paulinischen
Briefen findest du in 
„Vorschau auf das Neue
Testament – das Inhalts-
verzeichnis“ in diesem
Leitfaden (Seite 8).

Wann wurde der Brief an die Römer
geschrieben?
Der Apostel Paulus schrieb seinen Brief an die Römer vor dem Ende
seiner dritten Missionsreise (um 57–59 n.Chr., etwa 25 Jahre nach
der Auferstehung Jesu Christi). Er war gerade in Korinth und hatte
seine letzte Reise nach Jerusalem noch nicht unternommen.

Wer waren die Römer, an die Paulus schrieb?
Rom war die größte Stadt und die Hauptstadt des römischen Reiches.
Paulus schrieb nicht an alle Römer, sondern an die Mitglieder der
Kirche in Rom, die sich hatten taufen lassen; sie hatten die Gabe des
Heiligen Geistes empfangen und kannten die Grundbegriffe des
Evangeliums. Die Themen, über die Paulus schrieb, wären für
Menschen außerhalb der Kirche schwierig und verwirrend gewesen.
Der Brief an die Römer ist unter den christlichen Kirchen in der
heutigen Zeit noch immer eine Quelle von Missverständnissen, was
die Lehre anbelangt. Die Mitglieder der Kirche Jesu Christi der
Heiligen der Letzten Tage erkennen im Brief an die Römer jedoch
einen Schatz von Evangeliumslehren und weisen Ratschlägen, weil
sie die Gabe des Heiligen Geistes und die inspirierte Führung alter
und neuzeitlicher Propheten haben.

Wichtige Lehren aus dem Brief an die Römer
Der Brief an die Römer enthält einige der besten Ausführungen des
Paulus zur Lehre der Kirche. Ein Großteil davon stellt die überzeu-
gende Beweisführung gegen die Judenchristen dar, die glaubten,
es sei nötig, nach dem mosaischen Gesetz zu leben. Er lehrte, dass
das Gesetz des Evangeliums an die Stelle des Gesetzes des Mose
getreten war, und erklärte, dass keiner das Ziel erreichen würde,
wenn von jedem gefordert würde, das ganze Gesetz zu halten.
Niemand außer Jesus Christus hat je ein Leben ohne Sünde geführt
und niemand könnte das.

Paulus betonte, dass die einzige Möglichkeit, dem Gesetz gerecht
zu werden, darin besteht, Glauben an den Herrn auszuüben, von
unseren Sünden umzukehren und danach zu streben, die Gebote
zu halten. Paulus fügte dem sein Zeugnis hinzu, dass durch die
Macht und Gnade Jesu Christi jeder von uns rein und würdig und
ein Miterbe Jesu Christi werden kann, und alles erhält, was der
himmlische Vater hat.

Römer 1
„Ich schäme mich des 

Evangeliums Christi nicht“

Das Evangelium Jesu Christi bereitet uns den Weg, der uns zu
Frieden und Glücklichsein in diesem Leben und ewigem Leben
mit unserem himmlischen Vater führt. Auf der anderen Seite
versucht der Satan uns dazu zu bringen, einem Weg zu folgen,
der zu Elend und Vernichtung führt. In Römer 1 schildert
Paulus diese verschiedenen Wege sehr anschaulich. Dann erklärt
er unerschrocken, für welchen Weg er sich entschieden hat:
„Denn ich schäme mich des Evangeliums nicht: Es ist eine Kraft
Gottes, die jeden rettet, der glaubt.“ (Römer 1:16.)

Die heiligen Schriften verstehen
Römer 1

Römer 1:24–32 – „Darum lieferte Gott sie aus“
Wenn die Menschen Gott ablehnen, „liefert er sie aus“, so dass sie
die Strafe für ihre Sünden erleiden. Diese Auslieferung bedeutet
nicht, dass Gott seine Kinder nicht liebt; es zeigt nur, dass die
Schlechten ihn verlassen, so dass er ihnen nicht helfen kann. Wie
Paulus sagt, entscheiden sie sich dafür, das Geschöpf der Sünde zu
verehren und ihm statt dem Schöpfer zu dienen (siehe Römer 1:25).
Bei der „Unreinheit“ und den „entehrenden Leidenschaften“, von
denen Paulus in Vers 24–27 spricht, handelt es sich um die Sünde der
Homosexualität und andere sexuelle Sünden.

Tücke (Vers 29) – der Wunsch,
einen anderen zu verletzen

ohne Erbarmen (Vers 31) –
rücksichtslos und ohne
Liebe gegenüber seiner Familie
und Freunden



112

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Römer 1 studierst.

Schriftstelle lernen – Römer 1:16

Taten sprechen lauter als Worte. Paulus sagt, er schäme sich des Evan-
geliums Jesu Christi nicht, und seine Taten beweisen es. Elder David
B. Haight, Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel, hat gesagt:
„Der Apostel Paulus war furchtlos und wankte nie in seinem Zeugnis
von Jesus. Sein Glaube und seine Entschlossenheit erhoben ihn vom
Zeltmacher zum Lehrer, Missionar und Führer und Gründer von
christlichen Gemeinden. Er war gewiss kein Schwächling. Menschen
mit großem Glauben wissen, was recht ist, und tun es. Sie sind uner-
schütterlich in ihrer Entschlossenheit und Selbstverpflichtung und
sind in der Lage, Druck oder Leid zu ertragen. Paulus wusste, was
richtig war, und auch ihr wisst, was richtig ist. Wenn ihr wie Paulus
Mut fasst und das tut, von dem ihr wisst, dass es recht ist, kann außer
euch niemand euren Fortschritt behindern.“ (Der Stern, Januar 1992, 34.)

Liste wenigstens fünf konkrete
Dinge auf, die Paulus tat, die
deiner Meinung nach zeigen, dass
er sich des Evangeliums nicht
schämte.

Mit eigenen Worten

Lies den Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Römer
1:24–32.

1. Lies Römer 1:24–32.

2. Liste jeden Vers auf, in dem in etwa die Redewendung 
„Gott lieferte sie aus“ enthalten ist.

3. Erkläre mit eigenen Worten, was die Redewendung bedeutet 
(als Hilfe siehe Mosia 2:36,37).

Römer 2
Gott wird jeden seinen Werken

entsprechend belohnen

Hast du schon einmal jemanden
kritisiert, weil er etwas Falsches
getan hat, und hast du dich dann
später bei genau dem gleichen
Fehler ertappt? Das war ein
Fehler, der unter den Mitglie-
dern zur Zeit desPaulus häufig
auftrat. Achte auf die Lehren
des Paulus bezüglich des Unter-
schieds, der oft zwischen unserer
Art zu richten und der Art,
wie Gott richtet, besteht.

Jesus Christus – der gerechte Richter

Die heiligen Schriften verstehen

Römer 2:14–29 – „Jude ist nicht, wer es nach außen hin
ist“
Paulus lehrte die Judenchristen, dass die äußeren Zeichen der
Rechtschaffenheit (wie die Beschneidung) bedeutungslos sind,
wenn ihnen nicht der Geist des Glaubens und Gehorsams
innewohnen. Das Gleiche gilt heute. Äußere Zeichen der Recht-
schaffenheit (wie der Kirchenbesuch) reichen nicht aus. In
unserem Herzen muss auch der Geist des Glaubens, der Liebe
und des Gehorsams wohnen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Römer 2 studierst.

Mit eigenen Worten

Lies Römer 2:1,2,5–11, während du darüber nachdenkst, was Paulus
über das Richten anderer und darüber gelehrt hat, dass der Herr
jeden von uns richtet und schreib die Hauptgedanken auf.

Römer 3
Jeder braucht Christus

Paulus erklärte den römischen Heiligen, dass Gottes Gericht alle
Menschen erwartet. Aufgrund von Schlechtigkeit und Unge-
horsam erreicht niemand Vollkommenheit und braucht jeder einen
Erretter und Erlöser. Jesus Christus ist unser Erretter. Er hat
die ganze Menschheit erlöst, so dass wir durch Glauben an ihn
und durch wahre Umkehr der Verurteilung durch den gerechten
und liebenden Gott entrinnen können.

Keiner hält das Gesetz in vollkommener Weise, deshalb brauchen wir alle
einen Erretter.
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Die heiligen Schriften verstehen
Römer 3

Römer 3:12–20 – „Ihre Kehle ist ein offenes Grab“
Paulus verwendete bekannte Begriffe, um zu erklären, dass unsere
Worte offenbaren, wer wir im Innern sind. Die Wendung „Ihre Kehle
ist ein offenes Grab“ bedeutet, dass ihre Worte die Verdorbenheit
ihres Herzens offenbaren. Die Wendung „Schlangengift ist auf ihren
Lippen“ bedeutet, dass ihre Worte giftig sein und ihnen selbst und
anderen geistig schaden können.

Römer 3:23 – Wir haben alle „die Herrlichkeit Gottes
verloren“
Wir haben alle die Gesetze Gottes gebrochen, somit können wir
durch das Gesetz nicht für rein und unschuldig (für gerecht) erklärt
werden (siehe 1 Johannes 1:8). Das Gesetz kann uns nur zeigen, wo
wir irre gegangen sind. Da wir „die Herrlichkeit Gottes verloren“
haben (Römer 3:23), haben wir keine Hoffnung auf Errettung, außer
durch die Gnade und Barmherzigkeit Jesu Christi, der für unsere
Sünden gesühnt hat (siehe Römer 3:24,25; 2 Nephi 2:8).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Römer 3 studierst.

Bezieh die heiligen Schriften auf einen
neuzeitlichen Rat

Lies Römer 3 und beschreibe,
inwiefern Vers 10–12 und
20–25 die folgende Aus-
sage von Elder Russell
M. Nelson, Mitglied des
Kollegiums der Zwölf
Apostel, unterstützen:
„Wir müssen uns bemühen
[die Bedeutung des
Sühnopfers] zu erfassen.
Bevor wir das Sühnopfer
begreifen können, müssen
wir den Fall Adams
verstehen.“ (Der Stern,
Januar 1994, 33.)

Es ist vielleicht auch hilfreich, den Abschnitt „Die heiligen Schriften
verstehen“ (siehe oben) zu lesen.

Sühne (Vers 25) – Opfer oder Bezahlung für unsere Sünden

Römer 4 und 5
Der Glaube an Jesus Christus ist der

Schlüssel zur Überwindung der Sünde

Denk einen Augenblick lang an eine deiner Schwächen. Hast du
dich schon einmal gefragt, wie du die Versuchungen, die an dich
herantreten, besser überwinden kannst? Was kannst du tun, um
deine Beziehung zum Herrn zu verbessern und mehr Kraft zu
erlangen, rechtschaffen zu leben?

Paulus erinnerte die Judenchristen daran, dass Abraham das
mosaische Gesetz nicht gehabt hatte und trotzdem ein vorbildlich
gläubiger und rechtschaffener Mensch gewesen war. Das Gesetz
des Mose wurde später infolge von Ungehorsam hinzugefügt. Die
Israeliten mussten lernen, dieses Gesetz zu befolgen, bevor ihnen
ein höheres Gesetz anvertraut werden konnte. Paulus lehrte die
Menschen, dass in jeder Evangeliumszeit der Glaube an den Herrn
Jesus Christus und nicht das mosaische Gesetz der Schlüssel zur
Überwindung von Sünde und zu einem rechtschaffenen Leben ist.

Die heiligen Schriften verstehen
Römer 4

Römer 4:2–5 – Zusätzliche Einblicke durch die Joseph-
Smith-Übertragung
Die Joseph-Smith-Übertragung macht deutlich, dass wir, wenn
unsere Errettung nur von unserem Gehorsam gegenüber dem Gesetz
abhängt, nur das bekommen, was wir uns selbst erarbeitet haben,
mehr nicht. Wenn wir aber Glauben an Gott haben und uns
bemühen, gehorsam zu sein, wird unser Glaube als Rechtschaffen-
heit angerechnet und unsere Sünden werden uns vergeben.

Römer 4:9–12 – Was meinte Paulus mit dieser
Erörterung der Beschneidung?
Das Wort Beschneidung wird hier als Symbol des mosaischen
Gesetzes verwendet. Viele Juden waren der Ansicht, sie wären die
Einzigen, die man als rechtschaffen bezeichnen konnte, weil nur
sie das mosaische Gesetz befolgten. Paulus erinnerte sie daran,
dass Gott, lange bevor Mose das Gesetz gegeben wurde, Abraham
infolge seines Glaubens als rechtschaffen bezeichnet hatte.

Römer 5

Römer 5:12–21 – „Durch die Übertretung eines Einzigen
... durch die gerechte Tat eines Einzigen“
Durch die Übertretung eines Einzigen (Adam) kamen die Sünde
und der Tod in die Welt. Durch die Mission eines anderen (Jesus

erwiesen (Vers 8) – gezeigt

mit Gott versöhnt (Vers 10) –
das Wohlwollen Gottes
wiedererlangt

Sünde wird nicht angerechnet
(Vers 13) – Sünde zählt nicht

aufgrund von Werken Gerechtigkeit erlangt (Vers 2) – die falsche
Vorstellung, dass allein die guten Taten eines Menschen ausreichen,
um Sünde zu überwinden und errettet zu werden
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Christus) können wir das Geschenk Gottes empfangen und von
Sünde und Tod errettet werden (siehe auch 1 Korinther 15:21,22).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Römer 4 und 5 studierst.

Abraham, ein beispielhaft gläubiger
Mensch

Paulus verwendet Abraham als Beispiel, um aufzuzeigen, dass der
Glaube an Gott der Anfang der Rechtschaffenheit ist. Abraham
wurde, noch bevor das mosaische Gesetz gegeben worden war, als
rechtschaffen bezeichnet. Schreib die folgenden Sätze in dein Heft
und vervollständige sie, während du Römer 4:9–25 liest:

1. Abraham wurde als ____________ seines Glaubens ____________
(siehe Vers 11).

2. Die Verheißungen an Abraham erfolgten aufgrund ____________,
nicht aufgrund des ____________ (siehe Vers 13).

3. Die Verheißung Gottes erfolgt als ____________ infolge von
____________. Dadurch ist sie für ____________ erreichbar
(siehe Vers 16).

4. Jesus Christus starb für unsere ____________ ; durch seine
Auferstehung sind wir ____________ (siehe Vers 25).

Schreib dein Zeugnis auf

Schreib, nachdem du Römer 5:12–21 gelesen hast, dein Zeugnis von
Jesus Christus und seiner Rolle als unser Erretter auf.

Römer 6
„Die Sünde [soll] euren sterblichen

Leib nicht . . . beherrschen“

Stell dir einen Neubekehrten vor, der in Weiß gekleidet in
einem Taufbecken steht. Welche Wörter kannst du verwenden,
um jemanden in dieser Situation zu beschreiben?

Der Apostel Paulus ermutigte die Heiligen dazu, von ihren
Sünden abzulassen, und sich Gott zu ergeben und zu Christus
zu kommen. Wir können den Rat des Paulus befolgen, indem
wir Glauben ausüben, umkehren und heilige Bündnisse mit dem
Herrn eingehen und halten.

Die heiligen Schriften verstehen

Römer 6:4 – „Wir wurden mit ihm begraben durch
die Taufe“
Was bedeutet es, dass wir mit ihm durch die Taufe begraben
wurden? (Siehe Römer 6:4.) Elder Russell M. Nelson, Mitglied des
Kollegiums der Zwölf Apostel, hat erklärt: „Die Gabe der
Unsterblichkeit, die der Erretter gewährt, erstreckt sich auf alle, die je
gelebt haben. Aber seine Gabe des ewigen Lebens erfordert, dass man
umkehrt und genau festgelegten Verordnungen und Bündnissen
gehorcht. Die grundlegenden Verordnungen des Evangeliums
symbolisieren das Sühnopfer. Die Taufe durch Untertauchen ist ein
Sinnbild für den Tod, die Grablegung und die Auferstehung des
Erlösers.“ (Der Stern, Januar 1997, 34.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Römer 6 studierst.

Schreib eine Fünf-Minuten-Ansprache

Stell dir vor, du wärst gebeten worden, für einen jüngeren Bruder
oder eine jüngere Schwester in einer Taufversammlung zu sprechen.
Du hast den Auftrag erhalten, über die Symbolik der Taufe zu spre-
chen. Schreib eine Fünf-Minuten-Ansprache für die Taufversammlung
und verwende dabei die Informationen, die du in Römer 6 findest.
(Verwende in deiner Ansprache wenigstens drei Schriftstellen.)

Römer 7
Jesus Christus hat das mosaische

Gesetz erfüllt

Römer 7 enthält die Lehren des Paulus darüber, dass das mosaische
Gesetz nicht mehr notwendig war, nachdem Jesus Christus es
erfüllt und das Evangelium gebracht hatte. Joseph Smith nahm in
21 der 25 Verse in diesem Kapitel Veränderungen vor.
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Die heiligen Schriften verstehen
Römer 7

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Römer 7 studierst.

Was meinst du?

Beantworte anhand deines Studiums von Römer 7 die folgenden
Fragen:

1. Was ist deiner Meinung nach die Hauptaussage von Römer 7?

2. Was lehrt dich dieses Kapitel darüber, wie der Geist uns hilft,
Versuchung zu überwinden?

Römer 8
„Miterben Christi“

Die Verheißungen, die in
Römer 8 zu finden sind, sind
beeindruckend und inspi-
rierend. Denk, bevor du diese
Worte von Paulus liest, über
die folgende Aussage des
Propheten Joseph Smith nach:
„[Sie werden] Erbe und
Miterbe Christi sein. Und was
bedeutet das? Es bedeutet,
dass man dieselbe Macht,
dieselbe Herrlichkeit, dieselbe
Erhöhung ererbt, bis man den

Stand eines Gottes erreicht und den Thron ewiger Macht bestiegen
hat, so wie die, die schon vorangegangen sind.“ (Lehren des
Propheten Joseph Smith, 355.)

Die heiligen Schriften verstehen
Römer 8

das Trachten des Fleisches
(Vers 6,7) – das Trachten nach
Sünde; den Sinn auf das
Natürliche und Böse gerichtet

seufzt und in Geburtswehen
liegt (Vers 22) – stöhnt, weil sie
leidet; Sinnbild: die Wehen der
Frau bei der Geburt eines Kindes
werden mit den Wehen bei der
Geburt der Erde verglichen

nimmt sich unserer
Schwachheit an; tritt für uns ein
(Vers 26,34) – bittet für uns;
fungiert als Vermittler

ich aber bin Fleisch (Vers 14) – ich werde von der menschlichen
Natur beherrscht

Römer 8:15 – Abba
Elder Bruce R. McConkie hat erklärt: „Abba ist der aramäische Begriff
für Vater; und diejenigen, die in der Familie des ewigen Vaters zu
Söhnen gemacht wurden, haben das Recht, ihn, der der Herrscher des
Universums ist, auf diese vertraute Weise anzusprechen.“ (Doctrinal
New Testament Commentary, 2:261.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Römer 8 studierst.

Alles erben, was der Vater hat

Lies Römer 8:13–18; Lehre und Bündnisse 84:33–42 und 132:19–21
und denke über das Ausmaß der Segnungen nach, die denjenigen
verheißen sind, die das celestiale Reich und alles, was der Vater
hat, ererben.

1. Was ist erforderlich, damit wir die Segnungen erlangen, die uns
durch das Sühnopfer Christi offen stehen?

2. Welche Segnung hälst du für die wichtigste?

3. Warum hättest du diese verheißene Segnung gern?

Römer 9 und 10
Nach dem Gesetz Christi leben

Nur die Mitglieder der Kirche, die würdig leben, empfangen die
vollständigen Segnungen des Evangeliums, wenn dieses Leben
vorüber ist. Paulus verwendet die Geschichte von Jakob und Esau,
um zu veranschaulichen, dass Söhne und Töchter des Bundes,
die nicht im Glauben an Christus leben und die Gebote nicht
halten, die Segnungen des Evangeliums verlieren. Reicht es aus,
einfach Mitglied der Kirche zu sein? Wie kann dein Glaube an
Jesus Christus dir helfen, rechtschaffener zu leben?

Die heiligen Schriften verstehen
Römer 9

Römer 9:3 – Warum sollte sich Paulus wünschen,
„verflucht“ und „von Christus getrennt“ zu sein?
Die Joseph-Smith-Übertragung gibt an, dass Paulus hier schrieb:
„Denn einst hätte ich den Wunsch haben können, von Christus
verflucht zu werden.“ (Joseph-Smith-Übertragung, Römer 9:3.)
Er bezog sich dabei wahrscheinlich auf die Zeit, als er die Kirche
Jesu Christi noch verfolgt hatte.

Kinder des Fleisches (Vers 8) –
weltlich oder fleischlich gesinnte
Menschen

Vorherbestimmung (Vers 11) –
Auswahl, die im Vorherdasein
getroffen wurde

Gefäße des Zorns (Vers 22) –
ungehorsame Menschen
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Römer 9:30–33 – Was war der Stein des Anstoßes?
Jesus Christus ist der Fels oder Stein, an dem sich die Juden stießen
(siehe Römer 9:32). Er erfüllte das mosaische Gesetz und stellte das
Evangelium in seiner Fülle wieder her, aber die Juden lehnten ihn ab
und glaubten weiterhin daran, dass sie ohne seine Hilfe durch „die
Gerechtigkeit aus Werken“ errettet werden könnten (Römer 9:32).

Römer 10

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du Römer 9
und 10 studierst.

Wer ist wahrhaftig Mitglied der Kirche?

Präsident Ezra Taft Benson hat gesagt: „Der Herr, dem diese
Kirche ja gehört, erwartet von einem Mitglied weit mehr, als dass
es nur ein eingetragenes Mitglied ist. “ (The Teachings of Ezra Taft
Benson [1988], 165.)

1. Lies Römer 9:6–8 und Lehre und Bündnisse 10:67. Was muss
man tun, um mehr als nur „eingetragenes Mitglied“ der Kirche
Jesu Christi zu sein?

2. Was kannst du tun, um deine Mitgliedschaft in der Kirche zu
stärken oder zu festigen?

Wer sind die Auserwählten Gottes?

Lies Römer 9:18–24 und achte darauf, wie Paulus die Menschen
als „Gefäße“ schildert. Diejenigen, die das Evangelium ablehnen,
sind „Gefäße des Zorns“, und diejenigen, die Jesus Christus
folgen, sind „Gefäße des Erbarmens“. Die Heiden oder Andern,
die das Evangelium annehmen und durch Rechtschaffenheit
zu diesen „Gefäßen des Erbarmens“ werden, erhalten die gleichen
Segnungen wie das Haus Israel.

1. Lies Römer 9:25,26 und liste die Wörter und Sätze auf, die
andeuten, dass die Heiden nicht aus dem erwählten Geschlecht
Gottes stammen, aber Teil dieses Geschlechts werden können.

2. Lies Römer 9:30–33 und erkläre, warum viele Juden ihren Platz
im erwählten Geschlecht Gottes verloren und die Heiden einen
Platz darin erhalten haben.

Die Sammlung Israels aus allen Teilen der Welt.

Eifer (Vers 2) – Begeisterung Ende des Gesetzes (Vers 4) –
Zweck des Gesetzes; das Gesetz
hat mit Christus seinen Zweck
erfüllt und ist mit ihm beendet

Such die aufgeführten Schriftstellen

1. Worum bat Paulus in seinem Gebet für die Israeliten? (Siehe
Römer 10:1.)

2. Lies Römer 10:9–13 und schreib dreierlei auf, was wir tun müssen,
um das Gebet des Paulus zu erfüllen.

3. In Römer 10:14,15 führt Paulus vier „Wie“-Fragen auf, die uns
sagen, wie man Glauben zur Errettung erlangt. Schreib jede Frage
mit eigenen Worten auf und erkläre dann, was Paulus den
Menschen sagen will.

Römer 11
Das Evangelium ist für alle Kinder

Gottes bestimmt

Viele Menschen empfangen aufgrund ihrer Rechtschaffenheit im
vorirdischen Leben den Segen, ins Haus Israel geboren zu werden.
Wenn sie sich jedoch dafür entscheiden, nicht nach dem Evange-
lium zu leben, verlieren sie ihre Segnungen. Die Andern, die
ursprünglich nicht aus dem Haus Israel stammen, können die
vollständigen Segnungen des Evangeliums empfangen, indem
sie mit dem Herrn Bündnisse schließen und diese halten (siehe
2 Nephi 30:2). Der himmlische Vater möchte, dass alle seine
Kinder die Segnungen empfangen, die das Evangelium mit sich
bringt.

Die heiligen Schriften verstehen
Römer 11

Römer 11:25 – „Bis die Heiden in voller Zahl das Heil
erlangt haben“
Elder Bruce R. McConkie hat dazu Folgendes gesagt: „Während der
fast zweitausend Jahre zwischen Abraham und Christus waren
Gesetze und Strafgericht Gottes fast ausschließlich den Nachkommen
Abrahams und dem Haus Israel vorbehalten. Während des irdischen
Wirkens des Herrn war die Botschaft auf Israel und die Juden
beschränkt; damals wurde sie den Heiden oder Andern noch nicht
angeboten. Nach der Auferstehung Jesu öffnete Petrus die Tür dafür,
dass den Heiden das Evangelium verkündigt wurde, und Paulus
wurde ihr oberster apostolischer Fürsprecher und Lehrer. Somit gab
es eine Zeit, in der es den Juden bestimmt war, das Wort zu hören,
und anschließend folgte eine Zeit, in der die Heiden oder Andern
den Vorzug hatten. Die Zeit der Andern ist die Zeit, in der das
Evangelium bevorzugt zu ihnen dringt, und diese Zeit wird anhalten,
bis sie voll und ganz die Gelegenheit hatten, die Wahrheit anzu-
nehmen – mit anderen Worten: bis die Heiden in voller Zahl
das Heil erlangt haben. Dann wird die Botschaft wieder zu den
Juden gebracht werden, womit die Juden als Volk gemeint sind.“
(Doctrinal New Testament Commentary, 2:290).

erhebe dich nicht über die
anderen Zweige (Vers 18) –
schätze den Wert deines Erbes!

überheblich (Vers 20) – stolz
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Römer 11:1–5 – Die Erwählung aus Gnade
Der Plan des himmlischen Vaters erfordert es, dass alle seine Kinder
die Möglichkeit haben, das Evangelium anzunehmen oder abzu-
lehnen. Um das zu gewährleisten, wurden Geister dafür ausgewählt,
durch die Linie Abrahams auf diese Erde zu kommen, womit die
Verpflichtung einhergeht, ihre Brüder und Schwestern das Evange-
lium zu lehren (siehe Abraham 2:9–11). Der himmlische Vater
„erwählte“ diese Geister gemäß seines Vorherwissens über sie im
vorirdischen Leben und unterwies sie darin, auf Erden seine Diener
zu sein (siehe LuB 138:55,56). Diese Erwählung aus Gnade überträgt
den Mitgliedern der Kirche den Auftrag, die Pflicht in unserer Zeit
zu erfüllen. (siehe Bruce R. McConkie, Doctrinal New Testament
Commentary, 2:273–275.)

Römer 11:16–25 – „Eingepfropft“

Wenn Zweige an Fruchtbäumen anfangen abzusterben, kann ein
Gärtner sie abschneiden und neue Zweige von einem gesunden Baum
einpfropfen. Wenn das korrekt gemacht wird, wachsen die neuen
Zweige und werden Bestandteil des alten Baums. Paulus verwendet
das Beispiel des Einpfropfens, um zu erklären, wie die Heiden oder
Andern alle Segnungen Israels erlangen können. Da das Bundesvolk
des Herrn aus dem Haus Israel wie die abgestorbenen Zweige an
einem Fruchtbaum nicht immer glaubenstreu ist, kann der Herr es
abschneiden und durch neue Zweige von einem anderen Baum
ersetzen. Paulus erklärt, dass bekehrte Heiden neue Zweige sind, die
in den Baum Israel „eingepfropft“ wurden (Römer 11:17).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Römer 11 studierst.

Dazu erwählt, das Evangelium zu lehren

Lies von der Erwählung durch Gnade im Abschnitt „Die heiligen
Schriften verstehen“ zu Römer 11:1–5. Schreib dann einen kurzen
Absatz darüber, was diese Lehre für dich persönlich bedeutet.

Das Gleichnis vom Ölbaum

Paulus erklärt, dass die natürlichen Zweige des Ölbaums die Juden
darstellen und die wilden Zweige die Heiden (Andern). Zeichne
zwei Spalten und schreib über die eine Natürliche Zweige und über
die andere Wilde Zweige. Schreib, während du Römer 11:17–24
liest, in die passende Spalte, was du erfährst. Vielleicht sind die
folgenden Fragen hilfreich:

1. Warum brachen die natürlichen Zweige ab?

2. Warum war es notwendig, wilde Zweige in den Ölbaum
einzupfropfen?

3. Welche Warnung erteilt Paulus den wilden Zweigen?

4. Was hast du darüber gelernt, wie der Herr alle seine
Kinder behandelt?

Römer 12 und 13
Ratschläge für die Heiligen

Die Heiligen sollen nach dem Wort leben. Paulus wollte, dass die
Heiligen so lebten, dass der Heilige Geist sie beeinflussen und
ihnen helfen konnte, anderen zu dienen. Eins der grundlegenden
Gebote, die der Herr uns gegeben hat, besagt, dass wir unseren
Nächsten lieben sollen. Unsere Bereitschaft, nach diesem Grund-
satz zu leben, wirkt sich auf unsere Errettung aus. Wie kannst
du zeigen, dass du deinen Nächsten liebst? Wie haben andere dir
schon Liebe erwiesen?

Die heiligen Schriften verstehen
Römer 12

Römer 12:1,2 – Was bedeutet es, sich selbst als
lebendiges Opfer darzubringen?
Paulus verwendet den Ausdruck „euch selbst als lebendiges und
heiliges Opfer darzubringen“ (Römer 12:1), um zu betonen, wie
wichtig es ist, dass wir von ganzem Herzen nach dem Evangelium
leben. Zur Zeit des Alten Testaments opferten die Menschen Gott
Tiere, um ihren Glauben zu beweisen. Jesus Christus opferte sein
Leben, um das Gesetz des Alten Testaments zu erfüllen und
uns einen neuen Weg zu zeigen. Paulus fordert die Heiligen auf,
das in ihrem Leben zu opfern, was nicht im Einklang mit ihrem
Glauben an Christus steht.

an dem einen Leib viele Glieder
(Vers 4) – viele Mitglieder in
einer Kirche

haltet fest am Guten (Vers 9) –
tut Gutes und befasst euch mit
Gutem

vergelten (Vers 17) – jemandem
eine böse Tat heimzahlen;
zurückzahlen

glühende Kohlen (Vers 20) –
Schuldgefühle
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Römer 13

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du Römer 12
und 13 studierst.

Die wahre Bedeutung herausfinden

Um alle Segnungen des Evangeliums zu empfangen, muss man nicht
bloß Mitglied der Kirche sein. Wähle zu den folgenden Wendungen
aus Römer 12:1–3 die Definition, die deiner Meinung nach am
besten passt.

1. „Sich darbringen“ (siehe Vers 1)

a) sich ändern

b) alles opfern, woran man Freude hat

2. „Der Welt angeglichen“ (siehe Vers 2)

a) schlecht

b) der Weise der Welt nachgeahmt

3. „Wandelt euch“ (Vers 2)

a) ein Leben führen, das (nur) vom Dienen erfüllt ist

b) sich verbessern

4. „Besonnen sein“ (Vers 3)

a) nicht stolz sein

b) Humor vermeiden

Mit eigenen Worten

Heuchelei bedeutet, etwas Falsches vorzugeben oder unaufrichtig
zu sein. Aufrichtigkeit ist für das Leben nach dem Evangelium
grundlegend. Lies Römer 12:9–21 und schreib mit eigenen Worten
die Hauptgedanken aus Vers 12, 13, 16, 17 und 20 auf. Denk
daran, dass Paulus wollte, dass die Heiligen treu waren und nicht
heuchelten.

Liebe erfüllt das Gesetz

Paulus fordert die Heiligen auf, aufzuwachen und nach dem Evange-
lium zu leben. Es ist leicht, in Bezug auf die Religion nachlässig zu
sein. Schreib, damit du erfährst, wie man mutiger sein kann, aus
Römer 13:8–14 die Verse heraus, die deiner Meinung nach am besten
zu den folgenden Situationen passen:

1. Tom schläft und verpasst das Schriftstudium der Familie. Er sagt
seiner Mutter, dass er einfach zu müde ist.

2. Sara sagt ihrem Freund, der kein Mitglied ist, dass sie sich trennen
müssen, weil ihre Beziehung zu ernst wird.

3. Dennis denkt nicht ernsthaft über die Lehren der Kirche nach.
Für ihn ist alles ein Spaß. Er stört in seiner Klasse in der Sonntags-
schule, indem er Witze macht und jeden zum Lachen bringt,
so dass Zeit verschwendet wird.

4. Amy traf sich mit den Missionaren zu ihrem Taufinterview. Sie
sagte ihnen, dass sie entschlossen sei, nach dem Evangelium zu
leben und die Fehler der Vergangenheit hinter sich zu lassen.

denn nicht ohne Grund trägt sie das Schwert (Vers 4) – die staatliche
Gewalt wird das Urteil vollstrecken Römer 14–16

Wahre Heilige pflegen miteinander
Gemeinschaft

Jeder soll in der Kirche willkommen geheißen werden, wenn er das
Evangelium annimmt und den Wunsch zum Ausdruck bringt,
dass er danach leben will. Täter des Wortes lehnen sich nicht
zurück, um andere zu richten; sie reichen ihnen als Freunde die
Hand und helfen den Menschen, in der Kirche und im Reich
Gottes ein neues Zuhause zu finden. Weißt du von irgendwelchen
neuen Mitgliedern in deiner Gemeinde oder deinem Zweig? Wie
kannst du ihnen helfen, sich mehr als Teil der Kirche zu fühlen?

Die heiligen Schriften verstehen

Römer 14 – Einander widersprechende Bräuche bei
Juden und Heiden
Auf Paulus wurde ständig dahingehend Druck ausgeübt, dass er
die Heiligen doch ermahnen sollte, nach den Bräuchen und Über-
lieferungen der Juden zu leben. Bestimmte Traditionen, die am
Sabbat eingehalten werden sollten – sich bestimmter Nahrungs-
mittel zu enthalten und andere Bräuche zu befolgen – waren zwar
für die Juden aber nicht für die Heiden wichtige Handlungen.
Oft urteilte die eine Gruppe nach ihren religiösen Ansichten und
kulturellen Überlieferungen streng über die andere. Paulus wollte,
dass alle einsahen, dass Bräuche, verglichen mit dem Glauben
an Jesus Christus und dass man seinem Beispiel folgt, unwichtig
sind. Selbst heute, als weltweite Kirche, haben wir ähnliche
Schwierigkeiten. Präsident Gordon B. Hinckley hat erklärt:

„Es ist nicht leicht, Mitglied
dieser Kirche zu werden.
In den meisten Fällen gehört
dazu, dass man alte Gewohn-
heiten ablegt, den Umgang
mit alten Freunden und
Bekannten aufgibt und in
eine neue Gesellschaft
eintritt, die anders und
ziemlich anspruchsvoll ist.

Da wir immer mehr neue
Mitglieder haben, müssen wir
uns auch immer mehr
anstrengen, ihnen zu helfen,
dass sie ihren Weg finden.

Jeder von ihnen braucht dreierlei – einen Freund, eine Aufgabe
und dass sie „durch das gute Wort Gottes genährt“ werden 
(siehe Moroni 6:4). Es ist unsere Pflicht, ihnen dies alles zu geben.“
(Der Stern, Juli 1997, 47.)
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Römer 16

Römer 16:17–19 – „Auf die Acht geben, ... die Spaltung
und Verwirrung verursachen“
Paulus lebte zu einer Zeit, in der die Menschen immer mehr von der
wahren Religion abfielen. Es gab einige, die als gute Mitglieder
auftraten, aber falsche Lehren verbreiteten (siehe Apostelgeschichte
20:28–32). Paulus ermahnte die Römer, „auf die Acht zu geben, . . .
die Spaltung und Verwirrung verursachen“ und sich vor solchen
eigennützigen Leuten zu bewahren (Römer 16:17).

Römer 16:20 – Was bedeutet es, den Satan unter
jemandes Füße zu legen?
Elder Bruce R. McConkie hat dazu Folgendes gesagt: „Diejenigen,
die die Welt überwinden, treten den Satan unter ihre Füße, indem
sie seine Verlockungen zurückweisen.“ (Doctrinal New Testament
Commentary, 2:308.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A–C), während du Römer
14–16 studierst.

Interviewe ein neues Mitglied

Menschen aus vielen verschiedenen Kulturen schließen sich der
Kirche an. Lies die Aussage von Präsident Hinckley im Abschnitt
„Die heiligen Schriften verstehen“ zu Römer 14. Interviewe
dann jemanden, der sich im letzten Jahr der Kirche angeschlossen
hat, und schreib eine Zusammenfassung der Antworten des
Betreffenden auf die folgenden Fragen:

1. Welche Veränderungen mussten Sie als neues Mitglied der Kirche
vornehmen?

2. Was trugen die Mitglieder der Kirche dazu bei, dass Sie dabei
Erfolg hatten?

3. Was könnten die Mitglieder noch tun, um neuen Mitgliedern zu
helfen, den Übergang in die Kirche besser zu schaffen?

Stadtkämmerer (Vers 23) – Rechnungsführer der Stadt; Angestellter
der Stadt in Vertrauensstellung

Was hältst du vom Richten?

Paulus lehrt die Heiligen, dass sie einander nicht richten sollen. Lies
Römer 14:4–13 und beantworte die folgenden Fragen schriftlich:

1. Wir alle sind Diener Gottes – warum sollen wir da einander nicht
richten? (Siehe Römer 14:4.)

2. Menschen mögen unterschiedliche Meinungen und Bräuche
haben, aber was ist das Wichtigste, woran wir denken sollen? 
(Siehe Vers 5,6.)

3. Inwiefern vermindert das Wissen, zum Herrn zu gehören,
die Unterschiede zwischen den Heiligen? (Siehe Vers 7–9.)

4. Was werden wir am Ende alle miteinander gemein haben? 
(Siehe Vers 10,11.)

5. Inwiefern fügt es uns und anderen Schaden zu, wenn wir andere
richten? (Siehe Vers 13.)

Die Kirche ist eine Gemeinschaft

Jesus Christus lädt alle ein, zu ihm zu kommen. In einer Gemein-
schaft von Heiligen, in der es verschiedene Talente und Stärken gibt,
müssen wir einander helfen, damit wir alle Christus ähnlicher
werden können. Lies Römer 15:1–7. Schreib dann auf, was Paulus
uns in Vers 1, 2, 5 und 7 zu tun rät, damit wir versuchen können, die
Unterschiede zwischen uns zu überwinden.



120

Der erste Brief des Apostels Paulus
an die Korinther
Wer waren die Korinther?
Während seiner zweiten Missionsreise lehrte Paulus in Korinth
das Evangelium und gründete dort eine Gemeinde der Kirche
(siehe Apostelgeschichte 18:1–17). Korinth war eine Stadt, die für
Götzendienst und Unmoral bekannt war; daher machte Paulus
sich Sorgen darüber, ob die Mitglieder der Kirche dort überhaupt
dem Evangelium treu bleiben konnten.

Der Briefwechsel mit den Korinthern
Paulus schrieb mindestens drei Briefe an die Korinther (siehe
1 Korinther 1:1,2; 5:9; 2 Korinther 1:1). Die Heiligen in Korinth hatten
ihm geschrieben und ihn um Hilfe in Angelegenheiten bezüglich
der Lehre der Kirche und deren Umsetzung in die Praxis gebeten.
Der erste Brief an die Korinther ist die Antwort des Paulus auf
einen ihrer Briefe. Er schrieb ihn ungefähr 54 n.Chr. , während er
in Ephesus war.

Manches ändert sich nicht
Zum Leben eines Heiligen in der heutigen Zeit gehören viele
der gleichen Herausforderungen, denen sich die Heiligen in Korinth
gegenüber sahen. Beachte, wie nützlich die folgenden Ratschläge
heute sind:

• Gott kann man nur durch den Geist erkennen 
(siehe 1 Korinther 2:9–16).

• Unser Körper ist ein Tempel Gottes und muss rein sein 
(siehe 1 Korinther 3:16,17; 6:19,20).

• Gott lässt nicht zu, dass wir über unsere Fähigkeiten hinaus
versucht werden (siehe 1 Korinther 10:13).

• Die Ehe spielt in Gottes Plan des Glücklichseins eine wichtige
Rolle (siehe 1 Korinther 11:11).

• Wenn wir unwürdig das Abendmahl nehmen, spotten wir über
das, was Jesus für uns getan hat (siehe 1 Korinther 11:27).

• Von uns als Mitgliedern der Kirche wird erwartet, dass wir eins
sind im Sinn und in unserem Urteil (siehe 1 Korinther 12:20–26).

MAZEDONIEN
Schwarzes Meer

ASIEN

Mittelmeer

Jerusalem

Athen

ACHAIA

ÄGYPTEN

Korinth

1 Korinther 1–4
Einigkeit durch den Geist

Manchmal stellen Mitglieder der Kirche ihr eigenes Wissen über
das Wissen Gottes. Sie sehen nicht, wie der Geist ihnen helfen
kann, Lösungen zu den Herausforderungen des Lebens zu finden.
In Korinth behaupteten einige Heilige, dass ihre persönliche
Meinung Bestandteil des Evangeliums Jesu Christi sei, was Spal-
tungen unter den Mitgliedern hervorrief. Inwiefern bietet der
Geist in 1 Korinther 1–4 Lösungen zu diesem Problem, und wie
kann er dir helfen, ähnlichen Schwierigkeiten entgegenzutreten?

Die heiligen Schriften verstehen
1 Korinther 1

1 Korinther 1:26–28 – „Das Törichte ... hat Gott erwählt,
um die Weisen zuschanden zu machen“
Was ist „das Törichte in der Welt“, das „die Weisen zuschanden
machen“ wird (1 Korinther 1:27)? Paulus bezog sich auf die
Missionare, die in die Welt hinausgehen und Menschen aus allen
sozialen Schichten das Evangelium lehren. Wollte er damit
sagen, dass Missionare töricht sind? Präsident Gordon B. Hinckley
hat sich dazu geäußert, wie unsere Missionare von der Welt oft
gesehen werden:

„Ein Mitarbeiter des weltweiten Radiodienstes der BBC interviewte
mich. Er hatte bereits Missionare gesehen und ihre jugendliche
Erscheinung bemerkt. Er fragte mich: ,Wie können Sie erwarten,
dass jemand diesen jungen Grünschnäbeln zuhört?‘

Falls jemand das Wort „Grünschnabel“ nicht kennt: es bedeutet
unreif, unerfahren, ohne Schliff.

Ich lächelte und antwortete dem Reporter: ,Junge Grünschnäbel?‘
Diesen Missionaren geht es wie Timotheus zur Zeit des Paulus . . .
(siehe 1 Timotheus 4:12).

Es ist bemerkenswert, dass die Missionare von Menschen empfangen
werden und dass man ihnen zuhört. Sie sind tüchtig. Sie sind
intelligent, sie sind aufmerksam und stehen für ihre Überzeugung
ein. Sie sehen sauber aus und man vertraut ihnen schnell. . . .

,Junge Grünschnäbel?‘ Ja, sie sind nicht weltklug. Und welch ein Segen
liegt darin! Sie können nicht täuschen. Sie sprechen ohne Spitzfindig-
keit. Sie sprechen aus dem Herzen, aus persönlicher Überzeugung.
Jeder von ihnen ist ein Diener des lebendigen Gottes, ein Botschafter
des Herrn Jesus Christus. Nicht weil sie in den Belangen der Welt

Gemeinschaft mit dem Sohn
(Vers 9) – Nähe zu Christus;
ihm als Mitglied seiner Kirche
nachfolgen

Kephas (Vers 12) – Petrus

Wortführer (Vers 20) –
Philosophen

das Törichte, Schwache,
Niedrige (Vers 27,28) –
die demütigen Nachfolger
Jesu Christi
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geschult sind, haben sie Macht. Ihre Macht kommt aus Glaube, Beten
und Demut“ (Der Stern, Januar 1996, 45).

1 Korinther 2

1 Korinther 2:14 – Was ist ein „irdisch gesinnter
Mensch“?
Nach dem Fall Adams wurde die Menschheit „ihrer Natur nach
fleischlich, sinnlich und teuflisch“ (Alma 42:10). Diese Natur steht der
göttlichen Natur Gottes entgegen (siehe Mosia 3:19). Diejenigen,
die als „natürliche“ Männer und Frauen leben, verstehen geistige
Erkenntnis nicht; für sie ist sie Torheit. Der natürliche Mensch
erlangt geistige Erkenntnis, wenn er „den Eingebungen des Heiligen
Geistes nachgibt und den natürlichen Menschen ablegt“ (Mosia 3:19).

1 Korinther 3

standhalten (Vers 14) – bestehen bleiben; von Dauer sein

1 Korinther 3:1–3 – „Milch gab ich euch zu trinken“
Die Korinther waren erst kürzlich zum Evangelium Jesu Christi
bekehrt worden. Viele von ihnen wurden noch immer von fleisch-
lichen (weltlichen) Schwächen geplagt. Paulus verglich sie mit
„Kindern in Christus“ und sagte ihnen, dass er ihnen Milch
zu trinken gab, weil sie feste Speise noch nicht vertragen konnten
(1 Korinther 3:1,2). Milch bezieht sich auf die einfachen Lehren
des Evangeliums, die man verstehen muss, bevor die feste Nahrung
oder die komplizierteren Lehren vermittelt werden können. Die
schwierigeren Lehren können nur diejenigen verstehen, die bereits
geistige Reife erlangt haben, indem sie nach dem Licht lebten, das
sie schon erhalten haben (siehe LuB 50:24; Alma 12:9–11).

1 Korinther 4

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
1 Korinther 1–4 studierst.

Erzähl von deiner Familie

Wenn sich jemand der Kirche anschließt, wird er Mitglied der
Familie Christi (siehe Mosia 15:11). Lies 1 Korinther 1:9–13.

das im Dunkeln Verborgene
(Vers 5) – Geheimnisse oder
Absichten des Herzens

wir werden geschmäht und
trösten (Vers 13) – wenn über
uns Lügen verbreitet werden,
sind wir trotzdem versöhnlich

Abschaum (Vers 13) – Schmutz,
Abfall

Machthaber (Vers 6,8) –
Herrscher

weil es nur mit Hilfe des
Geistes beurteilt werden kann
(Vers 14) – weil es nur durch den
Heiligen Geist zu verstehen ist

1. Liste auf, was bei der „Familie Christi“ in Korinth nicht in
Ordnung war.

2. Beschreib ein Ereignis, bei dem deine Familie zusammen war
und bei dem du dich sehr gefreut hast.

3. Welche Elemente, die bei deinem Erlebnis mit der Familie
vorhanden waren, müssten auch in der Familie Christi vorhanden
sein? Liste die Punkte auf.

Der nicht mehr natürliche Mensch

Wenn du aufgrund einer ungewöhnlichen Krankheit Schmerzen
verspüren würdest, zu wem würdest du gehen, um Hilfe zu
bekommen – zur Polizei, zu einem Taxifahrer oder zu deinem
Arzt? Warum? Lies 1 Korinther 2:10–14.

1. Schreib auf, an wen du dich wenden musst, um geistige
Antworten zu erhalten.

2. Erkläre, warum der „natürliche Mensch“ Schwierigkeiten
damit hat, geistige Erkenntnis zu erlangen.

3. Lies Mosia 3:19 und liste auf, was uns hilft, den natürlichen
Menschen zu überwinden.

Heiliger Tempel, heiliges Ich

Lies 1 Korinther 3:16,17 und denk darüber nach, inwiefern dein
Körper wie ein heiliger Tempel ist. Erkläre, inwiefern sich die
folgenden Situationen auf einen solchen Tempel auswirken und
die Fähigkeit, den Geist zu empfangen, einschränken:

1. Tom und Susan gehen miteinander und haben sich körperlich
in ihre Beziehung verstrickt.

2. Joe kaut mit seinen Freunden gern Tabak.

3. Katrina kommt nicht zur Kirche, weil ihre Freunde nicht dort sind.

Schreib einem Führer der Kirche einen
kurzen Brief

Paulus erklärte den Führern der Kirche, dass von ihnen erwartet
würde, treu zu sein, und er erinnerte sie daran, dass sie aufgrund
ihrer Glaubenstreue verfolgt werden würden (siehe 1 Korinther 4).
Schreib, nachdem du 1 Korinther 4:9–16 gelesen hast, einen
kurzen Brief an einen deiner Kirchenführer, in dem du ihm deine
Wertschätzung ausdrückst. Schreib auf, was du an ihm am
meisten schätzt und wie er dir schon geholfen hat. (Du kannst
den Brief deinem Lehrer zeigen, bevor du ihn abschickst.)

1 Korinther 5–7
Anweisungen an die Kirche

In 1 Korinther 5–7 erteilt Paulus den Heiligen in Korinth weitere
Ratschläge. Er befasst sich mit Fragen wie den folgenden: Welcher
Art soll die Beziehung der Heiligen zu Sündern sein? Wann ist es
für die Heiligen zulässig, einander anzuklagen? Warum ist es
besser, erst nach der Mission zu heiraten? Achte auf den Rat des
Paulus zu diesen Themen und denk darüber nach, inwiefern du sie
auf dich beziehen kannst.
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Die heiligen Schriften verstehen
1 Korinther 5

1 Korinther 5:5 – Wir wollen diesen Menschen dem
Satan übergeben
Mitglieder der Kirche, die mehr Erkenntnis und Erfahrung haben,
stehen unter größerer Strafe. So jemand „dem Satan zu übergeben
zum Verderben seines Fleisches“ (1 Korinther 5:5), bedeutet, ihn
von den Segnungen des Evangeliums abzuschneiden. Darin inbe-
griffen ist der Verlust des Heiligen Geistes, so dass der Betreffende
ohne die heilende und schützende Macht Gottes zurückbleibt. In
diesem Zustand ist der Mensch sich selbst überlassen, die zerstö-
rende Macht des Widersachers voll und ganz zu ertragen.

1 Korinther 6

1 Korinther 6:9–12 – Waren diese tödlichen Sünden nach
Ansicht des Paulus erlaubt?
In der Joseph-Smith-Übertragung gibt es zu 1 Korinther 6:12 eine
bedeutende Veränderung: „All dies ist mir nicht erlaubt, und all dies
nützt nichts.“ (Joseph-Smith-Übertragung, 1 Korinther 6:12;
Hervorhebung hinzugefügt.)

1 Korinther 6:19, 20 – „Ihr gehört nicht euch selbst“
Elder LeGrand Richards,
ein verstorbener Apostel,
hat gesagt: „Viele glauben,
der Körper gehöre ihnen
selbst, und sie könnten
damit tun, was sie wollen.
Paulus macht jedoch klar,
dass der Körper nicht unser
Eigentum ist, sondern teuer

erkauft wurde.“ (Ein wunderbares Werk, ja ein Wunder, [1982], 295.)

1 Korinther 7

1 Korinther 7:29–33 – „Daher soll, wer eine Frau hat,
sich in Zukunft so verhalten, als habe er keine“
Die Joseph-Smith-Übertragung erklärt, dass Paulus in 1 Korinther
7:29 zu denjenigen spricht, die zum geistlichen Dienst berufen sind, 

wenn ihr euch nicht enthalten
könnt (Vers 5) – wenn ihr euren
Körper nicht beherrschen könnt

gebunden (Vers 15,27) – unter
einem Bund stehend

Beschnittener; beschnitten
(Vers 18,19) – Beschneidung:

Zeichen des abrahamischen
Bundes für die männlichen
Israeliten

eine Fessel anlegen (Vers 35) –
jemandem Beschränkungen
auferlegen

vor Gericht gehen (Vers 1,6,7) –
jemanden anklagen

weder . . . Lustknaben noch
Knabenschänder (Vers 9) –
jene, die sich den verschiedenen
Sünden der Homosexualität
hingeben

Unzucht (Vers 1) – sexuelle
Beziehung zwischen
Unverheirateten

ein wenig Sauerteig
[durchsäuert] den ganzen Teig
(Vers 6) – ein wenig Sauerteig
oder Hefe bewirkt, dass das Brot
aufgeht; eine kleine Sünde wirkt
sich auf den ganzen Menschen
oder die Versammelten aus

wegschaffen (Vers 7) –
beseitigen; umkehren von

denn sie wurden dazu berufen und erwählt, das Werk des Herrn zu
tun (siehe Joseph-Smith-Übertragung, 1 Korinther 7:29). Mit anderen
Worten, diejenigen, die verheiratet waren, sollten während ihrer
Mission ohne ihre Frau sein.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
1 Korinther 5–7 studierst.

Interviewe deinen Bischof

Frag deinen Bischof, inwiefern der Disziplinarrat des Bischofs zum
einen der Kirche hilft und zum anderen dem Betreffenden hilft,
umzukehren und die volle Gemeinschaft wieder zu erlangen. Lies
1 Korinther 5 und schreib etwas über die Ähnlichkeiten, die du
zwischen diesen Versen und der Erklärung deines Bischofs feststellst.

Liste die Auswirkungen der Sünde auf

Paulus züchtigte die Heiligen in Korinth dafür, dass sie ihre Sünden
rechtfertigten. Er erinnerte sie daran, dass der Geist nicht in ihnen
wohnen könnte, wenn sie nicht rechtschaffen wären. Liste, während
du 2 Korinther 6:9–20 liest, wenigstens fünf Sünden auf, die Paulus
erwähnt. Erkläre, wie sich diese Sünden auf den Sünder, seine
Familie und die Kirche auswirken.

Fass zusammen, was Paulus lehrt

Während du 1 Korinther 7:10,11 liest, setze für „trennen“ die Wörter
scheiden lassen ein und ändere die Verse 12 und 13 dahingehend, dass
es statt „ungläubige Frau“ heißt: eine Frau, die kein Mitglied ist. (Für
den Mann gilt das Gleiche.) Schreib, nachdem du die Verse mit den
ausgetauschten Wörtern gelesen hast, einen Absatz, der beschreibt,
was Paulus deiner Meinung nach hier lehrt.

Schreib ein Konzept für einen Unterricht

Lies 1 Korinther 7:8, 8, 29–35 so, als ob Paulus zu Missionaren
spräche, und beantworte die folgenden Fragen:

1. Inwiefern wären diese Lehren für Vollzeitmissionare hilfreich?

2. Inwiefern könnte eine Freundin oder ein Freund zu Hause einen
Missionar/eine Missionarin von seiner/ihrer Berufung ablenken?

1 Korinther 8–11
Ein Rat für neue Mitglieder

Die Heiligen in Korinth hatten Paulus geschrieben und ihm viele
Fragen gestellt. Wir können anhand seiner Antworten auf ihre
Fragen schließen. Paulus riet ihnen, 1. darauf zu achten, dass sie
andere nicht durch ihr Verhalten beleidigten, 2. zu erkennen, dass
Gott es nicht zulässt, dass wir über Gebühr von Versuchung
bedrängt werden, und 3. daran zu denken, wie wichtig es ist, dass
wir würdig das Abendmahl nehmen.
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Die heiligen Schriften verstehen
1 Korinther 8

1 Korinther 8:4, 8–13 – Götzenopferfleisch essen
Das Gesetz des Mose erlaubte den Juden nicht, Fleisch zu essen, das
Götzen geopfert worden war. Paulus erklärt hier, dass nicht das
Fleisch an sich den Menschen unrein macht, aber die Judenchristen
waren noch immer beleidigt, wenn sie Heidenchristen sahen, die
heidnisches Opferfleisch aßen. Paulus sagte, es sei besser, wenn sie
das Fleisch nicht äßen, um keinen anderen Heiligen zu beleidigen.

1 Korinther 9

1 Korinther 10

1 Korinther 11

1 Korinther 11:2–12 – Herrscht der Mann über die Frau?
Paulus erklärt, dass Gott Jesus Christus zum „Haupt des Mannes“
und den Mann zum „Haupt der Frau“ eingesetzt hat (1 Korinther
11:3). Dieses Beispiel empfiehlt nicht Dominanz oder Unter-
würfigkeit, es schafft Ordnung und Frieden durch rechtschaffene
Führerschaft im Priestertum. Mann und Frau sind aufeinander
angewiesen und ein weiser Mann hört sich die Ansichten einer
gläubigen Frau gut an.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
1 Korinther 8–11 studierst.

Nenn ein Beispiel aus der heutigen Zeit

Lies 1 Korinther 8:9–13 und nenn aus der heutigen Zeit ein Beispiel
dazu, inwiefern wir darauf bedacht sein müssen, selbst den Anschein
des Bösen zu vermeiden. Es ist vielleicht hilfreich, den Abschnitt „Die
heiligen Schriften verstehen“ zu 1 Korinther 8:4,8–13 noch einmal
zu lesen.

Haare abschneiden, sich kahl
scheren lassen (Vers 6) – galt zur
Zeit des Paulus als Schande

Parteiungen (Vers 19) –
Spaltungen aufgrund von
Unwahrheiten und Lügen über
Christus und seine Lehre

gerichtet werden (Vers 32) –
durch Strafe zurechtgewiesen
werden

Tisch des Herrn (Vers 21) – die
Weise Gottes, zum Beispiel das
Abendmahl

Tisch der Dämonen (Vers 21) –
die Weise des Bösen, zum
Beispiel ein heidnisches Fest

die Eifersucht des Herrn
wecken (Vers 22) – den Ärger
des Herrn herausfordern

Sold (Vers 7) – Lohn

enthaltsam (Vers 25) –
bescheiden; beherrscht

vergänglicher Sieg (Vers 25) –
irdischer; vorübergehender Sieg

in die Luft schlagen (Vers 26) –
kein Ziel vor Augen haben; nur
so tun als ob

aufgeblasen (Vers 1) – stolz verleiten (Vers 10) – ermutigen,
etwas Falsches zu tun

Entwirf ein Trainingsprogramm

Lies 1 Korinther 9:24–27 und achte darauf, womit Paulus seine
Mission vergleicht. Zeichne in dein Heft die folgende Tabelle.
Stell dir vor, du bist Trainer; liste die Schritte in einem
Trainingsprogramm auf, das du entwerfen würdest, um einem
Sportler zu helfen, sich auf seinem Gebiet auszuzeichnen.
Erstell dann einen Vergleich zu dem geistigen Training, das man
braucht, um sich auf Mission oder Tempelehe vorzubereiten.

Schriftstelle lernen – 1 Korinther 10:13

Paulus sagt in 1 Korinther 10:13,14 klar und deutlich, dass die 
Versuchung uns nicht besiegen kann, wenn wir entschlossen sind,
die Gebote Gottes zu befolgen. Lies Alma 13:28 und liste die drei
Grundsätze auf, die wir laut Alma befolgen müssen, damit wir
im Überwinden von Versuchung die Hilfe Gottes erhalten können.
Schreib einen Absatz darüber, wie diese Grundsätze dir helfen
können, nicht über deine Kraft hinaus versucht zu werden (siehe
1 Korinther 10:13).

Wie man am Abendmahl teilnehmen soll

Der wichtigste Teil des Kirchen-
besuchs ist die Teilnahme am
Abendmahl. Schreib, nachdem du
1 Korinther 11:20–24 gelesen hast,
eine Reihe von Richtlinien, die
anderen helfen können, so am
Abendmahl teilzunehmen, wie es
der Herr beabsichtigt hat. Halt

deine Anweisungen so kurz, dass sie auf eine Karte passen, die man
anderen geben kann.

1 Korinther 12–14
Die Gaben des Geistes

Als der Prophet Joseph Smith von einem Präsidenten der Ver-
einigten Staaten gefragt wurde, was unsere Religion von anderen
unterscheidet, erklärte er, dass es die Gabe des Heiligen Geistes
sei. Durch den Heiligen Geist verleiht Gott seinen Kindern
besondere Segnungen, die als die Gaben des Geistes bekannt sind
und durch die wir die Wahrheit erkennen und anderen ein Segen
sein können. Während du 1 Korinther 12–14 liest, achte auf die
Gaben des Geistes, mit denen du gesegnet bist.

Physisches Trainingsprogramm Geistiges Trainingsprogramm

1. 1.

2. 2.

3. 3.
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Die heiligen Schriften verstehen
1 Korinther 12

1 Korinther 12:21–28 – Warum ist jedes Mitglied der
Kirche wichtig?

Jeder ist wichtig und bringt beson-
dere Gaben und Talente in die
Kirche ein. Die Kirche braucht jedes
ihrer Mitglieder. Elder Joseph B.
Wirthlin, ein Apostel, hat gesagt:
„Wer wir auch sein mögen, welche
Talente, Fähigkeiten oder finan-
ziellen Mittel, welche Bildung oder
Erfahrung wir auch mitbringen:
wir können doch alle im Gottesreich
dienen. Der, der uns beruft, befähigt

uns auch zum Werk – wenn wir demütig und fleißig dienen, wenn
wir beten und Glauben üben. Vielleicht fühlen wir uns der Sache nicht
gewachsen. Vielleicht zweifeln wir an uns selbst und meinen, das,
was wir persönlich dem Herrn zu bieten haben, sei zu unbedeutend,
um auch nur bemerkt zu werden. Der Herr weiß sehr wohl, dass wir
sterbliche Menschen sind. Er kennt unsere Schwächen. Er versteht,
womit wir tagtäglich zu kämpfen haben.“ (Der Stern, Juli 1996, 32.)

1 Korinther 13

1 Korinther 14:2,4,13,14,19,27 – „In Zungen“
Überall, wo in 1 Korinther 14 der Ausdruck „in Zungen“ verwendet
wird, heißt es in der Joseph-Smith-Übertragung „in einer anderen
Sprache“.

1 Korinther 14:4–11,19 – Wann sollen wir nach der Gabe
der Zungenrede trachten?
Präsident Joseph F. Smith hat gesagt: „Ich glaube, dass dem Menschen
die Gaben des Heiligen Geistes gegeben werden. Ich aber wünsche
die Gabe der Zungenrede nicht, wenn ich sie nicht brauche. Einstmals
brauchte ich sie und der Herr gab sie mir. Ich war in ein fremdes Land
geschickt worden und sollte das Evangelium einem Volk predigen,
dessen Sprache ich nicht verstand. . . . Sie erfüllte einen Zweck. Etwas
an ihr stärkte meinen Glauben, ermutigte mich und half mir in
meiner Missionsarbeit. Wenn Sie die Gabe der Zungenrede brauchen,
dann trachten Sie danach, und Gott wird Ihnen dabei helfen.“ 
(Gospel Doctrine, [1965], 201.)

1 Korinther 14:34,35 – Können Frauen in der Kirche
reden?
Die Joseph-Smith-Übertragung ändert das Wort reden in herrschen.
Natürlich können Frauen in der Kirche reden.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
1 Korinther 12–14 studierst.

Stückwerk (Vers 10) – Unvollkommenheit

verschiedene Kräfte, die wirken
(Vers 6) – diese Gaben wirken
auf verschiedene Weise.

der Leib besteht nicht nur aus
einem Glied (Vers 14) – die
Kirche ist eine Organisation mit
vielen verschiedenen Mitgliedern

Zwiespalt (Vers 25) – Teilung;
Spaltung

Schreib einen Eintrag für ein Lexikon

Paulus erklärt, dass es viele verschiedene Gaben des Geistes gibt,
dann nennt er einige Beispiele. Lies 1 Korinther 12:4–11 und schreib
einen Eintrag für ein Lexikon, der die Sichtweise der Kirche in
Bezug auf die Gaben des Geistes erklärt. Ein Lexikon hat sich kurz
zu fassen; beschränk deine Anmerkungen daher auf einen Absatz
von fünfzig Wörtern oder weniger.

Die Liebe

Teile eine Seite in zwei Spalten ein. Schreib über die eine Liebe ist
und über die andere Liebe ist nicht. Lies dann 1 Korinther 13:1–7,13 und
schreib die vorkommenden Wendungen in die passende Spalte.
Schildere zum Abschluss, wie dir schon jemand Liebe erwiesen hat.

Warum muss ich wachsen?

Lies 1 Korinther 13:9–12 und beschreib, was die Schriftstelle deiner
Meinung nach über das Reifen in geistiger Hinsicht lehrt. Verweise
auf mehrere Eigenschaften von Jugendlichen in deinem Alter,
die zeigen, dass sie noch manche kindische Verhaltensweisen besitzen.
Finde dann andere Eigenschaften bei Gleichaltrigen heraus, die ihre
zunehmende Reife in Bezug auf das Evangelium zeigen.

Die Ordnung in der Kirche

Paulus wollte den Heiligen klar machen, wie wichtig die Ordnung
in der Kirche ist (siehe 1 Korinther 14:26–40). Schreib zu jeder unten
stehenden Aussage, was sie deiner Meinung nach mit der Ordnung
in der Kirche zu tun hat:

1. „Alles geschehe so, dass es aufbaut.“ (1 Korinther 14:26.)

2. „Einer nach dem andern könnt ihr alle prophetisch reden.“ 
(Vers 31.)

3. „Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern ein Gott des
Friedens.“ (Vers 33.)

4. „Es ist ihnen [den Frauen] nicht gestattet, zu herrschen.“ 
(Joseph-Smith-Übertragung, Vers 34.)

5. „Doch alles soll in Anstand und Ordnung geschehen.“ (Vers 40.)

1 Korinther 15 und 16
Die Lehre von der Auferstehung

Ist schon einmal jemand, den du liebst, gestorben? Was für ein
Gefühl hattest du da? Jesus Christus hat durch sein Sühnopfer den
Tod überwunden. Durch sein Geschenk ist der Tod nur vorüber-
gehend. Alle Menschen werden wieder zum Leben erweckt werden
und Unsterblichkeit haben.

Zur Zeit des Paulus stellten einige die Wirklichkeit der Auferste-
hung Jesu Christi in Frage. Achte, während du 1 Korinther 15 und
16 liest, auf das eindrucksvolle Zeugnis, das Paulus sowohl von der
Auferstehung als auch von den drei Graden der Herrlichkeit und
von den heiligen Handlungen gibt, die im Tempel stellvertretend
für die Toten vollzogen wurden.



Die heiligen Schriften verstehen
1 Korinther 15

1 Korinther 15:29 – Die Taufe für die Toten

Paulus erklärt, es gäbe für die Heiligen keinen Grund, sich für die
Toten taufen zu lassen, wenn es keine Auferstehung gäbe. Dann
bezeugt er, dass die Auferstehung eine Tatsache ist und dass
die Tempelarbeit für die Toten für diese wie auch für diejenigen, die
die Verordnungen vollziehen, große Segnungen mit sich bringt.

Der Prophet Joseph Smith hat erklärt: „Die Heiligen genießen den
Vorzug, sich für ihre verstorbenen Verwandten taufen zu lassen, . . .
die das Evangelium im Geist empfangen haben, und zwar durch
das Mitwirken derer, die beauftragt wurden, ihnen zu predigen.“
(History of the Church, 4:231.) Er erklärte auch, dass „die Heiligen,
die das für ihre verstorbenen Verwandten versäumen, ihre eigene
Errettung gefährden“ (History of the Church, 4:426; siehe auch
LuB 128:15–18).

1 Korinther 15:40–42 – Celestiale, terrestriale und
telestiale Körper
Jeder wird wieder zum Leben erweckt, aber wir werden nicht alle im
selben Augenblick oder mit der gleichen Herrlichkeit von den Toten
auferstehen. Die Rechtschaffensten werden als Erste auferstehen und
während des Millenniums mit Jesus Christus dienen. Die am wenigsten
Rechtschaffenen werden als Letzte auferstehen. Die folgende Tabelle
macht die Reihenfolge der Auferstehung deutlicher (siehe auch
LuB 88:98–102):

1000 20000 7000 (ungefähre Zeit)500040003000 6000

Adam Jesus Christus   Millennium 

Herrlichkeit der Sonne

Herrlichkeit des Mondes

Herrlichkeit der Sterne

Keine Herrlichkeit

Die, die Christus 
gehören; die Erstlinge
(siehe LuB 88:98)
Einige celestiale Wesen 
werden vor dem 
Millennium auferstehen.

„Die Christus bei seinem 
Kommen gehören“ 
(LuB 88:99)
Vor dem Millennium 
werden keine terrestrialen 
Wesen auferstehen.

Diejenigen, die „unter 
Schuldigsprechung 
befunden werden“ 
(LuB 88:100)
Telestiale Wesen 
werden am Ende 
des Millenniums 
auferstehen.

Die, „die noch immer 
schmutzig bleiben 
werden“ 
(LuB 88:102)
Die, die schmutzig 
bleiben, werden nach 
allen anderen auferstehen.

entschlafen (Vers 6) – tot lebendig machender Geist
(Vers 45) – unsterbliches
Wesen mit einem verherrlichten,
vollkommenen Körper

1 Korinther 15:42–54 – Verweslichkeit und
Unverweslichkeit
Paulus verwendet mehrere Male die Wörter verweslich und vergäng-
lich, um auf den Tod zu verweisen, und die Wörter unverweslich
und unvergänglich, um auf die Unsterblichkeit hinzuweisen (siehe
1 Korinther 15:42–54). Auch wenn wir bei der Auferstehung den
gleichen Körper wieder bekommen, wird er Krankheit, Zerfall
und Unvollkommenheit nicht mehr unterworfen sein. Er wird statt-
dessen verherrlicht, vollkommen gemacht und unsterblich sein
(siehe Alma 11:42–45).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
1 Korinther 15 studierst.

Schriftstelle lernen – 1 Korinther
10:20–22

Schreib eine Schriftstellenkette auf, die bei 1 Korinther 15:20–22
beginnt. Such mindestens fünf zusätzliche Schriftstellen heraus,
die erklären, dass jeder auferstehen wird. Du möchtest dir diese
Querverweise vielleicht in deiner Bibel an den Rand schreiben.

Schriftstelle lernen – 1 Korinther 15:29

Interviewe jemanden, der schon im Tempel war, um sich stellver-
tretend für die Toten taufen zu lassen. (Wenn du selbst diese
Gelegenheit hattest, kannst du über deine Erfahrung berichten.)
Beantworte die folgenden Fragen schriftlich:

1. Was fandest du am schönsten, als du dich für die Toten hast
taufen lassen?

2. Inwiefern nützt dein Dienst den Toten?

3. Warum ist die Taufe für die Verstorbenen wohl eine so
wichtige Lehre?

Schriftstelle lernen – 1 Korinther
15:40–42

Schreib drei Fragen auf, die ein Nichtmitglied deiner Meinung nach
einem Missionar über die Auferstehung oder die drei Grade der
Herrlichkeit stellen könnte. Beantworte dann die Fragen, indem du
in deinen Antworten Verse aus 1 Korinther 15 verwendest.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther

126

Warum schrieb Paulus einen weiteren Brief
an die Korinther?
In der Gemeinde in Korinth gab es weiterhin Probleme. Der voran-
gegangene Brief des Paulus hatte den Heiligen zwar geholfen,
Fortschritt zu machen, aber es waren weitere Unterweisungen
erforderlich. Dieser zweite Brief versicherte die Heiligen der Liebe
des Paulus und ermutigte sie, in all ihren Pflichten glaubenstreu
zu sein.

2 Korinther 1–3
Der Geist spendet Leben

Viele Menschen, die sich der Kirche anschließen, machen eine
Übergangsphase durch, in der sie noch immer etwas über die
Grundbegriffe des Evangeliums und die Richtlinien und Bräuche
lernen, die es nur in der Kirche gibt. Die Taufe bewirkt nicht
automatisch, dass ein neues Mitglied Irrlehren und Praktiken,
denen es einst gefolgt ist, vergisst.

Die Heiligen in Korinth bildeten da keine Ausnahme. In
2 Korinther 1–3 liest du, wie sie an die Grundbegriffe des
Evangeliums erinnert werden mussten, die für das geistige
Wohlbefinden wesentlich sind. Inwiefern stärkte die liebevolle
Lehrmethode des Paulus diese Heiligen in ihrem Glauben?

MYSIEN

LYDIEN

Ephesus
Paulus blieb zwei 
Jahre in Ephesus. 
Während dieser Zeit 
schrieb er den 
1 Korinther. Er war 
gezwungen, nach
Mazedonien zu 
fliehen.

Korinth
ACHAIA

PHRYGIEN

MAZEDONIEN

ASIEN

Schwarzes Meer

Mittelmeer

Paulus traf in Mazedonien mit Titus zusammen. Titus berichtete von der 
Reaktion der Korinther auf den Brief des Paulus. Die meisten hatten den Rat 
des Paulus angenommen, es gab aber einige, die ihn ablehnten. Paulus schrieb 
einen weiteren Brief, um die Heiligen weiter zu unterweisen und zu ermutigen, 
seine Autorität als Lehrer des Evangeliums anzuerkennen. Er versprach auch, sie
bald wieder zu besuchen.

Die heiligen Schriften verstehen
2 Korinther 3

2 Korinther 3:2–4 – „Unser Empfehlungsschreiben seid
ihr ... eingeschrieben in unser Herz“
Elder Bruce R. McConkie hat gesagt: „Im höchsten Sinn ist das
Evangelium nicht auf Steinplatten geschrieben oder in Büchern ent-
halten, sondern im Herzen glaubenstreuer, gehorsamer Menschen.
Die Heiligen leben somit nach Sendschreiben der Wahrheit, nach den
Büchern derjenigen, deren Leben für alle offen ist, darüber zu lesen.“
(Doctrinal New Testament Commentary, 2:414.)

2 Korinther 3:6 – „Der Buchstabe tötet, der Geist aber
macht lebendig“
Präsident James E. Faust, Zweiter Ratgeber in der Ersten Präsident-
schaft, hat gesagt: „Paulus sagte: ,Der Buchstabe tötet, der Geist
aber macht lebendig.‘ Wir sollen nicht nur das Böse meiden, nicht
nur Gutes tun, sondern am wichtigsten ist, dass wir das tun sollen,
was den größten Wert hat. Wir sollen uns auf die inneren Belange
des Herzens konzentrieren, die wir intuitiv kennen und wert-
schätzen, aber oft übersehen wir etwas, was trivial, oberflächlich
oder hochmütig ist.“ (Der Stern, Januar 1998, 58.)

Präsident Ezra Taft Benson
sagte: „Es ist der Geist, 
der in diesem Werk zählt.“
(Der Stern, Juli 1986.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
2 Korinther 1–3 studierst.

Schreib eine Zusammenfassung

Die Sterblichkeit bringt Schwierigkeiten mit sich. Sogar Jesus Christus
musste als Teil seiner irdischen Erfahrung leiden. In 2 Korinther
1:3–7 erfahren wir von einigen Segnungen, die infolge von Prüfungen
kommen können. Fass, während du diesen Abschnitt liest, jeden
Vers mit eigenen Worten in einem Satz zusammen.

uns selbst empfehlen (Vers 1) –
uns selbst vorschlagen;
befürworten

der Dienst, der zum Tod führt;
der Dienst, der zur Verurteilung
führt (Vers 7–9) – das mosaische
Gesetz

der Dienst des Geistes; der
Dienst, der zu Gerechtigkeit
führt (Vers 8,9) – die Fülle des
Evangeliums Jesu Christi

Hülle (Vers 14–16) – etwas,
was den Einblick behindert
oder einschränkt
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Was würdest du lehren?

Studiere 2 Korinther 2:1–11 und Lehre und Bündnisse 64:10.
Erkläre unter Verwendung der Informationen aus diesen Schrift-
stellen, was du lehren würdest, wenn du einen Freund
beziehungsweise eine Freundin hättest, die sich in folgenden
Situationen befänden:

1. Deine Freundin Roberta ist ihrem Vater gegenüber verbittert,
weil er von der Kirche exkommuniziert wurde. Sie fragt dich,
warum sie ihm vergeben soll.

2. Richard hat sich, ohne zu fragen, von deinem Freund ein
Auto ausgeliehen. Er hat es kaputtgefahren und hat kein Geld
für die Reparatur. Er sagte, es täte ihm Leid.

Vervollständige die Sätze

Achte, während du 2 Korinther 3:2–18 und den Abschnitt „Die
heiligen Schriften verstehen“ liest, auf Gedanken, die die folgenden
Sätze vervollständigen:

1. Zu sagen, dass unsere Briefe „wie auf Tafeln – in Herzen von
Fleisch“ geschrieben sind, bedeutet . . .

2. Der Geist verleiht dem Evangelium Leben, weil . . .

3. Mose verhüllte sein Gesicht als Symbol dafür, dass das Volk
seinen Sinn dem Wort Gottes gegenüber verschloss, statt es zu
lesen und zu verstehen, aber Jesus Christus . . .

4. Wenn wir Jesus Christus nachfolgen, . . . unser Gesicht . . .

2 Korinther 4–6
Als Glaubende unseren 

Weg gehen

Hast du dich schon einmal gefragt, warum das Leben, selbst wenn
du das Rechte tust, nicht immer so verläuft, wie du es dir wünschst?
Paulus wusste, dass auch guten Menschen Schlimmes widerfährt
und dass das Leben manchmal ungerecht ist. Er bezeugte, dass
Jesus Christus die Macht hat, uns in unseren Prüfungen zu trösten
und in den ewigen Welten alles recht zu machen. Wir erfahren in
2 Korinther 4–6, wie wichtig es ist, unseren Weg im Glauben an die
Macht des Erretters zu gehen.

Die heiligen Schriften verstehen
2 Korinther 4

2 Korinther 4:17 – Große und ewige Segnungen werden
denen zuteil, die Bedrängnis erdulden

Elder Angel Abrea von den
Siebzigern hat bezeugt: „Ich
weiß, wenn wir geduldig im
Glauben ausharren, werden wir
mit Trost und Hoffnung gesegnet,
auch wenn Bedrängnis und
Trübsal über uns kommen, und
wir können die ,unfassbare
Freude‘ erfahren, die Ammon
und seine Brüder erfahren haben
(siehe Alma 27:17,18; 28:8).
Deshalb sage ich mit den Worten
von Joseph Smith: ,Steht fest, Ihr
Heiligen Gottes, haltet noch eine

kleine Weile aus, denn der Sturm des Lebens wird vorübergehen,
und Ihr werdet Euren Lohn von dem Gott bekommen, dessen
Knechte Ihr seid und der all Euer Mühen und Eure Bedrängnisse um
Christi und des Evangeliums willen dereinst recht würdigen wird.“
(Lehren des Propheten Joseph Smith, Seite 185.) (Der Stern, Juli 1992, 24.)

2 Korinther 5

2 Korinther 5:18–20 – Versöhnung
Der Prophet Jakob aus dem Buch Mormon hat gesagt: „Darum,
meine geliebten Brüder, richtet euch nach dem Willen Gottes aus,
aber nicht nach dem Willen des Teufels und des Fleisches; und
nachdem ihr euch auf Gott ausgerichtet habt, denkt daran: Nur in
der Gnade Gottes und durch sie werdet ihr errettet.“ (2 Nephi 10:24.)

2 Korinther 6

2 Korinther 6:14–17 – Sei weise bei der Wahl deiner
Freunde
„Jeder braucht gute Freunde. Euer Freundeskreis hat großen
Einfluss auf euer Denken und Verhalten, ebenso wie ihr das
Denken und Verhalten eurer Freunde beeinflusst. Wenn ihr gemein-
same Wertvorstellungen habt, könnt ihr einander sehr stärken
und ermutigen. Falls ihr Freunde habt, die schüchtern sind und sich
ausgeschlossen fühlen, dann gebt euch besonders große Mühe,
sie unter den Einfluss eines starken Kreises von guten Freunden
zu bringen. Gemeinsam könnt ihr in hohem Maße nach den
Grundsätzen des Evangeliums leben.“ (Für eine starke Jugend
[Broschüre, 1990], 9.)

ungeheuchelte Liebe (Vers 6) –
aufrichtige Liebe

Beliar (Vers 15) – im damaligen
Judentum gebräuchliche
Bezeichnung für den Teufel

unser irdisches Zelt (Vers 1) –
unser irdischer Körper

eine Wohnung von Gott (Vers 1)
– ein verherrlichter,
auferstandener Körper

überkleidet; so bekleidet
(Vers 2–4) – auferstanden

besonnen (Vers 13) – ernsthaft;
nicht unüberlegt

losgesagt (Vers 2) – abgewandt
der Gott dieser Weltzeit
(Vers 4) – der Satan

zerbrechliche Gefäße (Vers 7) –
unser irdischer Körper
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du 2 Korinther 4–6 studierst.

Prüfungen im richtigen Licht sehen

Das Leben kann unerfreulich und schwierig sein. Oft sind wir
enttäuscht und frustriert, weil es nicht so läuft, wie wir es uns
erhoffen. In solchen Zeiten bezeugt der Geist, dass die Schwierig-
keiten dieses Lebens im Vergleich zu den Verheißungen, die mit
dem ewigen Leben verbunden sind, nichts sind. Liste, während du
2 Korinther 4:8–18 liest, die Redewendungen auf, die Paulus
verwendet, um zu bezeugen, dass die irdischen Schwierigkeiten
im Vergleich mit ewiger Herrlichkeit nichts sind.

„Beugt euch nicht mit Ungläubigen
unter das gleiche Joch!“

Beugt euch nicht unter das gleiche Joch

Lies 2 Korinther 6:11–18 und erkläre, was die folgenden Aussagen
deiner Meinung nach bedeuten. Nenn auch ein Beispiel dazu, was
du tun kannst, um dich danach zu richten:

1. „Beugt euch nicht mit Ungläubigen unter das gleiche Joch.“
(Ein Joch ist ein Geschirr, das Ochsen bei ihrer Arbeit miteinander
verbindet.)

2. „Zieht darum weg aus ihrer Mitte und sondert euch ab.“

3. „Fasst nichts Unreines an.“

2 Korinther 7
Gottgewollte Traurigkeit

Paulus hat gelehrt, dass „gottgewollte Traurigkeit“ erforderlich ist,
wenn wahre Umkehr stattfinden soll (2 Korinther 7:10). Denk,
während du 2 Korinther 7 studierst, über die folgenden Worte von
Präsident Ezra Taft Benson nach: „Es ist nicht ungewöhnlich, in
der Welt Männer und Frauen zu entdecken, die Reue für das
empfinden, was sie falsch gemacht haben. Manchmal liegt das
daran, dass ihre Taten ihnen oder geliebten Menschen großen
Kummer und großes Leid bringen. Manchmal wird ihr Kummer

dadurch hervorgerufen, dass sie gefasst und für ihre Taten bestraft
werden. Diese weltlichen Gefühle stellen keine ,gottgewollte
Traurigkeit‘ dar (2 Korinther 7:10). Gottgewollte Traurigkeit ist
eine Gabe des Geistes. Sie ist die tiefe Erkenntnis, dass unsere
Taten unseren Vater und unseren Gott beleidigt haben. Es ist die
deutliche und durchdringende Gewissheit, dass unser Verhalten
den Erretter, ja, den Größten von allen, der keine Sünde kannte,
Höllenqualen leiden ließ. Unsere Sünden ließen ihn aus jeder Pore
bluten. Diese äußerst reale verstandesmäßige und geistige
Seelenpein ist es, die die heiligen Schriften als ,ein reuiges Herz
und einen zerknirschten Geist‘ bezeichnen (LuB 20:37). Ein
solcher Geist ist die absolute Voraussetzung für wahre Umkehr.“
(The Teachings of Ezra Taft Benson, 72.)

Die heiligen Schriften verstehen
2 Korinther 7

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgenden Aufgaben, während du 2 Korinther 7
studierst.

Erteile Rat

Studiere 2 Korinther 7:8–11 und das Zitat von Präsident Ezra
Taft Benson in der vorangegangenen Einführung. Stell dir vor, du
arbeitest für den Liahona und wirst gebeten, eine Kolumne zu
schreiben, die Fragen von Teenagern beantwortet. Schreib den Rat
auf, den du zur Umkehr geben würdest, wenn dir die folgenden
drei Aussagen vorgelegt würden:

1. Ja, ich habe mich des Ladendiebstahls schuldig gemacht, aber
jeder tut das. Es ist keine große Sache und man kann leicht davon
umkehren, nicht wahr?

2. Ich habe mit dem Bischof gesprochen. Ich habe ihm einfach
gesagt, was ich getan habe, und jetzt ist alles in Ordnung.

3. Ich muss es nicht dem Bischof sagen. Ich bete einfach darüber;
das reicht, um umzukehren.

Eifer (Vers 11) – ernsthafter Wunsch
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2 Korinther 8–10
Gaben und Geben

Paulus beriet die Heiligen in Korinth weiter und schrieb von
der besonderen Gabe, die Jesus Christus jedem von uns gegeben hat
(siehe 2 Korinther 8:9). Er erklärte auch, dass wir, wenn wir
danach streben, dem Beispiel des Erretters zu folgen und von uns
selbst geben, es gern tun sollen (siehe 2 Korinther 9:7). Die Lehren
des Paulus machen deutlich, dass wir für die Gaben, die wir
erhalten, dem Herrn die Ehre geben und anerkennen sollen, dass
alles von ihm kommt (siehe 2 Korinther 10:16–18).

Jesus Christus in Getsemani.

2 Korinther 11
Welche Opfer Paulus für das

Evangelium gebracht hat

Paulus zahlte wie andere Missionare einen Preis dafür, dass er
das Evangelium verkündete. Hast du schon einmal einen zurück-
gekehrten Missionar über die Prüfungen sprechen hören, die er
auf Mission durchgemacht hat? In 2 Korinther 11 liest du einiges,
was Paulus als Missionar erlitt. Denk darüber nach, was er
aus diesen Prüfungen gelernt haben könnte und wodurch er es
geschafft hat, sie zu ertragen.

Die heiligen Schriften verstehen
2 Korinther 11

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du 2 Korinther 11 studierst.

Interviewe einen Missionar

Lies 2 Korinther 11:24–33 mit einem
zurückgekehrten Missionar, den du
kennst. Bitte ihn oder sie, Folgendes
zu erzählen:

1. von einer Prüfung, die er oder sie
auf Mission durchgemacht hat

2. inwiefern diese Prüfung mit dem
zu vergleichen ist, was Paulus
erlebt hat

3. was er oder sie getan hat, um diese
Prüfung zu überwinden

Schreib einen kurzen Absatz darüber, wie Prüfungen unser Zeugnis
stärken können.

2 Korinther 12 und 13
Paulus wurde bis in den dritten

Himmel entrückt

Paulus schrieb, dass er bis in den dritten Himmel – das celestiale
Reich – entrückt wurde (siehe 2 Korinther 12:2). 1836 hatte der
Prophet ebenfalls eine Vision vom celestialen Reich. Er schrieb:

„Ich sah die überirdische Schönheit des Tores, durch das die Erben
dieses Reiches eintreten werden und das wie kreisende
Feuerflammen war,

und auch den strahlenden Thron Gottes, auf dem der Vater und der
Sohn saßen.

39 Hiebe (Vers 24) – mit der Peitsche
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Ich sah die schönen Straßen dieses Reiches, die aussahen, als seien
sie mit Gold gepflastert.“ (LuB 137:2–4.)

Die heiligen Schriften verstehen
2 Korinther 12

2 Korinther 12:2 – Paulus sieht das celestiale Reich
Elder Bruce R. McConkie hat gesagt: „Paulus sprach von sich selbst
und sagte, er sei ,in den dritten Himmel entrückt‘ worden, womit
das celestiale Reich gemeint ist.“ (The Mortal Messiah, 4:394.)

2 Korinther 12:7 – Ein Stachel im Fleisch
Weder die heiligen Schriften noch neuzeitliche Offenbarungen
sagen uns, welcher Stachel im Fleisch Paulus quälte. Viele glauben,
dass Paulus eine körperliche Behinderung hatte, die ihn bei der
Missionsarbeit einschränkte.

2 Korinther 13

2 Korinther 13:1 – „Zwei oder drei Zeugen“
Gott stellt immer mehr als einen Zeugen bereit, um seine Worte zu
bestätigen. Man bezeichnet das als das Gesetz der Bestätigung
durch Zeugen (siehe 2 Nephi 11:3,4; LuB 6:28). Selbst in der heutigen
Zeit müssen mindestens zwei Zeugen anwesend sein, wenn eine
heilige Handlung des Priestertums vollzogen wird.

2 Korinther 13:12 – „Grüßt einander mit dem heiligen
Kuss“
In der Joseph-Smith-Übertragung steht für das Wort Kuss das
Wort Gruß, womit eine herzliche Begrüßung gemeint ist.

versagt (Vers 5) – die Prüfung
nicht bestanden

zum Aufbauen, nicht zum
Niederreißen (Vers 10) – um
euch zu stärken und nicht, um
euch zu verdammen

unsagbar (Vers 4) –
unbeschreiblich; vielleicht zu
heilig, um darüber zu sprechen

Ausschweifung (Vers 21) –
ungezügelte Lust
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Paradies
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du 2 Korinther 12,13 studierst.

Erschließe die heiligen Schriften

Lies die folgenden Schriftstellenpaare und erkläre, inwiefern die
erste Schriftstelle die Lehren des Paulus in der zweiten Schriftstelle
deutlicher macht:

1. Lehre und Bündnisse 137:1–5 und 2 Korinther 12:1–4

2. Ether 12:27 und 2 Korinther 12:5–10

Wähle einen Lieblingsvers aus

Wähle, während du 2 Korinther 13 liest, einen Vers aus, der für dich
als sehr bedeutend herausragt. Schreib dir diesen Vers ins Heft und
berichte, warum du ihn gewählt hast.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Galater
Wer waren die Galater?
Der Brief des Paulus war „an die Gemeinden in Galatien“ gerichtet
(Galater 1:2) beziehungsweise an die Mitglieder, die in den
verschiedenen Zweigen der Kirche in diesem Gebiet lebten. Galatien
befand sich dort, wo heute das Zentrum der Türkei ist.

Warum schrieb Paulus diesen Brief?
Die Heiligen in Galatien kämpften mit einem Problem, das in diesen
frühen Jahren [der Kirche] allgemein bestand. Viele Juden, die sich
zum Christentum bekehrt hatten, praktizierten noch immer
bestimmte Teile des mosaischen Gesetzes und bestanden darauf,
dass die Heidenchristen ebenfalls danach lebten, wenn sie Mitglieder
der Kirche sein wollten. In Wirklichkeit war das mosaische Gesetz
nicht immer Bestandteil des Evangeliums. Am Anfang hatte Gott
Adam das Evangelium gegeben. Gott gab es dann Abraham, auf-
grund dessen Glauben und dessen Wunsch, das Rechte zu tun.
Das Gesetz des Mose wurde später dem Evangelium auf einer zeit-
lichen Basis hinzugefügt, weil das Volk ungehorsam war. Das
geringere Gesetz war dazu gedacht, das Volk zu schulen und darauf
vorzubereiten, das vollständige Evangelium anzunehmen, das
Abraham hatte. Paulus schrieb an die Galater, um sie zu ermutigen,
voll und ganz nach dem Evangelium zu leben und sich nicht an das
mosaische Gesetz und die jüdischen Überlieferungen zu klammern.

Worauf man achten sollte
In diesem Brief lehrt Paulus jene frühen Heiligen verschiedene
Grundsätze, die auch für die Heiligen der Letzten Tage wichtig sind:

• Der Gehorsam gegenüber dem Gesetz kann uns nicht erretten,
weil niemand vollkommen nach dem Gesetz leben kann (siehe
Galater 2:16). Gibt es heute in der Kirche Menschen, die einen
ähnlichen Fehler begehen, indem sie meinen, dass sie sich ihren
Weg in den Himmel dadurch verdienen können, dass sie alle
Gebote halten?

• Rechtschaffenheit kommt nur durch den Glauben an Jesus
Christus. Er hilft uns, die Sünde zu besiegen; wir können nicht
aus uns selbst heraus rechtschaffen sein (siehe Galater 2:16–21).

• Wenn wir Söhne und Töchter Gottes werden, werden wir durch
Jesus Christus auch Erben Gottes (siehe Galater 3).

• Wenn unser Leben eng mit dem Geist verbunden ist, kann uns
das helfen, den Sünden des Fleisches besser zu widerstehen 
(siehe Galater 5).

Schwarzes Meer

GALATIEN
ASIEN

Mittelmeer

Jerusalem

LIBYEN
ÄGYPTEN

Galater 1 und 2
Irrlehrer verfälschen das wahre

Evangelium

Kurz nachdem Paulus den Menschen in Galatien das Evange-
lium Jesu Christi gebracht hatte, fingen Judenchristen unter
ihnen an zu lehren, dass auch die Heiden nach dem Gesetz des
Mose leben und sich vor allem nach dem Gesetz der Beschneidung
richten müssten (siehe oben: „Warum schrieb Paulus diesen
Brief?“). Beachte, wie Paulus das Evangelium verteidigte, das
er lehrte, indem er bezeugte, woher es kam.

Die heiligen Schriften verstehen
Galater 1

Galater 1:14 – „Die Überlieferungen meiner Väter“
Die „Überlieferungen meiner Väter“, von denen Paulus schrieb,
waren die religiösen Überlieferungen seiner Familie. Er war in seiner
Jugend als Pharisäer geschult worden (siehe Apostelgeschichte 26:5).
Die Pharisäer glaubten, dass die Regeln und die persönlichen
Meinungen, die die jüdischen Lehrer zu den heiligen Schriften auf-
geschrieben hatten, genauso wichtig waren wie die heiligen Schriften
selbst. Die Pharisäer waren in ihrem Gehorsam gegenüber diesen
uninspirierten Regeln sehr streng (siehe Markus 7:10–13).

Galater 2

Galater 2:7–9 – Das Evangelium für die Unbeschnittenen
... wie ... für die Beschnittenen
Der Apostel Paulus war dazu berufen, das Evangelium zu den
Heiden (den „Unbeschnittenen“) zu bringen, und Petrus war
angewiesen, unter den Juden (den „Beschnittenen“) zu dienen.

Galater 2:1–16 – „Als Petrus ... gekommen war, bin ich
ihm offen entgegengetreten“
Paulus offenbarte nicht alles über seine Meinungsverschiedenheit
mit Petrus. Es scheint, als hätte Petrus aus Angst, die Judenchristen
zu beleidigen, aufgehört, mit den Heidenchristen zu essen, wie es
die jüdische Tradition forderte. Paulus hielt Petrus öffentlich vor,
dass er sich an die Überlieferung hielt, statt voll und ganz nach dem
Evangelium Jesu Christi zu leben. Elder Bruce R. McConkie hat
geschrieben: „Hätten wir den vollständigen Bericht, würden wir
ohne Frage feststellen, dass Petrus seine Haltung gänzlich änderte
und alles tat, was er konnte, um die Judenchristen dazu zu bringen,
zu glauben, dass das Gesetz des Mose in Christus erfüllt war
und nicht länger für irgend jemand galt – weder für Juden noch
Heiden.“ (Doctrinal New Testament Commentary, 2:464).

so haben wir uns keinen
Augenblick unterworfen
(Vers 5) – wir haben ihnen
keinen Augenblick lang
nachgegeben

die Kraft zum Dienst gegeben
(Vers 8) – die Kraft gegeben,
wirksame Arbeit zu leisten

Kephas (Vers 9) – der Apostel
Petrus

da zog ich keinen Menschen zu Rate (Vers 16) – ich sprach nicht mit
einem Menschen darüber.
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Galater 1 und 2
studierst.

Fass die Aussage des Paulus zusammen

In Galter 1 und 2 bringt Paulus seine Sorge um die Heiligen
in Galatien zum Ausdruck. Er verteidigt auch seine Berufung als
Apostel und die Botschaft des Evangeliums, die er lehrt.

1. Fass die Hauptpunkte aus Galater 1 und 2 zusammen, indem du
die folgenden Fragen beantwortest. (Als Hilfe siehe die Einleitung
zu Galater in diesem Leitfaden und den Abschnitt „Die heiligen
Schriften verstehen“ zu Galater 1 und 2.)

a) Was schien das Hauptanliegen des Paulus in Bezug auf die
Heiligen in Galatien zu sein?

b) Was war das „andere Evangelium“ (siehe Galater 1:8,9), das
einige jüdische Mitglieder der Kirche die Menschen zu lehren
versuchten? Warum sollte es keinen Bestand haben?

c) Was wissen wir über das, was zwischen Petrus und Paulus
vorgefallen war?

2. Beschreib in deinem Heft einige der „anderen Evangelien“
(falsche Lehren, die Leute anstelle des Evangeliums Jesu Christi
anbieten), durch die die Menschen heute versucht werden
könnten.

Galater 3–6
Das Evangelium des Glaubens kam 

vor dem Gesetz des Mose

Paulus erinnert die Heiligen
in Galatien daran, dass
Abraham rechtschaffen
wurde, weil er Glauben an
Jesus Christus hatte und
seinem Evangelium treu
war, und das lange bevor
das mosaische Gesetz
gegeben worden war. Er
lehrt, dass die Israeliten
(die Vorfahren der Heiligen
in Galatien), als sie aus
Ägypten herausgeführt
worden waren, nicht bereit
waren, nach der Fülle des

Evangeliums zu leben. Daher war das mosaische Gesetz gegeben
worden, um sie auf das höhere Gesetz vorzubereiten, nach dem
Abraham gelebt hatte.

Wenn wir die Evangeliumsbündnisse dieses höheren Gesetzes
schließen und halten, können wir Kinder Gottes werden und
geistig von Neuem geboren werden. Achte darauf, wie Gott uns
hilft, geistig von Neuem geboren zu werden, wenn wir danach
trachten, uns „vom Geist leiten“ zu lassen (Galater 5:16).

Die heiligen Schriften verstehen
Galater 3

Galater 3:2–5 – Glaube und Geist
Paulus erinnert die Heiligen in Galatien daran, dass sie den Geist
durch „die Botschaft des Glaubens“ empfangen haben (Galater
3:2,5). Sie haben ein Zeugnis von Jesus Christus empfangen, weil sie
das Evangelium gehört und angenommen haben, nicht weil sie das
Gesetz des Mose befolgt haben. Der Prophet Joseph Smith hat
gesagt: „Der Glaube kommt, indem man das Wort Gottes hört, durch
das Zeugnis der Knechte Gottes, und dieses Zeugnis geht immer
mit dem Geist der Prophezeiung und Offenbarung einher.“ (Lehren
des Propheten Joseph Smith, 151.)

Galater 3:8–11, 24 – Wie werden wir gerecht gemacht?
„Gerecht gemacht“ zu werden bedeutet, für nicht schuldig erklärt
zu werden; nicht der Sünde schuldig, sondern für Gott rein und
annehmbar zu sein. Paulus lehrte die Heiligen in Galatien, dass das
Leben nach dem mosaischen Gesetz sie nicht gerecht machen konnte.
Da niemand vollkommen nach dem geringeren Gesetz des Mose
oder nach dem höheren Gesetz des Evangeliums leben kann, verhieß
der himmlische Vater, einen Erlöser zu senden. Durch den Glauben
an das Sühnopfer Jesu Christi und den Gehorsam gegenüber dem
Gesetz des Evangeliums können sogar Heiden, die nie das mosaische
Gesetz gekannt haben, errettet werden.

Galater 3:16–19 – Der Bund mit Abraham und das
mosaische Gesetz
Paulus erklärte, dass der Herr mit Abraham einen Bund geschlossen
und verheißen hatte, dass das Evangelium und der Erretter durch
sein Geschlecht kommen würden. Die Israeliten waren ungehorsam,
deshalb fügte der Herr vorübergehend das mosaische Gesetz hinzu,
um sie auf das Kommen Jesu Christi vorzubereiten. Die Zufügung
des mosaischen Gesetzes löschte die Verheißung, dass der Erretter
kommen und das Evangelium wiederbringen sollte, aber nicht aus.

Galater 4

Vormundschaft (Vers 2) –
Vertretung oder Fürsorge
Minderjähriger, Entmündigter
oder Geisteskranker

Warum achtet ihr so ängstlich
auf Tage . . . (Vers 10) – Paulus
bezieht sich auf die heiligen
Tage und Feste, die Teil des
mosaischen Gesetzes und nicht
länger erforderlich waren

sie wollen euch abtrünnig
machen (Vers 17) – sie sind
bestrebt, euch vom Glauben
abzubringen

Geburtswehen erleiden
(Vers 19) – Schmerz leiden

deutlich als der Gekreuzigte
vor Augen gestellt worden
(Vers 1) – das Evangelium Jesu
Christi wurde euch klar und
deutlich gelehrt

Heiden (Vers 8) – diejenigen, die
nicht dem Geschlecht oder der
Familie Abrahams entstammen

niemand setzt das rechtsgültig
festgelegte Testament eines
Menschen außer Kraft oder
versieht es mit einem Zusatz
(Vers 15) – selbst das
rechtsgültige Testament eines
Menschen kann nicht für
ungültig erklärt oder geändert
werden

Mittler (Vers 19,20) – jemand,
der zwischen zwei Leuten
steht und ihnen hilft, Probleme
zu lösen
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Galater 4:5 – „Damit wir die Sohnschaft erlangen“
Elder Bruce R. McConkie hat erklärt: „Denen, die das Evangelium
annehmen und sich der Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten
Tage anschließen, ist die Macht gegeben, Söhne Gottes zu werden
(siehe LuB 11:30; 35:2; 39:1–6; 45:8; Johannes 1:12). Die Sohnschaft
erlangt man nicht allein durch die Mitgliedschaft in der Kirche, aber
der Eintritt in die Kirche öffnet die Tür zu diesem hohen Status,
wenn beständiger Glaube und Hingabe folgen (siehe Römer 8:14–18;
Galater 3:26–29; 4:1–7). Die Söhne Gottes sind Mitglieder seiner
Familie und folglich Miterben Christi, die mit ihm die Fülle des
Vaters ererben (siehe LuB 93:17–23).“ (Mormon Doctrine, 745.)

Galater 4:22–31 – Der tiefere Sinn dieser beiden
Bündnisse
Um den Heiligen in Galatien aufzuzeigen, warum sie sich nicht
an das mosaische Gesetz und dessen Rituale klammern sollen,
verwendet Paulus das Gleichnis von zwei Bündnissen, um das
mosaische Gesetz und das Evangelium Jesu Christi mit den
beiden Frauen Abrahams und ihren Söhnen zu vergleichen.

Paulus verglich das mosaische Gesetz und die Überlieferungen der Alten mit
dem „Joch der Knechtschaft“ (Galater 5:1).

Abrahams Frauen: Symbole für den alten 
und den neuen Bund

Hagar, die Sklavin, gebar einen
Sohn (Ismael), der auf natürliche
Weise gezeugt wurde.

Paulus verwendet Hagar und
Ismael als Symbole für die
Knechtschaft des mosaischen
Gesetzes, das auf dem Sinai
gegeben wurde. Sie galten auch als
Symbole für die irdische Stadt
Jerusalem, die sich in römischer
Knechtschaft befand.

Juden, die am mosaischen Gesetz
festhalten, sind Sklavenkinder. Sie
drangsalieren ständig die Christen,
so, wie Hagar und Ismael Sara und
Isaak schikanierten.

Sara, die Freie, gebar einen Sohn
(Isaak) auf wundersame Weise;
einen Sohn der Verheißung.

Paulus verwendet Sara und Isaak
als Symbole für die Freiheit, die
Jesus Christus mit seinem
Evangelium bringt, und für das
himmlische Jerusalem, das frei
von Knechtschaft ist.

Christen, die das Evangelium
Jesu Christi annehmen, sind von
der Knechtschaft der mosaischen
Rituale befreit und sind Erben
der Verheißungen Abrahams.

Galater 5

Galater 5:2–6 – Auf das Gesetz vertrauen
Paulus verwendet das Wort beschneiden in diesen Versen als Symbol
für das mosaische Gesetz. Er sagt, dass diejenigen, die glauben, dass
jüdische Traditionen und das Gesetz des Mose sie erretten könnten,
aufgrund des ganzen Gesetzes gerichtet und verdammt werden,
wenn sie nicht völlig gehorsam sind. Denen, die das höhere Gesetz
des Evangeliums annehmen, werden die Sünden vergeben, wenn
sie Umkehr üben und Glauben an Jesus Christus haben.

Galater 6

Galater 6:17 – „Ich trage die Zeichen Jesu an meinem
Leib“
In diesem Vers bezieht sich Paulus auf seine Leiden im Dienst
Jesu Christi (siehe auch 2 Korinther 11:23–25; Philipper 3:10).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und dann entweder Aufgabe B oder C, während
du Galater 3–6 studierst.

Der Zweck des mosaischen Gesetzes

Lies Galater 3 noch einmal durch. Wenn Abraham rechtschaffen
leben konnte, ohne überhaupt etwas vom mosaischen Gesetz zu
wissen, was ist dann der Zweck des Gesetzes? (Siehe der Abschnitt
„Die heiligen Schriften verstehen“ zu Galater 3, Seite 132, wenn du
Hilfe benötigst.)

Schreib deine Testfragen selbst

Verwende die Frage in Aufgabe A als Beispiel und lies Galater 4–6
noch einmal durch. Schreib dann sechs weitere Fragen auf (zwei
zu jedem Kapitel), die deiner Meinung nach gute Testfragen zu
diesen Kapiteln abgeben würden. Achte darauf, hinter jede Frage
die richtige Antwort zu schreiben.

Wie verläuft dein geistiger Kampf?

Paulus hat gelehrt, dass der Geist und das Fleisch ständig
gegeneinander kämpfen. Wer gewinnt in deinem Leben?

1. Zeichne in dein Heft zwei Spalten und beschrifte die eine mit
Werke des Fleisches und die andere mit Frucht des Geistes. Lies
Galater 5:16–26 und liste die Schlüsselwörter und Sätze auf,
die den jeweiligen Ausdruck beschreiben. Denk über die Listen
nach und beurteile, wie dein geistiger Kampf verläuft.

2. Lies Galater 6:1–9 und liste dreierlei auf, was du tun kannst,
um mehr Frucht des Geistes zu sammeln, die dir in deinem
geistigen Kampf hilft.

Verderben (Vers 8) – Vernichtung, geistiger Tod

Sauerteig (Vers 9) –
Backtriebmittel, das bewirkt,
dass das Brot aufgeht; Paulus
meinte damit, dass ein bisschen
falsche Lehre den ganzen
Menschen oder die ganze
Gruppe beeinflussen kann

zum Vorwand für das Fleisch
(Vers 13) – als Entschuldigung,
etwas Schlechtes zu tun

ausschweifendes Leben
(Vers 19) – schlechte Wünsche
und Taten
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Der Brief des Apostels Paulus an die Epheser
Wo lebten die Epheser?
Die Epheser lebten in Ephesus, einem wichtigen Handels- und Kultur-
zentrum am Ägäischen Meer, in der heutigen Westtürkei. Es war
das Zentrum für die Verehrung der Göttin Artemis. Der Tempel
dieser Göttin war eines der Weltwunder und eine Quelle
des Reichtums für die Kaufleute in Ephesus (siehe Apostel-
geschichte 19:24–27).

Warum schrieb Paulus diesen Brief?
Viele der Briefe des Paulus wurden geschrieben, um den Abfall vom
Glauben aufzuhalten oder Irrtümer hinsichtlich der Lehre zu
korrigieren. Der Brief des Paulus an die Epheser ist anders. Er ist
eine Schatzkiste erhebender Lehren und scheint die Absicht zu
verfolgen, den Heiligen weiteres Evangeliumslicht zu geben. Paulus
schrieb diesen Brief im Gefängnis in Rom um 60 n. Chr.

Worauf man achten sollte
Der Brief an die Epheser vermittelt viele Lehren, die die Heiligen
der Letzten Tage lehren. Wir finden darin Hinweise auf die Lehre
von der Vorherordinierung, von der Evangeliumszeit der Fülle,
der Bedeutung der Propheten und Apostel in der Kirche, die
Vorstellung, dass es nur eine wahre und vereinte Kirche gibt,
und die Tatsache, dass die Organisation der Kirche wesentlich ist.
In diesem Brief finden wir die erhabensten Lehren der heiligen
Schriften in Bezug auf die Rolle der Familie und die Bedeutung
eines guten Familienlebens.

Mittelmeer 

Ägäisches 
Meer

Jerusalem 

Athen
Ephesus

Epheser 1–3
Wesentliche Lehren 

der Kirche Jesu Christi

Würden andere die ersten drei Kapitel des Briefs an die Epheser
wirklich so verstehen wie die Heiligen der Letzten Tage, gäbe
es unter den Christen nicht so viel Verwirrung, wie das heute der
Fall ist. Es gäbe auch nicht so viele verschiedene christliche
Kirchen. Während du Epheser 1–3 studierst, achte darauf, was
Paulus über die Gottheit, die Vorherordinierung, die Gnade,
das Sühnopfer und die Merkmale der Kirche Jesu Christi sagt.

Die heiligen Schriften verstehen
Epheser 1

Epheser 1:4,5 – „In ihm hat er uns erwählt vor der
Erschaffung der Welt“
Nicht alle Menschen haben gleichermaßen den Wunsch, die Wahr-
heit zu erfahren und rechtschaffen zu leben. Paulus schreibt: „In
ihm hat er uns erwählt vor der Erschaffung der Welt.“ (Epheser 1:4.)
Einige Kinder des himmlischen Vaters wurden „erwählt“ und „im
Voraus dazu bestimmt“ (vorherordiniert), bestimmte Berufungen zu
erfüllen, was hilft, den Unterschied in der Einstellung der Menschen
zur Wahrheit zu erklären.

„Vorherordinierung erfolgt als Segen oder Belohnung für vorirdi-
sche Rechtschaffenheit und tapfere Verpflichtung gegenüber Jesus
Christus. Ins Haus Israel geboren und Erbe aller Segnungen
Abrahams, Isaaks und Jakobs zu sein, wird oft als das Erstgeburts-
recht hingebungsvoller Seelen angesehen (siehe Epheser 1:4,5;
Römer 9:4). Diese Rechte und Segnungen können immer noch von
jedem erlangt werden, der sich dazu entschließt, sie zu erlangen,
sei es in diesem Leben oder im Jenseits.“ (Encyclopedia of Mormonism,
Hg. Daniel H. Ludlow, 5 Bände [1992], 2:252.)

Epheser 1:10 – „Die Fülle der Zeiten“
Der himmlische Vater hat der Menschheit zu verschiedenen Zeiten
in der Geschichte der Erde das Evangelium offenbart. Die Offenba-
rungen an Adam, Noach und Mose sind Beispiele dafür. Diese
letzte Evangeliumszeit (unsere Zeit), durch den Propheten Joseph
Smith offenbart, wurde von Paulus prophezeit und „die Fülle der

im Voraus dazu bestimmt;
vorherbestimmt und eingesetzt
(Vers 5,11) – vorherordiniert;
im vorirdischen Dasein für
besondere Segnungen und
Aufgaben erwählt

seine Söhne zu werden (Vers 5)
– geistig als Söhne und Töchter
Gottes von Neuem geboren zu
werden (siehe Mosia 27:25,26)

das Geheimnis seines Willens
(Vers 9) – Wahrheiten über den
Plan Gottes für seine Kinder,
die nur durch Offenbarung zu
verstehen sind und dann heilig
gehalten werden müssen
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Zeiten“ genannt“ (siehe Epheser 1:10). Unsere Evangeliumszeit
erhielt diesen Namen, weil alles, was Teil irgendeiner vorangegan-
genen Evangeliumszeit war, jetzt in Jesus Christus zusammenge-
fasst werden wird (siehe auch LuB 128:18).

Epheser 1:13 – „Das Siegel des verheißenen Heiligen
Geistes empfangen“
Präsident Joseph Fielding Smith hat erklärt:

„Der Heilige Geist der Verheißung ist der Heilige Geist, der eine
vollzogene heilige Handlung als bindend anerkennt, gleichgültig,
ob es sich um eine Taufe oder Konfirmierung, Ordinierung oder
Eheschließung handelt. Auf diese Weise verheißt er dem Einzelnen,
dass ihm die in Aussicht gestellten Segnungen kraft seiner
Glaubenstreue zufallen werden.

Bricht jemand einen Bund – sei es die Taufe oder die Ordinierung,
die Trauung oder ein anderer Bund –, so nimmt der Geist das Siegel
der Zustimmung wieder zurück, und der Betreffende erlangt die
verheißene Segnung nicht.“ (Doctrines of Salvation, 1:45; siehe auch
LuB 132:7.)

Epheser 2

Epheser 2:4–10 – „Denn aus Gnade seid ihr ... gerettet,
nicht aus eigener Kraft“
Manche Menschen glauben, Paulus meine damit, dass wir aus
Gnade durch Glauben errettet sind, dass nichts, was wir tun,
irgendeine Auswirkung darauf hat, ob wir errettet werden oder
nicht – dass es gänzlich eine Gabe Gottes ist. Diese Ansicht steht
der Lehre des Jakobus entgegen, „dass der Glaube ohne Werke
nutzlos ist“ (Jakobus 2:10–26).

Die Offenbarungen des Herrn an Propheten aus dem Buch Mormon
helfen mit, diese wichtige Lehre zu verdeutlichen. Es ist zwar richtig,
dass niemand gut genug nach dem Gesetz leben kann, um durch
seinen Gehorsam errettet zu werden (siehe Römer 3:20–23; 2 Nephi
2:5), das bedeutet aber nicht, dass der Gehorsam nicht wichtig ist. Es
reicht nicht aus, nur zu glauben, wenn wir uns nicht auch bemühen,
die Gebote zu halten (siehe Matthäus 7:21; Jakobus 2:17–19).

Wie die folgende Abbildung zeigt, sind wir alle wie jemand, der
nicht schwimmen kann und in einem Fluss fast schon ertrinkt. Der
Erretter steht am Ufer und hält uns einen Ast hin, um uns zu retten.
Dieser Ast ist die Gnade Gottes, die uns durch das Sühnopfer
angeboten wird und ohne die wir nicht errettet werden können. 

der Herrscher . . ., der im Bereich
der Lüfte regiert (Vers 2) –
der Satan

Unbeschnittene (Vers 11) –
Heiden

die äußerlich beschnitten sind
(Vers 11) – die Juden

Wenn wir keine Anstrengung unternehmen, nach dem Ast zu greifen
und uns daran fest zu halten, werden wir tatsächlich ertrinken. Es
wird jedoch nicht erwartet, dass wir diese Anstrengung allein unter-
nehmen. Wenn wir es versuchen, wird uns die Gnade Gottes
stärken und uns die Kraft verleihen, auszuhalten und gerettet zu
werden. Wie der Prophet Nephi gesagt hat: „Denn wir wissen,
dass wir durch Gnade errettet werden – nach allem, was wir tun
können.“ (2 Nephi 25:23; Hervorhebung hinzugefügt.)

Epheser 2:14–17 – „Er ... riss durch sein Sterben die
trennende Wand der Feindschaft nieder“
Das Sühnopfer setzte dem mosaischen Gesetz ein Ende. Christus
gebot daraufhin, dass das Evangelium der ganzen Welt verkündet
werden sollte (siehe Markus 16:15,16). Durch das Sühnopfer
wurde die Feindschaft, die Juden und Heiden wie eine Wand
voneinander trennte, aufgehoben.

Epheser 2:19 – „Mitbürger der Heiligen“
Jeder kann durch die Taufe Mitbürger der Heiligen werden, wenn
er Glauben an Jesus Christus hat, umkehrt und sich vorbereitet. Die
Mitglieder der Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage
brauchen sich nie allein zu fühlen; sie haben Brüder und Schwestern,
die ihnen zur Seite stehen.

Epheser 2:20 – Ist Offenbarung durch Apostel und
Propheten grundlegend für die wahre Kirche?

Elder Mark E. Petersen, der
Mitglied des Kollegiums der
Zwölf Apostel war, bezeugte:
„Ein weiteres wichtiges Kenn-
zeichen [der wahren Kirche]
besteht darin, dass die Kirche
durch fortdauernde Offenbarung
durch lebende Propheten
geführt wird. Amos hat gesagt,
dass der Herr nichts tun wird,
es sei denn durch seine bevoll-
mächtigten Propheten (siehe
Amos 3:7). Die heilige wieder-
hergestellte Kirche wird somit

durch lebende Seher und Offenbarer geführt, die fortdauernde
Weisung vom Himmel empfangen.“ (Der Stern, Oktober 1979, 41.)

Epheser 3

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe C und wenigstens noch eine andere Aufgabe 
(A,B oder D), während du Epheser 1–3 studierst.

Such nach der Lehre

Lies Epheser 1 noch einmal durch und such wenigstens drei Verse,
die das Wesen der Gottheit beschreiben. Erkläre, inwiefern diese
Verse aufzeigen, dass Gott der Vater und Jesus Christus zwei
getrennte Wesen sind.

in ihm haben wir den freien Zugang durch das Vertrauen, das der
Glaube an ihn schenkt. (Vers 12) – mit Glauben an Jesus Christus
können wir uns Gott mit Zuversicht nähern
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Suche nach den geistigen Segnungen

In Epheser 1:3–14 listet Paulus einige der geistigen Segnungen auf,
die den Glaubenstreuen durch Jesus Christus zuteil werden. Liste
diese Segnungen auf und erkläre, warum sie dir wichtig sind.

Erkläre die Lehre

1. Lies Epheser 2:4–10 noch einmal durch und lies dann Jakobus
2:17–20. Erkläre, inwiefern diese zwei Schriftstellen einander
scheinbar widersprechen, in Wirklichkeit aber beide korrekt sind
(siehe den Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ zu
Epheser 2:4–10 als Hilfe).

2. Zeichne ein Bild wie das im Abschnitt „Die heiligen Schriften
verstehen“ abgebildete und beschrifte es, um den Erretter, uns,
unseren irdischen Zustand und das Sühnopfer darauf kenntlich
zu machen.

Mach dir ein Bild davon

In Epheser 2:18–22 lehrt Paulus, dass die Kirche Jesu Christi mit
einem Haus zu vergleichen ist, das durch Jesus Christus
zusammengehalten wird. Zeichne ein Bild, das zeigt, wie die Kirche
laut Paulus organisiert sein soll.

Epheser 4–6
Eigenschaften eines Jüngers

Wenn jemand an die Lehren, die Paulus in Epheser 1–3 beschreibt,
glaubt und danach lebt, wie wirkt sich das dann auf sein Leben
aus? Wird sich der Betreffende in seinem Aussehen und Handeln
von anderen Menschen unterscheiden? Lies Epheser 4–6 und achte
darauf, wie Paulus einen wahren Jünger Christi beschreibt.

Die heiligen Schriften verstehen
Epheser 4

Epheser 4:8 – „Er ... erbeutete Gefangene, er gab den
Menschen Geschenke“
Der Tod hält alle Menschen gefangen. Jesus Christus „erbeutete
Gefangene, er gab den Menschen Geschenke“ (Epheser 4:8) bedeutet,
dass er den Tod besiegt und allen Menschen die Unsterblichkeit
zum Geschenk gemacht hat.

rüsten (Vers 12,29) – aufbauen;
geistig stärken

Christus in seiner vollen Gestalt
darstellen (Vers 13) – den Grad
der Herrlichkeit erreichen, den
Jesus Christus erreicht hat

Betrug (Vers 14) – Lügen;
Täuschung

nichtig (Vers 17) – leer; wertlos;
ohne Wahrheit

entfremdet (Vers 18) –
abgeschnitten; zum Fremden
gemacht

Ausschweifung (Vers 19) –
ungezügelte Begierde

ändert euer früheres Leben
(Vers 22) – ändert euer
früheres Verhalten.

Epheser 4:15, 16 – „In allem wachsen, bis wir ihn
erreicht haben“
In Epheser 4:15,16 sowie in 1 Korinther 12:12–18 lehrt Paulus, dass
die Kirche mit einem physischen Körper zu vergleichen ist, dessen
Kopf Jesus Christus ist. Wenn jedes Mitglied seinen Teil tut, kann
die ganze Kirche in Liebe gemeinsam wachsen.

Epheser 5

Epheser 5:22–33 – Der Rat des Paulus an Ehemann und
Ehefrau
In der heutigen Zeit protestieren manche Menschen gegen die Ermah-
nung des Paulus, dass der Mann das Oberhaupt der Familie sein
soll. Derartige Einwände resultieren aus einem Missverständnis der
von Gott vorgegebenen Rollen für Ehemann und Ehefrau. Die Erste
Präsidentschaft und der Rat der Zwölf Apostel haben erklärt:

„Alle Menschen – Mann und Frau – sind als Abbild Gottes erschaffen.
Jeder Mensch ist ein geliebter Geistsohn beziehungsweise eine geliebte
Geisttochter himmlischer Eltern und hat dadurch ein göttliches Wesen
und eine göttliche Bestimmung. Das Geschlecht ist ein wesentliches
Merkmal der individuellen vorirdischen, irdischen und ewigen
Identität und Lebensbestimmung. . . .

Die Familie ist von Gott eingerichtet. Die Ehe zwischen Mann und
Frau ist wesentlich für seinen ewigen Plan. . . . Gott hat es so vor-
gesehen, dass der Vater in Liebe und Rechtschaffenheit über die
Familie präsidiert und dass er die Pflicht hat, dafür zu sorgen,
dass die Familie alles hat, was sie zum Leben und für ihren Schutz
braucht. Die Mutter ist in erster Linie für das Umsorgen und die
Erziehung der Kinder zuständig. Vater und Mutter müssen einander
in diesen heiligen Aufgaben als gleichwertige Partner zur Seite
stehen“ („Die Familie: Eine Proklamation an die Welt“, Der Stern,
Juni 1996).

Epheser 6

Epheser 6:14 – „Gürtet euch mit Wahrheit“
Sich zu „gürten“ bedeutet, sich anzukleiden oder einzuhüllen. Sich
mit der Wahrheit zu gürten (siehe Epheser 6:14) bedeutet, sich mit
Wahrheit, Keuschheit und Tugend zu bekleiden, einzuhüllen, zu
bedecken und zu schützen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du Epheser
4–6 studierst.

Schriftstelle lernen – Epheser 4:11–14

1. Spielt es eine Rolle, wie die Kirche organisiert ist? Übertrage
das folgende Diagramm in dein Heft und füll die fehlenden Teile
aus, während du Epheser 4:11–14 studierst.

arbeitet nicht nur, um euch
bei den Menschen einzuschmei-
cheln und ihnen zu gefallen
(Vers 9) – seid nicht nur dann
gehorsam, wenn jemand zusieht.

kein Ansehen der Person
(Vers 9) – den einen nicht
bevorzugen und den anderen
dadurch benachteiligen

flehen (Vers 18) – inbrünstig
beten

Habgier (Vers 3) – von etwas
nicht genug bekommen; immer
mehr haben wollen; Neid

Sittenlosigkeit (Vers 4) –
Obszönität; Abscheulichkeit

deckt sie auf; aufgedeckt
(Vers 11,13) – die Sünden eines
anderen offenlegen; sich gegen
ihn aussprechen; ihn züchtigen
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2. Erkläre mit eigenen Worten, warum die Kirche so organisiert sein
muss, wie es der Herr vorgegeben hat.

Was ist ein Jünger Christi?

Forsche in Epheser 4:21–5:4. Schreib aus diesen Versen alle Eigen-
schaften heraus, die du finden kannst, die einen Nachfolger
Jesu Christi beschreiben. (Zum Beispiel: „Legt den alten Menschen
ab“ [Vers 22] und „erneuert euren Geist und Sinn“ [Vers 23].)
Denk darüber nach, an welchen Eigenschaften du vielleicht noch
arbeiten musst.

Was ist der Plan des Herrn für Ehemann,
Ehefrau und Kinder?

Lies Epheser 5:22–6:4 noch einmal.

1. Wenn du ein Junge bist, schreib auf, was deine Pflicht als Ehemann
und Vater sein wird. Wenn du ein Mädchen bist, schreib in
einem Absatz, was deine Pflicht als Ehefrau und Mutter sein wird.

Er gab um
So sollen 
wir

Wir sollen 
nicht 
mehr

(Verwende dazu auch die Informationen aus dem Abschnitt
„Die heiligen Schriften verstehen“.)

2. Schreib einen weiteren Absatz, in dem du beschreibst, was deine
Pflicht als Kind deinen Eltern gegenüber ist. Erkläre, was es
deiner Meinung nach bedeutet, deinen Eltern zu gehorchen, „wie
es vor dem Herrn recht ist“.

Die vollständige Rüstung Gottes

1. Zeichne die zugehörige
Abbildung eines Soldaten
in dein Heft. Füg dann,
während du Epheser
6:11–17 studierst, deiner
Zeichnung die Teile der
Rüstung und die Waffen
hinzu, die in den Versen
beschrieben werden, auf
dem Bild aber fehlen.
Achte darauf, die Rüstung
zu beschriften.

2. Liste jedes Teil der
Rüstung auf und erkläre,
was es darstellt und warum
es wichtig ist. (Siehe den
Abschnitt „Die heiligen
Schriften verstehen“ zu
Epheser 6:14 als Beispiel
dazu, was es bedeutet, sich
„mit Wahrheit zu gürten.“)

„Der Panzer der
Gerechtigkeit“

„Mit Wahrheit
gegürtet“

Wer waren die Philipper und warum schrieb
Paulus ihnen?

Die Stadt Philippi war eine
römische Kolonie und die erste
europäische Stadt, in die das
Evangelium gelangte. Paulus
verkündete den Philippern
erstmals das Evangelium, als
er sich auf seiner zweiten
Missionsreise befand (siehe
Karte Nr.12 im Anhang
der Einheitsübersetzung;
Apostelgeschichte 16:9–40).
Zehn Jahre später, als die
Heiligen in Philippi von der
Gefangennahme des Paulus
in Rom hörten, sandten sie ihm

Geschenke, um ihm in seiner Not Kraft zu geben. Er schrieb
diesen Brief an sie aus dem Gefängnis. Er ist Ausdruck seiner
Freundschaft, seiner Liebe, seines guten Rates und seiner Dankbar-
keit gegenüber den Freunden, die ihm bereitwillig geholfen haben.

Philipper 1–4
In Jesus Christus Kraft finden

Hast du schon einmal vor einer Herausforderung gestanden, von
der du annahmst, sie nicht überwinden zu können? Wie hast du
dich in dieser Zeit gefühlt? Wohin hast du dich um Hilfe gewandt?
Paulus lehrte als Gefangener in Rom, wohin wir uns wenden
sollen: “Alles vermag ich durch ihn [Jesus Christus], der mir Kraft
gibt.“ (Philipper 4:13.)

Die heiligen Schriften verstehen
Philipper 1

ist offenbar geworden (Vers 13)
– bekannt geworden

unlauter (Vers 18) – unehrlich



138

Philipper 1:28 – „Das wird für sie ein Zeichen sein,
dass sie verloren sind“

Die Joseph-Smith-Übertragung änderte den Satz dahingehend, dass
er besagt, dass jene, „die das Evangelium ablehnen, dadurch
Vernichtung über sich bringen“ (siehe Joseph-Smith-Übertragung,
Philipper 1:28).

Philipper 2

Philipper 2:5–8 – „Er entäußerte sich“

Elder Neal A. Maxwell, ein Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel, hat geschrieben: „Im Himmel war bestimmt worden, dass
der erhabene Name Christi der einzige Name sein sollte, wodurch
der Mensch errettet werden kann (siehe Apostelgeschichte 4:12;
2 Nephi 25:20; siehe auch Abraham 3:27). Dennoch lebte der Messias
bereitwillig so bescheiden; ja, ‚er entäußerte sich‘, schrieb Paulus.
(Philipper 2:7.)“ (Men and Women of Christ [1991], 63f.)

Philipper 2:25 – Wer war Epaphroditus?
Epaphroditus war der Bote, der Paulus von den Heiligen in Philippi
Geschenke überbrachte (siehe Philipper 4:18). Nachdem er eine
Krankheit, durch die „er dem Tod nahe war“ überwunden hatte, kehrte
er nach Hause zurück und überbrachte diesen Brief von Paulus
(siehe Philipper 2:25–28).

Philipper 3

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und entweder Aufgabe B oder C, während du
Philipper 1–4 studierst.

Deine Gedanken zu den Möglichkeiten,
die in dir stecken

„Präsident [Lorenzo] Snow verfasste ungefähr zehn Jahre vor seinem
Tod das folgende Gedicht. Es ist . . . das Ergebnis lebenslangen
Gehorsams gegenüber der Lehre, die ihm ungefähr 52 Jahre zuvor
offenbart worden war. Dieses Gedicht ist an den Apostel Paulus
gerichtet und wurde als Erwiderung auf den Brief des Apostels an die
Philipper geschrieben: . . .

Isaak, Jakob und Abraham:
ein Gott ward am Ende aus jedem Mann; 
denn wie der Mensch jetzt ist, einst unser Gott war, 
und wie Gott jetzt ist, der Mensch einst sein kann – 
der Menschen Bestimmung ward uns offenbar.

•  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •

Ein Gottessohn, der einst wie Gott soll sein, 
beraubt diese Gottheit gewisslich nicht. 

Hunde; falsche Lehrer;
Verschnittene (Vers 2) – jene,
die andere in die Irre führen;
den Abfall bewirken

Unrat (Vers 8) – Abfall; Müll

ergreifen, ergriffen (Vers 12,13) –
von etwas oder jemand Besitz
ergreifen

unterwerfen (Vers 21) – unter
Kontrolle/unter seinen Einfluss
bringen

Zuspruch (Vers 1) – Ermutigung;
Trost

Prahlerei (Vers 3) – Angeberei;
falscher Stolz

Getragen von dieser Hoffnung allein, 
von jeglicher Sünde reinigt er sich.

(LeRoi C. Snow, „Devotion to a Divine Inspiration“, Improvement Era,
Juni 1919, 659–661.)

Vergleich dieses Gedicht mit Philipper 2:1–8.

1. Was hast du über die Möglichkeiten, die in dir stecken, erfahren?

2. Was kannst du tun, um diese Möglichkeiten zu verwirklichen?

Ein Brief an einen Vater, der kein
Mitglied ist

Lies Philipper 3:7–16 und denk darüber nach, was Paulus für das
Evangelium zu tun bereit war. Sah er es als Opfer an? Lies die
folgende Geschichte und schreib dazu ein Ende, das die Wahrheit
wiedergibt, die Paulus zum Ausdruck brachte:

Susan hatte ihren Vater noch nie zuvor so ärgerlich gesehen. Sie
konnte ihn noch immer hören: „Wie konntest du dir Lektionen von
Missionaren einer anderen Kirche anhören? Willst du auch deiner
Familie den Rücken kehren?“ Susan achtete ihren Vater und sie
hatte viel über seine Worte nachgedacht. Sie setzte sich nieder und
schrieb einen Brief an ihn, worin sie ihm erklärte . . .

Strebe nach dem Besten

Im 13. Glaubensartikel zitierte der Prophet Joseph Smith aus
Philipper 4:8,9. Lies und vergleiche die Schriftstelle mit
dem Glaubensartikel. Sieh die folgende Liste durch und schreib
zu jedem Wort ein Synonym (einen ähnlichen Begriff):

1. wahrhaft

2. edel

3. recht

4. lauter

5. liebenswert

6. ansprechend

7. tugendhaft

8. lobenswert

Wir glauben, dass es recht ist, 
ehrlich, treu, keusch, gütig und 
tugendhaft zu sein und allen Menschen 
Gutes zu tun; ja, wir können sagen, dass 
wir der Ermahnung des Paulus folgen 
– wir glauben alles, wir hoffen alles, 
wir haben viel ertragen und hoffen, 
alles ertragen zu können. Wenn es etwas 
Tugendhaftes oder Liebenswertes gibt, 
wenn etwas guten Klang hat oder 

lobenswert ist, so trachten wir danach.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Kolosser
Paulus erteilt den Kolossern Rat
Paulus schrieb diesen Brief an die Kolosser genau wie den Brief
an die Philipper, während er in Rom in Gefangenschaft war. Die
Kolosser waren Mitglieder der Kirche in der Stadt Kolossä. Ein
Kolosser namens Epaphras suchte Paulus in Rom auf, um zu fragen,
wie man mit dem ernsthaften Problem der Irrlehrer umgehen sollte,
die unter den Heiligen Irrlehre verbreiteten. Dieser Brief stellt den
Rat des Paulus an Epaphras und die übrigen Kolosser dar.

Kolosser 1–4
Eine Warnung vor Irrlehre

Der Prophet Joseph Smith hat gelehrt, dass wir, um errettet zu
werden, an Gott glauben und „eine richtige Vorstellung von
seinem Charakter, seinen Fähigkeiten und Eigenschaften“ haben
müssen (Lectures on Faith [1985], 38). Es ist daher wichtig, dass
wir die Wahrheit kennen und uns vor Irrlehre in Acht nehmen.
Beachte, während du Kolosser liest, die Warnungen des Paulus
und denk darüber nach, inwiefern sie für dein Leben gelten.

Die heiligen Schriften studieren 
Kolosser 1

Kolosser 1:25–29 – Was ist „jenes Geheimnis, das seit
ewigen Zeiten und Generationen verborgen war“?

Das „Geheimnis, das seit ewigen Zeiten und Generationen verborgen
war“ (Kolosser 1:26), besteht darin, dass Gott seinen Sohn, „den
Erstgeborenen der ganzen Schöpfung“ (Kolosser 1:15), in die Welt
gesandt hat und dass durch das Sühnopfer seines Sohnes alle
Menschen rein und schuldlos werden und in seiner Gegenwart
errettet werden können (siehe Kolosser 1:20–23). Paulus verkündet
dieses Geheimnis allen, die zuhören wollen.

Vorrang haben (Vers 18) –
die erste Stelle einnehmen

versöhnen (Vers 20) – in
Einklang bringen; Recht machen

durch den Tod seines
sterblichen Leibes (Vers 22) –
durch das Sühnopfer

Mittelmeer

Schwarzes Meer

GALATIEN
ASIEN

LIBYEN

Philippi

Ephesus

ÄGYPTEN

Kolossä

MAZEDONIEN

Thessalonich

Kolosser 2

Kolosser 2:16–19 – Sich vor Irrlehre hüten
Paulus ermahnte die Kolosser, sich nicht vom Evangelium „abbringen
zu lassen“, das er sie gelehrt hatte. Durch Judenchristen, die wollten,
dass die Heiden unter den Mitgliedern nach dem Gesetz des Mose
lebten (siehe Kolosser 2:16,17), wurden falsche Lehren verbreitet. Diese
Judenchristen legten strenge Regeln fest, welche Nahrung Christen
zu sich nehmen und welche Feiertage sie begehen durften. Einige
Heilige verehrten auch Engel und lehrten, dass diese die Macht
hätten, Gebete zu erhören (siehe Kolosser 2:18,19). Diese falsche
Lehre verringerte den Stellenwert Jesu Christi im Erlösungsplan.
Paulus erinnerte die Kolosser daran, dass sie nur durch Christus
Errettung erlangen konnten, denn er steht im Mittelpunkt des Plans.

Kolosser 3

Kolosser 4

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du Kolosser
1–4 studierst.

Schreib dein Zeugnis von Jesus Christus
auf

Wie viel weißt du wirklich über Jesus Christus? Lies Kolosser
1:13–22 und liste Namen, Titel und Ausdrücke auf, die Paulus
verwendet, um den Erretter zu beschreiben. Schreib einen
Absatz, der dein Zeugnis von diesen Eigenschaften Jesu Christi
zusammenfasst.

Was meinst du?

Unten sind verschiedene Aussagen aufgeführt, die für falsche
Vorstellungen stehen. Schreib auf, was deiner Meinung nach an
den jeweiligen Vorstellungen falsch ist.

1. Es spielt keine Rolle, welche Filme ich mir ansehe; es sind ja
doch nur Filme.

2. Die Entscheidung, wann man mit Verabredungen beginnt,
sollte jedem persönlich überlassen sein.

Außenstehende (Vers 5) –
Nichtmitglieder

nutzt die Zeit (Vers 5) – jede
Gelegenheit nutzen, Gutes
zu tun

mit Salz gewürzt (Vers 6) –
deutlich und weise

darum tötet, was irdisch an
euch ist (Vers 5) – erhebt euch
über eure weltlichen Neigungen.

Schamlosigkeit (Vers 5) –
unbeherrschte Leidenschaft

böse Begierden (Vers 5) –
sündige Wünsche

ertragen (Vers 13) – unterstützen

einschüchtern (Vers 21) – Angst
machen

Elementarmächte
(Vers 8,20) – die grundlegenden
Gesetze

der Schuldschein . . . und seine
Forderungen; sich etwas
vorschreiben lassen
(Vers 14,20) – das Gesetz des
Mose und seine Regeln

an das Kreuz geheftet
(Vers 14) – das Gesetz des Mose
ist durch das Opfer Jesu Christi
erfüllt
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3. Die Kirche ist langweilig, man muss sie interessanter machen.

Lies Kolosser 2:1–12 und schreib auf, was dir helfen kann, dich durch
Irrlehren nicht täuschen zu lassen.

Sich gute Eigenschaften aneignen

Paulus hat erklärt, wie man von Neuem geboren wird, indem man
bestimmte negative Eigenschaften ablegt und sich bessere aneignet.
Zeichne zwei Spalten und beschrifte die eine mit Ablegen und die
andere mit Aneignen. Liste, während du Kolosser 3:1–14 liest, in der
passenden Spalte auf, was man ablegen und was man sich aneignen
muss.

Familienangelegenheiten spielen eine
Rolle

Präsident Spencer W. Kimball hat uns in Erinnerung gerufen:
„Die Familie ist die Grundeinheit des Reiches Gottes auf der Erde.

Die Kirche kann nur so gesund sein wie ihre Familien.“ (The
Teachings of Spencer W. Kimball, 331f.) Lies Kolosser 3:15–21 und
schreib fünf Gedanken auf, die einer Familie helfen würden,
ein besserer Teil des Reiches Gottes zu sein.

Warum schrieb Paulus diesen Brief an die
Thessalonicher?
Zu einem frühen Zeitpunkt während seiner zweiten Missionsreise
verkündete Paulus das Evangelium in der Stadt Thessalonich (siehe
Karte Nr.12 in der Einheitsübersetzung). Seine Botschaft wurde von
vielen mit großer Begeisterung aufgenommen. Einige ungläubige
Juden entfachten jedoch gewaltigen Widerstand gegen das Predigen
des Paulus. Er verließ daher die Stadt, um den Neubekehrten
weitere Verfolgung zu ersparen (siehe Apostelgeschichte 17:1–10).

Paulus schickte Timotheus, damit er den neuen Mitgliedern der
Kirche in Thessalonich diente. Dieser Brief des Paulus ermutigte die
Heiligen in Thessalonich, ein würdiges Leben zu führen und sich
immer zu vergegenwärtigen, dass der Erretter kommen würde, um
jeden zu richten. Timotheus schloss sich Paulus später in Korinth
an und berichtete von der Lage bei den Thessalonichern.

1 Thessalonicher 1–5
Das Evangelium bereitet uns auf das

Zweite Kommen Christi vor

Paulus verließ Thessalonich aufgrund der Verfolgung in der Stadt
in Eile. Aber er schrieb diesen Brief, um seine Liebe für die Heiligen
auszudrücken, die er zurückließ. Er erinnerte sie daran, dass es
nicht ausreicht, das Evangelium zu kennen; wir müssen uns
darum bemühen, den Heiligen Geist zu jeder Zeit als Führer mit

uns zu haben. Während du 1 Thessalonicher studierst, achte
darauf, wie das Evangelium und die Macht des Geistes uns auf
das Zweite Kommen Christi vorbereiten.

Die heiligen Schriften verstehen

1 Thessalonicher 1:4 – Wer ist erwählt?
Von Gott erwählt zu sein bedeutet, dass man zu einer Zeit, an
einem Ort und in Umständen geboren wird, wo man den Vorzug
hat, mit dem Evangelium in Berührung zu kommen. Diese
Erwählung hat im Vorherdasein stattgefunden.

1 Thessalonicher 2

sie machen das Maß ihrer Sünden voll (Vers 16) – Menschen,
die durch und durch schlecht sind

Der erste Brief des Apostels Paulus 
an die Thessalonicher
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1 Thessalonicher 4

1 Thessalonicher 5

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du 1
Thessalonicher 1–5 studierst.

Markiere die Worte des Paulus

Wie sich ein Missionar verhält, ist genauso wichtig wie das, was
er sagt. Das gilt für alle Mitglieder der Kirche. Schreib auf, was ein
Freund, der kein Mitglied ist, wohl denken würde, wenn ein Mit-
glied der Kirche Folgendes tun würde:

Wehen (Vers 3) – Geburtswehen

wachen oder schlafen (Vers 10) –
diejenigen, die sich bereit ge-
macht haben und nach dem
Kommen des Erretters aus-
schauen, und diejenigen, die es
nicht getan haben, seien sie
beim Kommen des Herrn nun
tot oder noch am Leben

vergelten (Vers 15) –
zurückzahlen; heimzahlen;
sich rächen

Heiligung (Vers 3) – Läuterung;
Reinigung

in heiliger und achtungsvoller
Weise verkehren mit (Vers 4) –
seinen Körper, seine Leiden-
schaften und Handlungen
beherrschen

leidenschaftliche Begierde
(Vers 5) – sündige Wünsche
und Gelüste

1. In einen unanständigen Film gehen

2. Sich über etwas beschweren, was bei einer Kirchenversammlung
passiert ist

3. Über einen anderen tratschen

4. Zu einer wilden Party gehen

Lies 1 Thessalonicher 2:1–12 und liste wenigstens acht Wörter
oder Wendungen auf, die dir helfen können, die oben aufge-
führten Situationen zu vermeiden.

Sich heiligen

Präsident Brigham Young hat gelehrt: „Wenn ein Mensch seinen
Willen, seine Leidenschaften und Gefühle Gott und seinen
Anforderungen völlig unterworfen hat, ist er geheiligt.“ (Journal of
Discourses, 2:123.) Lies 1 Thessalonicher 4:1–8 und liste die
Leidenschaften und Gefühle auf, die wir laut Paulus beherrschen
müssen.

Zeichne ein Bild

Lies 1 Thessalonicher 4:13–18 und zeichne ein Bild von den
beschriebenen Ereignissen.

Wie man ein Kind des Lichts wird

In 1 Thessalonicher 5:1–6 lehrt Paulus, dass die Kinder des Lichts
vom Kommen des Herrn nicht überrascht sein werden. Wärst
du gern auf das Zweite Kommen vorbereitet? Lies 1 Thessalonicher
5:12–23 und liste die vierzehn Vorschläge des Paulus auf, die dir
helfen können, ein Kind des Lichts zu sein. Wähle drei, vier Vor-
schläge aus und notiere dir ein Ziel, das dich auf einen Weg führt,
der dich zu größerem Licht bringt.

Warum schrieb Paulus einen zweiten Brief?
Nach dem ersten Brief des Paulus an die Thessalonicher gab es
einige Verwirrung über das Zweite Kommen Jesu Christi. Die
unerfahrenen Heiligen wurden vielleicht von Irrlehren getäuscht
oder sie verstanden Paulus nicht so richtig. Paulus schrieb diesen
zweiten Brief, um seine Lehren zu verdeutlichen und Worte der
Ermutigung hinzuzufügen.

2 Thessalonicher 1–3
„Werdet nicht müde, 

Gutes zu tun“

Die Heiligen in Thessalonich rechneten damit, dass das Zweite
Kommen sehr bald erfolgen würde, daher hörten viele auf, sich um
ihre Vorbereitung auf die Zukunft Sorgen zu machen. Paulus
schrieb ihnen, um diese falsche Vorstellung zu korrigieren und sie
dazu zu bringen, wieder auf ihre Errettung hinzuarbeiten. Beachte,
was gemäß den Lehren des Paulus geschehen muss, bevor der Herr
wiederkommt. Achte auch darauf, wie er die Heiligen dazu anregt,
weiterhin Gutes zu tun.
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Die heiligen Schriften verstehen
2 Thessalonicher 1

2 Thessalonicher 2

2 Thessalonicher 2:1–3 – Der Abfall von Gott

In der Urkirche trachteten viele Irrlehrer danach, die Lehren der
Kirche zu verändern, so dass sie den Weltanschauungen der Zeit
entsprachen. Diesen Lehrern gelang es, viele von der Wahrheit
abzubringen. Andere Heilige verloren den Mut, weil sie der heftigen
Verfolgung seitens der Römer nicht standhalten konnten. Als dann
die Apostel getötet wurden, blieb die ohnehin geschwächte Kirche
ohne Führung zurück.

Im Lauf der Jahre wurde die Kirche, die einst die Kirche Jesu Christi
gewesen war, zu einer Kirche, die auf die Vorstellungen und
Philosophien von Menschen gegründet war. Diese Zeitspanne in der
Geschichte, als die Mitglieder von der Wahrheit abfielen, ist in der
heutigen Zeit als der Abfall vom Glauben bekannt. Erst als der
himmlische Vater und Jesus Christus dem Propheten Joseph Smith
erschienen, wurde die Fülle des Evangeliums auf der Erde
wiederhergestellt.

2 Thessalonicher 2:3–10 – Was ist „die geheime Macht
der Gesetzwidrigkeit“?
Jesus Christus ist „das Geheimnis des Glaubens“ (1 Timotheus 3:16)
und der Satan ist „die geheime Macht der Gesetzwidrigkeit“. Der
Satan und diejenigen, die sich mit ihm auflehnten, wurden hinaus-
geworfen und sind als „Söhne des Verderbens“ bekannt. Der Satan
hat auf die Menschen nur Einfluss, weil Gott es ihm gestattet hat
(siehe 2 Thessalonicher 2:7). Das bedeutet, dass Jesus Christus es
dem Satan gegenwärtig erlaubt, den Menschen Schwierigkeiten zu
machen (siehe Joseph-Smith-Übertragung, 2 Thessalonicher 2:7).
Aber die heiligen Schriften verheißen, dass Jesus Christus den Satan
und alle Schlechtigkeit „durch den Glanz seines Kommens“
(LuB 5:19) schließlich vernichten wird.

2 Thessalonicher 3

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
2 Thessalonicher 1–3 studierst.

Das Zweite Kommen

Präsident Joseph Fielding Smith hat erklärt: „Dieser große und
schreckliche Tag des Herrn kann nichts anderes sein als das Kommen
Jesu Christi, der sein Reich mit Macht auf der Erde aufrichten und
es von aller Schlechtigkeit reinigen wird. Für die Rechtschaffenen
wird es kein furchterregender Tag sein, nur die Gottlosen wird er
mit Furcht und Schrecken erfüllen. Dies geht aus den Worten des
Erretters hervor.“ (Doctrines of Salvation, 1:173.)

Lies 2 Thessalonicher 1 und schreib auf, was demzufolge beim
Zweiten Kommen des Erretters mit den Schlechten und mit den
Rechtschaffenen geschehen wird.

wir haben uns gemüht und geplagt (Vers 8) – wir haben schwer
gearbeitet.

Irrtum (Vers 11) – falsches Denken

vergelten (Vers 6) – belohnen/bestrafen

Schriftstelle lernen – 2 Thessalonicher
2:1–3

Lies die Informationen, die du im Abschnitt „Die heiligen Schriften
verstehen“ zu 2 Thessalonicher 2:1–3 findest. Lies dann
2 Thessalonicher 2:1–12. Erkläre, was Verse 3,4,8 und 10 deiner
Ansicht nach bedeuten.

Schreib einem Freund einen kurzen Brief

Was würdest du einem Freund sagen, der geäußert hat, er sei es leid,
bei Dienstprojekten der Kirche zu helfen? Denk daran, wie Paulus
die Heiligen in Thessalonich ermutigt hat, nicht müde zu sein, Gutes
zu tun (siehe 2 Thessalonicher 3:13).

1. Lies 2 Thessalonicher 3:1–13 und arbeite wenigstens
zwei Grundsätze heraus, die jemandem helfen könnten, das
Dienen weniger ermüdend zu finden.

2. Schreib unter Verwendung dieser zwei Grundsätze deinem
Freund ein paar ermutigende Zeilen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus 
an Timotheus
Was du über Timotheus wissen solltest
Timotheus war „der vielleicht fähigste Gehilfe des Paulus und
zugleich derjenige, dem er am meisten vertraute“ (Bible Dictionary,
„Timothy“, 785). Der Name Timotheus bedeutet „von Gott
geehrt“ und beschreibt diesen glaubenstreuen und engagierten
Diener treffend.

Timotheus war höchstwahrscheinlich während der ersten Missions-
reise des Paulus bekehrt worden. Als er im Evangelium Fortschritte
machte, wurde er als glaubenstreuer Jünger hoch geschätzt und
Paulus wählte ihn als Missionspartner (siehe Apostelgeschichte 16:1–5).
Während sie in Ephesus predigten, stellte Paulus zunehmende
Probleme unter den Mitgliedern der Kirche fest, darunter Irrlehre
und Spekulationen. Aufgrund dieser Probleme übergab Paulus
zwei Älteste dem Satan (siehe 1 Timotheus 1:19,20). Paulus berief
Timotheus dann dazu, über die Kirche zu wachen und mitzuhelfen,
den Glauben der Heiligen in Ephesus wiederherzustellen. Er schrieb
diesen Brief aus Mazedonien, um Timotheus in seiner Berufung zu
ermutigen und zu stärken.

Der erste der Pastoralbriefe
„Der 1. und 2. Timotheusbrief und der Titusbrief werden als
„Pastoralbriefe“ bezeichnet. Sie sind nicht an Gemeinden gerichtet,
sondern an die Hirten (lateinisch: pastores), die Vorsteher der
Gemeinden. Sie enthalten Anweisungen des kurz vor dem Tod
stehenden Apostels zur Ordnung und Leitung der Gemeinden.“
(Aus der Einleitung zu den Pastoralbriefen in der Einheits-
übersetzung.) Timotheus war der erste Bischof der Kirche in
Ephesus.

1 Timotheus 1 und 2
Nach dem Evangelium leben

Was ist an denjenigen einzigartig, die Jesus Christus nachfolgen?
Welche einfachen Grundsätze befolgen sie, die einen so großen
Unterschied in ihrem Leben bewirken? Paulus beriet Timotheus in
Bezug darauf, wie man ein Leben führt, das am Evangelium
ausgerichtet ist. Denk, während du 1 Timotheus 1 und 2 liest,
darüber nach, wie es dir in deinem Bestreben, dem Erretter nach
zufolgen, helfen kann, wenn du den Rat des Paulus befolgst.

Die heiligen Schriften verstehen
1 Timotheus 1

ungeheuchelt (Vers 5) –
aufrichtig

lästern (Vers 13) – schlecht von
Gott und anderen sprechen

1 Timotheus 2

1 Timotheus 2:9–12 – „Dass eine Frau lehrt, erlaube ich
nicht“

Präsident Joseph Fielding Smith hat erklärt:

„In dieser Evangeliumszeit hat der Herr das Gebot gegeben, dass die
Schwestern der Kirche organisiert seien; sie sollen Versammlungen
abhalten, einander das Evangelium des Reiches lehren und den
Armen, Bedürftigen und Bedrängten dienen. Von ihnen wird erwartet,
dass sie sich um die Kranken und Trostbedürftigen kümmern.

Unsere FHV wurde
durch göttliche Offen-
barung ins Leben ge-
rufen. Das gilt auch
für die GFV (heute JD
und JM) und die PV.
Die törichten Vorstel-
lungen, die in alter Zeit
von den Juden und

anderen praktiziert wurden, haben heute im Reich Gottes keinen
Platz. Der Herr hat allen – Männern und Frauen gleichermaßen –
die Gabe des Heiligen Geistes verheißen, vorausgesetzt sie sind treu,
demütig und zeigen aufrichtige Umkehr. Von ihnen wird verlangt,
dass sie studieren und die Wahrheiten des Evangelium kennen und
sich durch Studium, Glauben und Gehorsam gegenüber allen
Geboten darauf vorbereiten, nach Licht und Wahrheit zu trachten,
damit sie Anspruch auf celestiale Herrlichkeit haben.“ (Answers to
Gospel Questions, 3:68f.)

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du 1 Timotheus 1 und 2
studierst.

Fertige eine Liste an, in die du
einträgst, was zu tun ist

Zeichne in dein Heft zwei Spalten. Beschrifte die eine mit zu tun und
die andere mit nicht zu tun. Lies 1 Timotheus 1 und 2 und liste in
jeder Spalte wenigstens zehn Dinge auf, die wir tun beziehungsweise
nicht tun sollen. Der Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ zu
1 Timotheus 1 und 2 kann ebenfalls hilfreich sein.

Eine Aussage zum Thema Mode

1. Lies 1 Timotheus 2:9,10 und beachte, wie Paulus den Frauen
riet, sich zu kleiden. Wenn Paulus heute in deine Schule käme,
welchen Kleidungsstil oder welche Mode würde er wohl
verurteilen? (Nenn wenigstens fünf Beispiele.)

2. Die heiligen Schriften unterrichten uns über die Erwartungen
des Herrn in Bezug darauf, wie wir uns kleiden. Lies 1 Nephi

Fürbitte (Vers 1) – Gebete für
einen anderen

Mittler (Vers 5) – jemand, der
hilft, Meinungsverschiedenheiten
zwischen zwei Personen
beizulegen

sich zurückhalten (Vers 9) –
Selbstbeherrschung üben
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13:7,8; Jakob 2:13; Alma 1:6; 4:6; 5:53; 31:27,28; 4 Nephi 1:24;
Mormon 8:36,37 und Lehre und Bündnisse 42:40. Fasse zusammen,
was uns diese Verse deiner Meinung nach lehren. Inwiefern stimmt
deine Zusammenfassung mit den Richtlinien in der Broschüre 
Für eine starke Jugend überein?

1 Timotheus 3
Ratschläge für Bischöfe 

und Diakone

Eine Berufung in der Kirche gibt uns
die Gelegenheit, anderen zu dienen
und im Evangelium zu wachsen.
Wenn wir berufen werden, in der
Kirche zu dienen, sollten wir bestrebt
sein, bestimmte Fähigkeiten und
Eigenschaften zu entwickeln. In
1 Timotheus 3 lesen wir, was der

Herr von einem Bischof und von einem Diakon erwartet. Überleg,
während du dieses Kapitel studierst, inwiefern der Rat des Paulus
dir helfen könnte, in deinen eigenen Berufungen besser zu dienen.

Die heiligen Schriften verstehen
1 Timotheus 3

1 Timotheus 3:11, 12 – verheiratete Diakone?
Zur Zeit des Paulus und auch in der Anfangszeit der wiederherge-
stellten Kirche waren Diakone erwachsene Männer, die verheiratet
sein konnten und das Aaronische Priestertum trugen. Der Herr hat
seit dieser Zeit durch seine Propheten das Recht, das Aaronische
Priestertum zu tragen, auf würdige junge Männer ausgedehnt, die
zwölf Jahre und älter sind.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du 1 Timotheus 3 studierst.

Schreib etwas über deinen Bischof

1. Lies 1 Timotheus 3 und achte auf die Erwartungen, die der Herr
an seine Bischöfe stellt. Warum sollte ein Bischof deiner Meinung
nach diesen Anforderungen gerecht werden?

2. Schreib für den Liahona einen Artikel über deinen Bischof. Schreib
mehrere Fragen auf, die du deinem Bischof in einem Interview
gerne stellen würdest.

nüchtern (Vers 2) – wachsam,
aufmerksam, umsichtig

geldgierig, gewinnsüchtig (Vers
3,8) – vordergründig von dem
Wunsch beherrscht, Geld oder
anderen Gewinn zu erlangen

Anstand (Vers 4) –
Ernsthaftigkeit; würdiges
Benehmen

üble Nachrede (Vers 7) –
jemanden massiv kritisieren; ihm
Schlechtes nachsagen

1 Timotheus 4–6
„Kämpfe den guten Kampf des

Glaubens“

Der Satan trachtet danach, die Kinder des himmlischen Vaters
und die Kirche zu vernichten. Paulus gab Timotheus die wichtige
Weisung, dass er die Aufgabe hatte, Anordnungen zu geben und
zu lehren (siehe 1 Timotheus 4:11), damit die glaubenstreuen
Heiligen vor der Macht des Satans bewahrt und beschützt bleiben
konnten. Wenn wir den Rat des Paulus befolgen, haben auch wir
die Kraft, unseren Kampf mit dem Widersacher zu gewinnen und
das ewige Leben zu ergreifen (siehe 1 Timotheus 6:12).

Die heiligen Schriften verstehen
1 Timotheus 4

1 Timotheus 4:2 – „Deren Gewissen gebrandmarkt ist“
Ein heißes Eisen wurde
manchmal dazu verwendet,
eine Wunde auszubrennen und
zu versiegeln, damit sie nicht
mehr blutete. Paulus verwendet
dieses Bild, um zu erklären,
dass es in den Letzten Tagen

einige geben würde, deren Gewissen aufgrund von Unrechtschaffen-
heit verhärtet oder versiegelt ist. Das Buch Mormon beschreibt sie als
Menschen, die „kein Gefühl mehr dafür“ haben (1 Nephi 17:45;
Moroni 9:20).

1 Timotheus 4:3 – „Sie verbieten die Heirat und fordern
den Verzicht auf bestimmte Speisen“
Paulus prophezeite, dass es später einige geben würde, die falsche
Bräuche befolgten; sie würden unter anderem verbieten zu heiraten
und fordern, dass man nur bestimmte Dinge isst. Lies Lehre und
Bündnisse 49:15–21 und erfahre, was der Herr dem Propheten Joseph
Smith zu diesen beiden Themen offenbart hat.

1 Timotheus 5

Ehrfurcht erweisen (Vers 4) –
andere achten und sich ihnen
gegenüber loyal verhalten

dankbar sorgen für (Vers 4) –
Eltern oder Angehörigen die
einem erwiesene Liebe und
Fürsorge vergelten, indem man
für sie sorgt, wenn sie alt oder
bedürftig sind

wenn die Leidenschaft sie
Christus entfremdet (Vers 11) –
sexuelle Wünsche, die bewirken,
dass es jemandem nicht mehr
gelingt, der besonderen
Verpflichtung, die er Gott
gegenüber eingegangen ist,
nachzukommen

geschwätzig werden (Vers 13) –
anfangen, über andere zu
klatschen

gering schätzen (Vers 12) – herabsehen auf

Wundeisen
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Der zweite Brief des Apostels Paulus 
an Timotheus
Ein zweiter Brief an Timotheus
Paulus schrieb aus dem Gefängnis in Rom einen zweiten Brief an
Timotheus. Paulus war von vielen seiner Freunde im Stich gelassen
worden und hatte das Gefühl, dass er bald sterben würde. Also
schrieb er einen weiteren Brief an Timotheus, der ihm ein wahrer
Freund war, und bat ihn, ihm zu Hilfe zu kommen. Der römische
Kaiser Nero ließ die Christen hinrichten, daher war das Leben
des Paulus in großer Gefahr. In diesem Brief bringt Paulus zärtliche
Gefühle und große Überzeugung zum Ausdruck. Er zeigte sich
um die Heiligen in Ephesus besorgt und riet Timotheus, am Evange-
lium festzuhalten, darin zu beharren, es zu verkünden und –
wenn nötig – dafür zu leiden (wie Paulus es tat). Er schloss dann
seinen Brief mit einer beeindruckenden Verkündigung seines
Zeugnisses von Jesus Christus.

2 Timotheus 1 und 2
Schwierigkeiten ertragen

Kennst du jemanden, der beim Militär ist, der sich sportlich
engagiert oder in der Landwirtschaft oder Viehzucht tätig ist?
Achte, während du 2 Timotheus 1 und 2 liest, darauf, wie Paulus
das Leben nach dem Evangelium mit einem Krieg, einem
Sportwettkampf und mit der Ernte vergleicht. Warum verwendet
Paulus wohl diese Vergleiche?

Die heiligen Schriften verstehen
2 Timotheus 2

beschwören (Vers 14) – ans Herz
legen; eindringlich klar machen

Verderben (Vers 14) –
Zerstörung; Ruin

abirren (Vers 18) – vom rechen
Weg abkommen; etwas Falsches
als richtig ansehen

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A oder B, während du 2 Timotheus 1 und 2
studierst.

Geistige Soldaten, Sportler und Bauern

Zeichne in dein Heft drei Spalten und beschrifte sie mit den Worten
Soldat, Sportler und Bauer.

1. Lies 2 Timotheus 2:1–6 und schreib in die Spalten, was jeder tun
muss (der Soldat muss zum Beispiel Leiden ertragen).

2. Schreib einen Absatz, in dem du schilderst, warum man Soldaten,
Sportler und Bauern in einer Ansprache, in der es darum geht,
wie man eine geistige Gesinnung entwickelt, gut als Vergleich
verwenden kann.

Mit eigenen Worten

Lies 2 Timotheus 2:22–26 und schreib einen kurzen Absatz, in dem
du erklärst, warum du der Meinung bist, dass diese Verse für dich in
der heutigen Zeit wichtig sind.

2 Timotheus 3 und 4
Der Abfall vom Glauben

Du lebst in den „Letzten Tagen“. Welche Segnungen und Vor-
züge hat man als Mitglied der Kirche in dieser Zeit? Paulus
beschrieb die Schlechtigkeit und den Abfall, den es in unserer
Zeit geben würde. Lies 2 Timotheus 3 und 4 und prüfe, ob
du seine Beschreibung als zutreffend bezeichnen würdest. Was
wird uns durch diese schwierige Zeit führen?

1 Timotheus 6

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du 1 Timotheus 4–6
studierst.

erfülle deinen Auftrag rein und
ohne Tadel (Vers 14) – erledige
deinen Auftrag so einwandfrei,
dass es daran nichts zu bean-
standen gibt

der einzige Herrscher (Vers 15) –
der absolute und alleinige
Herrscher

Bezieh die Lehren des Paulus auf deine
Zeit

1. Lies 1 Timotheus 6:11,12 und denk darüber nach, was Paulus in
diesen Versen gesagt hat. Schreib in dein Heft einen Absatz, der
zusammenfasst, was dir diese Verse bedeuten.

2. Wähl aus 1 Timotheus 4,5 und 6 zwei Lehren aus, von denen
du annimmst, dass sie in deiner Schule am meisten gebraucht
werden. Schreib auf, um welche Lehren es sich handelt, in
welchen Versen du die Lehren gefunden hast und warum sie
deiner Meinung nach für die heutige Zeit wichtig sind.
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Die heiligen Schriften verstehen
2 Timotheus 3

2 Timotheus 3:8 – Wer waren Jannes und Jambres?
Jannes und Jambres waren ägyptische Zauberer, die die Wunder, die
Mose wirkte, in Frage stellten.

2 Timotheus 4

2 Timotheus 4:2 – „Ob man es hören will oder nicht“
Paulus riet Timotheus, diejenigen, die mit ihrem Glauben zu
kämpfen hatten oder vom Glauben abfielen, (ungeachtet ihres
Widerstands) ernsthaft zurechtzuweisen und zu belehren.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
2 Timotheus 3 und 4 studierst.

den Ohren schmeicheln (Vers 3) – Lehren verkünden, die den
Menschen angenehm sind, statt die Wahrheit zu sagen

Begierden aller Art (Vers 6) –
viele verschiedene
beziehungsweise alle nur
erdenklichen Begierden

ihr Glaube bewährt sich nicht
(Vers 8) – ihr Glaube hält nicht
stand; trägt keine Frucht

Schriftstelle lernen – 2 Timotheus 3:1–5

In 2 Timotheus 3:1–7 sind einundzwanzig Sünden und Schwächen
aufgeführt, von denen Paulus schrieb, dass sie in den Letzten Tagen
üblich sein würden. Wähl fünf oder mehr aus und such Artikel aus
Zeitungen, Zeitschriften oder anderen Quellen heraus, die zeigen,
dass diese Probleme in deinem Gemeinwesen oder Land existieren.

Schriftstelle lernen – 2 Timotheus
3:16,17

Jetzt hast du schon mehrere Monate damit verbracht, im Seminar die
heiligen Schriften zu studieren.

1. Lies 2 Timotheus 3:16,17 und liste sieben Möglichkeiten auf, wie
wir laut Paulus von inspirierter heiliger Schrift profitieren können.

2. Schreib dein Zeugnis auf und erwähn darin, inwiefern dir die
heiligen Schriften ein Segen sind.

Kämpfst du einen guten Kampf?

Denk darüber nach, was du in den letzten Wochen deines Studiums
über Paulus gelernt hast. Beantworte, nachdem du 2 Timotheus 4:7,8
gelesen hast, die folgenden Fragen:

1. Warum beeindruckt dich diese Erklärung des Paulus?

2. Was tat er, woraus du ersehen kannst, dass er meinte, was
er sagte? Nenne drei Beispiele.

3. Was kannst du im kommenden Jahr tun, um zu zeigen, dass
du einen guten Kampf kämpfst? Nenn fünf Punkte.

Wer war Titus?
Titus wird im Neuen Testament oft erwähnt. Er war einer der Griechen,
die Paulus bekehrt hatte. Er war glaubenstreu, genoss Vertrauen
und wurde dazu berufen, während verschiedener Missionsreisen mit
Paulus zu dienen. Nachdem Paulus (wahrscheinlich nach seiner
ersten Gefangennahme in Rom) die Kirche auf der Insel Kreta errichtet
hatte, übertrug er Titus die Leitung der Kirche dort und reiste ab.
Als Bischof war Titus damit beauftragt, das zu Ende zu führen, was
noch zu tun war (siehe Titus 1:5).
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Wovon handelt dieser Brief?
Paulus übertrug Titus die Verantwortung für die Mitglieder der
Kirche auf der Insel Kreta. Er beschrieb sie, indem er den griechischen
Poeten Epimenides zitierte: „Alle Kreter sind Lügner und faule
Bäuche, gefährliche Tiere.“ (Titus 1:12.) Paulus wusste jedoch, dass
Jesus Christus sich „für uns hingegeben [hat], um uns von aller
Schuld zu erlösen“ (Titus 2:14). Christus machte es für jeden – selbst
für Menschen mit einem schlechten Ruf wie die Kreter – möglich,
durch das Evangelium Jesu Christi gesegnet zu werden.

Paulus schrieb, um Titus bei den Herausforderungen zu helfen, die
damit verbunden waren, die Kirche zu errichten und den Heiligen
auf Kreta zu helfen, rechtschaffen zu leben. Er rief Titus die Merk-
male rechtschaffener Führerschaft in Erinnerung und fordert ihn auf,
als Führer der Kirche ein gutes Beispiel zu geben.

Titus 1–3
„Stark im Glauben“

Viele Mitglieder auf Kreta sündigten und lehrten falsche Grund-
sätze. Um ihnen zu helfen, dass ihr Glaube wieder gesund
wurde, riet Paulus dem Titus, ihrem Bischof, sie streng zurecht-
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zuweisen (siehe Titus 1:13) und ihnen die gesunde Lehre zu
vermitteln (siehe Titus 2:1). Achte, während du diesen Brief an
Titus liest, auf die Lehren, von denen Paulus ihm sagte, dass er
sie den Heiligen vermitteln sollte. Wie wirkt es sich auf dein
Leben aus, dass du diese Wahrheiten kennst?

Die heiligen Schriften verstehen
Titus 1

Titus 2

Titus 3

Bad der Wiedergeburt (Vers 5) –
Taufe durch Untertauchen

Sektierer (Vers 10) –
Abgefallener; jemand, der
einer falschen Lehre folgt

besonnen (Vers 2,5,6,12) –
beherrscht; vernünftig

achtbar (Vers 2) – ehrwürdig;
jemand, der sich die Achtung
anderer Menschen verdient hat

Eifer (Vers 14) – Begeisterung

zum Schweigen bringen
(Vers 11) – vernichten

abscheulich (Vers 16) –
sehr schlecht

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Titus 1–3 studierst.

Die Wirkung wahrer Lehre

Elder Boyd K. Packer, Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel,
hat erklärt:

„Wenn wahre Lehre verstanden
wird, ändert sich die Einstellung
und das Verhalten.

Wenn man sich mit den Lehren
des Evangeliums auseinander-
setzt, ändert sich das Verhalten
schneller, als wenn man sich
mit dem Verhalten auseinander-
setzt.“ (Der Stern, Januar 1987, 15.)

1. Lies Titus 1:9,13; 2:1,15 und 3:8. Inwiefern lässt sich Elder Packers
Aussage auf den Rat des Paulus an Titus beziehen?

2. Lies deinen Eltern oder Großeltern Titus 2 vor. Frage sie dann,
warum das für jemandem in ihrem Alter ein guter Rat ist.
Vermerk die Antwort in deinem Heft.

Warum schrieb Paulus an Philemon?
Paulus schrieb an seinen Freund Philemon, um ihn zu bitten, einen
entflohenen Sklaven namens Onesimus freundlich zu behandeln.
Onesimus hatte sich der Kirche angeschlossen und brauchte Hilfe.
Nach römischem Gesetz erwartete einen Sklaven, der seinem Herrn
weggelaufen war, die Todesstrafe. Paulus wusste, dass es für
Onesimus wichtig war, in Sicherheit nach Hause zurückzukehren,
und er bat Philemon, sich über die allgemein anerkannten
kulturellen Richtlinien der Zeit zu erheben und seinem Sklaven
Vergebung, Annahme und Liebe entgegenzubringen.

Philemon 1
Einen Bruder im Evangelium

aufnehmen

Präsident Gordon B. Hinckley hat gesagt:

„Es ist nicht leicht, Mitglied
dieser Kirche zu werden. In den
meisten Fällen gehört dazu,
dass man alte Gewohnheiten
ablegt, den Umgang mit alten
Freunden und Bekannten
aufgibt und in eine neue
Gesellschaft eintritt, die anders
und ziemlich anspruchsvoll ist.

Da wir immer mehr neue Mitglieder haben, müssen wir uns auch
immer mehr anstrengen, ihnen zu helfen, dass sie ihren Weg
finden. Jeder von ihnen braucht dreierlei – einen Freund, eine
Aufgabe und dass sie ,durch das gute Wort Gottes genährt‘ werden
(siehe Moroni 6:4). Es ist unsere Pflicht, ihnen dies alles zu geben.“
(Der Stern, Juli 1997, 47.)

Denk, während du den Brief des Paulus an Philemon liest, darüber
nach, inwiefern der Rat des Paulus an Philemon, einen Bruder im
Evangelium aufzunehmen, mit der Bitte Präsident Hinckleys an
uns übereinstimmt.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Philemon 1 studierst.

Verfass einen Handlungsplan

Eines Tages wirst du, wenn du die Möglichkeit noch nicht hattest,
einen Neubekehrten kennen lernen. Schreib, nachdem du Philemon
gelesen hast, wenigstens fünferlei auf, was du tun kannst, um einen
Neubekehrten auf die richtige Weise zu behandeln, wie Paulus
wünschte, dass Onesimus behandelt wurde. Schreib zu jedem der
fünf Punkte einen Vers aus Philemon, der deinen Plan beziehungs-
weise dein Vorhaben unterstützt.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Hebräer
Wer waren die Hebräer?
Abraham war der Erste, der in den heiligen Schriften als Hebräer
bezeichnet wurde (siehe Genesis 14:13). Seine Nachkommen – vor
allem die Juden, die am längsten als Gruppe zusammen blieben –
wurden Hebräer genannt und sprachen eine Sprache, die als Hebräisch
bekannt ist. Jesus Christus, seine ursprünglichen zwölf Apostel und
die ersten Mitglieder seiner Kirche waren alles Hebräer.

Diese Hintergrundinformation erklärt, warum einige Juden, die
sich zum Christentum bekehrt hatten, solche Schwierigkeiten damit
hatten, ihre Rituale und Traditionen, die sich auf das mosaische
Gesetz gründeten, aufzugeben. Sie verstanden nicht ganz, dass Jesus
Christus gekommen war, jenes Gesetz zu erfüllen, und dass er von
ihnen verlangte, nach einem höheren Gesetz zu leben. Als ehemaliger
Pharisäer wusste Paulus um die Schwierigkeiten, die sich ergaben,
wenn sie versuchten, nach dem „neuen Bund“ oder der Fülle des
Evangeliums Jesu Christi zu leben. Er ermutigte sie, ihren Glauben
an Jesus Christus und nicht ihren Glauben an hebräische oder jüdische
Überlieferungen und Bräuche auszuüben, die nicht weiter fortgesetzt
wurden oder keinerlei Bedeutung mehr hatten.

In diesem Brief kommt zum Ausdruck, wie gut Paulus das Alte
Testament und das mosaische Gesetz kannte, aber auch sein beson-
deres Zeugnis als Apostel des Herrn Jesus Christus kommt zum
Ausdruck. Er erklärt den Hebräern, dass das Alte Testament  nicht
im Gegensatz zu Jesus Christus stand, sondern in Wirklichkeit von
ihm und seinem Evangelium Zeugnis gab.

Sich für das Studium des Briefs an die Hebräer
bereitmachen
Nachfolgend sind einige wichtige Gedanken aufgeführt, auf die man
im Brief an die Hebräer achten sollte:

1. Die Lehren und Bräuche des Alten Testaments haben sich im Leben und
in der Mission Jesu Christi erfüllt. Hebräer stellt einen der bedeutend-
sten Kommentare zum Alten Testament dar, die wir besitzen.
Wenn du Hebräer sorgfältig liest und versuchst, die Aussagen zu
verstehen, wird das Alte Testament für dich mehr Sinn ergeben.

2. Jesus Christus und sein Evangelium sind erhabener als alle Elemente der
jüdischen Religion, die nach dem mosaischen Gesetz praktiziert wurden.
Die jüdische Religion mit dem mosaischen Gesetz war zwar zu
einer bestimmten Zeit die wahre Religion, aber Jesus hat das Gesetz
erfüllt und ein höheres, celestiales Gesetz gegeben. Das mosaische
Gesetz hätte den Menschen keine Errettung bringen können, Jesus
Christus konnte dies aber und tat es. Paulus verwendet Schrift-
stellen aus dem Alten Testament, um aufzuzeigen, dass Christus
erhabener als die Engel, die Propheten und die Priester ist. Er zeigt
auch auf, dass das Priestertum Christi – das Melchisedekische
Priestertum – größer ist als das Aaronische Priestertum, das nach
dem mosaischen Gesetz ausgeübt wurde.

3. Die Personen, die wir im Alten Testament bewundern, vollbrachten
aufgrund ihres Glaubens an Christus Großes. Paulus schrieb über
viele Helden des Alten Testaments, die ihr Leben auf Jesus Christus
konzentrierten, und er forderte die Heiligen auf, sie als Vorbild
zu betrachten.

Hebräer 1 und 2
Für kurze Zeit erniedrigt, dann mit

Herrlichkeit und Ehre gekrönt

Die Judenchristen kämpften damit, einige ihrer alten Ansichten
und Überlieferungen hinter sich zu lassen und sich völlig auf Jesus
Christus und sein Evangelium zu konzentrieren. Folglich begann
Paulus seinen Brief an sie mit dem eindrucksvollen Zeugnis,
dass Jesus Christus größer ist als alles und dass er vor allen und
allem den Vorrang hat – seinen Vater ausgenommen.

Die heiligen Schriften verstehen
Hebräer 1

Hebräer 1:4–8, 13, 14; 2:2, 5–9, 16 – Engel
Der Begriff Engel bedeutet „Bote“. Ein Engel ist ein Bote, der
von Gott gesandt wird, um sein Werk zu tun. Die Engel, von denen
in Hebräer 1 und 2 die Rede ist, waren Mitglieder der himmlischen
Familie, die die besondere Berufung hatten zu dienen und sein Werk
zu tun. Einige Engel sind Geistkinder des himmlischen Vaters,
die noch nicht auf die Erde gekommen sind. Andere sind Menschen,
die auf der Erde gelebt haben und (a) Geister in der Geisterwelt,
(b) entrückte Wesen (wie Johannes, der Geliebte) oder (c) auferstan-
dene Wesen sind (wie Moroni oder Johannes der Täufer, als sie
Joseph Smith erschienen).

eingesetzt (Vers 2) – erwählt;
ordiniert

Erbe (Vers 2) – jemand,
der das Recht hat, etwas zu
erhalten oder zu erben

Abbild seines Wesens (Vers 3) –
ihm ähnlich

Zepter (Vers 8) – Stab,
der als Machtsymbol der
Herrscher gilt
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Hebräer 2

Hebräer 2:7–9 – „Unter die Engel erniedrigt“
In Hebräer 1 erklärt Paulus, dass Jesus Christus größer als die Engel
war. In Hebräer 2 sagt er dann, dass Christus unter die Engel ernie-
drigt wurde. Wie kann das sein? Tatsächlich sind beide Aussagen
wahr. In Hebräer 2 erklärt Paulus, dass, obwohl Jesus Christus
größer war als alle – sein Vater ausgenommen – er sich „erniedrigt“
hat, um wie jeder andere Mensch geboren zu werden und den Leiden
der Sterblichkeit ausgesetzt zu sein (denen Engel nicht unterliegen).
Jesus Christus ertrug weit mehr als die Leiden der Sterblichkeit,
um die Leiden der ganzen Menschheit auf sich zu nehmen (siehe
2 Nephi 9:21). Er stieg somit unter alles hinab, was irgendeines der
Kinder des himmlischen Vaters jemals in der Sterblichkeit ertragen
muss. Paulus erklärt, dass Jesus Christus durch sein Leiden, durch
sein Sühnopfer und dadurch, dass er sich den Bedingungen der
Sterblichkeit unterstellte, Barmherzigkeit lernte und Macht über alles
erlangte.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Hebräer 1 und 2 studierst.

Lern Jesus Christus besser kennen

1. Schreib wenigstens fünf Dinge auf, die du in Hebräer 1:1–4 und
2:9–18 über Jesus Christus erfahren hast.

2. Paulus schrieb den Brief an die Hebräer, um den Judenchristen zu
helfen, ihren Glauben an Jesus Christus zu festigen. Welcher
Punkt auf deiner Liste würde ihnen wohl am meisten bedeuten?
Warum?

3. Erkläre, wie du etwas von dem, was du aus Hebräer 1 und 2 über
Jesus gelernt hast, dazu verwenden könntest, ein Missverständnis
in Bezug auf seine Person zu beheben, das bei den Menschen in
der heutigen Zeit vorhanden ist.

rechtskräftig (Vers 2) – gültig,
verbindlich

gerechte Vergeltung (Vers 2) –
gerechte und angemessene Strafe

der Knechtschaft verfallen
(Vers 15) – wie Sklaven

sühnen (Vers 17) – vollständig
bezahlen (so dass Gott
gegenüber keine Schuld bleibt)

Engel
ohne

physischen
Körper,

Engel
mit einem

physischen
Körper

die in der 
vorirdischen 

Welt leben und 
darauf warten, 

geboren zu 
werden

die die 
Sterblichkeit 
hinter sich 

haben und in 
der Geisterwelt 

leben

vollkommen 
gemachte 

auferstandene 
Wesen, die die 

Sterblichkeit
durchlaufen haben

verklärte Wesen,
wie Johannes 
der Offenbarer

Denk über die Rolle Jesu Christi nach

1. Warum ließ Jesus es laut Hebräer 2:9–11 zu, dass er „unter die
Engel erniedrigt“ wurde? (Siehe dazu den Abschnitt „Die heiligen
Schriften verstehen“.)

2. Sieh nach, wie Paulus Jesus in Hebräer 2:10 nennt. Was macht es
aus, wenn jemand so von ihm denkt?

3. Lies nach, was Jesus sich in Hebräer 2:11 nicht zu tun schämte.
Was empfindest du angesichts dieses Wissens?

4. Was sagt uns Hebräer 2:14–18 darüber, wie wichtig es war, dass
Jesus die Erfahrung der Sterblichkeit machte? (Du möchtest
vielleicht Alma 7:11–13 und Hebräer 4:15,16 lesen, während du
über diese Frage nachdenkst.)

Hebräer 3 und 4
Was wir aus dem Exodus 

lernen können

Eine der wichtigsten und bekanntesten Geschichten aus dem Alten
Testament ist die Geschichte des Auszugs der Israeliten aus
Ägypten und ihrer Reise ins verheißene Land. Wie die Israeliten in
alter Zeit dachten einige der jüdischen Christen zur Zeit des
Paulus, dass das, was Gott von ihnen verlangte, zu schwer sei. In
Hebräer 3 und 4 verwendet Paulus die Geschichte vom Exodus,
um die Judenchristen zu ermutigen, den Glauben zu bewahren und
nicht die Fehler ihrer Vorväter zu wiederholen. Die Hebräer zur
Zeit des Mose hatten nicht genug Glauben an Gott, um ihm
während der ganzen Reise aus Ägypten zu gehorchen, deshalb
durften sie nicht ins verheißene Land einziehen. Paulus wollte
nicht, dass die Hebräer sich in seiner Zeit davon abhalten ließen,
in die Ruhe des Herrn einzugehen, weil es ihnen an Glauben
mangelte. Paulus bezeugte, dass, so wie Mose ihre Vorväter geführt
hatte, Jesus Christus sie zurück in die Gegenwart des himmlischen
Vaters führen konnte.

Jesus Christus verließ 
die Gegenwart seines 
Vaters und wurde sterblich, 
um uns zu zeigen, wie 
wir unseren Weg zurück 
nach Hause zu unserem 
himmlischen Vater finden können.

Sterblichkeit

Die Gegenwart 
Gottes
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Hebräer 5
Jesus Christus, der große 

Hohepriester

Viele Männer aus dem Stamm Levi wurden dazu berufen, als
Priester im Tempel Israels zu arbeiten, aber nur einer – ein
Nachkomme Aarons – wurde als Hoherpriester (in der Ordnung
des Aaronischen Priestertums) berufen. Wie in Levitikus 16
erklärt, ging dieser Hohepriester einmal im Jahr ins Allerheiligste
im Tempel und brachte ein besonderes Opfer für die Sünden
des ganzen Volkes dar. Das Volk fastete oft an diesem Tag, der als
Versöhnungstag bekannt war. Paulus erklärte in Hebräer 5,
inwiefern der Hohepriester in Israel nur ein Symbol ihres tatsäch-
lichen Hohenpriesters, Jesus Christus, war, der das endgültige
Sühnopfer für die Sünden aller Menschen brachte und dann in die
Gegenwart seines Vaters einging. Dieses Wissen musste für die
Judenchristen hilfreich sein, die noch immer den Drang verspürten,
dem jüdischen Hohenpriester nachzufolgen, der eine mächtige
Person im Gemeinwesen war.

Die heiligen Schriften verstehen
Hebräer 5

Hebräer 5:6–10 – Melchisedek
Die Joseph-Smith-Übertragung weist darauf hin, dass sich Hebräer
5:7,8 auf Melchisedek bezieht, der zur Zeit Abrahams ein großer
Hoherpriester war. Dieselben Verse könnten sich auch auf Christus
beziehen.

Hebräer 5:6,9,10 bezieht sich auf das Melchisedekische Priestertum.
Lehre und Bündnisse 107:1–4 sagt uns, dass das Priestertum des
Erretters aus zwei Gründen das Melchisedekische Priestertum
genannt wird: um zu vermeiden, dass der Name Christi zu häufig
gebraucht wird und weil Melchisedek ein so großer König und
Hoherpriester war. Paulus betonte im Brief an die Hebräer mehrfach,
dass Jesus ein Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks war.
Er lehrte, dass das Melchisedekische Priestertum größer war als das
Aaronische Priestertum, das nach dem mosaischen Gesetz ausgeübt
wurde. Wir haben das Glück, in einer Zeit zu leben, in der das
höhere Priestertum allen würdigen erwachsenen Männern in der
Kirche übertragen wird, damit sie das errettende Werk Christi tun
können.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A–C, während du Hebräer 5 studierst.

der Schwachheit unterworfen
(Vers 2) – von Schwächen erfüllt

für sich selbst ebenso wie für
das Volk (Vers 3) – der Priester
brachte nicht nur für die Sünden
anderer Opfer dar, sondern auch
für seine eigenen

Würde (Vers 4) – Berufung

Offenbarung Gottes (Vers 12) –
die Worte Gottes

Schriftstelle lernen – Hebräer 5:4

1. Wer ist laut Hebräer 5:4 berechtigt, das Priestertum und jede
Berufung darin zu erhalten?

2. Lies Exodus 28:1 und beschreib, wie Aaron berufen wurde.
Vergleich diesen Vers mit dem 5. Glaubensartikel.

Gehorsam lernen

1. Wodurch wurde Melchisedek laut Hebräer 5:7,8 so groß?

2. Erkläre, warum man deiner Meinung nach auf diese Weise
Gehorsam lernen kann.

Milch oder feste Speise?

In Hebräer 5:12–14 erklärt Paulus, dass einige Mitglieder, genau wie
kleine Kinder, in geistiger Hinsicht nur mit „Milch“ genährt werden
können, bis sie im Leben nach dem Evangelium reifer werden und
geistig gesehen „feste Speise“ vertragen können. Überdenk deine
jetzige geistige Reife und schreib auf, für welche Art geistige
Nahrung du bereit bist. Erkläre, warum das so ist.

Hebräer 6–10
Das mosaische Gesetz gab von

Christus Zeugnis

Paulus erklärt den Judenchristen, inwiefern die Lehren und
Bräuche des Alten Testaments durch Jesus Christus und sein
Evangelium erfüllt waren (siehe Hebräer 6–10). Er versucht, ihnen
klar zu machen, dass der „neue Bund“ Jesu Christi größer ist der
„alte Bund“, weil der neue Bund die Macht hat, die Gewissheit
ewigen Lebens zu schenken.

Die heiligen Schriften verstehen

Hebräer 6 – vorwärts gehen
Paulus erinnert die Juden daran, dass sie die Grundbegriffe des
Evangeliums bereits kennen und in ihrem geistigen Fortschritt
vorangehen müssen. Er erklärt, dass ewiges Leben, das Gott



151

Abraham verheißen hat, auch ihnen – als Abrahams Nachkommen –
gehören kann, wenn sie bis ans Ende treu und standhaft bleiben.

Hebräer 7 – Ein höheres Priestertum
Paulus lehrte die Menschen mehr über Melchisedek und den Unter-
schied zwischen dem Melchisedekischen Priestertum, das Christus
brachte, und dem Aaronischen Priestertum, das von den Juden nach
dem mosaischen Gesetz praktiziert wurde. Das Aaronische Priester-
tum ist begrenzt, deshalb ist ein höheres Priestertum erforderlich,
damit wir die Segnungen des ewigen Lebens erlangen und sie anderen
spenden können.

Hebräer 8 – Ein neuer Bund
Paulus bezeugt, dass Jesus Christus der Hohepriester des „neuen
Bundes“ ist und damit eine Prophezeiung in Jeremia 31:31–34 erfüllt.

Hebräer 9,10 – Opfer
Paulus lehrte die Hebräer den tieferen Sinn des Tempels und seiner
Verordnungen nach dem mosaischen Gesetz. Er bezeugte, dass alle
dargebrachten Opfer ein Symbol für Jesus Christus waren, dessen
Opfer allen anderen Opfern Bedeutung verlieh. Durch das Opfer
Jesu Christi können wir Vergebung unserer Sünden erlangen, und
alle, nicht nur der Hohepriester, können schließlich in die Gegenwart
Gottes eingehen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Hebräer 6–10 studierst.

Zwei große Propheten

Lies Hebräer 7:1–4 und schreib auf, was du daraus über Abraham
und Melchisedek lernst. Der erste Teil von Vers 3 bezieht sich auf das
Priestertum, nicht auf Melchisedek, und bedeutet, dass jemand nicht
von einem besonderen Stamm Israels abstammen muss, um dieses
höhere Priestertum zu erhalten. Der letzte Teil des Verses gilt für alle,
die das Melchisedekische Priestertum erhalten.

Hebräer 11
Die Macht des Glaubens 

an Jesus Christus

Das Erdenleben fordert von uns, dass wir durch den Glauben leben.
Die Bibel enthält viele Beispiele von Menschen, die uns zeigen,
wie man das tun kann, und Paulus nennt in Hebräer einige dieser
Personen. Wie diese großen Männer und Frauen in den heiligen
Schriften trachten wir durch Glauben danach, den Plan des himm-
lischen Vaters im Glauben zu verstehen und zu befolgen. Wenn
wir unseren Glauben auf Jesus Christus konzentrieren, erlangen
wir die Kraft, Prüfungen und Versuchungen zu ertragen, und
wir können geistigen Fortschritt hin zu unserem himmlischen Zu-
hause machen.

Präsident Gordon B. Hinckley hat gesagt: “Alles in allem besteht
der einzig wirkliche Reichtum der Kirche im Glauben der Mit-
glieder.“ (Der Stern, Juli 1991, 56.) Denk, während du Hebräer 11
liest, darüber nach, wie du dem großartigen Beispiel des Glaubens,
den die Männer und Frauen, über die Paulus schreibt, bewiesen
haben, nacheifern und deinen Glauben dem wahren Reichtum des
Reiches Gottes hinzufügen kannst.

Die heiligen Schriften verstehen
Hebräer 11

Hebräer 11:1 – Die Definition des Paulus vom Glauben
Elder Howard W. Hunter, damals Mitglied des Kollegiums der
Zwölf Apostel, hat einmal folgendes gesagt, das uns hilft, Hebräer
11:1 besser zu verstehen: „Der Glaube lässt uns zuversichtlich
hoffen und von dem überzeugt sein, was wir nicht sehen. . . . So
sieht auch der, der Gott sucht, diesen nicht, weiß aber im Glauben,
dass es ihn gibt. Und es ist mehr als nur Hoffnung. Durch den
Glauben wird es zur Gewissheit – zum Beweis des Ungesehenen“
(Der Stern, Mai 1975, 44.) Du kannst auch nachlesen, wie weitere
Propheten Glauben definieren, zum Beispiel in Alma 32:21 und
Ether 12:6.

Hebräer 11:5 – Henoch wurde entrückt
Henoch wurde entrückt, was bedeutet, dass Gott veranlasste, dass
in seinem Körper eine Veränderung vor sich ging, so dass er bis zu
seiner Auferstehung weder Schmerz noch Tod erlitt. (Als weiteres
Beispiel siehe 3 Nephi 28:4–9.)

Hebräer 11:10–16 – Welche „Stadt“ oder welches „Land“
erwarteten die alten Propheten?
Einfach ausgedrückt ist die Stadt oder das Land, das die alten
Propheten erwarteten, der Himmel, das celestiale Reich, der Ort,
wo Gott wohnt. Solange die Erde unter den Auswirkungen des Falls
verbleibt, ist der Himmel nicht auf der Erde zu finden. Wenn das

Sinnbild (Vers 19) – Symbol

Schmach des Messias (Vers 26) –
die Kritik, die ihm dafür
entgegengebracht wurde, dass er
Christus nachfolgte

er dachte an den künftigen
Lohn (Vers 26) – er wusste, dass
er schließlich beurteilt und
belohnt werden würde
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Volk Gottes jedoch die heiligen Bündnisse mit ihm schließt und voll-
ständig einhält, errichtet es Städte der Rechtschaffenheit, die
Zion genannt werden (siehe Mose 7:18). Diejenigen, die sich in Zion
befinden, dürfen sich der Gegenwart Gottes auf der Erde erfreuen.
Indem sie Zion errichten, können glaubenstreue Heilige die Stadt
erlangen, nach denen die Propheten trachteten, wie Paulus es erwähnte
– eine Stadt, „die Gott selbst geplant und gebaut hat“ (Hebräer
11:10). Die heiligen Schriften prophezeien, dass Zion in den Letzten
Tagen wieder auf der Erde errichtet werden wird, einschließlich einer
zentralen Stadt Zion, die das Neue Jerusalem genannt werden wird
(siehe LuB 45:65–67; 84:2– 5).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Hebräer 11 studierst.

Vorbilder, was den Glauben betrifft

1. Zeichne in dein Heft eine Tabelle, in der du gläubige Menschen
auflistest. Verwende das in Hebräer 11 Gelernte und das Beispiel
in der folgenden Tabelle.

2. Wähle einen der Menschen aus, die ein Vorbild an Glauben
waren. Schreib kurz auf, inwiefern du das Beispiel dieser Person
auf dich beziehen kannst und welchen Glauben du brauchst, um
den Schwierigkeiten zu begegnen, die heute an dich herantreten.
Inwiefern ähnelten die Schwierigkeiten des Betreffenden den
Schwierigkeiten, die dir zu schaffen machen?

Name Hebräer 11 Wie sie Glauben
bewiesen

Segnungen, die sie
erhielten

Abel Vers 4 brachte Gott „ein
besseres Opfer“ dar

empfing ein Zeugnis
von Gott und erfuhr,
dass er vor ihm als
rechtschaffen galt

Die zukünftigen Städte namens Jerusalem

Nach dem MillenniumVor dem Millennium

Independence
Missouri

celestiale Erde

eine heilige Stadt, die
herabkommt, um sich mit

der celestialen Erde zu
vereinen

eine Stadt, die von den
Heiligen in den Letzten

Tagen erbaut wird

„Aufgrund des Glaubens“

In Hebräer 11 wird uns oft gesagt, dass diese großen Männer und
Frauen der Vergangenheit „aufgrund des Glaubens“ von Gott
gesegnet wurden.

1. Nenn wenigstens drei Beispiele von Personen, die deiner Meinung
nach in dieses Kapitel mit aufgenommen werden könnten, wenn
es in deiner Zeit und deiner Gegend geschrieben worden wäre.

2. Verwende das Beispiel des Paulus aus Hebräer 11 und schreib
über die drei Personen, die du ausgewählt hast. Beginne jedes
Beispiel mit „Aufgrund des Glaubens“, und nenne dann den
Namen des Betreffenden; berichte, was er getan hat, das großen
Glauben beweist, erkläre, warum es ein Zeichen für großen
Glauben war, und liste einige Segnungen auf, die Gott einem
solchen Menschen für dieses Leben und das Jenseits verheißt.

Hebräer 12
Selbstverpflichtung und

Zurechtweisung

Hebräer 11 enthält viele Hinweise auf Menschen, die ihren Glauben
an Jesus Christus zum Ausdruck brachten. In Hebräer 12 erklärt
Paulus, inwiefern uns solcher Glaube dazu inspirieren sollte,
auf den Herrn zu vertrauen. Zwei bedeutende Möglichkeiten, wie
wir dem Herrn unseren Glauben und unser Vertrauen beweisen
können, bestehen darin, dass wir dem Herrn gestatten, uns zurecht-
zuweisen beziehungsweise unser Verhalten zu berichtigen, und
dass wir ihm bis ans Ende unseres Lebens verpflichtet bleiben. Achte,
nachdem du dich von den Beispielen in Hebräer 11 hast inspirieren
lassen, in Hebräer 12 darauf, wie du das Gelernte anwenden
kannst.

Die heiligen Schriften verstehen
Hebräer 12

Hebräer 12:18–21 – Der Berg
Diese Verse beziehen sich auf das Erlebnis, das Mose und die
Israeliten am Berg Sinai hatten. Die Israeliten hatten solche Angst
und waren so unwürdig, dass sie es ablehnten, mit Mose auf den
Berg zu gehen und sich in die Gegenwart des Herrn zu begeben.

Wolke von Zeugen (Vers 1) –
große Anzahl an Zeugen

Last (Vers 1) – Prüfungen;
Schwierigkeiten

schlägt mit der Rute (Vers 6) –
bestraft

achten, ehrfürchtige Scheu
zeigen (Vers 8,29) – Respekt und
Gehorsam erweisen

wankende Knie (Vers 12) –
zitternde Knie

Mittler (Vers 24) – jemand,
der zwischen zwei Menschen
vermittelt, um Frieden oder
Freundschaft zu schaffen (oder
wiederherzustellen) oder einen
Bund zu bestätigen
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Hebräer 12:22 – Das himmlische Jerusalem
Um etwas über das himmlische Jerusalem zu lesen, das Paulus
in Hebräer 12:22 erwähnt, siehe den Abschnitt „Die heiligen Schriften
verstehen“ zu Hebräer 11.

Hebräer 12:24 – Das Blut Christi, „das mächtiger ruft als
das Blut Abels“
Der Tod Abels stellte das Ende des irdischen Lebens dar. Der Tod
und die Auferstehung Christi öffneten den Weg zum ewigen Leben –
was unendlich viel besser ist als das, was der Tod Abels
symbolisierte.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Hebräer 12 studierst.

Mit Ausdauer laufen

1. In Hebräer 11 führt Paulus viele Beispiele für die Glaubenstreue
einzelner Menschen auf. Lies Hebräer 12:1,2 und liste auf,
was Paulus die hebräischen Heiligen zu tun ermutigte, um ihren
Glauben zu beweisen.

2. Erkläre, inwiefern es uns helfen kann, den „Wettkampf“ zu
beenden, „der uns aufgetragen ist“, wenn wir „auf Jesus blicken“.
(Gemeint ist die Herausforderung, bis zum Tod ein glaubens-
treues Leben zu führen.) Liste zwei Möglichkeiten auf, wie du
vollständiger auf Jesus blicken kannst.

Die Zurechtweisung eines liebenden
Vaters

1. Warum sollten wir uns gemäß Hebräer 12:5–8 freuen, wenn wir
vom himmlischen Vater oder von seinen Dienern zurechtgewiesen
oder gezüchtigt werden?

2. Nenn wenigstens zwei Beispiele dafür, wie der himmlische Vater
uns zurechtweist.

3. Erkläre, inwiefern in der Zurechtweisung des himmlischen
Vaters seine Liebe zu dir zum Ausdruck kommt, oder nenne
ein Beispiel aus einer Zeit, in der du verspürt hast, dass die
in Hebräer 12:11 ausgedrückten Gedanken wahr sind.

Unsere Wirkung auf andere

In Hebräer 12:12–14 rät Paulus den Heiligen, einander zu helfen und
zu dienen. In Vers 15 warnt er sie dann: falls sie vergessen, wie sehr
Gott sie gesegnet hat, und wenn sie es zulassen, dass negative Gefühle
sich breit machen, wird ihr schlechtes Beispiel ihnen selbst und
anderen Schwierigkeiten bereiten. Schreib von einer Zeit, in der das
positive Beispiel eines Menschen an Liebe, Dienst oder Freundlich-
keit dir schon geholfen hat, rechtschaffener sein zu wollen.

Hebräer 13
Abschließende Ermahnungen

Als Paulus seinen Brief an die Hebräer beendet, rät er den Heiligen,
nach ihrer Religion zu leben und Fremden gegenüber freundlich
zu sein (siehe Hebräer 13:1–3), treu in der Ehe (siehe Vers 4) und
selbstlos (siehe Vers 5,6), indem sie ihre Führer unterstützen
(siehe Vers 7,17–19, 24) und vor allem indem sie an Jesus Christus
denken (siehe Vers 8–16,20,21).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Hebräer 13 studierst.

Daraus könnte man eine großartige
Ansprache machen

Wähl aus Hebräer 13 einen Satz aus, der deiner Meinung nach eine
gute Überschrift für die Ansprache eines Kirchenführers abgeben
würde. Erkläre deine Wahl und liste wenigstens zwei Gedanken auf,
die deiner Ansicht nach in einer Ansprache mit dieser Überschrift
zur Sprache kommen sollten.
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Der Brief des Jakobus
Was sind die Katholischen Briefe?
Der Brief des Jakobus ist der erste von sieben Briefen, die als die
Katholischen Briefe bekannt sind. Sie werden so genannt, „weil sie
nicht an bestimmte einzelne Gemeinden adressiert sind (wie die
Briefe des Paulus), sondern sich an einen größeren Leserkreis richten.
„Katholisch“ ist in diesem Zusammenhang im Sinn von „universal,
allgemein“ gebraucht (Vorwort zu den Katholischen Briefen in der
Einheitsübersetzung, 1359).

Wer war Jakobus?
Jakobus ist der griechische Name für den hebräischen Namen Jakob; es
handelt sich um einen Namen, der im Neuen Testament häufiger
vorkommt. Weitere Männer, die Jakobus hießen, waren Jakobus, der
Bruder des Johannes (der Lieblingsjünger), der mit Petrus und
Johannes die erste Präsidentschaft bildete, und Jakobus, der Sohn des
Alphäus, ein weiterer der Zwölf Apostel Jesu. Der Verfasser dieses
Briefs war Jakobus der Gerechte. Er war der Bruder Jesu und diente
als Bischof der Kirche in Jerusalem.

Jakobus durfte den auferstandenen Herrn sehen (siehe 1 Korinther
15:7). Er war dem Evangelium sein Leben lang treu. Die Über-
lieferung besagt, dass er um 63 n. Chr. von denjenigen hingerichtet
wurde, die verlangten, dass er den Glauben verleugnete. Man
nimmt an, dass dieser Brief um 50 n. Chr. geschrieben wurde.

Was lehrt Jakobus?
Jakobus lehrt, dass wahres Christentum ein Leben erfordert, das aus
rechtschaffenen Taten und Dienst besteht. Die Prüfung eines Nach-
folgers Christi besteht in der täglichen Rechtschaffenheit und
in Gesten der Freundlichkeit. Jakobus erklärt, dass diese Taten ein
Beweis unseres Glaubens an Jesus Christus sind.

Jakobus 1 und 2
„Glaube ohne Werke ist tot“

Was hältst du von Menschen, die sagen, sie glauben an Jesus
Christus und das Evangelium, die sich aber nicht so verhalten, wie
sie reden? Jakobus erklärt: „So ist auch der Glaube tot ohne Werke.“
(Jakobus 2:26.) Als Heilige müssen wir unseren Glauben dadurch
beweisen, dass wir nach dem Evangelium leben. Achte, während du
Jakobus 1 und 2 liest, auf Lehren, die Mut machen und dir helfen,
nach dem Evangelium zu leben.

Die heiligen Schriften verstehen
Jakobus 1

Jakobus 1:5 „Fehlt es aber einem von euch an Weisheit,
dann soll er sie von Gott erbitten“
Elder Bruce R. McConkie hat geschrieben: „Dieser einzelne Schrift-
vers hatte auf die Menschheit eine weitaus größere Auswirkung
als jeder andere Satz, der jemals von einem Propheten in irgend-
einem Zeitalter geschrieben wurde.“ (Doctrinal New Testament
Commentary, 3:246f.) Nachdem Joseph Smith diese Schriftstelle
gelesen und gespürt hatte, dass sie wahr ist, ging er in den Wald,
um darüber zu beten, welcher Kirche er sich anschließen sollte.
Auf dieses demütige Gebet hin wurde die Wiederherstellung des
Evangeliums eingeleitet.

Jakobus 1:25 – Was ist „das vollkommene Gesetz der
Freiheit“?
„Das vollkommene Gesetz der Freiheit“ ist die Fülle des Evange-
liums. Wenn wir uns dafür entscheiden, nach den Grundsätzen des
Evangeliums zu leben, werden wir vor der Knechtschaft der Sünde
bewahrt bleiben (siehe 2 Nephi 2:27; LuB 88:86).

Jakobus 2

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du Jakobus 1
und 2 studierst.

Schriftstelle lernen – Jakobus 1:5,6

Joseph Smith war erst 14 Jahre alt und in Bezug auf Religion
verwirrt, als er im Jakobusbrief las.

1. Lies Jakobus 1:5–8 und schreib die Wörter oder Wendungen
heraus, die dich dazu ermutigen, Gott zu bitten, wenn du
Weisung brauchst.

2. Lies über Joseph Smiths Erlebnis in Joseph Smith –
Lebensgeschichte 1:10–13. Beschreib eine Situation, in der du Hilfe
bekommen kannst, indem du Glauben ausübst und Gott um
Weisheit bittest.

den Namen lästern (Vers 7) –
respektlos gebrauchen

Ansehen der Person (Vers 1,9) –
bestimmte Menschen anderen
vorziehen

ohne Kleidung und ohne
das tägliche Brot (Vers 15) – in
größter Not

macht niemand einen Vorwurf
(Vers 5) – weist niemand zurecht;
schimpft nicht

ein Mann mit zwei Seelen
(Vers 8) – wankend; unsicher;
zweifelnd

im Zaum halten (Vers 26) –
beherrschen; unter Kontrolle
haben
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Schreib eine Ansprache für die
Abendmahlsversammlung

Stell dir vor, du wärst gebeten worden, in der Abendmahlsver-
sammlung zu sprechen. Entwirf unter Verwendung des in Jakobus
1:12–16, 22–27 Gelernten eine Fünf – Minuten – Ansprache darüber,
wie junge Leute besser nach dem Evangelium leben können.

Jakobus 1:23.

Schriftstelle lernen – Jakobus 2:17,18

Manche Religionen lehren, dass man nur Glauben braucht, um
errettet zu werden, und dass gute Taten nicht erforderlich sind.
Jakobus lehrt etwas anderes. Lies den Brief unten und beantworte
ihn unter Verwendung der Informationen aus Jakobus 2:14–26.

Lieber Freund,

ich fürchte, du bist kein Christ, weil du Jesus nicht als Erretter
annimmst. Du glaubst, du musst zusätzlich dazu, dass du
Glauben hast, rechtschaffene Taten vollbringen, um von Gott
angenommen zu werden. Du irrst dich! Taten sind nicht
erforderlich, wenn du Glauben hast. Die Gnade Christi bewirkt,
dass Taten zwar schön, aber nicht erforderlich sind. Wende
dich bitte von deinem Irrtum ab, nimm Christus an und verlass
dich nicht darauf, dass deine Werke dich erretten. Nur dann
kannst du Frieden haben.

Dein Freund in einer anderen Kirche

Jakobus 3
Die Zunge zähmen

Bist du schon einmal durch das, was ein anderer zu dir oder über
dich gesagt hat, tief verletzt worden? Wer wurde wohl mehr
verletzt – du oder derjenige, der die Worte ausgesprochen hatte?
Eine grundlegende Lehre, die in dem Brief des Jakobus enthalten
ist, besagt, dass man seine Zunge im Zaum halten muss (siehe
Jakobus 1:19,26; 3:10). Versuch, während du Jakobus 3 liest,
herauszufinden, warum das, was wir sagen, uns davon abbringen
kann, vollkommen zu werden.

Die heiligen Schriften verstehen
Jakobus  3

Das kleine Gebiss, das zum Zaumzeug gehört, kann, wenn es dem Pferd
ordnungsgemäß ins Maul gelegt wird, ein kräftiges Tier führen. Auf
ähnliche Weise kann das vergleichsweise kleine Ruder ein großes Schiff
steuern.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Jakobus 3 studierst.

Zähme deine Zunge

Was wir sagen, ist von Bedeutung. Es ist wie ein Fenster unseres
Herzens. Freundliche, aufbauende Worte entstammen reinen
Gedanken und guten Gefühlen; böse und schmerzende
Worte entstammen bösen Gedanken und schlechten Gefühlen.
Lies Jakobus 3:1–13 und liste wenigstens drei Sätze auf, die
verschiedene Gedanken dazu wiedergeben, wie wir unsere Worte
im Griff haben können.

Ruder
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Jakobus 4 und 5
Das Böse in deinem Leben 

überwinden

Jakobus gab praktische Ratschläge für das tägliche Leben. Zum
Beispiel betonte er, wie wichtig es ist, sich dem Willen Gottes
unterzuordnen und zu erkennen, inwiefern Reichtum die geistige
Entwicklung beschränken kann. Sein Rat ist heute genauso wichtig
wie zu dem Zeitpunkt, als er ihn schrieb. Schreib aus den vielen
Gedanken, die in Jakobus 4 und 5 enthalten sind, diejenigen
heraus, die dir in deinem Bemühen, nach dem Plan des himm-
lischen Vaters zu leben, am meisten helfen können.

Die heiligen Schriften verstehen
Jakobus 4

Jakobus 5

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgenden Aufgaben, während du Jakobus 4 und 5
studierst.

ein üppiges Leben führen
(Vers 5) – ein verschwen-
derisches und luxuriöses Leben
führen

viel vermag das inständige
Gebet (Vers 16) – Beten bewirkt
viel, hat großen Einfluss

inständig (Vers 16) – intensiv;
beharrlich; aufrichtig

Feindschaft mit Gott (Vers 4) – Widerstand; Auflehnung gegen Gott

Schreib ein Rezept

Stell dir vor, du wärst Arzt. Lies Jakobus 4:1–4 und identifiziere
vier Symptome, der Krankheit, die als „Freundschaft mit der
Welt“ bekannt ist. Lies jetzt, nachdem du die geistige Krankheit
diagnostiziert hast, Jakobus 4:7–12 und schreib ein Rezept, das
den Menschen helfen kann, ihre „Freundschaft mit der Welt“ zu
überwinden und als Freund Gottes geheilt zu werden.

Beschreib einen Priestertumssegen

Elder Neal A. Maxwell hat die folgende Geschichte erzählt:

„Ich habe das Zeugnis des Geistes zum ersten Mal verspürt, als
meine Schwester krank war. Sie war sechs Wochen alt und lag
infolge von Keuchhusten im Sterben. Ich war ungefähr 14 Jahre
alt. Ich war Automechaniker bei einem großen Busunternehmen
namens Greyhound. Ich kam um drei Uhr morgens nach Hause.
Die Lichter waren an. Ich wusste, dass sie krank war, und
sagte mir: ,Jetzt ist es ernst.‘ Als ich herein kam, lag sie auf dem
runden Esstisch und hatte aufgehört zu atmen.

Antibiotika gab es nicht. Ich sah, wie mein Vater sie, wie im Neuen
Testament beschrieben, mit der Macht des Priestertums segnete,
und ich sah, wie sie wieder zu atmen begann. Ich wusste in diesem
Augenblick, dass die Macht des Priestertums etwas Reales war.“
(„PBS Interview Studies Effect of God in Life“, Church News,
31. August 1996, 4.)

1. Beschreib, nachdem du Jakobus
5:14–16 gelesen hast, was ein
Priestertumssegen ist.

2. Berichte kurz über eine
Situation in deinem Leben, in
der du einen Priestertumssegen
bekommen hast oder dabei
anwesend warst, als ein anderer
einen solchen Segen bekam.

Petrus, ein Apostel Jesu Christi
Petrus war nach dem Tod und der Auferstehung Jesu Christi der
Präsident der Kirche. Als oberster Apostel sorgte er für Führung wie
unser Prophet heute. Gegen Ende seines Lebens wurde die Verfol-
gung durch das römische Reich größer und das Leben als Christ
gefährlicher. Viele der glaubenstreuen Mitglieder wurden wegen ihres
Glaubens hingerichtet. Petrus schrieb diesen Brief, um die Heiligen
in ihrem Leiden zu ermutigen und sie an den ewigen Lohn für ihre
Glaubenstreue zu erinnern (siehe 1 Petrus 4:12,13).

Einige einzigartigen Themen in 1 Petrus
Der Prophet Joseph Smith hat gesagt: „Petrus hat die erhabenste
Sprache aller Apostel geschrieben.“ (History of the Church, 5:392.) In
diesem Brief ist das Zeugnis des Petrus von der Vorherordinierung
Jesu Christi sowie seine Versicherung, dass die Heiligen das „beson-
dere Eigentum“ Gottes sind, und einige der aufschlussreichsten
Aussagen in der Bibel über die Erlösung der Toten enthalten.

1 Petrus 1 und 2
Jesus Christus, 

der vorherordinierte Erlöser

Vor seiner Kreuzigung sagte der Erretter zu Petrus: „Wenn du
dich wieder bekehrt hast, dann stärke deine Brüder.“ (Lukas 22:32.)
Während du 1 Petrus 1 und 2 liest, achte auf das Zeugnis des
Petrus von Jesus Christus und beachte, wie er die Heiligen er-
mutigt und anspornt, das Gebot des Herrn zu erfüllen. Frage dich
auch, wie diese Lehren dich bei deiner Vorbereitung auf das
Zweite Kommen stärken können.
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Die heiligen Schriften verstehen
1 Petrus 1

1 Petrus 2

1 Petrus 2:2 – „Verlangt ... nach der unverfälschten,
geistigen Milch“
Kleine Kinder können Milch leicht verdauen und sie hilft ihnen, sich
gesund zu entwickeln. Gleichermaßen können die grundlegenden
Evangeliumsgrundsätze denjenigen, die jung im Glauben sind, helfen,
im Evangelium zu wachsen. Der Vergleich des Petrus ähnelt dem des
Paulus in 1 Korinther 3:2.

1 Petrus 2:4–8 – Worauf bezieht sich der „Stein“?
Petrus vergleicht die Kirche Jesu Christi mit einem „geistigen Haus“
(1 Petrus 2:5). Jesus Christus wurde als „lebendiger Stein“ (Vers 4)
zum „Eckstein“ (Vers 6) seines geistigen Hauses. Er ist auch „der
Stein, den die Bauleute verworfen haben“ (Vers 7), was sich auf die
Ablehnung Jesu Christi durch die Juden bezog. Petrus bezeugt,
dass Jesus Christus trotz dieser Ablehnung der „Eckstein“ (Vers 7)
geworden ist. Er ist der „Fels“, auf den wir bauen müssen (siehe
Helaman 5:12).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 1 Petrus 1
und 2 studierst.

Schreib eine Stellenbeschreibung

In 1 Petrus 1:1–16 ermutigt Petrus die Mitglieder der Kirche zu
erkennen, wer sie sind, und die Aufgaben zu erfüllen, die sie im
vorirdischen Leben angenommen haben. Lies Vers 2–5, 6–9 und
13–16 und schreib dann eine Stellenbeschreibung, die die Erwar-
tungen wiedergibt, die Gott in diesem Leben an die Heiligen
richtet. Eine Stellenbeschreibung erklärt mit einfachen Begriffen,
was jemand tun muss, um eine Aufgabe zu erfüllen.

Schreib ein Wörterbuch für Begriffe aus
den heiligen Schriften

1. Lies 1 Petrus 2:9,10 und schreib zu den folgenden Begriffen für ein
Bibelwörterbuch jeweils eine Erklärung: auserwähltes Geschlecht;
königliche Priesterschaft; heiliger Stamm; ein Volk, das sein
besonderes Eigentum wurde.

Heuchelei (Vers 16) – gute
Absichten vorgeben, obwohl die
Absichten in Wirklichkeit
schlecht sind

geschmäht (Vers 23) – beleidigt,
misshandelt, beschimpft

die Auserwählten (Vers 2) –
aufgrund von Glauben und
Gehorsam von Gott ausgewählt

geheiligt werden (Vers 2) –
durch das Sühnopfer von
Sünden rein werden

Gnade (Vers 2,10,13) – göttliche
Hilfe oder Kraft, die Gott uns
aufgrund seiner Barmherzigkeit
und Liebe schenkt

das unzerstörbare, makellose
und unvergängliche Erbe
(Vers 4) – ewige Errettung

umgürtet euch (Vers 13) – 
macht euch bereit!

ausersehen (Vers 20) – im
vorirdischen Leben auf eine
Berufung in der Sterblichkeit
vorbereitet

Versuch deine Definitionen so zu verfassen, wie es in einem
Wörterbuch üblich ist.

2. Präsident Joseph Fielding Smith hat erklärt: „Die Heiligen sind
das besondere Eigentum des Herrn. Das gilt für ihre Lebensge-
wohnheiten ebenso wie für ihre Glaubensvorstellungen. Es unter-
scheidet sie zwangsläufig von ihren Mitmenschen. Ihre Religion
verlangt es von ihnen.“ (Doctrines of Salvation, 1:234). Schildere
eine Situation, aus der hervorgeht, dass diese Aussage stimmt.

„Ihr aber seid . . . eine königliche Priesterschaft.“

Erstell eine Liste

Petrus forderte die Heiligen in seiner Zeit dazu auf, an Jesus Christus
zu glauben und „seinen Spuren“ zu folgen (1 Petrus 2:21). Lies
1 Petrus 2:11–13, 21–25 und liste die Schritte auf, die man gehen
muss, um dem Erretter nachzufolgen. Denk darüber nach, welche
Schritte in deinem Leben am nötigsten wären.

1 Petrus 3–5
Die Erlösung der Toten

Elder David B. Haight, Mitglied des Kollegiums der Zwölf Apostel,
hat gesagt: „Die Heiligen der Letzten Tage sind ein auserwähltes
Volk und sind in der Präexistenz dazu ausersehen worden,
gemeinsam mit dem Herrn die Errettung der Lebenden und der
Toten zustande zu bringen. Die Erste Präsidentschaft hat bekannt
gegeben, dass eine der wichtigsten Aufgaben der Kirche und
somit auch der Mitglieder darin besteht, die Toten zu erlösen.“ 
(Der Stern, Januar 1991, 56.) Achte, während du 1 Petrus 3–5
liest, auf die Lehren des Petrus zu dieser wichtigen Aufgabe im
Evangelium.
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Die heiligen Schriften verstehen
1 Petrus 3

1 Petrus 3:18–20; 4:6 – Die Mission Jesu Christi 
in der Geisterwelt
Am 3. Oktober 1918 saß Präsident Joseph Fielding Smith [in seinem
Zimmer] und dachte über diese Verse im 1 Petrus nach. Die Augen
seines Verständnisses wurden geöffnet und er sah die Scharen der
Toten und ihm wurde gezeigt, wie das Evangelium den Verstorbenen
gepredigt wird. Wir haben seinen Bericht dieser Vision in Lehre und
Bündnisse 138. Darin wird uns berichtet, dass der Herr in die Geister-
welt ging, während sein Körper im Grab lag. Er versammelte die
rechtschaffenen Geister um sich und organisierte sie als Missionars-
truppe. Sie nahmen die Aufgabe an, die Geister im Gefängnis das
Evangelium zu lehren.

Die Arbeit, die wir im Tempel verrichten, eröffnet denen, die das
Evangelium in der Geisterwelt angenommen haben, die nötigen
Verordnungen. So können alle Kinder des himmlischen Vaters das
Evangelium annehmen und alle für die Errettung erforderlichen
heiligen Handlungen erhalten.

1 Petrus 4

1 Petrus 5

nicht aus Gewinnsucht (Vers 2)
– nicht um eines Vorteils willen
oder für Geld

Babylon (Vers 13) – hier ein
Sinnbild für Rom

Markus (Vers 13) – der Verfasser
des Evangeliums

ausschweifendes Leben (Vers 3) – ein unbeherrschtes Leben führen;
seinen Leidenschaften keinerlei Beschränkungen auferlegen

Kränkung (Vers 9) – Beleidigung der Gerechte für die
Ungerechten (Vers 18) – der
Erretter für die Sünder

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 1 Petrus
3–5 studierst.

Vergleiche

Die Erste Präsidentschaft und das Kollegium der Zwölf Apostel haben
erklärt: „Gott hat es so vorgesehen, dass der Vater in Liebe und
Rechtschaffenheit über die Familie präsidiert und dass er die Pflicht
hat, dafür zu sorgen, dass die Familie alles hat, was sie zum Leben
und für ihren Schutz braucht. Die Mutter ist in erster Linie für das
Umsorgen und die Erziehung der Kinder zuständig. Vater und Mutter
müssen einander in diesen heiligen Aufgaben als gleichwertige
Partner zur Seite stehen.“ („Die Familie: eine Proklamation an die
Welt“, Der Stern, Juni 1996.)

Lies 1 Petrus 3:1–12 und ermittle drei Grundsätze, die mit der obigen
Aussage in Zusammenhang stehen. Schreib die betreffenden Grund-
sätze in dein Heft. Vielleicht möchtest du mit deinen Eltern besprechen,
was du aus dieser Aufgabe gelernt hast und wie man es auf deine
Familie beziehen kann.

Erzähl einem Freund von der
Geisterwelt

Stell dir vor, ein Freund, der sich erst kürzlich der Kirche ange-
schlossen hat, macht sich Sorgen um seine verstorbenen Verwandten,
die nie die Gelegenheit hatten, das Evangelium zu hören und sich
taufen zu lassen. Lies 1 Petrus 3:18–20 und 4:6 sowie Lehre und
Bündnisse 138:18– 20, 27, 30–32, 57–59 und versieh die Schriftstellen
mit den passenden Querverweisen. Notiere in deinem Heft einen
Abriss dessen, was du deinem Freund erzählen würdest.

Mach eine Einkaufsliste

Was bedeutet die Aussage „Weidet meine Schafe“?

1. Lies Johannes 21:15–19 und schreib auf, worum der Herr den
Petrus bat. Lies dann 1 Petrus 5:1–4 und schreib auf, worum
Petrus die Priestertumsführer in seiner Zeit bat. Was sagt uns
das über den Gehorsam des Petrus?

2. Lies 1 Petrus 5:5–9 und erstell eine Liste für die geistige Nahrung,
die man benötigt, um die Herde Gottes zu nähren.
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Der zweite Brief des Petrus
Was ist die Aussage des zweiten Petrusbriefs?
Petrus wusste, dass er bald sterben würde (siehe 2 Petrus 1:14), und
er wusste, dass es einige gab, die falsche Lehren verkündeten und
die Wahrheit verdrehten (siehe 2 Petrus 3:16); deshalb schrieb er
diesen Brief in sehr schlichtem und direktem Stil. Petrus kannte die
ewige Bedeutung des Evangeliums und wollte, dass die Heiligen
glaubenstreu ausharrten. Dieser Brief erklärt sehr deutlich, wie wir
Erkenntnis über unseren Herrn Jesus Christus erlangen können.

Elder Bruce R. McConkie hat geschrieben, dass die Worte des Petrus
in 2 Petrus, was geistige Erhabenheit und Einsicht anbelangt, den
gleichen Stellenwert haben wie die Aussage in der Vision von den
verschiedenen Graden der Herrlichkeit und die Predigten, die der
Herr selbst hielt (siehe Doctrinal New Testament Commentary, 3:325).

Ein einfacher Abriss zu 2 Petrus
Ein Zweck des Evangeliums besteht darin, uns zu helfen, die Sünde
zu überwinden, damit wir an der göttlichen Natur Jesu Christi teil-
haben können. Dieser Zweck wird in 2 Petrus deutlich gelehrt.
Kapitel 1 vermittelt, wie wir Kenntnis vom Herrn erlangen und an
seiner göttlichen Natur teilhaben können. In Kapitel 2 wird die wahre
Kenntnis von Christus den falschen Lehren gegenübergestellt, die
von Abtrünnigen verbreitet werden. Und Kapitel 3 lenkt die Auf-
merksamkeit auf die Hoffnung, die die wahre Kenntnis vom Herrn
bringt – die Verheißung seiner herrlichen Rückkehr auf die Erde.

2 Petrus 1–3
An der göttlichen Natur 

Anteil erhalten

Der Fortschritt hin zum Gottes-
tum kann mit dem Besteigen einer
Leiter verglichen werden (siehe
beispielsweise Genesis 28:12–17).
Mit der Hilfe des Herrn müssen
wir uns ändern und wachsen, um
„an der göttlichen Natur Anteil
zu erhalten“ (2 Petrus 1:4).
Manche Menschen entscheiden
sich jedoch für einen anderen
Lebensweg, einen nämlich, der
nicht zum celestialen Reich führt.
Elder Russell M. Nelson, Mitglied
des Kollegiums der Zwölf Apostel,
beschrieb diese Menschen dahin-
gehend, „dass sie die Leiter der
Gelehrsamkeit emporgestiegen
sind, nur um festzustellen, dass
die Leiter an der falschen Mauer
steht“ (Conference Report,
October 1984, 37). Achte,
während du 2 Petrus liest, auf die

Schritte, die zu befolgen der Herr uns aufgefordert hat, und wie
wir uns vor falschen Lehren schützen können, die uns einen
falschen Weg hinab führen würden.

Nächstenliebe

Brüderlichkeit

Frömmigkeit

Geduld

Selbstbeherrschung

Erkenntnis

Tugend

Eifrige und glaubenstreue 
Mitgliedschaft

Göttliche 
Natur

Die heiligen Schriften verstehen
2 Petrus 1

2 Petrus 1:10 – „Bemüht euch ... darum, dass eure
Berufung und Erwählung Bestand hat“
Elder Bruce R. McConkie hat erklärt, dass der Ausdruck „sich darum
bemühen, dass die eigene Berufung und Erwählung Bestand hat“
bedeutet, dass man für das ewige Leben versiegelt ist; es bedeutet,
dass man die bedingungslose Garantie auf Erhöhung im höchsten
Himmel der celestialen Welt hat; es bedeutet, die Gewissheit des
Gottestums zu erhalten“ (Doctrinal New Testament Commentary, 3:330).
Man bezeichnet es auch als „das sicherere Prophezeiungswort“. Die
Einheitsübersetzung drückt es so aus: „Dadurch ist das Wort der
Propheten für uns noch sicherer geworden.“ (2 Petrus 1:19.)

2 Petrus 2

2 Petrus 2:21 – Es ist besser, „den Weg der
Gerechtigkeit gar nicht erkannt zu haben“, als sich
davon abzuwenden
Diejenigen, die sündigen, nachdem sie die Wahrheit kennen gelernt
haben, haben eine größere Verantwortung als jene, die unwissentlich
sündigen (siehe auch Lehre und Bündnisse 82:3).

2 Petrus 3

2 Petrus 3:3–9 – Petrus spricht von denen, die nicht an
das Zweite Kommen glauben

Petrus sagt, es sei genauso leicht, an das Zweite Kommen Jesu Christi
zu glauben wie an die Schöpfung. Es ist genauso wahrscheinlich, dass
die Welt durch Feuer vernichtet wird, wie es einst durch die Sintflut
der Fall war. Obwohl es uns so scheint, als würde es lange dauern, bis
die Absichten Gottes erfüllt sind, ist es für ihn doch nur eine kurze Zeit.

Spötter (Vers 3) – diejenigen, die
sich über etwas lustig machen

beschleunigen (Vers 12) – dafür
sorgen, dass etwas schneller
geschieht

verdrehen (Vers 16) – die
Bedeutung ändern

verderbliche Irrlehren (Vers 1) –
falsche Lehren, die keine
Erlösung, sondern nur
Zerstörung bringen können

verlogen (Vers 3) – unwahr,
falsch

die Engel, die gesündigt haben
(Vers 4) – Anhänger des Satans im

vorirdischen Leben (siehe LuB
29:36–38)

frech und anmaßend (Vers 10) –
unverschämt, stolz

locken haltlose Menschen
(Vers 14) – täuschen die
Schwachen

Unfruchtbarkeit (Vers 8) – Leere;
Erfolglosigkeit

in diesem Zelt (Vers 13) – in
diesem Körper; hier auf der Erde

klug ausgedachte Geschichten
(Vers 16) – falsche Geschichten,
die erdacht wurden, um die
Menschen zu täuschen
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du 2 Petrus
1–3 studierst.

Erstell eine Liste christusähnlicher
Eigenschaften

Präsident Ezra Taft Benson hat gesagt: „Die von Petrus aufgezählten
Tugenden sind Teil der göttlichen Natur, gehören zum Wesen des
Erretters. Es sind Tugenden, die wir nachahmen müssen, wenn wir
ihm ähnlicher werden wollen.“ (Der Stern, Januar 1987, 47.)

1. Lies 2 Petrus 1:5–7 und liste die Eigenschaften auf, die Petrus
erwähnt.

2. Womit würdest du den Erwerb dieser Eigenschaften eher ver-
gleichen, mit dem Erklimmen einer Leiter (indem man einen
Schritt nach dem anderen tut) oder mit dem Zusammensetzen
eines Puzzles (indem man sich die Eigenschaften in beliebiger
Reihenfolge erarbeitet)? Warum?

3. Lies 2 Petrus 1:8–12 und liste verschiedene Segnungen auf, die
denen zuteil werden, die diese Eigenschaften erlangen.

Verschont oder gerettet?

Es gibt in 2 Petrus 2:1–9 zwei Hauptlehren. Eine ist die, dass falsche
Lehrer nicht verschont werden, das heißt, sie werden nicht beschützt.
Die andere Lehre besagt, dass die rechtschaffenen Heiligen beschützt
und befreit werden. Lies diese Verse und schreib wenigstens je
drei Personen oder Menschengruppen aus den heiligen Schriften auf,
die (a) nicht verschont und (b) beschützt und von Schlechtigkeit
befreit wurden.

Erteil einem Freund Rat

Nimm einmal an, du hättest einen Freund, der anfängt, an seinem
Zeugnis von Jesus Christus und insbesondere an der Tatsache seines
Zweitens Kommens zu zweifeln. In 2 Petrus 3:1–17 lesen wir, wie
der Glaube an das Zweite Kommen uns helfen kann, nicht von der
Wahrheit weggeführt zu werden. Schreib unter Verwendung dessen,
was du in diesen Versen lernst, einen Brief an deinen Freund, in
dem du über den wichtigsten Punkt berichtest, den du über das Zweite
Kommen Jesu Christi gelernt hast.

Die drei Briefe des Johannes
Der Apostel Johannes, der auch das Evangelium nach Johannes ver-
fasste, schrieb diese Briefe wahrscheinlich zwischen 70 und 100
n.Chr. Die Kirche sah sich damals zwei ernsthaften Schwierigkeiten
gegenüber. Feinde außerhalb der Kirche verfolgten die Mitglieder
und Irrlehrer innerhalb der Kirche forderten die Führer heraus und
brachten viele Mitglieder dazu, dass sie vom Glauben abfielen.
Johannes schrieb den ersten Brief als Zeugnis vom Erretter und
davon, dass das Evangelium wahr ist.

1 Johannes 1 und 2
„Im Licht leben“

Jeder Mensch sündigt und bleibt hinter der Herrlichkeit Gottes
zurück (siehe 1 Johannes 1:8). Durch das Sühnopfer können wir
von unseren Sünden gereinigt werden und die Segnungen des
Himmels erlangen. Denk darüber nach, auf welche Weise du es
versäumen könntest, das Ziel, rechtschaffen zu leben, zu verfehlen.
Bedenke, was Johannes sagt: was würde es uns kosten, unsere
Sünden zu überwinden und jeden Tag „im Licht zu leben“
(1 Johannes 1:7)?

Die heiligen Schriften verstehen
1 Johannes 1

1 Johannes 2

1 Johannes 2:1 – „Wenn aber einer sündigt, haben wir
einen Beistand“
In der Joseph-Smith-Übertragung ist der Vers dahingehend geändert,
dass er besagt: „Wenn einer sündigt und umkehrt, haben wir
einen Beistand beim Vater.“ (Siehe Joseph-Smith-Übertragung,
1 Johannes 2:1.)

1 Johannes 2:18, 19, 22 – Antichristen
Die Antichristen, auf die sich Johannes bezieht, sind jene, die die
Kirche verlassen haben und nicht mehr an Jesus Christus glauben.

die Sühne für (Vers 2) – die
Bezahlung für . . .; das Opfer,
wodurch unsere Sünden bezahlt
werden

Salbung (27) – die Gabe des
Heiligen Geistes

was von Anfang an war (Vers 1)
– Jesus Christus

denn das Leben wurde
offenbart (Vers 2) – Jesus
Christus kam zur Erde
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du 1 Johannes 1 und 2
studierst.

Was meint er?

Präsident Ezra Taft Benson
hat erklärt: „So wie es einen
erst wirklich nach Essen ver-
langt, wenn man hungrig ist,
so hat man erst dann Ver-
langen nach der Errettung
durch Christus, wenn einem
bewusst wird, warum man
Christus braucht. Keiner weiß
wirklich, warum er Christus
braucht, solange er nicht die
Lehre vom Fall versteht und
sie annimmt und solange er
nicht begreift, wie sich der Fall
auf die Menschheit auswirkt.“
(Der Stern, Juli 1987, 79.)

1. Schreib einen Absatz, in dem du beschreibst, inwiefern die Worte
des Johannes in 1 Johannes 1 die Aussage Präsident Bensons
untermauern.

2. Warum könnte 1 Johannes 2:1–3 jemandem, dem klar ist, dass
wir alle Sünder sind (wie Johannes in 1 Johannes 1:8,10 erklärt
hat), mehr bedeuten?

1 Johannes 3–5
„Die Gottesliebe“

Ein Sohn oder eine Tochter Gottes zu werden ist etwas anderes,
als ein Geistkind des himmlischen Vaters zu sein. Man wird ein
Sohn bzw. eine Tochter Gottes, indem man Christus und sein
Evangelium annimmt (siehe LuB 25:1; 45:8). Seine glaubenstreuen
Söhne und Töchter werden schließlich ebenfalls erhöht werden.
Johannes betont, dass diese Segnungen aufgrund der Liebe, die der
himmlische Vater uns entgegenbringt, erhältlich sind.

Die heiligen Schriften verstehen
1 Johannes 3

1 Johannes 3:15 – „Jeder, der seinen Bruder hasst,
ist ein Mörder“
Mord ist eine Frucht des Hasses, so wie Ehebruch und Unzucht
Früchte der Begierde sind. In 1 Johannes 3:16 wird der Unterschied
zwischen Liebe und Hass aufgezeigt. Wer von Hass erfüllt ist,

unser Herz in seiner Gegenwart beruhigen (Vers 19) – zuversichtlich
vor Gott stehen

trachtet danach, anderen Schmerz zuzufügen, während jemand, der
von Liebe erfüllt ist, sogar bereit ist, sein Leben zu opfern, damit
andere leben können.

1 Johannes 3:18 – „Wir wollen nicht mit Wort und Zunge
lieben, sondern in Tat und Wahrheit“
Ein Jünger Christi liebt andere so, wie Christus dies tut. Diese Liebe
kann nicht einfach nur in Worten („Zunge“) ausgedrückt werden,
sie muss durch unsere Taten bewiesen werden („in Tat und Wahrheit“).

1 Johannes 4:7–12 – „Gott ist die Liebe“

Elder Bruce R. McConkie hat erklärt, dass Gott auch Glaube, Hoffnung,
Nächstenliebe, Rechtschaffenheit, Wahrheit, Tugend, Selbstbeherr-
schung, Geduld, Demut usw. ist. Das bedeutet, dass Gott die
Verkörperung und Personifizierung jeder guten Regung und jeder
göttlichen Eigenschaft ist, die alle in ihrer Fülle und Vollkommen-
heit in seiner Person vorhanden sind (Doctrinal New Testament
Commentary, 3:398).

1 Johannes 4:12 – „Niemand hat Gott je geschaut“
Die Joseph-Smith-Übertragung lehrt, dass niemand Gott je gesehen
hat, außer denen, die glauben (siehe Joseph-Smith-Übertragung,
1 Johannes 4:12). Das stimmt mit dem Zeugnis des Johannes überein,
wie es im Evangelium des Johannes verzeichnet ist (Johannes 6:46
und LuB 67:10–12).

Mose und Stephanus sahen Gottgesehen

1 Johannes 5

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du 1 Johannes 3–5
studierst.

Was ist deine Meinung?

Lies 1 Johannes 3:16–23; 4:7–21 und 2 Johannes 1:5,6. Schreib
einen Absatz, in dem du erklärst, wie Gott uns seine Liebe erweist
und wie wir Gott unsere Liebe erweisen können.

dass er unsere Bitten schon erfüllt hat (Vers 15) – dass wir schon
erhalten haben, worum wir baten
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Der zweite Brief des Johannes
Der zweite Brief des Johannes
Der zweite Brief des Johannes ist persönlicher als der erste und ist
an die „auserwählte Herrin und ihre Kinder“ gerichtet. Es ist nicht
klar, ob es sich dabei um tatsächliche Personen oder Symbole für eine
Gemeinde der Kirche und deren Mitglieder handelt. Wie sein erster
Brief enthält auch dieses Schreiben das Zeugnis des Johannes von
der Wahrheit des Evangeliums (siehe die Einführung zu 1 Johannes).

2 Johannes 1
Uns vor Irrlehrern 
in Acht nehmen

Johannes warnte die Mitglieder der Kirche, sich vor Menschen in
Acht zu nehmen, die darauf aus sind, sie zu täuschen und von
der Wahrheit wegzuführen. Bist du dir irgendwelcher Irrlehren aus
der heutigen Zeit bewusst? Woran erkennst du, ob ein Mensch

oder Bote (und seine Botschaft) von Gott ist? Achte in den Aufzeich-
nungen in 2 Johannes auf Hilfen.

Die heiligen Schriften verstehen
2 Johannes 1

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du 2 Johannes studierst.

Schreib eine Zusammenfassung

Eine Zusammenfassung besteht aus ein, zwei Sätzen, die den
Hauptgedanken einer Geschichte oder eines Buches schildern. Lies
2 Johannes und schreib zu den Lehren des Johannes in diesem Brief
eine Zusammenfassung.

in der Lehre Christi bleiben
(Vers 9) – der Lehre Christi
treu bleiben

verweigert ihm den Gruß
(Vers 10) – heißt ihn nicht
willkommen

Der dritte Brief des Johannes
Der Apostel Johannes schrieb diesen dritten Brief etwa zur gleichen
Zeit wie die beiden ersten Briefe. Der Anlass und Zweck dieses
Briefs ähnelte dem von 1 Johannes (siehe die Einführung zu 1
Johannes). Er ist an den „geliebten Gaius“ gerichtet. Johannes
dankt ihm darin für seine Unterstützung der Brüder (Missionare),
die er (Johannes) in dieses Gebiet geschickt hatte. Johannes nutzt
die Gelegenheit auch, um Diotrephes dafür zurechtzuweisen, dass
er diese Führer nicht anerkannt hat.

3 Johannes 1
Unseren Mitmenschen helfen 

und sie lieben 

Denk an die letzte neue Familie, die in deine Gemeinde oder deinen
Zweig gezogen ist oder sich hat taufen lassen. Wie gut wurde sie
von den Mitgliedern aufgenommen? Was hast du getan, um der
Familie zu helfen, sich willkommen und geliebt zu fühlen?
Johannes schreibt von zwei Menschen, Gaius und Diotrephes, die
andere unterschiedlich behandelten. Was kannst du aus dem
Beispiel der beiden Männer lernen? Was lehrt 3 Johannes darüber,
wie wichtig es ist, anderen zu helfen?

Die heiligen Schriften verstehen
3 Johannes 1

Der Älteste (Vers 1) – Der
Apostel Johannes

meine Kinder (Vers 4) –
Mitglieder, die Johannes unter-
wiesen hat oder über die er
präsidiert

für deine Liebe Zeugnis ablegt
(Vers 6) – von deiner Liebe und
Freundlichkeit spricht; diese
bestätigt

du wirst gut daran tun, wenn du
sie für ihre Reise so ausrüstest,
wie es Gottes würdig ist.
(Vers 6) – Es ist ratsam, ihnen
bei ihrer Reise auf eine Weise zu
helfen, die Gottes Zustimmung
findet.
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du 3 Johannes studierst.

Verfass eine Beschreibung

Stell dir vor, du hättest einen Künstler zum Freund, der Menschen
malt, indem er dabei ihr Verhalten und nicht ihr Aussehen zugrunde
legt. Lies 3 Johannes und schreib für den Künstler einen kurzen
Absatz, der beschreibt, wie Gaius, Diotrophes und Demetrius wohl
waren. Begründe deine jeweilige Beschreibung.

Wer war Judas?
Judas war ein Bruder des Jakobus und einer der „Brüder des Herrn“.
Er kannte das Alte Testament gut und verwendete Begebenheiten und
Beispiele daraus, um wertvolle Lehren zu vermitteln.

Judas machte sich Sorgen über die Gefahren des Abfalls vom
Glauben, der unter denjenigen, denen er schrieb, schleichend
zunahm. Einige waren sich des gefährlichen Übels der Irrlehren,
die da verbreitet wurden, nicht bewusst.

Judas 1
In den heiligen Schriften Lösungen 

für deine Probleme finden

Präsident Ezra Taft Benson hat erklärt:

„Das Wort Gottes, wie es in den Schriften steht, wie es von den
lebenden Propheten Gottes kommt und wie es uns in persönlicher
Offenbarung zuteil wird, hat die Kraft, die Heiligen zu stärken
und sie mit dem Geist zu wappnen, damit sie dem Bösen wider-
stehen, am Guten festhalten und in diesem Leben Freude finden
können. . . .

Wenn jedes Mitglied und jede Familie sich regelmäßig und konse-
quent in die heiligen Schriften vertieft, kommt [der Erfolg in den
anderen Bereichen] von selbst. Das Zeugnis wird stärker, der
Einsatz wird gefestigt, die Familie wird gestärkt und persönliche
Offenbarung wird fließen. . . .

Erfolg in Gerechtigkeit, die Kraft, Täuschung zu meiden und der
Versuchung zu widerstehen, Führung in unserem täglichen Leben,
Heilung der Seele – das sind nur ein paar Segnungen, die der Herr
denen gibt, die zu seinem Wort kommen wollen“ („Die Kraft des
Wortes“, Der Stern, 1986, Nummer 6, 80,81).

Achte darauf, wie Judas die heiligen Schriften verwendet, um den
Menschen zu helfen, denen er schreibt.

Die heiligen Schriften verstehen
Judas 1

die schon seit langem für das Gericht vorgemerkt sind
(Vers 4) – deren Schlechtigkeit bekannt und deren Bestrafung
beschlossen ist

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige eine der folgenden Aufgaben (A oder B), während du Judas
studierst.

Zeichne ein Bild

1. Zeichne ein Bild von dem, was in Judas 1:12,13 beschrieben wird.

2. Was geschieht mit einer Wolke ohne Wasser, einem Baum, der
keine Früchte trägt, dem Schaum der Wellen auf dem Meer
und einem wandernden Stern? Vergleiche das mit dem, was beim
Zweiten Kommen mit den Schlechten geschehen wird. 
(Verwende dazu Judas 1:5– 7, 11, 14, 15.)

Lehren aus der Geschichte

Judas wusste, dass Irrlehren die Menschen in Sünde und Unglück
führen können, und nannte mehrere Beispiele dafür. Untersuche
die folgenden Fälle und erkläre, inwiefern diese Beispiele mit den
regenlosen Wolken und unfruchtbaren Bäumen, die in Judas 1:12
erwähnt werden, zu vergleichen sind.

1. Die Menschen von Sodom und Gomorra (siehe Vers 7,8)

2. Ein Gleichnis für den Satan, der mit Michael (Adam; siehe Vers 9)
stritt

3. Kain verspottete Gott und Bileam versuchte, mit den Gaben, die
er von Gott erhalten hatte, Geld zu verdienen (siehe Vers 11)

die die Gnade unseres Gottes
dazu missbrauchen, ein
zügelloses Leben zu führen
(Vers 4) –  die sagen, dass wir die
Gebote nicht befolgen müssen;
dass wir freizügig sündigen und
uns der Begierde hingeben
können, weil Gott uns gnädig
vergeben wird

die Engel, die ihren hohen Rang
missachtet und ihren Wohnsitz
verlassen haben (Vers 6) – die
Geister, die sich im Vorherdasein
dafür entschieden haben, Luzifer
zu folgen

beflecken (Vers 8) – sich durch
sinnliche Gelüste verunreinigen

sie missachten die Macht des
Herrn und lästern die
überirdischen Mächte (Vers 8) –
sie nehmen Gottes Weisung nicht
an und sprechen schlecht von ihm
und seinen Führern

große Worte in den Mund
nehmen (Vers 16) – prahlen,
angeben

entreißt sie dem Feuer! (Vers 23)
– helft ihnen aus der Macht des
Satans und seiner Anhänger
heraus

verabscheut sogar das Gewand
eines Menschen, der der Sünde
verfallen ist (Vers 23) –  weist
jeden Wunsch nach Sünde von
euch
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Die Offenbarung des Johannes
Wovon handelt die Offenbarung?
Wenn die Leute an die Offenbarung denken, fallen vielen Menschen
sofort Prophezeiungen über die Letzten Tage, Tiere und andere
Geheimnisse ein, von denen in symbolischer Sprache berichtet wird.
Die Offenbarung enthält das alles, aber wie der Apostel Johannes
in den ersten Versen berichtete, ist es die Offenbarung Jesu Christi,
die seinem Knecht gegeben wurde, der von dem, was er sah, und
von seinen Zeugnis von Jesus Christus berichten sollte (siehe Offen-
barung 1:1,2). Mit anderen Worten: Die Hauptaussage der Offen-
barung ist mit der der meisten übrigen Bücher der heiligen Schriften
zu vergleichen – sie offenbart oder lehrt etwas über Jesus Christus
und fordert uns auf, zu ihm zu kommen.

Entdecke, während du die Offenbarung liest, die darin enthaltenen
Lehren über Jesus Christus. Die symbolische Sprache und die Bilder
in diesem Buch erscheinen anfangs vielleicht schwierig, aber du
wirst feststellen, dass sie deinen Einblick in die Mission Christi und
seine Macht vertiefen.

Historischer Hintergrund

Johannes erhielt und schrieb diese Offenbarung, als er auf der Insel
Patmos im Ägäischen Meer gefangen saß. Zu jener Zeit verfolgte die
römische Regierung die Christen und die meisten Apostel Jesu waren
aufgrund ihres Glaubens als Märtyrer gestorben. Viele weitere Mit-
glieder wurden in Rom und an anderen Orten im römischen Reich
grausam behandelt.

Für die Heiligen in jener Zeit war es durchaus im Bereich des
Möglichen, dass sie ihr Leben für den Erretter geben mussten. Man
kann sich leicht vorstellen, dass die Mitglieder der Kirche sich in
so schweren Zeiten fragten, warum sie durch solche Prüfungen
gingen und was der Herr als Erwiderung auf so viel Böses auf der
Erde – speziell gegen das Böse, das sich direkt gegen das Volk
des Herrn richtete – tun würde. Die Offenbarung des Herrn an
Johannes offenbarte das umfassendere Bild des Planes Gottes und
half den Heiligen jener Zeit, die Verfolgungen und scheinbaren
Siege des Bösen über das Gute, die in diesem Leben vorkommen,
besser zu verstehen. Die Heiligen in unserer Zeit, die sich ebenfalls
über den Kampf zwischen Gut und Böse und die scheinbare
Macht des Teufels auf der Erde wundern, werden in der Offen-
barung genauso Ermutigung und Hoffnung finden.
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Für unsere Zeit
Die ersten drei Kapitel in der Offenbarung enthalten Ratschläge an
sieben Gemeinden der Kirche aus der Zeit des Johannes. Sein Rat
lässt sich aber auch auf unsere Zeit beziehen. Der größte Teil dessen,
was Johannes in seiner Vision sah, stellt Ereignisse dar, die in den
Letzten Tagen vor dem Zweiten Kommen Jesu Christi und während
des Millenniums eintreten werden (siehe 1 Nephi 14:14–28). Folglich
sollten die Heiligen in unserer Zeit an seiner Botschaft besonders
interessiert sein.

Johannes fordert uns zum Handeln auf
Bevor Johannes erklärte, was er in einer Vision gesehen hatte, und
bevor er den Gemeinden seiner Zeit Rat erteilte, sagte er, dass
wir gesegnet werden, wenn wir diese prophetischen Worte lesen und
hören und uns an das halten, was da geschrieben steht: „Denn
die Zeit ist nahe“, so sagte er. (Offenbarung 1:3.) Wenn du die Offen-
barung liest, solltest du ernsthaft über seine Aufforderung, zu hören
und zu handeln, nachdenken. Du lebst in einer Zeit, in der die
Ereignisse, die in diesem Buch geschrieben stehen, „nahe sind“ –
entweder sind sie in unserer Zeit schon geschehen oder sie werden
noch erfolgen.

Offenbarung 1
Die Offenbarung Jesu Christi

Wir wissen nicht, warum Johannes auf der Insel Patmos war,
aber wir wissen, dass es hauptsächlich ein römisches Gefangenen-
lager war. Die Christen wurden im letzten Teil des ersten
Jahrhunderts massiv verfolgt. Johannes selbst wurde wegen des
Wortes Gottes und wegen seines Zeugnisses von Jesus Christus
auf die Insel Patmos verbannt (siehe Offenbarung 1:9). Aber
Johannes trachtete selbst unter solchen Umständen „am Tag des
Herrn“ nach dem Geist (Offenbarung 1:10) und er hatte die
wunderbare Vision von Jesus Christus, von der wir in Offenbarung
1 lesen. 

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 1

der Erstgeborene der Toten
(Vers 5) – der Erste, der
auferstehen wird

zu Königen und Priestern
gemacht (Vers 6) – Vollmacht
erhalten zu herrschen

Alpha und Omega (Vers 8,11) –
der erste und der letzte
Buchstabe des griechischen
Alphabets; ein Name oder Titel
des Erretters

der Tag des Herrn (Vers 10) – der
christliche Sabbat (Sonntag), der
Tag der Woche, an dem der Herr
auferstanden ist
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Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und B, während du Offenbarung 1 studierst.

Eine Offenbarung Jesu Christi

Liste in deinem Heft auf, was du aus Offenbarung 1 über Jesus
Christus erfährst.

1. Beantworte eine der beiden folgenden Fragen: Was hast du in
Offenbarung 1 über Jesus Christus erfahren, das du vorher nicht
wusstest? Was hat dich in Bezug auf Jesus Christus am meisten
beeindruckt, als du gelesen hast, was Johannes über ihn schrieb?

2. Warum ist es wohl wichtig, diese Informationen über Jesus zu
kennen, bevor du damit beginnst, die Offenbarung zu lesen?

Wichtige Symbole interpretieren

Such in Offenbarung 1 die folgenden Symbole und schreib auf, was
die einzelnen Symbole deiner Meinung nach darstellen und was sie
uns lehren. In Offenbarung 1:20 hat der Herr die Bedeutung einiger
Symbole, die Johannes sah, erklärt. (Als Hilfe bei der Erklärung der
Symbole möchtest du vielleicht noch einmal den Abschnitt „Achte
auf Sinnbilder und symbolische Bedeutungen“ auf Seite 5 lesen.)

• Sieben goldene Leuchter (siehe Offenbarung 1:12,13,20; siehe auch
3 Nephi 18:24)

• Die weiße Erscheinung des Erretters (siehe Offenbarung 1:14;
siehe auch Alma 13:24)

• Sieben Sterne in der rechten Hand des Erretters (siehe
Offenbarung 1:16,20; in der Joseph-Smith-Übertragung zu
Offenbarung 1:20 ist das Wort „Engel“ in „Diener der sieben
Kirchen“ geändert.)

• Die Zunge des Erretters wird mit einem zweischneidigen Schwert
verglichen (siehe Offenbarung 1:16; siehe auch Helaman 3:29)

• Das Gesicht des Erretters leuchtete wie die Sonne (siehe
Offenbarung 1:16; siehe auch LuB 88:7)

Offenbarung 2 und 3
Sendschreiben an die sieben

Gemeinden

Offenbarung 2 und 3 enthalten Ratschläge des Johannes für sieben
Gemeinden der Kirche in seiner Zeit. Du wirst jedoch merken, dass
Johannes nur der Überbringer war; die Worte stellen den Rat des
Herrn dar. Wie der Rat, der uns heute durch unsere Führer gegeben
wird, bestand der Zweck der Ratschläge in Offenbarung 2 und 3
darin, die Mitglieder dazu anzuhalten, nach den Lehren Jesu Christi
zu leben und die Segnungen des Evangeliums anzunehmen.
Es sollte eigentlich nicht so schwer sein zu verstehen, inwiefern der
Rat, der in diesen Kapiteln gegeben wird, für die Mitglieder der
Kirche in unserer Zeit gilt. Du willst sicher besonders auf die
Verheißungen des Herrn an die Glaubenstreuen achten. Sie gelten
heute immer noch.

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 2

Offenbarung 2 – Wichtige Änderungen aus der 
Joseph-Smith-Übertragung
In der Joseph-Smith-Übertragung zu Offenbarung 2:1,8,12 und 18 ist
das Wort Engel in Knecht geändert. (Die Änderung gilt auch für Offen-
barung 3.) In der Joseph-Smith-Übertragung zu Offenbarung 2:22 ist
das Wort Krankenbett in Hölle geändert. Es gibt darin auch eine Ände-
rung zu Offenbarung 2:26,27, woraus deutlich ersichtlich ist, dass
„das eiserne Zepter“, mit dem Jesus regiert, das Wort Gottes ist (siehe
1 Nephi 15:23,24) und dass er mit Wahrheit, Gerechtigkeit und
Unparteilichkeit regiert, nicht mit der scheinbaren Härte, die Vers 27
andeutet.

Offenbarung 2:2,9,13,19 (siehe auch Offenbarung
3:1,8,15) – „Ich kenne deine Werke“
Der Herr machte jeder der Gemeinden klar, dass er all ihr Tun sieht
und kennt. Er könnte das Gleiche zu uns sagen. Er kennt alle unsere
Gedanken, Worte und Taten.

Offenbarung 2:7,11,17,26 (siehe auch Offenbarung 3:5,
12, 21) – „Wer siegt“
Die Verheißungen des Herrn an die Gemeinden der Kirche sind
unterschiedlich formuliert, sie beziehen sich aber alle auf das ewige
Leben und die Erhöhung im celestialen Reich. Es ist hilfreich und
interessant, in Offenbarung 2 und 3 die verschiedenen
Beschreibungen zur Erhöhung zu lesen.

• Der „Baum des Lebens“ (Offenbarung 2:7) bezieht sich auf das
ewige Leben (siehe Offenbarung 22:2).

• Der „Kranz des Lebens“ (Offenbarung 2:10) und die Verheißung
zu herrschen (siehe Offenbarung 2:27) bezieht sich auf die
Segnung, dass wir für immer im celestialen Reich als Könige und
Priester herrschen werden (siehe LuB 76:56).

Nikolaiten (Vers 6,15) – eine
Menschengruppe, die an
bestimmte Irrlehren glaubte und
die unmoralische Taten zuließ –
sogar dazu ermutigte – die aber
anscheinend im Geheimen
wirkte

Bedrängnis (Vers 9,10,22) –
Prüfungen und Leiden

geschmäht werden (Vers 9) – es
werden Lügen über einen erzählt
oder die anderen sprechen
achtlos über einen

der zweite Tod (Vers 11) – für
immer aus der Gegenwart des
Herrn ausgeschlossen werden

der Morgenstern (Vers 28) –
bezieht sich auf Jesus Christus
(siehe Offenbarung 22:16)
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• Der weiße Stein mit einem neuen Namen darauf (siehe Offenba-
rung 2:17) wird nur denjenigen gegeben, die das celestiale Reich
erlangen (siehe LuB 130:10,11).

• Die in Weiß Gekleideten, deren Name im Buch des Lebens steht
(siehe Offenbarung 3:4,5), sind diejenigen, die geheiligt sind und
das celestiale Reich ererben (siehe LuB 88:2).

• Diejenigen, auf die der Name Gottes geschrieben ist (siehe
Offenbarung 3:12), sind selbst Götter; denn darin besteht der
verheißene Segen an die Erhöhten (siehe LuB 76:58).

• Mit Christus auf seinem Thron zu sitzen (siehe Offenbarung 3:21)
bedeutet, so zu sein wie er ist. Diese Segnung wird nur denjenigen
zuteil, die die Erhöhung im höchsten Grad des celestialen Reiches
ererben (siehe LuB 132:20).

Es ist bedeutsam, dass diese Verheißungen der Erhöhung gegeben
wurden, nachdem der Herr erklärt hatte, auf welche Weise die
Menschen gesündigt hatten. Der Herr ist barmherzig und diejenigen,
die gesündigt haben, können ewiges Leben erlangen, wenn sie
umkehren.

Offenbarung 3

Offenbarung 3:1 – „Dem Namen nach lebst du, aber du
bist tot“
Elder Spencer W. Kimball, damals Mitglied des Kollegiums der Zwölf
Apostel, hat gesagt: „Es gibt heute in der Kirche viele, die meinen,
dass sie leben, aber sie sind in Bezug auf Geistiges tot. . . . Ihr Dienst
hat mehr vom Buchstaben und weniger vom Geist“ (Conference
Report, April 1951, 105).

Offenbarung 3:20 – „Ich stehe vor der Tür und klopfe an“
Elder Spencer W. Kimball, damals Mitglied des Kollegiums der
Zwölf Apostel, hat zu Offenbarung 3:20 folgendes erzählt:

„Der Maler Holman Hunt fühlte sich veranlasst, dies auf die
Leinwand zu bannen – ein bewegendes Bild. Eines Tages zeigte er
sein Gemälde „Christus klopft an die Tür“ einem Freund. Dieser
rief plötzlich aus: ,An dem Bild stimmt etwas nicht!‘

,Was denn?‘, fragte der Künstler.

,Die Tür, an der Jesus anklopft, hat keine Klinke‘, sagte sein Freund.

,Oh, das ist kein Versehen‘, erwiderte Hunt, ,siehst du, das ist die Tür
zum Herzen des Menschen und sie lässt sich nur von innen öffnen.‘

Und so ist es. Jesus mag davor stehen und anklopfen, aber
die Entscheidung, ob die Tür geöffnet werden soll, liegt bei jedem
Einzelnen. Der Geist hat nicht die Macht, einen Menschen zu
zwingen, dass er sich in Bewegung setzt. Der Mensch muss selbst
die Initiative ergreifen.“ (Das Wunder der Vergebung, [1992], 203).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die beiden folgenden Aufgaben (A und B), während du
Offenbarung 2 und 3 studierst.

befleckt haben (Vers 4) –
verunreinigt haben (in geistiger
Hinsicht durch Sünde)

Schlüssel Davids (Vers 7) – die
Macht zu herrschen

der „Amen“ heißt (Vers 14) –
ein Begriff, der sich auf
Jesus Christus bezieht und
„der Wahre“ bedeutet

Ordne, was du liest

Der Rat des Herrn an jede der sieben Gemeinden in Asien folgt
einem Muster: Er wiederholt eine der Beschreibungen seiner Person
aus Offenbarung 1, er sagt den Mitgliedern der Gemeinde, über
welche ihrer Taten er sich freut, er sagt ihnen, in welcher Hinsicht
sie umkehren müssen, und er erzählt ihnen von den Segnungen, die
sie erhalten werden, wenn sie treu sind. Zeichne in dein Heft eine
Tabelle wie die unten stehende und trage Informationen aus Offen-
barung 2 und 3 ein.

Die heiligen Schriften auf dich beziehen

1. Welcher Rat, der den sieben Gemeinden in Asien gegeben wurde,
trifft wohl für die Kirche heute am meisten zu? Warum?

2. Welche der Verheißungen, die der Herr den sieben Gemeinden
(siehe „Die heiligen Schriften verstehen zu Offenbarung 2) gab,
inspiriert dich am meisten dazu, nach ewigem Leben zu trachten?
Warum?

Offenbarung 4
„Was dann geschehen muss“

Offenbarung 4 leitet die Vision des Johannes von den zukünftigen
Ereignissen – davon, „was dann geschehen muss“ – ein (Vers 1).
Sein Bericht dieser Vision umfasst die übrigen Kapitel der Offen-
barung. Gelegentlich wird darin zwar auf Ereignisse hingewiesen,
die geschehen waren, bevor Johannes lebte, die Ereignisse wurden
aber nur aufgeführt, um besser zu vermitteln, was in der Zukunft
geschehen sollte.

In Offenbarung 4 beschrieb Johannes eine Vision, die er vom
Thron Gottes hatte. Der Prophet Joseph Smith erhielt zu einigen
Symbolen in diesem Kapitel Erklärungen (siehe LuB 77:1–5).

Ephesus (siehe 
Offenbarung 2:1–7)

Smyrna (siehe 
Offenbarung 2:8–11)

Pergamon (siehe 
Offenbarung 2:12–17)

Thyatira (siehe 
Offenbarung 2:18–29)

Sardes (siehe 
Offenbarung 3:1–6)

Philadelphia (siehe 
Offenbarung 3:7–13)

Laodizea (siehe 
Offenbarung 3:14–22)

Stadt Beschreibung
Christi

Was sie taten, 
worüber sich 

der Herr freute

Wovon sie
umkehren
mussten

Verheißene
Segnungen
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Offenbarung 5–7
Ein Buch mit sieben Siegeln

In seiner Vision sah Johannes den Thron Gottes. Er sah auch, dass
Gott ein Buch in der Hand hielt, das mit sieben Siegeln versiegelt
war (siehe Offenbarung 5:1). Jesus Christus war der Einzige,
der würdig war, dieses Buch zu öffnen, was er auch tat – jeweils
ein Siegel nach dem anderen. Als er die einzelnen Siegel öffnete,
sah Johannes eine Vision dessen, was in dem jeweiligen Teil des
Buches enthalten war. Offenbarung 1–11 berichtet über das Öffnen
der ersten fünf Siegel. Das Öffnen des sechsten Siegels beginnt in
Offenbarung 6:12 und setzt sich in Kapitel 7 fort. Lehre und
Bündnisse 77:6,7 lehrt uns, dass die sieben Siegel jeweils tausend
Jahre Geschichte symbolisieren. Somit symbolisierte das, was
Johannes sah, als das jeweilige Siegel geöffnet wurde, die Ereig-
nisse, die im Laufe dieser tausend Jahre der Geschichte eintraten –
das erste Siegel stellt die ersten tausend Jahre nach dem Fall
dar, das zweite Siegel stellt das zweite Jahrtausend dar usw.

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 5

Offenbarung 5:1,5 – (siehe auch Offenbarung 1:4; 2:1;
8:2) – Was ist die Bedeutung der Zahl sieben?
Die Zahl sieben taucht im Buch der Offenbarung immer wieder
auf. Johannes schrieb beispielsweise an sieben Gemeinden der Kirche
(siehe Offenbarung 2 und 3). Er sah ein Buch mit sieben Siegeln
(siehe Offenbarung 5), sieben Posaunen kündigten das Strafgericht
über die Erde an (siehe Offenbarung 8,9;11) und sieben Schalen des
Zorns wurden über die Erde gegossen (siehe Offenbarung 16). Das
hebräische Wort für die Zahl sieben, schiwa, ist ein Wort, das die
Vorstellung von Vollständigkeit oder Vollkommenheit vermittelt. Es
ist vielleicht Teil der Symbolik im Bericht des Johannes von seiner
Vision. Sein Schreiben an die sieben Gemeinden mag eine symbo-
lische Art und Weise sein, zur gesamten Kirche zu sprechen.

der Löwe aus dem Stamm Juda,
der Spross aus der Wurzel
Davids (Vers 5) – Jesus Christus
(siehe Genesis 49:9; Jesaja 11:10)

Räucherwerk (Vers 8) – Essenzen
wie Weihrauch

 
(LuB 77:6).

ie e  c  e t ä t  f e b r e  W l n n  i  f n a t n Ge e i se u d We k  Go t “

Dieses Buch enthält den „offenbarten Willen und die offenbarten Geheimnisse und Werke Gottes“

Offenbarung 5:1,2,5 (siehe auch Offenbarung 6:1,3,5,7,
9,12) – Siegel
In alter Zeit wurden offizielle Dokumente, Schriftrollen und Berichte
mit einem Wachssiegel verschlossen, das gewöhnlich einen Stempel
aufwies, durch den derjenige, der dies Dokument versiegelt hatte, zu
erkennen war. Dokumente, die so versiegelt waren, durften nur von
einem Bevollmächtigten und in Gegenwart von Zeugen geöffnet
werden. In diesem Fall waren „der Wille, die Geheimnisse und die
Werke Gottes“ (LuB 77:6) in dem Buch verzeichnet, das Johannes
sah. Nur Christus hatte die Vollmacht und war würdig, es zu öffnen.
Das Gleiche gilt für das ewige Leben. Nur er kann das Tor des
Himmels öffnen und uns einlassen.

Offenbarung 6

Offenbarung 6:1,3,5,7 (siehe auch Offenbarung 4:6–9) –
Die vier Lebewesen
Die vier Lebewesen waren die ranghöchsten oder mächtigsten Tieren
der jeweiligen Art – der Löwe unter den wilden Tieren, der Ochse
(oder die Kuh) unter den Haustieren (unter jenen, die sich der Mensch
zu Nutze gemacht hat), der Adler unter den Vögeln und der Mensch
unter allen Lebewesen. Lehre und Bündnisse 77:2–4 enthält einen
inspirierten Kommentar zu diesen vier Lebewesen.

Offenbarung 6 und 7 – Die Symbolik in den sechs
Siegeln
Neuzeitliche Offenbarung lehrt uns, dass jedes der Siegel in der
Geschichte einen Zeitraum von tausend Jahren umfasst (siehe die
Einleitung zu Offenbarung 5–7 oben).

Als das erste Siegel geöffnet wurde, sah Johannes einen Mann mit
einem Kranz, der auf einem weißen Pferd ritt und siegte. Elder Bruce
R. McConkie hat gesagt, dass dies Henoch darstellt, der seinem Volk
half, dessen Feinde – den Satan eingeschlossen – zu besiegen und
eine Stadt der Reinheit und Rechtschaffenheit aufzurichten, die
durch das weiße Pferd symbolisiert wurde (siehe Doctrinal New
Testament Commentary, 3:476–478). Das Öffnen des zweiten Siegels
offenbarte die Gewalt, den Tod und die Zerstörung, die sich zur Zeit
Noachs und der Sintflut ereigneten.

Das Öffnen des dritten Siegels stellte eine Zeit dar, in der das Volk
Gottes von Hungersnöten heimgesucht war. Abraham zog aufgrund
einer Hungersnot fort und die Geschichte von Jakobs (Israels)
Familie wurde sehr durch Hungersnöte beeinflusst. Das Öffnen des
vierten Siegels erinnert uns daran, dass die Zeit zwischen 1000 v. Chr.
und Christi Geburt eine Zeit der Kriege unter dem Bundesvolk
des Herrn war. Es war eine Zeit, in der es besiegt, gefangen
genommen und von Fremden über die ganze Erde zerstreut wurde.
Das fünfte Siegel offenbarte, was die glaubenstreuen Heiligen
in der Zeit des Johannes erlebten – sie mussten für ihr Zeugnis ihr
Leben geben.

Die Ereignisse bei der Öffnung des sechsten Siegels werden
genauer beschrieben. Du gehörst zu der Evangeliumszeit, die die
Vorbereitung auf das Zweite Kommen des Erretters darstellt.

Offenbarung 6:6 – Was ist die Bedeutung des Preises für
Weizen und Gerste?
Ein Maß Weizen reichte als Tagesration für einen Mann. Ein Denar
war in jener Zeit der Lohn für einen Arbeitstag. Das zeigt, dass
Nahrung aufgrund der Hungersnot teuer war. Das Bild des Mannes,

unser Blut zu rächen (Vers 10) –
für die Märtyrer Gerechtigkeit zu
fordern; diejenigen zu bestrafen,
die für den Tod der Märtyrer
verantwortlich sind

Trauergewand (Vers 12) –
Trauerkleidung; schwarze
Kleidung
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der in Offenbarung 6:5 die Waage trägt, legt nahe, dass Nahrungs-
mittel in genauen Mengen ausgegeben wurden, was wieder eine Zeit
der Hungersnot nahe legt.

Offenbarung 7

Offenbarung 7:3–8 – „Bis wir den Knechten unseres
Gottes das Siegel auf die Stirn gedrückt haben“
Es war in den Tagen des Johannes bei denjenigen, die falsche Götter
verehrten, für gewöhnlich Brauch, die Stirn (oder manchmal die
Hände) mit dem Namen oder Symbol ihres Gottes zu kennzeichnen.
Diejenigen, die an die Lehren des Erretters glaubten, kennzeichneten
sich nicht. In Offenbarung 3:12 und 22:1–5 erfahren wir, dass den
Rechtschaffenen der Name Gottes gegeben ist. Das deutet darauf hin,
dass sie selbst Gott ähnlich sind und „sein Abbild in [ihren] Gesichts-
ausdruck aufgenommen haben“ (Alma 5:14). Das Symbol könnte
uns zu verstehen geben, dass ihre Gedanken immer auf ihren Gott
gerichtet sind – dass sie „immer an ihn denken“ (siehe LuB 20:77,79).

Einige prophetische Erklärungen zur Versiegelung der 144000 sind in
Lehre und Bündnisse 77:9–11 zu finden.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige wenigstens drei der fünf Aufgaben (A–E), während du
Offenbarung 5–7 studierst.

Erkläre eine wichtige Lehre

Wie lautet die Antwort auf die Frage, die der Engel in
Offenbarung 5:2 stellt?

Inwiefern kann er beides sein?

1. Wie lauten die Namen, mit denen Jesus in Offenbarung 5:5,6
bezeichnet wird, die symbolisch gesehen Gegensätze darstellen?

2. Erkläre, wie jede dieser Bezeichnungen Jesus darstellt und wie er
beides sein kann.

Den Erretter ehren

1. Beschreib, was Offenbarung 5 uns darüber sagt, was die
Einzelnen im Himmel taten, um Jesus zu preisen und zu ehren.
Warum fahren sie im Himmel wohl damit fort, ihn zu ehren?

2. Nenn wenigstens zwei Möglichkeiten, wie du Jesus hier auf
der Erde ehren kannst. Erwähne dabei eine Möglichkeit, die in
Offenbarung 5 nicht beschrieben ist, und erkläre, inwiefern
dein Handeln ihn deiner Ansicht nach ehren würde.

Verschreib ein Heilmittel

1. Wie lautet der Name des Reiters in der Vision des Johannes vom
vierten Siegel? Wer folgt dicht hinter ihm?

2. Beschreib mit Hilfe von 2 Nephi 9:6–14, wie diese beiden besiegt
werden können.

Geistiger Schutz in den Letzten Tagen

1. Die Ereignisse, die Johannes bei der Öffnung des sechsten Siegels
vor dem Zweiten Kommen Christi sah, sind für die Heiligen in
der heutigen Zeit von besonderer Bedeutung. Er beschrieb die

die weiße Kleider tragen
(Vers 13) – die schön gekleidet
sind

Bedrängnis (Vers 14) –
Prüfungen und Verfolgung

Zeit als eine Zeit des Zorns und fragte sich, wer in der Lage sein
würde, ihn zu ertragen (siehe Offenbarung 6:17). Was sah Johannes
laut Offenbarung 7, das andeutete, wie die Rechtschaffenen an
dem Tag des Gerichts bewahrt werden würden?

2. Wie viele andere waren zusätzlich zu den 144000, die diesen
Segen empfingen, mit eingeschlossen? (Siehe Offenbarung 7:9.)

3. Warum blieben diese Menschen bewahrt, wenn man die
Beschreibung in Offenbarung 7:13–17 zugrunde legt? Warum
möchtest du dazu gehören? (Denk auch über die Erklärung
zur Versiegelung im Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“
zu Offenbarung 7:3–8 nach.)

4. Was sind deiner Meinung nach die beeindruckendsten Bilder
oder Symbole in Offenbarung 7, die du in einer Ansprache über
den geistigen Schutz in den Letzten Tagen verwenden könntest?
Erkläre, wie du davon Gebrauch machen würdest.

Offenbarung 8 und 9
Die sieben Engel 

beim siebten Siegel

Zusammenfassung der sieben Siegel
erstes 
Siegel

drittes 
Siegel

die ersten 
1000 Jahre

Henoch

zweites 
Siegel

die fünften 
1000 Jahre

fünftes 
Siegel

verschiedene 
Reiche

Kriege und 
die Sintflut

die vierten 
1000 Jahre

viertes 
Siegel

die zweiten 
1000 Jahre

die sechsten 
1000 Jahre

siebtes 
Siegel

sechstes 
Siegel

Hungersnötedie dritten 
1000 Jahre

Märtyrer

Wiederher-
stellung und 
Naturkatastrophen

die siebten 
1000 Jahre

Millennium
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n
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n
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e
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h
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n
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d
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fahles 
Pferd

schwarzes 
Pferd

rotes 
Pferd

weißes 
Pferd
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Offenbarung 8 beginnt mit dem Öffnen des siebten Siegels. Was
Johannes sah, nachdem das siebte Siegel geöffnet worden war, ist in
Offenbarung 8–22 verzeichnet. Die folgende Tabelle macht uns
verständlich, dass das siebte Siegel der Schwerpunkt des Buches
der Offenbarung zu sein scheint.

In Offenbarung 8 lesen wir von den Gebeten der Heiligen, die
durch den Rauch des Weihrauchs symbolisiert werden, der zum
Himmel aufsteigt. Aufgrund der Gebete jener Heiligen, die in
großer Drangsal rechtschaffen waren, kommen sechs Engel –
einer nach dem anderen – zum Gericht über die Schlechten in der
Welt. Offenbarung 8 berichtet über die ersten vier Engel und
Offenbarung 9 über den fünften und sechsten Engel, deren
Strafen noch drastischer und gewaltiger sind als die der ersten
vier. Offenbarung 10 berichtet von einem siebten Engel, der herab
kommt. Was bei seinem Erscheinen geschieht, unterscheidet sich
von dem Geschehen beim Erscheinen der ersten sechs Engel.

In Offenbarung 9 scheint zweierlei von besonderer Bedeutung
zu sein. Erstens lesen wir, dass die Strafen des fünften Engels
nur über diejenigen kommen, „die das Siegel Gottes nicht auf der
Stirn haben“ (Vers 4), was wieder den geistigen – und oft auch
physischen Schutz betont, der auf Gehorsam gegenüber den
Verordnungen des Evangeliums hin erfolgt. Der zweite bemer-
kenswerte Punkt ist der, dass die Schlechten – obwohl der Herr
diese Zerstörungen sandte, um die Menschen zur Umkehr zu
bewegen (siehe LuB 43:20–25) und sechs Engel „ihr Gericht
verkündet hatten – noch immer nicht ausreichend überzeugt
waren, um umzukehren (siehe Offenbarung 9:20,21). Wie in den
Tagen Noachs und in den letzten Jahren bei den Nephiten
im Buch Mormon waren die Menschen scheinbar so schlecht
geworden, dass Umkehr nahezu unmöglich war.

Der Schwerpunkt im Buch der Offenbarung

das erste Siegel
die ersten 
1000 Jahre

Ereignisse vor dem Fall 5 Verse (Offenbarung 12:7–12)
der Krieg im Himmel

die Erde wird celestial

11 Verse (Offenbarung 6:1–11)
erstes bis fünftes Siegel

14 Verse (Offenbarung 6:12–7:8)
das sechste Siegel

211 Verse (Offenbarung 8–19)
vom Öffnen des siebten Siegels 
bis zum Zweiten Kommen 
Jesu Christi

6 Verse (Offenbarung 20:1–6)
Millennium

9 Verse (Offenbarung 20:7–15)
Abschluss

33 Verse (Offenbarung 21:1–22:6)
die Erde in ihrem 
celestialen Zustand

das zweite Siegel
die zweiten 
1000 Jahre

das dritte Siegel
die dritten 
1000 Jahre
das vierte Siegel
die vierten 
1000 Jahre
das fünfte Siegel
die fünften 
1000 Jahre
das sechste Siegel
die sechsten 
1000 Jahre
das siebte Siegel
die siebten 
1000 Jahre

Frei nach Gerald N. Lund, “The Book of Revelation – Three Keys for Making It a Book of Revelation”, 
in A Symposium on the New Testament (1980), 120.

die Geburt 
Jesu

In Offenbarung 8 und 9 gibt es viele Symbole. Wie in vorange-
gangenen Kapiteln, die du gelesen hast, waren die Bilder,
die Johannes verwendete, möglicherweise nicht das, was ihm
tatsächlich gezeigt wurde; vielleicht stellen sie nur auf
symbolische Weise dar, was er sah.

Offenbarung 10
Die Mission des Johannes

Da Offenbarung 9 vom fünften und sechsten Engel berichtet,
könnte man erwarten, dass Kapitel 10 über den siebten Engel
berichten würde. Stattdessen lesen wir von „einem anderen
gewaltigen Engel“ (Vers 1), der herabkam, um Johannes mitzu-
teilen, was geschehen musste, bevor der siebte Engel seine Posaune
ertönen ließ, und welche Rolle Johannes bei den Ereignissen der
Letzten Tage spielen sollte, die er in der Vision sah.

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 10

Offenbarung 10:8–11 – Was war „das kleine Buch“,
das Johannes aß?

Lehre und Bündnisse 77:14 offenbart, was das kleine Buch darstellt.
Wie in Lehre und Bündnisse 7 bestätigt, wurde Johannes entrückt. Er
erfuhr in seinem Körper eine Verwandlung, die es ihm ermöglicht zu
leben, ohne zu altern oder physischen Schmerz zu erfahren. Das
gestattet es ihm, die besondere Mission zu erfüllen, die ihm in Offen-
barung 10 übertragen wurde. Im Juni 1831 prophezeite der Prophet
Joseph Smith, dass sich Johannes der Offenbarer damals unter den
zehn Stämmen Israels, die von Salmanassar, dem König von Assyrien,
verschleppt worden waren, befand, um sie auf ihre Rückkehr aus
ihrer lange währenden Zerstreuung vorzubereiten (siehe History of the
Church, 1:126).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Offenbarung 10
studierst.

Eine Missionsberufung

1. Dass Johannes das kleine Buch aß (siehe Offenbarung 10:8–11),
stellte seine Berufung für eine besondere Mission für den Herrn
dar. Lies 2 Nephi 32:3 und erkläre, was damit symbolisiert wird,
dass Johannes das Buch isst, und warum er dies vor Erfüllung
seiner Mission würde tun wollen (siehe auch LuB 11:21,22).

2. Such die zwei Wörter, die beschreiben, wie Johannes das Buch
schmeckte. Schreib auf, was deiner Meinung nach die Bedeutung
dieser beiden Wörter ist (siehe auch Alma 17:4,5; 26:28– 33).

das Geheimnis Gottes (Vers 7) – das, was der Welt insgesamt nicht
bekannt ist
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Offenbarung 11
Zwei besondere Zeugen

Offenbarung 11 berichtet vom siebten Engel, der seine Posaune
ertönen ließ. Bevor das aber geschah, sah Johannes ein weiteres
bedeutendes Ereignis, das mehr als drei Jahre dauerte. Achte beim
Lesen darauf. Finde auch heraus, was geschah, als die siebte
Posaune erklang und inwiefern es sich von dem Geschehen bei dem
Erklingen der anderen sechs Posaunen unterscheidet.

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 11

Offenbarung 11:2, 3 – „Zweiundvierzig Monate“ und
1260 Tage
Offenbarung 11:2 besagt, dass die Heiden Jerusalem 42 Monate lang
„zertreten“ werden; das sind dreieinhalb Jahre. Das bezieht sich auf
eine Zeit des Abfalls, in der das Werk des Herrn symbolisch gesehen
zertreten wird. Vers 3 deutet an, dass „zwei Zeugen“ 1260 Tage
(ebenfalls dreieinhalb Jahre) lang in der heiligen Stadt eine
besondere Mission erfüllen werden. Symbolisch gesehen sah
Johannes, dass das geistliche Wirken der Diener des Herrn die Zeit
des Abfalls ausglich, womit die Menschen eine gleichberechtigte
Chance erhielten, zwischen dem Herrn und denjenigen, die sich
gegen ihn stellen, zu entscheiden. Wie dieses Kapitel berichtet,
werden viele leider nicht auf diese Propheten hören.

Offenbarung 11:3–12 – „Zwei Zeugen“
Lehre und Bündnisse 77:15 offenbart mehr über die beiden Zeugen.
Diese beiden Propheten haben Macht wie Elija (siehe 1 Könige 17:1)
und Nephi (siehe Helaman 10:6–11). Ihre Feinde haben erst dann
Macht über sie, nachdem ihre Mission vollbracht ist (siehe
Offenbarung 11:7). In Offenbarung 11:4 werden sie „Ölbäume“ und
„Leuchter“ genannt. Elder Bruce R. McConkie legte nahe, dass diese
Bilder ihre Mission symbolisieren, „Öl für die Lampen derjenigen
bereitzustellen, die hingehen, dem Bräutigam zu begegnen . . . [siehe
Matthäus 25:1–13; LuB 45:56,57], und dass sie, wie Lichtträger, auf
die Menschen das Licht reflektieren, das von dem kommt, der das
Licht der Welt ist“ (Doctrinal New Testament Commentary, 3:510).

Offenbarung 11:8 – „Die Stadt heißt, geistlich
verstanden: Sodom und Ägypten“
Johannes nannte Jerusalem in Offenbarung 11:8 „Sodom“, um
symbolisch die Schlechtigkeit in der Stadt darzustellen, die zu der
Zeit dort herrschte, als Jesus gekreuzigt wurde, sowie zu jeder Zeit,

Bußgewand (Vers 3) – einfache
Kleidung aus schwarzem
Ziegenhaar, die gewöhnlich von
jemandem getragen wird, der
sich demütigen will

Auftrag als Zeugen (Vers 7) –
geistliches Wirken; nachdem sie
alles gesagt hatten, was sie
lehren und bezeugen mussten

hatten sie gequält (Vers 10) –
hatten sie an die Schuld
aufgrund ihrer Sünden erinnert

wehe (Vers 14) – etwas Trauriges
oder Schlimmes

in der die Einwohner Jesus und seine bevollmächtigten Diener
ablehnten. Johannes nannte Jerusalem „Ägypten“, um die geistige
Knechtschaft zu symbolisieren, die aus solcher Schlechtigkeit
resultiert – wie die Knechtschaft, die die Israeliten zur Zeit des Mose
erlebten.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Offenbarung 11 studierst.

Zeugen des Herrn

Propheten zeugen von Christus nicht nur durch das, was sie sagen,
sondern auch durch das, was sie tun. Lies Offenbarung 11:3–12
genau durch und liste auf, was an dem, was mit den zwei Zeugen
geschah, und das dem, was mit Christus geschah und was er getan
hat oder noch tun wird, ähnlich ist.

Was würdest du sagen?

1. Was empfanden die Leute, die Johannes in seiner Vision sah, laut
Offenbarung 11:10 in Bezug auf das, was die beiden Propheten
während ihrer Mission taten?

2. Beschreib, inwiefern die Menschen neuzeitliche Propheten auf die
gleiche Weise betrachten könnten.

3. Wenn du zu einem der Menschen, die Johannes in seiner Vision
sah, oder zu jemandem in der heutigen Zeit, der Propheten auf
die gleiche Weise sieht, sprechen könntest, was würdest du sagen,
um dem Betreffenden aufzuzeigen, inwiefern uns Propheten eher
helfen, als dass sie uns „quälen“?

Der siebte Engel bläst seine Posaune

Offenbarung 8 und 9 berichtet, dass Johannes sieben Engel sah, die
alle eine Posaune hatten, um sie erschallen zu lassen. Wir lesen darin
auch, was geschah, als die ersten sechs Engel ihre Posaune ertönen
ließen. Offenbarung 11:15–19 berichtet davon, was geschah, als der
siebte Engel seine Posaune blies.

1. Was kündigte die siebte Posaune an?

2. Inwiefern unterscheidet sich das, was nach dem Ertönen der
siebten Posaune geschah, von dem, was geschehen war, nachdem
die ersten sechs ertönten?

3. Warum schienen die Heiligen vor Dankbarkeit und Lobpreis für
Gott wohl so überwältigt zu sein?

Offenbarung 12
Der große Kampf zwischen 

Gut und Böse

Am Ende von Offenbarung 11 lesen wir, dass, nachdem der siebte
Engel seine Posaune hatte ertönen lassen, laute Stimmen im
Himmel riefen: „Nun gehört die Herrschaft über die Welt unserem
Herrn und seinem Gesalbten; und sie werden herrschen in alle
Ewigkeit.“(Vers 15.) Das würde das Millennium einleiten –
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tausend Jahre Frieden, die folgen werden, nachdem die Schlechten
vernichtet sind. Während dieser Zeit wird Christus auf der Erde
regieren und „die Erde [wird] erneuert werden und ihre
paradiesische Herrlichkeit empfangen“ (10. Glaubensartikel).
Offenbarung 12 berichtet jedoch nicht über die Zustände während
des Millenniums, wie man erwarten könnte. Stattdessen berichtet
Offenbarung 12–18 weiter über den Kampf zwischen Gut und
Böse, dem Wachstum der Reiche des Satans im Gegensatz zu dem
Wachstum des Reiches Gottes und der schließlichen Zerstörung
der Reiche des Satans in Vorbereitung auf das Millennium.
Eigentlich berichtet Offenbarung 12, dass Johannes sah, wie dieser
große Kampf zwischen den Anhängern des Satans und den
Anhängern Gottes schon im vorirdischen Leben begann und sich
im Verlauf der Geschichte der Erde fortsetzte. Der größte Teil der
nächsten Kapitel bezieht sich aber darauf, was in den Letzten
Tagen geschehen wird (siehe 1 Nephi 14:18–22,27).

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 12

Offenbarung 12:1–6, 13–17 – Die Frau und der Knabe
Die Joseph-Smith-Übertragung zu Offenbarung macht deutlich, dass
die Frau, die Johannes sah, „die Kirche Gottes“ und der Knabe „das
Reich unseres Gottes und seines Christus“ darstellen (siehe Joseph-
Smith-Übertragung, Offenbarung 12:7), dem es bestimmt ist, alle
Nationen mit eisernem Zepter zu regieren (siehe Joseph-Smith-
Übertragung, Offenbarung 12:3), und der das Wort Gottes ist.
Christus selbst errichtete dieses Reich, als er auf der Erde lebte. Der
Abfall trieb es für Jahrhunderte „in die Wüste“, was bedeutet, dass
es eine Zeit lang keinen leitenden Einfluss im Leben der Kinder
Gottes auf der Erde gab. In den Letzten Tagen sind die Schlüssel des
Reiches Gottes der Erde jedoch wiederhergestellt worden, und sie
werden vollständig genutzt werden, wenn Christus wieder kommt
und während des Millenniums auf der Erde regiert (siehe LuB 65).

Offenbarung 12:3,4,7–17 – Ein roter Drache mit sieben
Köpfen, zehn Hörnern und sieben Diademen
Der Drache wird in Offenbarung 12:9 als der Satan und Teufel
definiert. Die Köpfe stellen sein Wissen, die Hörner seine Macht und
die Diademe seine Herrschaft oder Gewalt über jene dar, die sich
von ihm überwinden lassen. Beachte, dass er nach Vers 4 „ein Drittel
der Sterne vom Himmel [fegte]“. Neuzeitliche Offenbarung macht
deutlich, dass damit diejenigen gemeint sind, die dem Satan im
vorirdischen Leben folgten und denen es nicht gestattet wurde, einen
Körper zu erlangen und ihren ewigen Fortschritt weiterzuführen
(siehe Offenbarung 29:36–38; Abraham 3:23–28).

Offenbarung 12:7–11 – „Der Kampf im Himmel“
Der Prophet Joseph Smith hat gesagt: „In dem Streit im Himmel ging
es um Folgendes: Jesus sagte, es würde einige Seelen geben, die
nicht errettet werden würden, und der Teufel sagte, er würde sie alle
retten, und er legte vor dem großen Rat seine Pläne dar; dieser

verschlingen (Vers 4) – aufessen
(in diesem Fall vernichten)

sie konnten sich nicht halten
(Vers 8) – sie haben nicht gesiegt

Land (Vers 12) – die Menschen,
die auf der Erde leben

wird ernährt (Vers 14) – ihr wird
das Nötigste gegeben, damit sie
am Leben bleibt

eine Zeit und zwei Zeiten und
eine halbe Zeit lang (Vers 14) –
dreieinhalb Jahre

ihre übrigen Nachkommen
(Vers 17) – die Übriggebliebenen

stimmte aber für Jesus Christus. So erhob sich der Teufel in Aufleh-
nung gegen Gott und wurde mit all denjenigen, die ihn unterstützten,
hinabgeworfen. (History of the Church, 6:314; siehe auch Mose 4:1–4;
Abraham 3:23–28.)

Der Krieg zwischen Gut und Böse war nach der Niederlage des
Satans im vorirdischen Leben nicht vorbei. Offenbarung 12:17 sagt
uns, dass er damit fortfährt, gegen die Heiligen Gottes zu kämpfen
(siehe auch LuB 76:28,29). Präsident Ezra Taft Benson hat gesagt:
„Unsere Zeit hat Johannes der Offenbarer vorausgesehen . . . Der
Satan führt Krieg gegen die Mitglieder der Kirche, die ein Zeugnis
haben und sich bemühen, den Geboten zu gehorchen“ („Die Kraft
des Wortes“, Der Stern 1986, Nummer 6, 79).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Offenbarung 12 studierst.

Was bedeutet ein Name?

Liste die fünf verschiedenen Namen oder Titel auf, die sich in
Offenbarung 12:1–10 auf Luzifer beziehen, und erkläre, was die
einzelnen Namen über ihn aussagen, so dass wir vor ihm und
seinem Einfluss gewarnt sein mögen.

In den heiligen Schriften über dich
selbst lesen

1. Offenbarung 12:7–11 berichtet vom Kampf im Himmel, der im
vorirdischen Leben stattfand. Weshalb kannst du
berechtigterweise annehmen, dass du zu den Personen gehörst,
von denen in Vers 11 die Rede ist? (Siehe Abraham 3:23–28.)

2. Schreib einen Absatz, in dem du erläuterst, was du in
Offenbarung 12:11 über dich selbst erfährst und wie dir das, was
du damals getan hast, jetzt helfen kann.

3. Wie kannst du diese Lehren und Grundsätze heute auf dich
beziehen?

Such Beispiele

Der Prophet Joseph Smith hat erklärt: „Alle Wesen, die einen Körper
haben, besitzen Macht über diejenigen, die keinen haben. Der Teufel
hat nur so viel Macht über uns, wie wir ihm einräumen.“ (Lehren des
Propheten Joseph Smith, 184f.) Er hat auch gesagt: „Schlechte Geister
haben ihre Grenzen, Beschränkungen und Gesetze, durch die sie
regiert werden.“ (History of the Church, 4:576.) Präsident James E. Faust,
Zweiter Ratgeber in der Ersten Präsidentschaft, hat bezeugt: „Es
gibt einen starken Schild gegen die Macht Luzifers und seiner
Scharen.“ („Dem Herrn dienen und dem Teufel widerstehen“, Der
Stern, November 1995, 10.)

Such in Offenbarung 12 Beispiele, die die Wahrheit der Aussagen des
Propheten Joseph Smith und Präsident Fausts bestätigen.
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Offenbarung 13
Tiere, die das Böse darstellen

In Offenbarung 13 beschrieb Johannes auf symbolische Weise die
Fortsetzung seiner Vision des Kampfs zwischen Gut und Böse.
Dieses Kapitel schildert das Böse, das der Satan als mächtiges Tier
auf der Erde fördert. Es geht gegen alles an, wofür das Reich Gottes
steht, und trachtet danach, seinen Wegen mit Drohungen und
Gewalt Geltung zu verschaffen. Das Tier stellt auch die
Bemühungen des Satans vor dem Zweiten Kommen Christi dar. Es
wird geschildert, dass das Tier, wie verwundet es auch sein mag,
mit seinen Bemühungen nicht aufhört (siehe Offenbarung 13:3).
Mit anderen Worten, selbst wenn der Satan in einer seiner
Bemühungen aufgehalten wird, fährt er mit anderen fort und
startet zusätzlich neue.

Viele haben versucht, die Bedeutung des Zahlenwertes des Tieres
(666; siehe Vers 18) zu erklären. Neuzeitliche Propheten haben
keine Auslegung zu dieser Schriftstelle gegeben und die Mitglieder
sollten sorgsam darauf bedacht sein, keine menschlichen Theorien
zu lehren oder zu fördern, die mit der Lehre der Kirche nicht
übereinstimmen und von den Propheten nicht gelehrt werden.

Offenbarung 14
Erntezeit auf der Erde

Während Offenbarung 13 von der Macht und dem Wachstum der
Reiche des Satans berichtet, lesen wir in Offenbarung 14 über die
Wiederherstellung und das Wachstum des Reiches Gottes auf der
Erde in den Letzten Tagen. Diese Zeit wurde (und wird) mit der
Erntezeit verglichen, in der alle guten Feldfrüchte eingesammelt
und eingelagert werden, während alles, was nicht nützlich ist,

vernichtet – abgeschnitten, umgepflügt und verbrannt – wird. Ein
Zweck der Errichtung des Reiches Gottes auf der Erde in den
Letzten Tagen besteht darin, die Menschen der Erde vor dieser
Erntezeit oder dem Tag des Gerichts zu warnen, der beim Zweiten
Kommen Christi erfolgen wird. Wenn wir gewarnt sind, können
wir vorbereitet sein, indem wir gute Frucht oder fromme Werke
hervorbringen, die es uns ermöglichen, sicher zu Gott gesammelt
zu werden.

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 14

Offenbarung 14:1 – Den Namen des Vaters auf der Stirn
geschrieben haben
Siehe „Die heiligen Schriften verstehen“ zu Offenbarung 7:3–8 (168).

Offenbarung 14:1–5 – Die „Erstlingsgabe für Gott“
Im alten Israel brachten die Menschen ihre ersten und besten
Feldfrüchte als Opfergabe für Gott zum Tempel. Indem die Israeliten
diese „Erstlingsgabe“ brachten, zeigten sie dem Herrn, dass er in
ihrem Leben am Wichtigsten war. Die 144000, die in Offenbarung
14:1–5 beschrieben werden, hatten mit ihrem Leben getan, was die
alten Israeliten mit ihren Feldfrüchten taten – sie gaben dem Herrn
das Erste und Beste ihres Gehorsams (wie in den Versen 4 und 5
beschrieben). Somit waren sie die „Erstlingsgabe“ des Volkes des
Herrn auf der Erde.

Offenbarung 14:6,7 – „Dann sah ich: Ein anderer Engel
flog hoch am Himmel. Er hatte den Bewohnern der Erde
ein ewiges Evangelium zu verkünden“
Präsident Gordon B. Hinckley hat einen Teil von Offenbarung 14:6
zitiert und gesagt: „Der Engel ist gekommen. Sein Name ist Moroni.
Er ist eine Stimme aus dem Staub, die ein weiteres Zeugnis bringt,

freigekauft (Vers 3, 4) – gerettet
(wörtlich: aus der Sklaverei oder
Knechtschaft freigekauft)

befleckt haben (Vers 4) – durch
Unkeuschheit verunreinigt
haben

jungfräulich (Vers 4) – sexuell
rein

keinerlei Lüge (Vers 5) – keine
Unehrlichkeit oder Täuschung
irgendwelcher Art

Zornwein, Wein des Zorns, Zorn
(Vers 8, 10, 19) – Strafe

Hurerei (Vers 8) – hier: die
Götzenverehrung

Sichel (Vers 14–19) – scharfes,
sichelförmig gebogenes Messer,
mit dem früher die Kornähren
geschnitten wurden

Sichel

Kelter (Vers 19,20) – Wein- oder
Ölpresse; darin wurde der Saft
aus den Früchten gewonnen

Kelter
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dass Jesus Christus wirklich lebt.“ (Der Stern, Januar 1996, 64.) Seine
Absicht ist es, die Menschen auf das Kommen des Herrn
vorzubereiten (siehe LuB 133:17–19).

Im Zusammenhang mit der Vision des Johannes betrachtet, erschien
Moroni dem Propheten Joseph Smith das erste Mal zu Beginn der
Erntezeit an dem Ort, wo Joseph lebte, und erzählte ihm von einem
Buch, das der Herr, wie Präsident Ezra Taft Benson sagte, „über die
Erde strömen lassen [wird] wie eine Flut, um seine Auserwählten [in
Vorbereitung auf das Kommen des Herrn] zu sammeln (Mose 7:62)“
(Der Stern, Januar 1989, 3).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige Aufgabe A und zwei der übrigen Aufgaben (B–D), während
du Offenbarung 14 studierst.

Schriftstelle lernen – Offenbarung 14:6,7

1. Lies den Abschnitt „Die heiligen Schriften verstehen“ zu
Offenbarung 14:6,7 (siehe oben). Vielleicht möchtest du aufgrund
dessen, was du gelesen hast, in diesen Versen etwas markieren
oder etwas daneben vermerken.

2. Schreib unter Verwendung von Offenbarung 14:6,7 auf, was du
jemandem sagen würdest, der danach gefragt hat, wen und was
die Figur auf den Spitzen unserer Tempel darstellt.

Erkläre die Symbolik

Stell dir vor, jemand, der das Christentum untersucht, bittet dich,
die Bedeutung von Offenbarung 14:1–5 zu erklären. Der Betreffende
möchte vor allem wissen, ob es irgendwelche Mitlieder der Kirche
gibt, die den Namen des himmlischen Vaters auf ihre Stirn
geschrieben haben. Schreib auf, was du dem Betreffenden darüber
sagen würdest, was es in Wirklichkeit bedeutet, den Namen
Gottes auf sich zu nehmen, und was die Stirn symbolisieren könnte.
Erwähn dabei etwas darüber, wie die 144000 zeigten, dass sie den
Namen des Vaters wahrhaftig auf sich genommen hatten (siehe
Vers 4,5).

Wichtige Aufgaben

1. In Offenbarung 16 wird von sechs verschiedenen Engeln
gesprochen. Jeder scheint eine besondere Aufgabe zu haben.
Schreib die Verse in dein Heft, in denen die Aufträge der
einzelnen Engel beschrieben werden. Beschreib dann, was von
dem jeweiligen Engel erwartet wird. (Jeder dieser Engel
könnte eine ganze Gruppe Engel oder himmlischer Diener
darstellen.)

2. Wähle  aus den Aufträgen dieser Engel zwei beliebige aus und
beschreib, wie du dich fühlen würdest, wenn du diese Aufträge
erhalten hättest. Erkläre, warum du dich so fühlen würdest.

3. Lies Lehre und Bündnisse 11:1–4,27 und schreib in dein Heft,
welche Aufträge der Engel am meisten denjenigen ähneln, die
der Herr dir gegeben hat.

Schick deine Sichel aus

Offenbarung 14 spricht über eine Erntezeit vor dem Zweiten
Kommen Christi. Lies die folgenden Querverweise und schreib auf,
was die einzelnen Schriftstellen dich darüber lehren, was bei der
Ernte geschehen wird und welchem Zweck die Ernte dient:
Offenbarung 14:14–19; Alma 26:5– 7; Lehre und Bündnisse 12:1–4;
29:7–12; 33:2–7; 45:1–5; 86:1–7; 88:84,85,94.

Offenbarung 15
Eine Vision von der 

celestialen Welt

Offenbarung 4–22 gilt zwar als eine einzige Vision, aber die
Szenen in der Vision wechseln von Zeit zu Zeit. Offenbarung 15
kennzeichnet eine neue Szene in der Offenbarung. Johannes sah
darin „etwas, das einem gläsernen Meer glich und mit Feuer
durchsetzt war“ (Vers 2), worin diejenigen, die „das Tier (wovon
in Offenbarung 13 die Rede ist) überwunden hatten, lebten. Lehre
und Bündnisse 130:6,7 sagt uns, dass Planeten, die „wie ein Meer
von Glas und Feuer“ sind, sich „in der Gegenwart Gottes“ befinden.
Präsident Brigham Young hat gesagt: „Diese Erde wird ein
celestialer Körper werden – wie ein Meer aus Glas.“ (Discourses
of Brigham Young, Hg.John A. Widtsoe [1941], 101.) Johannes
sah diejenigen, die dort wohnen und Gott Loblieder singen. Er
sah dort auch einen Tempel, der von der Herrlichkeit Gottes erfüllt
war. Aus diesem Tempel kamen sieben in Weiß gekleidete Engel.
Ihre Aufgabe wird in Offenbarung 16 beschrieben.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Offenbarung 15
studierst.

Eine gute Frage

1. Johannes verzeichnete in Offenbarung 15 die Worte zu einem
Lied, von dem er gehört hatte, dass es in der celestialen Welt
gesungen wurde. Wie würdest du die Frage in Vers 4 beantworten,
wenn du berücksichtigst, was nach der Frage gesagt wird?



174

2. Wenn die Antwort so offensichtlich ist, wie es das Lied
anzudeuten scheint, warum haben dann so viele Menschen
Probleme damit, den Herrn zu ehren und zu verherrlichen?

3. Wann fühlst du dich am ehesten so wie jene Sänger? Was kannst
du tun, um dieses Gefühl und diese Perspektive in deinem Leben
öfter zu bewahren?

Offenbarung 16
Sieben Engel „gießen“ die

Gottesstrafen aus

Offenbarung 15 berichtet, dass Johannes sieben Engel aus dem
Tempel in der Gegenwart Gottes kommen sah. Jedem war eine
Schale „gefüllt mit dem Zorn Gottes“ gegeben worden (Offen-
barung 15:7). Offenbarung 16 beschreibt, wie jeder der
Engel seine Schale über der Erde ausgießt und das Strafgericht
Gottes über die Schlechten bringt.

Einiges von dem, was in Offenbarung 16 zu finden ist, ähnelt dem,
was wir in Offenbarung 8 und 9 gelesen haben. Denk daran,
dass in Offenbarung 12 die Vision des Johannes in der Zeit zurück-
ging und ihm das zeigte, was zu dem hinführte, was er in Offen-
barung 8–11 sah. Folglich könnte Offenbarung 16 einiges von dem
wiederholen, was er früher gesehen hatte; diesmal wurde es aber
aus anderen Gründen gezeigt. In Offenbarung 16 sah Johannes zum
Beispiel die Rolle, die das Tier, der Satan, bei den Strafen in
diesen Letzten Tagen spielt. 

In Offenbarung 9 handeln mehrere Verse von dem Krieg, der statt-
fand, nachdem der sechste Engel seine Posaune geblasen hatte.
In Offenbarung 16 sah Johannes, nachdem der sechste Engel seine
Schale ausgegossen hatte, dass das Tier Leute in Harmagedon
sammelte (siehe Vers 14–16), das der Ort für einen letzten großen
Krieg vor dem Zweiten Kommen Christi ist. Als Nächstes folgte
in Offenbarung 16 der siebte Engel, wie der siebte Engel in Offen-
barung 11, der verkündete: „Es ist geschehen“ (Offenbarung
16:17), womit gemeint ist, dass die Zeit des Zweiten Kommens
da war. Es war für diejenigen, die sich während der vorangegangen
Strafen geweigert hatten umzukehren, eine äußerst schreckliche
Zeit, aber eine herrliche Zeit für die Rechtschaffenen.

In Offenbarung 16 sah Johannes, dass das letzte Ereignis beim
Kommen des Erretters die Zerstörung Babylons war, das die Reiche
des Teufels darstellt. Die Zerstörung der Reiche des Teufels war
der große Sieg des Guten in dem Kampf gegen das Böse, der,
angefangen bei Offenbarung 12, ein Thema war. Die Zerstörung
wird in Offenbarung 17 und 18 beschrieben.

Offenbarung 17 und 18
Die Vernichtung der 

Hure Babylon

Offenbarung 14 berichtet, wie Johannes einen Engel sagen hörte,
dass Babylon zerstört werden würde (siehe Vers 8). Offenbarung
16:19 beginnt den Bericht über diese Zerstörung und Offen-
barung 17 und 18 setzt ihn ausführlicher fort. Wie in anderen
Teilen der Offenbarung wird die Vernichtung Babylons in
symbolischer Sprache beschrieben.

Babylon war die Hauptstadt des alten Babylonien; der Name bezieht
sich in den heiligen Schriften aber oft auf das ganze Land. Im
Alten Testament lesen wir, dass die Babylonier das Königreich Juda
besiegten und viele Israeliten als Gefangene nach Babylon brachten.
Die Stadt Babylon war sehr groß und die Einwohner waren sehr
reich; sie zeigten ihre Reichtümer durch phantasievolle Gebäude,
Kleidung und Freizeitaktivitäten. Sie verehrten auch Götzen.
Aufgrund der Weltlichkeit Babylons und weil es ein Ort war, an
dem sich die Israeliten als Gefangene befanden, verwendete der
Herr den Namen Babylon in den heiligen Schriften oft für Sünde,
Weltlichkeit, den Einfluss des Teufels auf der Erde und für die
geistige Gefangenschaft, die aus dem allem resultiert (siehe LuB 1:16;
133:5,7,14). Babylon ist, wie seine Werte, das Gegenteil von Zion
(siehe Mose 7:18).

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 17

Hure (Vers 1,15,16) – eine Frau,
die für Geld sexuell mit einem
Mann verkehrt und unmoralische
Taten begeht; in diesem Fall steht
das Wort symbolisch für Babylon
oder die Welt

Unzucht (Vers 2,4) –
unmoralische Taten; auch die
Verehrung von Götzen

gotteslästerliche Namen (Vers 3)
– Namen, die Gott und alles,
was er darstellt, beleidigen und
Respektlosigkeit zeigen

abscheulicher Schmutz;
Abscheulichkeiten (Vers 4,5) –
etwas Widerwärtiges, Obszönes
oder Ekelhaftes

Verderben (Vers 8,11) –
Zerstörung oder Ruin 
(siehe LuB 76:31–38)
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Offenbarung 17:8 – Das Tier ... „war einmal und ist jetzt
nicht; es wird aber aus dem Abgrund heraufsteigen“
Dieser verwirrende Satz scheint sich auf den Teufel zu beziehen oder
auf jemanden, der sich gänzlich dem Dienst des Teufels verschrieben
hat. Er klingt wie das Gegenteil dessen, was Johannes in Offenba-
rung 1:4,8 über Jesus Christus erfuhr. Der Teufel mag zwar ewig leben,
er ist aber dennoch unbeständig und absolut nicht vertrauenswürdig
(siehe Alma 30:60). Jesus Christus aber ist Gott „gestern, heute und
immerdar“ (Mormon 9:9) und er ist nicht nur mächtig, sondern auch
beständig und ihm kann immer vertraut werden. Folglich können
wir unseren Glauben auf ihn konzentrieren.

Offenbarung 18

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die folgende Aufgabe, während du Offenbarung 17 und 18
studierst.

Die Bedeutung der Schriftstellen
herausfinden

Manchmal kann man ein Symbol oder eine verwirrende Schriftstelle
dadurch verstehen, dass man in den Versen davor oder danach nach
Hinweisen sucht.

1. Vergleiche Offenbarung 17:1,2,6,18 mit Offenbarung 18:2,3,24 und
schreibe in dein Heft eine Aussage darüber, wen die „Hure“ oder
Frau in Offenbarung 17 symbolisiert.

2. Was verstehst du in Offenbarung 17:1 besser, wenn du
Offenbarung 17:15 zur Hilfe nimmst?

3. Offenbarung 17:3 spricht von einem Tier mit sieben Köpfen und
zehn Hörnern. Was sind laut Offenbarung 17:12 die Hörner?

In anderen Fällen musst du dich hinsichtlich Verständnishilfen oder
zusätzlicher Informationen vielleicht anderen Büchern der heiligen
Schriften zu wenden. Wenn du eine Auslegung gefunden hast (wie
es bei Punkt 1–5 der Fall sein sollte), möchtest du deine heiligen
Schriften vielleicht so markieren, dass du das nächste Mal, wenn du
diese Kapitel liest, zu dieser Auslegung geführt wirst. Du kannst
beispielsweise den Querverweis neben den Vers an den Rand
schreiben.

4. Lies 1 Nephi 14:9–17 als Verständnishilfe zu Offenbarung 17.
Schreib auf, was du über die Bedeutung des Tieres erfährst und
was die Frau vor der Zeit, von der in Offenbarung 17 gesprochen
wird, tat.

5. Inwiefern macht Lehre und Bündnisse 133:14 deutlich, was es
bedeutet, das Gebot des Herrn in Offenbarung 18:4 zu befolgen?

Es gibt Fälle, in denen es schwer ist, zusätzliche Hilfe in den heiligen
Schriften zu finden. Die Bedeutung muss dann durch den Geist
kommen, wenn du dir Zeit nimmst, darüber nachzusinnen. Eine
nützliche Möglichkeit, über symbolische Sprache nachzudenken,
besteht darin, sich in Gedanken die Symbole vorzustellen und dann
eine Beschreibung dazu zu verfassen. Stell dir selbst Fragen wie die
folgenden: Was sind die bedeutendsten Merkmale des Symbols?

Fülle ihres Wohlstands (Vers 3) –
die große Zahl ihrer (Babylons)
Luxusgegenstände; weltlicher
Reichtum

Plagen (Vers 4,8) – Schwierigkeit,
Not, Elend, Katastrophen,
die über einen kommen

Prunk (Vers 7) – zur Schau
gestellter weltlicher Reichtum

sie streuten sich Staub auf den
Kopf (Vers 19) – in biblischen
Zeiten ein Zeichen der Trauer

Welches Gefühl oder welche Botschaft vermitteln diese Merkmale?
Was ist die geistige Botschaft? Diese einfachen Gedanken
begünstigen oft ein Nachdenken, das einen Geist der Einsicht und
des Verständnisses einlädt. Versuche, bei der Erfüllung der Punkte 6
und 7 davon Gebrauch zu machen.

6. Was lehrt dich die Beschreibung der Frau in Offenbarung 17:4 in
Bezug darauf, was Babylon darstellt?

7. Warum ist eine Hure, wenn du das Gelernte berücksichtigst, ein
geeignetes Symbol für Babylon?

Offenbarung 19
Das Zweite Kommen Christi

Das letzte Ereignis, das im Zusammenhang mit der Zerstörung
Babylons und der Vernichtung von allem, wofür es steht, erfolgt,
ist das Kommen des „Königs der Könige und des Herrn der
Herren“ (Offenbarung 19:16) – nämlich Jesus Christus, der
kommt, um das Tier hinauszuwerfen. Einen Bericht über dieses
Ereignis finden wir in Offenbarung 19. Johannes hatte in
Offenbarung 11:15–19 zunächst angefangen, dieses Ereignis
aufzuzeichnen; ihm wurden dann aber weitere Einzelheiten zu den
Ereignissen gezeigt, die darauf hinführten; außerdem wurde ihm
die Bedeutung der Strafen gezeigt, die über die Schlechten kommen
sollten, sowie deren Vernichtung beim Kommen Jesu Christi. Von
Offenbarung 19 an bis zum Ende des Buches berichtet Johannes
von Ereignissen, die während des Zweiten Kommens Jesu Christi
und danach erfolgen sollen.

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 19

Offenbarung 19:7–9 – Die Hochzeit und das
Hochzeitsmahl des Lammes
In Offenbarung 12 lesen wir, dass die Kirche durch eine Frau
symbolisiert wird. Bei mehreren Gelegenheiten verwies Jesus auf
sich selbst als den Bräutigam, der die Frau heiratet (siehe Jesaja 54:5;
Matthäus 22:2–14; Lukas 5:34). Diese symbolische Heirat erinnert
uns daran, dass wir einen Bund mit dem Herrn eingegangen
sind und dass er als vollkommener Ehemann, auf den wir uns
verlassen und dem wir vertrauen können, für die Kirche sorgt
(siehe Epheser 5:25).

Das Hochzeitsmahl ist ein Fest, bei dem die Hochzeit gefeiert wird.
Das Bild eines Festes erinnert uns daran, dass das Evangelium Jesu
Christi den geistigen, emotionalen, sozialen und physischen Hunger
oder die Bedürfnisse der gesamten Nachkommenschaft Adams und
Evas befriedigt. Andere einzuladen und sich auf dieses große Mahl

Halleluja (Vers 1,3,4,6) –
Gepriesen sei der Herr!

Leinen (Vers 8,14) –
geschmeidiger Stoff, der aus
Flachs gemacht wird tritt die
Kelter (Vers 15) – siehe die Hilfe
und Zeichnung im Abschnitt
„Die heiligen Schriften ver-
stehen“ zu Offenbarung 14 (171)
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vorzubereiten, ist eine wichtige Botschaft der Letzten Tage 
(siehe LuB 27:5–14; 58:8–12; 65:2,3).

Offenbarung 19:9, 17–21 – Zwei Festmähler
In Offenbarung 19 wird von zwei Festmählern gesprochen. Es
handelt sich dabei nicht um das gleiche, obwohl sie annähernd
zur gleichen Zeit in der Geschichte der Erde stattfinden. Von
dem ersten, dem Hochzeitsmahl des Lammes, ist im vorangegan-
genen Abschnitt die Rede. Das andere Mahl „Das große Mahl
Gottes“ (Vers 17), ist ein Symbol, das uns an die Vernichtung der
Schlechten erinnert. Außerdem erinnert es uns daran, dass, wenn
wir unser Vertrauen in die Dinge dieser Welt setzen und uns
weigern, an ein Leben nach dem Tod zu glauben, die einzige Zukunft,
auf die wir uns freuen können, die gleiche ist, die alles andere
Leben auf der Erde erwartet – wir sterben, fangen an zu verwesen
und Raubvögel fressen unser Fleisch. Im Gegensatz dazu ver-
kündet das Evangelium den Sieg über das Grab und die Möglich-
keit ewigen Glücklichseins.

Offenbarung 19:15,21 – „Aus seinem Mund kam ein
scharfes Schwert ... und er herrscht über sie mit
eisernem Zepter“
Das Schwert und das eiserne Zepter beziehen sich beide auf das
Wort Gottes (siehe Hebräer 4:12; 1 Nephi 15:23,24). Obwohl es
vielleicht hart klingt, ist die Herrschaft Jesu nicht hart, sondern fest
und mächtig, und sie schneidet dem Menschen ins Herz, um ihm
zu helfen, sich dauerhaft zu ändern oder sich seiner Schuld
vollkommen bewusst zu sein (siehe 1 Nephi 16:2; Alma 31:5;
3 Nephi 11:3).

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–C), während du
Offenbarung 19 studierst.

Entwirf eine Einladung

1. Schreib oder zeichne in dein Heft eine Einladung, die jemanden
zu den in Offenbarung 19:7–9 beschriebenen Ereignissen einlädt.
Erfasse jede wichtige Einzelheit: Erwähne, was geschehen wird,
wie die Eingeladenen gekleidet sein sollen und was sie brauchen,
um hinein zu kommen. Lies und verwende Matthäus 22:2–14;
2 Nephi 9:50,51; Lehre und Bündnisse 27:5–14 und 58:8,9,
während du die Einzelheiten der Einladung festlegst.

2. Wer überbringt laut Lehre und Bündnisse 65:1–5 die Einladung
zu diesen großen Ereignissen, von denen in Offenbarung 19:7–9
gesprochen wird?

Verwende eine Schriftstelle, um Fragen
zu beantworten

1. Einer deiner Freunde, er ist Christ, aber kein Mitglied der Kirche,
glaubt nicht an heutige Propheten und fragt sich, wie wir sagen
können, dass es in der Kirche Propheten gibt. Verwende in deiner
Erklärung dazu, dass wir an Propheten glauben, Offenbarung
19:10 (siehe auch Numeri 11:29).

2. Verwende Offenbarung 19:10, um die Quelle eines wahren
Zeugnisses zu erklären. (Berücksichtige auch 1 Korinther 2:11
und Alma 5:45,46.)

Warum rot?

1. Johannes beschrieb, dass Jesus bei seinem Zweiten Kommen ein
rotes Gewand trug (siehe Offenbarung 19:13). Lies Lehre und
Bündnisse 19:16–19 und 133:46–51 und erkläre dann, was seine
rote Kleidung symbolisiert.

2. Welche Farbe hat die Kleidung derjenigen, die Jesus bei
seinem Kommen begleiten? Was stellt diese Kleidung dar?
(Siehe Offenbarung 19:8,14.)

Offenbarung 20
Das Millennium

Wenn Jesus Christus in Herrlichkeit kommt und Babylon zerstört wird,
beginnt eine Zeit im Plan des himmlischen Vaters für diese Erde, die das
Millennium genannt wird – ein Wort, mit dem ein Zeitraum von tausend
Jahren gemeint ist. Auch wenn das Wort Millennium in Offenbarung 20
nicht auftaucht, beschreiben die Worte des Johannes es klar und deutlich.

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 20

Offenbarung 20:4 – Wer sitzt beim Gericht auf den
Thronen?
Das bezieht sich wahrscheinlich auf die Diener des Herrn, von
denen er sagte, dass sie am letzten Tag mit ihm Richter sein würden
(siehe 1 Nephi 12:9,10; 3 Nephi 27:27).

Offenbarung 20:4–6 – Die erste Auferstehung
Zur weiteren Information in Bezug darauf, wer an der ersten Aufer-
stehung teilnimmt, siehe Mosia 15:21–26; Lehre und Bündnisse 76:64,
70 und 88:95–98.

Abgrund (Vers 1,3) – äußerste
Finsternis; die zukünftige
Wohnstätte des Satans und
der Söhne des Verderbens 
(siehe LuB 76:31–38)

umzingeln (Vers 9) – feindlich
umgeben; einschließen
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Offenbarung 20:7–10 – Gog und Magog
Die Namen Gog und Magog werden zum ersten Mal in Ezechiel
38 und 39 verwendet. Sie beziehen sich auf Nationen, die vor dem
Zweiten Kommen gegen den Herrn kämpfen. In Offenbarung 20
werden sie dazu verwendet, auf diejenigen hinzuweisen, die am
Ende des Millenniums dem Satan nachfolgen und gegen den Herrn
kämpfen.

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige die beiden folgenden Aufgaben (A–B), während du
Offenbarung 20 studierst.

Worum geht es?

1. In Offenbarung gibt es nahezu 15 Kapitel, die die Letzten Tage vor
dem Zweiten Kommen Christi beschreiben, aber nur ein Kapitel
handelt vom Millennium (siehe die Tabelle „Der Schwerpunkt im
Buch der Offenbarung“, 169). Und die Beschreibung des Johannes
bezüglich des Millenniums sagt uns nicht, wie die Menschen leben
oder was sie tun werden. Erkläre, warum deiner Meinung nach
so viel darüber geschrieben wurde, was vor dem Millennium
geschehen würde, aber fast nichts über die Ereignisse während
des Millenniums festgehalten ist.

2. Auch wenn wir in der Offenbarung nicht viel über das erfahren,
was die Menschen im Millennium tun werden, lernen wir doch
einige sehr wichtige Lehren in Bezug auf diese bedeutende Epoche
in der Geschichte der Erde kennen. Liste alle Wahrheiten auf, die
du in Offenbarung 20 hinsichtlich des Millenniums finden kannst.
Kleide sie in ganze Sätze und vermerke die Verse, in denen die
jeweilige Wahrheit genannt wird.

Schriftstelle lernen – Offenbarung
20:12,13

1. Liste Wahrheiten aus Offenbarung 20:12,13 auf, von denen du
annimmst, dass jeder auf der Erde sie gern kennen würde, bevor
er stirbt. Erkläre, warum jemand das gern wissen würde.

2. Welche tieferen Einblicke vermittelt uns 2 Nephi 9:10–16 zu
dem, was geschieht, wenn die Bücher geöffnet werden, wie es in
Offenbarung 20:12,13 beschrieben wird?

3. Mach von dem in dieser Aufgabe Gelernten Gebrauch, indem du
eine der folgenden Aussagen auswählst und aufschreibst, was
du demjenigen sagen würdest, von dem die jeweilige Äußerung
stammt:

• Es ist leicht, Vergebung zu erlangen und die Folgen zu
vermeiden, wenn man gesündigt hat.“

• Gott liebt alle Menschen, der Tag des Gerichts wird daher nicht
so schlimm sein.“

• Niemand ist vollkommen und ich bin besser als viele andere
Menschen, die ich kenne, warum soll ich mir also Sorgen
darüber machen, wie ich beurteilt werde? Das hindert mich
nur daran, meinen Spaß zu haben.“

• „Was man tut, spielt keine Rolle, solange man keinen anderen
verletzt.“

Offenbarung 21 und 22
Die Erde wird 

eine celestiale Welt

In den beiden letzten Kapiteln der Offenbarung lesen wir, was
Johannes bezüglich der Zukunft der Erde nach dem Millennium sah,
wenn sie eine celestiale Welt für diejenigen werden wird, die auf ihr
leben. Er gibt uns auch Zeugnis davon, dass das, was er gesehen hat,
wahr ist. Denk, wenn du liest, was Johannes über das celestiale Reich
sagte und wie wunderbar es sein würde, dort zu leben, darüber nach,
was man tun muss, um dort sein zu können. Wäre eine solche
Herrlichkeit es wert, diesen Anforderungen gerecht zu werden?

Präsident Brigham Young nannte uns eine Möglichkeit, wie wir
über das nachdenken können, was in Offenbarung 21 und 22
geschrieben steht, als er sagte: „Wir reden über unsere Prüfungen
und Beunruhigungen hier in diesem Leben; nehmt aber einmal
an, ihr könntet euch, Tausende und Millionen von Jahren nachdem
ihr euch in den wenigen kurzen Jahren in dieser Zeit als eurer
Religion treu erwiesen habt, sehen – nachdem ihr ewige Errettung
und eine Krone der Herrlichkeit in der Gegenwart Gottes erlangt
habt. Blickt dann auf euer Leben hier zurück und seht die Verluste,
die Kreuze und Enttäuschungen, den Kummer. . . . Dann müsstet
ihr rufen: ,Was sollte das alles? Das hat doch alles nur einen Augen-
blick gedauert und jetzt haben wir ewiges Leben und Herrlichkeit
und können in aller grenzenlosen Erkenntnis und durch die
zahllosen Ebenen des Fortschritts weiter fortschreiten und das
Lächeln und die Billigung unseres Vaters und Gottes und
Jesu Christi, unseres ältesten Bruders, erleben.“ (Journal of
Discourses, 7:275.)

Die heiligen Schriften verstehen
Offenbarung 21

nichts Unreines (Vers 27) – nichts Schmutziges oder Sündiges; nichts
Unheiliges
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Offenbarung 21:2 – Das neue Jerusalem

Das neue Jerusalem, von dem in Offenbarung 21 die Rede ist, ist
nicht dieselbe Stadt, die auf dem amerikanischen Kontinent als Teil
der Letzten Tage und dem Zweiten Kommen Jesu Christi gebaut
werden wird (siehe Glaubensartikel 1:10). Es bezieht sich auf das
celestiale Reich.

Offenbarung 21:11–25 – Die Beschreibung der Stadt
Gottes
Wenn du dir die Zeit nimmst, die Maße, die Johannes zur Stadt
Gottes angab, auszurechnen, wirst du verstehen, dass er eine Stadt
beschrieb, die größer war als alles, was der Mensch jemals geschaffen
hat. Außerdem vermittelt die Beschreibung kostbarer Metalle und
Steine eine Schönheit, die man nicht beschreiben kann. Aber der
herrlichste Teil ist die buchstäbliche Gegenwart Gottes, durch die ein
Tempel oder sogar Licht unnötig sind (siehe Vers 22,23).

Offenbarung 22

Offenbarung 22:2,14 – Der Baum des Lebens
Nach dem Fall Adams und Evas war der Weg zum Baum des Lebens
verschlossen. Somit hatten sie eine Zeit, in der sie umkehren und
geprüft werden und sich in jeder Hinsicht darauf vorbereiten
konnten, an diesem großen Segen teilzuhaben (siehe Alma 12:22–26;
42:2–5; Mose 4:31). Johannes sah, dass die Frucht vom Baum des
Lebens für alle in der celestialen Welt erhältlich war. Dass der Baum
des Lebens zur Verfügung stand, zeigt, dass alle Auswirkungen des
Falls an diesem Ort überwunden waren.

Offenbarung 22:17 – „Komm“
Wie in der Einleitung zu diesem Buch gesagt (siehe 164), besteht der
Hauptzweck der Offenbarung darin, uns einzuladen, zu Christus zu
kommen. Der Schluss des Buches – Offenbarung 22:17 im
Besonderen – betont noch einmal diese Einladung.

Offenbarung 22:18, 19 – Fügt dem nichts hinzu oder
nehmt nichts davon weg
Manche Menschen verwenden Offenbarung 22:18,19 dazu, den
Gedanken zu verteidigen, dass es nach der Bibel keine weitere
Offenbarung oder heilige Schrift geben kann, weil man damit der
Bibel etwas hinzufügen würde. Auf diese Weise versuchen sie, das
Buch Mormon, Lehre und Bündnisse und die Köstliche Perle in
Misskredit zu bringen.

Mose schrieb über seine Bücher jedoch das Gleiche (siehe
Deuteronomium 4:2). Wenn jene Worte des Mose genauso ausgelegt
worden wären wie die des Johannes, bestände die Bibel nur aus den
ersten fünf Büchern. Johannes bezog sich wie Mose einfach auf das,
was Gott ihn angewiesen hatte zu schreiben – das Buch der
Offenbarung.

Jeder kann die Wahrheit neuzeitlicher Offenbarung und dieser
heiligen Schriften der Letzten Tage herausfinden, indem er Gott
selbst fragt, ob sie wahr sind (siehe Matthäus 7:7–11; Jakobus 1:4,5).

Fluch Gottes (Vers 3) – die
Auswirkungen des Falls von
Adam und Eva

die Wurzel und der Stamm
Davids (Vers 16) – ein
Nachkomme Davids und der
rechtmäßige König von Israel;
Jesus Christus

Plagen (Vers 18) – Flüche;
Katastrophen

Die heiligen Schriften studieren 
Erledige zwei der folgenden Aufgaben (A–D), während du
Offenbarung 21 und 22 studierst.

Entwirf ein Poster

Wähl aus Offenbarung 21,22 einen Vers aus, der ein gutes Poster
abgeben und dich daran erinnern würde, dem Herrn und seinen
Lehren treu zu bleiben. Erkläre, warum dieser Vers dich inspirieren
würde, und fertige eine Skizze dazu, wie dein Poster aussehen soll.

Wer sind diese?

1. Lies und vergleiche Offenbarung 7:9, 13–17 mit Offenbarung
21:1–4 und sag, wer zu der Stadt gehört, die Johannes sah.
(Vielleicht möchtest du auch Offenbarung 22:11–14 lesen.)

2. Wer wird laut Offenbarung 21:8 und 22:15 nicht in der heiligen
Stadt sein? (Achte darauf, dass du die Bedeutung aller Wörter in
diesen Versen verstehst.)

Höchst beeindruckend

Als Elder Bruce R. McConkie einmal über die Offenbarung sprach,
sagte er: „In keiner heiligen Schrift, die jetzt unter den Menschen
vorhanden ist, gibt es so treffende und überzeugende Erklärungen in
Bezug darauf, warum wir die Welt überwinden müssen und welche
Segnungen damit verbunden sind. . . . Die Lehren in diesem inspi-
rierten Werk sind wahrhaftig einige der größten Anreize für persön-
liche Rechtschaffenheit, die derzeit in heiliger Schrift zu finden sind.“
(„Die Offenbarung verstehen“, Ensign, September 1975, 89.)

Schreib unterstützend zu Elder McConkies Aussage etwas über zwei
oder mehrere höchst beeindruckende Punkte, die du aus der Offen-
barung gelernt hast und die dich inspirieren und motivieren,
rechtschaffen zu leben.

„Komm, Herr Jesus“

Lies Offenbarung 20:20. Denk daran, was du während deines
Studiums des Neuen Testaments gelernt hast, und schreib
dein Zeugnis von Jesus Christus nieder. Erwähne, warum du in
das Gebet des Johannes einstimmen würdest, worin er Jesus
auffordert zu kommen.

Du kannst eintreten, 
wenn

You have kept he covenants
which you have entered into wi h

the Lord and are made sp tless and
pu e before the Lord
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